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Alles in die Kritik des Textes Gehörige wird in einem 
isonderen Anhang vereinigt werden (Anhang 1); ebenso die 
LsfELhrlicheren Bemerkungen über sprachliche von lexicalischer 
[er grammatischer Seite bemerkenswerthe Erscheinungen (An- 
ing 2), und was über die von Lykurgos erwähnten Punkte 
!schichtlichen oder literarischen Inhalts zu erklären ist (An- 
ing 3). 

Creuzburg in O.-Schlesien, 1. Januar 1876. 

C. BeMantz. 
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EINLEITUNG. 

Unter den alt -adligen Priestergeschiechtern Athen's ragte das § l- 
sr Eteobutaden hervor, welches sich von Erechtheus' Sohn Butes 
srieitete. Aus ihm wurden die Priesterin der Athene Polias und 
nr Priester des Erechtheischen Poseidon entnonunen. Diese in 
üner Familie erbliche Würde bekleidete Lykurgos selber^). 

Jede Religion beruht auf dem in der menschlichen Natur be- 
rOndeten Postulat einer Gotteswelt. Diese, bei den Griechen eine 
ontfarbige zersplitterte Götterwelt, zog der antike Cultus in alle 
Wasserungen des menschlichen Lebens hinein, welches seinerseits 
m Schwerpunkt allein auf der Erde, und in seiner besten Zeit 
nmehmlich im Staate fand. Der antike Cultus konnte demnach 
Icht anders als dem Staatswohl dienen. Ernsten und reügiösen 
iirnes, wie Lykurgos war, fasste er selber gewissenhaft diese Pflicht 
uf, die Pflicht der Vaterlandsüebe und Gottesfurcht. Auch unter 
einen Ahnen hatten der Ungrossvater Lykomedes und der von den 
lO getödtete Gross vater Lykurgos sich so verdient gemacht, dass 
ie Ton Staatswegen ein Grabdenkmal erhielten. 

Lykurgos, Lykophron's Sohn, ist — ungewtss wie lange — § 2. 
IMP Demosthenes^), also vor 384 geboren. Er hat die damals be- 
flhmtesten Schulen, die des Philosophen Piaton und des Rhetor 
sokrates fleissig^) besucht, und zumal nach Isokrates' Muster die 
ehrhafle und sentenziöse Weise des Vortrags ausgebildet. Doch 



^) Corp. Inacr. Gr. I 666 p. 916. Eine vollständige Liste (wtVa|) der 
'oseidonpnester steUte im Erechtheion Lyknrg's ältester Sohn Habron 
Af , als er das Priesteramt kraft seiner Abstammung erlangt und seinem 
S^der Lykophron abgetreten hatte, und deswegen ist Habron abgebildet, 
fie er ihm den Dreizack übergiebt. Ps. Flut, ßioi xmv i' (rjtoQmv. Das 
fferk enthält, ausser dem Inhalt des unten zu besprechenden Volks- 
»eschlnsses, verhältnissmässig wenige Notizen, die schwerlich auf ßio$ 
ivnwQyov von Isokrates' Schüler Philiskos aus Milet (s. Olympiodor zu 
lato Gorgias), sondern wahrscheinlich auf Dionys. Halicam. (s. Seeliger 
le Dion. Hai. Plutarchi g. f. in v. X orat. auctore Bautzen 1874) oder 
Üaecilius von Calacte zurückzuführen sind. 

«) vnod: zu Dem. R. 27 p. 769. 16 u, 26. 

^ Diog. Laert. 3. 46. — auf den Vorwurf, dass er Sophisten Geld zahle 
Br das Studium von Beden, sagte er, wenn sich Einer erböte, ihm die 
lohne tüchtiger zu machen, gebe er nicht 1000 Drachmen, sondern sein 
laibes Vermögen hin. 
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2 EINLEITUNG. 

wandte er sich^ diesem entgegengesetzt^ ganz dem praktischen, d. 
dem staatlichen Leben zu. Hier nun, erfüllt von dem Ideale dc^^^ 
alten athenischen Ruhmeszeit, konnte er nicht anders als auf Seil 
der Patrioten gegen die makedonischen Bestrebungen stehen, 
ging im J. 343 mit Demosthenes u. A. als Gesandter in den Pd^:;^ 
ponnes ab, um die Staaten daselbst von dem Interesse ihres ye:^. 
meintlichen Beschützers K. Philipp loszureissen^). Er und Deme?- 
sthenes waren es vorzugsweise, deren Auslieferung nach der Zer- 
störung Thebens im J. 335 Alexander von den Athenern forderte^ 
Das Volk wies das Ansinnen zurück, und Alexander liess sich durdi 
Demades und Phokion bewegen, davon abzustehen. Lykurg aber^ 
welcher auch 334 Ehren für den Patrioten Diotimos aus Euony- 
mia^) beantragt hatte, unterdrückte nicht, als später nach Alexan- 
der's grossen Thaten in Asien der Antrag in Athen gestellt wurde, 
ihn für einen Gott zu erklären, die bittere Bemerkung: „Der GoU 
Ist nicht weit her, aus dessen Heiligthum kommend man sicfc 
reinigen muss'^ 
§ 3. Zu seiner besonderen Lebensaufgabe stellte sich Lykurgos die 

Vernichtung derer, welche ihm gegen den alten echten Bürgeräitt 
zu fehlen schienen, und übernahm freiwillig, was der antike Still 
von allen Bürgern forderte, aber schon lange nicht mehr erlangte, 
die schwere und gehässige^) Pflicht, die Staatsverbrecher vor Gericht 
und zur Bestrafung zu ziehen^). Von namhaften Personen klagte 
er an, nach der Schlacht bei Chaeronea 338 den einen der athe- 
nischen Feldherren in dieser Schlacht, Lysikles: „Du warst Feld- 
herr, Lysikles, und tausend Bürger sind gefallen, zweitausend kriega- 
gefangen, ein Siegeszeichen steht da gegen unsern Staat, ganz 
Griechenland liegt in Knechtschaft, und nachdem dieses Alles ge- 
schehen ist unter deiner Führung und Feldherrnschaft, gewinosi 
du's über dich, zu leben und das Licht der Sonne zu sehen und 



*) Demoflth. 9. 72; Schäfer Demosth. 2 S. 400. Auf Anträge von Ly- 
kurgos nach der Schlacht bei Ghaeronea spielt auch Lukianos Paraoi 
§ 42 an. 

*) Arrian Anab. 1. 10. 3, Diodor. 17. 16, Plut. Demosth. 23, Phokion 
17; Schäfer Dem. 3 S. 127. 

ö) c. A. Schäfer Demosth. 2 S. 309. 

') vgl. Arist. Plut. 907 f. 

^) Gic. Brutus § 130, und von seiner richterlichen Strenge Cic. ep. 
ad Attic. 1. 13. 9; daher mit dem strengen römischen Richter Cassiiii 
zusammengestellt bei Ammian. Marc. 22. 9, 30. 39. Deshalb aber er- 
scheint die Zahl von 15 Eeden, welche Ps. Plut. und nach ihm PhotioB 
biblioth. 496^ Lykurg zuschreiben und Suidas als noch zu seiner Zeit ' 
vorhanden erwähnt, zu gering, richtiger die eines nivcc^ in einem Ox- 
forder Codex (Gramer Anecd. Oxon. 4 p. 256) und in einem Pariser Codex 
(Boissonnade Adnot. ad Eunapium p. 134) angegebene, nämlich 59 in 
jenem, 50 in diesem; während der nivu^ in 4 anderen Codices nur B 
angiebt. Ausfährlich handelt darüber Studemund in Hermes 2 S. 446 t 
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EINLEITUNG. 3 

ich in den Markt einzudrängen^ du ein Denkmal geworden der 
Munach und Schande für das Vaterland''^). Gleichzeitig klagte er 
den Areopagiten Autolykos an^ weil er nach jener Schlacht^ dem 
Tolksbeschluss entgegen^ Weib und Söhne in Sicherheit gebracht 
hatte ^). Beide sind zum Tode verurtheilt. Den gewissenlosen 
imd nach dem Siege der Makedonier mächtigen Demades^ Athen's 
genialsten Stegreifredner, klagte er, in Verbindung mit Hyperi- 
des, wie es scheint, wegen Gesetzwidrigkeit an, als jener für den 
Venrlther Euthykrates aus Olynth die Proxenie beantragte^*). Auch 
Ueh ihn der Umstand, dass Hyperides die Vertheidigung eines 
gewissen Lykophron übernahm, nicht ab, die Klage wegen Gewalt- 
thitigkeit, an einer Jungfrau begangen, gegen Lykophron durch- 
Jwftlffen**). In Verbindung mit Demosthenes zog er den feilen 
Demagogen Aristogiton **) vor Gericht. Auch einen gewissen Diphi- 
los, welcher sich durch Verkauf der Mittelpfeiler in den Bergwerken 
bereichert hatte, Hess er zum Tode verurtheilen und aus dessen 
^flscirtem Vermögen je 50 Drachmen an die Bärger vertheilen. 

Was nun Lykurgos zum furchtbaren Staatsanwalt machte, der § 4. 
Bach einem Ausdruck von Sophisten*^} nicht mit Schwärze, son- 
dern mit Tod sein Schreibrohr salbte, die Leidenschaftlichkeit eines 
sittlichen Zornes und die Energie eines festen Willens, machte ihn 
anchy durch unausgesetztes mühsames Studium, zum Redner. „Er 
studirte und übte bei Nacht und bei Tage, nicht gut zum Reden aus 
dem Stegreif beanlagt. Auf seinem kleinen Divan lag nur ein Vlies 
und Kopfkissen, damit er leicht aufwache und studire^^ Daher 



•) Diodor 16. 88 „die Athener verurtheilten nach der Niederlage den 
Feldherm Lyaikles zum Tode auf die Anklage des Redners Lykurgos. 
Denn dieser, unter den damaligen Rednern am meisten angesehen, der 
12 Jahre lang die Einkünfte des Staates rühmlich verwaltet und ein 
ob seiner Tugend gepriesenes Leben geführt hat, war ein sehr bitterer 
Ankläger. Man kann die würdige Gesinnung und Bitterkeit seiner Reden 
in dem erkennen, was er bei der Anklage des Lysikles sagt**: 

^^ Harpokration AvtoXvnoQj Lyk. g. Leokr. §*^3. 

") Athenaeus p. 476; Sauppe Orat. Att. 2 p. 262. 

^'^ Sauppe p. 269. Boehnecke in Demosth. Lyk. Hyperides S. 1 ff. 
hat seine Hypothese, dass dieser Lykophron der vormalige Tyrann von 
Pherae gewesen, nicht erwiesen; aus Lykurgos' Rede habe, sagt nach 
Theon Rhet. Gr. 1. 155 W. Demosthenes in seine Midiana tä tr]g vfigsrng 
übertragen; es wäre dann diese Lykurgos' früheste Rede, wenn die gegen 
EephiBodotos (um 359) ihm abgesprochen werden muss. 

^•) Dessen dnoXoy^cc ngog xriv ivdsi^iv AviiovQyov xal Jrmoc^ivovg 
wird von Pnotios bibl. 491 a. 39 Bk. erwähnt. Aus dieser Rede mag 
Libanios den Stoff für seine vnod^saig zu Ps. Dem. R. 25 (g. Aristogiton) 
genommen haben; Sauppe p. 259. 

**) d. i. Rednern, meint Meier de v. Lyc. p. XXXIII (cf. Morus in 
Iflocr. Paneg. § 3); vielleicht hervorgerufen durch Demades bewunderten 
Aussprach über Drakon, dass er mit Blut, nicht mit Schwärze seine Ge- 
setze geschrieben habe. 
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4 EINLEITUNG. 

aber auch schmtzt so zu sagen seine Beredtsamkeit von KrafU 
anstrengung^ und grob irrt, wer Lykurgos' Reden für schlicht und 
kunstlos hält. Ja^ mit Be\iiisstsein einfach und natürlich ist er 
in den ausführlichen Erzählungen aus der Sagenzeit und schönen 
athenischen Vergangenheit; hier lassen ihn sein einfach edler Cha- 
rakter, Vaterlandsliebe und Frömmigkeit, dazu seine priesterliche 
Lehrseligkeit theUs sich in Behagen ergehen, aber auch mit wahrem 
und warmem Pathos ergreifend und erhaben reden; und sicherlich 
deswegen rieth Dio Chrysostomus^^) einem vornehmen Jüngling die 
Beschäftigung mit Lykurgos an, der leichter sei als die anderen 
Redner (Dem., Lysias, Hyper., Aisch.) und in den Reden die Einfalt 
eines edlen Charakters zeige; und eben deswegen mag Lykurgos 
auch in unseren Schulen Bürgerrecht gewinnen; aber dieselbe Ein-" 
falt^^) des Wesens, ausgeprägt in Eintönigkeit der Empfindungen und 
Stabilität der geistigen Auffassung, fremd wie den Grazien, so der 
leicht beweglichen, ewig wechselnden Zeus' Lieblingstochter der 
Phantasie, daher der Dichtkunst vornehmlich nur nach ihrer lehr* 
haften Seite befreundet, diese edle Einfalt wurde ihm ein Hinder- 
niss bei dem Studium der Eunstberedtsamkeit. Das Raffinement 
ihrer Formen konnte damals in Athen auch der Ehrlichste nicht ent- 
behren, aber die Herrschaft über dieselben muss derartig sein, dass 
jene wie der natürliche und spontane Faltenwurf der Rede er- 
scheinen. Soweit ist Lykurg nicht gekommen. Der Töne auf seinem 
Register sind zu wenige und zu starke. Er mrfl sich seiner Natur 
gemäss in die deCvcoöig^ d. i. die ethische Erschwerung und Ver- 
grösserung der vorliegenden Sache und ist hierin Meister und Muster 
geworden^'); aber nicht tactvoU genug, um überall hiebei das Mass 
zu halten, und auch hiebei nicht ohne Einförmigkeit. Für die 
Energie seiner Empfindungen sucht und findet er nicht selten nur 
den scheinbar effectvoUen Ausdruck in manirirter Bevorzugung feier- 
licher Wendungen, in markirter und selbst harter ^^) Stellung der 

") R. 14 S. 479 R. 

^^ Aehnliches scheint mir Hermogenes x. 18b&v 3 p. 389 W. za 
meinen: *0 toCvvv AvuovQyog TColitiTtog fiiv iari^Vy etnsQ tiq stSQog, nXp 
l'acag tov aaxa xriv dq>slsittv ijd'ovg ^vsTia, „ein staatsmännischer Redner, 
ausgenommen vielleicht, soweit sein auf Schlichtheit gerichteter Clift' 
rakter sich geltend machte''. 

^^) 'O dh dvriovQyog iati Sianavzog av^rixinog xal 8i.rjQiisvog (im hohen 
Ton, den Mmid weit geöffnet, beinahe unser gespreizt, auf Stelzen; die 
Handschr. ÖtijQTjfisvog) xal asfivog' xal oXog natTjyoQiTiog aal q)LXaXi^d'7jg %d 
7ca^Q7}aiaati%6g' ov fiiiv datsiog ovdh ri^vg, dXX* dvayKaLog (zwingend), 
rovxov XQV tvXovv iiccUoxa tag dsivoaasig, Dionys. Hai. 6 433 R. (in hoc 
eloquentiae vis est ut judicem non in id tantum compellat , in quod ipsa 
rei natura ducetur, sed aut qui non est, aut majorem quam est faciflfc 
adfectum. haec est illa, quae dinosis vocatur, rebus indignis asperis in- 
vidiosis addens vim oratio, QuintU. 6. 2. 24). 

» ^^) Ganz richtig fährt Hermogenes a. 0. fort: noXv dh to xQaxv xol 
o^XriQov ixBiy setzt aber weniger begreiflich zu xm^ig ifCifisXsia^ (hoch- 
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WMer, in leidenschaftlichem Pointiren von Einzelheiten im Aus- 
dradk; darin ähnlich einem Partheigenossen dem Hegesippos^^), dem 
Teiiasser der Rede über Halonnes; er versteigt sich aber auch, 
diwohl selber eine kernprosaische Natur, häufig und nicht ohne 
BIrte in bildlichen und dichterischen Stil, und verliert dabei, was 
er etwa an Pathos gewinnt, an Schärfe und Klarheit^). Beides 
ieiilt schliesslich auch seiner Beweisführung, in welcher trotz rich- 
tiger Disposition ihn eine Art bissiger Hartnäckigkeit öfters auf 
sehoii Gesagtes zurückführt, und vollends sein Hang zur öeivfoöig^ 
wiewohl die ganze attische Kunstberedtsamkeit soplpstisch inficirt 
ist, ihn mehr als Andere zu handgreiflichen und halsbrecherischen 
Sprüngen in der Logik treibt, so dass nur ein für die Person des 
Redners eingenommenes, überhaupt mehr nacb Empfindung als mit 
iMsonnenem Urtheil richtendes Auditorium, empfanglich auch seiner- 
idts für sophistische Fechterstreiche, der hahnebuchenen dialek- 
lischen Pfiffigkeit unseres ehrlichen Redners ebenso willig zustimmen 
kann, wie es den unvermittelt daneben stehenden, naiv -kindlichen 
Abschweifungen in das Gebiet der Erzählungen behaglich lauschte 
und in dem aus warmer Vaterlandsliebe quellenden Glanz der eigenen 
Vorzeit gerührt und geschmeichelt sich sonnte. Daher durfte Hy- 
perides*^), ein vollgültiger Zeuge, dem Ankläger seines Clienten 
mit Recht entgegenhalten: ov AvxovQyov ixdkatg övyxaxriyoQri- 
fiiyina^ ovts reo kiysiv ovdevog räv iv rfj Jtokst xaradeiörsQOV 
hrca TCaqa rovrotg (den Richtern) xs ^btqlov xal ixLeixij do- 
xoirura üvai, Hyperides spricht, wohl verstanden, damit ein Urtheil, 
nicht über den Kunstwerth, sondern über die Wirksamkeit von 
Lykurgos' Reden aus. 

Das athenische Volk aber hat vielleicht keinem Staatsmann und § 5. 
Redner ein so andauerndes Vertrauen bewiesen, wie unserm Lykiir- 



Btens in der streng logischen Verknüpfung der Gedanken, gewiss nicht 
was ihre Erfindung nnd die Anordnung der Theile anlangt), i yccQ av 
6 avtog rjv nmg reo Jsivccqx^- '^V ^^ Xi^si %ai noXv TQUxvTSQog iaxiv (da- 
bei jedoch überall auch mühsamstes Studium und bewnsste Absicht), oQ'bv 
tprifu xal xovtov xriv (paivo(iivriv ov firiv ovaav tag ovToag Ssivotrita (ein 
sehr feines, von Neueren nicht gewürdigtes Urtheil) ix^iv, 

*®) S. Rehdantz in Demosth. philipp. Reden 3. Ausg. Heft 2 S. 52 
Anm. 

^^) Hermogenes a. 0. fö.hrt fort: TQoniTioatsQoi. ydq staiv ot Xoyoi 
(uilXov ccvtov, xal TiatadQOfiriv li;i;oyTa$ ^ativ ov xaro; tAv dnodsÖstyiii- 
vcov nQayftdtoDV. XQV'^'^'' ^^ noUai^g noXldyiig aal taig TcagB^ßdasaiv inl 
fivG'ovg xal tatOQiag xal notrjfiata q>SQ6fiBvog' a drj trjg (paivofiivrig iaxl 
xal avtd dBtvotTjrog. 

*i) Für Euxen. p. 36 Bl. XXVI 18. möglich ist, was Havet TAntodosis 
d^Isocrate p. 243 meint, dass Isokr. 15. 231, also im J. 350 bei den Worten 
svQTiastB xmv iv tco naqovxi noUtsvofiivoav rovg nXslaxTjv iniftsXBtav zav 
Xoytav noiovftivovg ßsXt^atovg ovxccg tmv iyel xo ßrjiia naQiovxmv auch 
Lykurgos im Auge hatte. 
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gos. So fest stand der Ruhm seiner Redlichkeit und Rechtlichkeit, 
dass in den Gerichthöfen ro q>rj0ai jivxovQyov idoxsL ßoijdtiiMt 
elvai rp 0wayoQBvo^iv(p'^^). Und dazu \iirkte mit die Freude 
an der grossen Einfachheit seiner Sitte ^ welche ihn dem Niedrigsten 
gleichstellte. Trug er doch^ obschon yornehm und wohlhabend, im 
Winter und Sonuner dasselbe Oberkleid, und Sandalen nur ge- 
zwungen an gewissen Tagen ^^). Und die ärmeren Bürgerfrauen 
M'ussten ihm sicher für sein Gesetz Dank, kraft dessen eine Strafe 
von 6000 Dr. darauf gesetzt wurde, wenn eine Frau zu Wagen 
nach Eleusis zur Festfeier kam. Freilich seine eigene Frau, Ha- 
bron's Tochter aus Bäte, that es dennoch ^ wurde dabei von Syko- 
phanten ertappt, und Lykurg bezahlte deren Schweigen mit einem 
Talent^). Deshalb von dem Volke angeschuldigt, sagte er: „Nun 
ja, geben hat man mich, aber nicht nehmen sehen'^ Sein angeborener 
Freimuth verliess ihn auch vor dem Volke nicht. Einst von der 
Rednerbühne heruntergeschrieen, rief er hinabsteigend: „0 Peitsche 
von Kerkyra, viele Tausende bist du werth"*^). 
§ 6. In den Vordergrund tritt Lykurgos gleichzeitig mit Demosthe- 

nes erst, als die schwerste Gefahr nahe und Rettung des Staates 
fast schon unmöglich war. Lange hatte in Athen Eubulos, das 
Haupt der Friedensparthei, als Verwalter der Staatseinkünfte durch 
Vergeudungen zu öffentlichen Genüssen und Belustigungen das Volk 
an energischem Aufschwung gegenüber dem rastlos vorwärtsdrän- 
genden K. Philipp von Macedonien gelähmt. Erst als der letzte 
Krieg gegen Philipp erklärt war, im J. 340, setzte Demosthenes 
die Reform der trierarchischen Synunorien, und 339 durch, dass 
alle verfügbaren Staatsgelder der Kriegskasse zugewiesen wurden. 
Im J. 338, nicht lange vor der entscheidenden Niederlage, wurde . 
Kallias, Lykurgos' Schwager, Kriegszahlmeister (raiiiag ötQatno- 
rtxäv), Lykurgos selber Schatzmeister*^) für die Jahre 338 — 334; 

^^) DaJier sagte klug und fein in einem Processe Demosthenes: At- 
que ego illum, judices, arbitror Lycurgum laudatorem producturum, sei- 
licet qui sit testis ejus pudori ac probitati. Sed ego Lycurgum, yobis 
praesentibus^ hoc unum interrogabo, velitne se similem esse illius &cii8 
et moribus. Quod si negaverit, satisfactum yobis esse^ de veritate nostra 
debebit, Eutilius Lupus de fig. 2 § 4. 

*^) Möglich ist, was M. Meier Op. 2 p. 330 sq. vermuthet, dass bei 
Plautus Bacchides 2. 1. 3, Lycurgus mihi quidem videtur posse hie 
(nämlich tanta pompa) ad nequitiam adducier, unser hart lebender L. 
gemeint ist; denn Plautus hat Menander's z^lg i^ccnatmv übertragen. 

**) anders Aelianos «otx. tat. 13. 24. 

^*) mit seinem eigenen Stocke schritt er energisch ein , als ein Steuer- 
beamter gewaltsam Xenokrates aus Chalcedon, Plato^s zweiten Nachfolger 
in der Leitung der Akademie zur Metoikensteuer heranzog. Die Athener 
lobten ihn deshalb. Auch brachte er ein Gesetz durch, welches Freie 
vor dem Verkauf in die Knechtschaft schützen sollte. Vgl. Plut. v. Fla- 
min, c. 12. 

^^) 6 inl trjs Siotyn^asag , auch o inl tjj dioiw^asiy auch tay^Caq oder 



I 
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er blieb auch nachher, weil eine Wiederwahl gesetzlich verboten war^^), 
dadurch dass man zweimal unbedingte Anhänger und Träger seiner 
Bestrebungen, darunter, wie es scheint, seinen eigenen Sohn Ha- 
bron^^) ihm zu Nachfolgern in diesem Amte gab, für die 8 Jahre 
bis 326 Leiter der athenischen Finanzen. Möglich, dass was Ps. 
Plut sagt asi xe iq>66rclig totg igyoig .... Tcal inl rrjv toxi Ttoks- 
ftov TcaQaöxeviiv %BiQOxovri^BCg^ zwei besondere Aemter, ein dauern- 
des und ein vorübergehendes, waren, welche auch formal seinen 
Einfluss auf die Finanzleituug rechtfertigten. Evqs Tcogovgy sagt 
Hyperides, und das wie Keiner vor und nach ihm, wenn andei*s 
wahr ist, dass er, wahrscheinlich nach Herstellung des Friedens, 
die Staatseinkünfte von 600 auf 1200 Talente hob. Es stimmt 
aber damit ein urkundliches Zeugniss, dass in 12 Jahren 12,900 
Talente Staatsgelder durch seine Hand gegangen sind^^), was noch 
bedeutende ausserordentliche Einnahmen voraussetzt. Er fand Hülfs- 
quellen auch in dem Vertrauen der Privatleute, welche ihm, wahr- 
scheinlich zu Vorschüssen für den augenblicklich bedrängten Staat, 
650 Talente anvertrauten. 

Mit so bedeutenden Mitteln hat Lykurgos Bedeutendes ge- § 7. 
schaffen, zunächst zu gesteigerter Wehrkraft des Staates. Er liess 
Geschosse und 50,000 Stück Waffen auf die Burg bringen, ver- 
mehrte durch Ausbesserung und Neubau die Zahl der Kriegsschiffe, 
darunter zum erstenmal Tetreren und Penteren, auf 400, vollen- 
dete die nach dem peloponnesischen Kriege verfallenen, später zur 
Zeit der neuen Symmachie (377) wieder in Angriff genommenen 



iTCLfisXrjtrjg xijg Hoi.vi]g jiQoaodov genannt. Dessen Funktionen setzt Boeckh 
Staatshaushalt 1 S. 224 f. auseinander. An den Schluss der ersten Yer- 
waltungsperiode , also in das Jahr 334, kann man Lykurgos Bede nsql 
ÖLOiHT^GSoag setzen. 

*^ Die Worte bei Ps. Plut. 841 c insixa tmv tpCXtav iniyQaifxjiftsvog 
tiva avxog inoisixo xiiv dioCwriaiv Bim xo wd'äeat vofiov Btasvsytisiv , (iri 
nXsüa 7C8VXS ixav 8Unuv xov x^^QOxovq^svxa int xä di^fioüLa xQi^aaxa^ 
lassen sich nicht wohl anders verstehen , als dass Lykurgos selber dieses 
Verbot beantragt habe. Doch scheint es schon bei seinem Vorgänger 
Eubulos gültig gewesen. 

^^) s. Anm. 30. Daraus Hesse sich, weil doch dieses wichtige Amt 
sicherlich eine und zwar nicht niedrige Altersstufe voraussetzte, ein 
Eückschluss auf Lykurgos^ Alter macheuv 

^®) Fast scheint es, als sei bei Ps. Plut. xa^iag iyivsro inl xQsCg 
TtsvxasxTiQ^ag xaXdvxatv ayqC<ov xBX{^aiiia%iXCaiv diese Zahl als rundes 
Product von 12 x 1200 Talenten entstanden^ während die andere ij mg 
xivsg fivQicDv 6yixa%ia%iXCünv s^ocnoaimv nsvx'qyiovxcc durch Schreibversehen 
aus dem inschriffclichen fivQimv 6v,xa%ia%iXCaiv \ ivanoaCtov Staatsgeldemund 
I hia^oüCmv nsvxi^%ovxa Privatgeldem zusammengezogen ist; oder durch 
öubtraction der, wie Ps. Plut. schreibt, 250 Talente Privatgelder von 
den in'schriftlichen 18900 Talenten Staatsgeldern entstanden ist. Pausa- 
nias 1. 29. 16 sagt AvKOVQyo) ds inoglad^ xäXocvxa ig x6 &rjfi6aiov nsvxu- 
noaCoLg nXsiova nal s^amaxiXLOig 7} oca IJsQinXrjg 6 !^avQ'Cnnov avvrjyuys. 
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Docks oder Schiflshäuser^ 372 an Zahl^ vollendete auch in der 
Hauptsache das neue grosse^ unter Eubulos' Finanzven/valtung 347 
begonnene y für die Geräthe von 1000 Schiffen berechnete Arsenal 
(öxsvod'T^xrf)] bei der schon 347 von Kallistratos^ dann nach Chai- 
ronea auf Demosthenes' Antrag umfangreicher beschlossenen, öfter 
unterbrochenen und wiederaufgenommenen Reparatur der Mauern 
hatte, mit Anderen, Lykurgos' Sohn Habron die Leitung*^). 

§ 8. Nicht minder bedeutend waren Lykurgos' andere Schöpfungen, 

denen ähnliche seit Perikles' Zeit hervorzubringen Athen durch 
fortwährende schwere Kriege verhindert worden war, bedeutend 
deshalb, weil Athen, mehr und mehr von der politischen Buhne 
zurücktretend, seine fernere Geltung in der Entwickelung von Kunst 
und Wissenschaft fand. Lykurgos stellte wieder her, vielleicht durch 
einen Steinbau, das Gymnasium iv Avxeia^ welches er überdiess 
bepflanzen liess und mit einer Palaestra versah. Er baute am linken 
Ufer des Ilissos das panathenaeische Stadion, indem er einen „ihm 
zu Liebe^' vom Athener Dinias geschenkten Platz ebenen liess und 
mit einer Umfassungsmauer versah. Er setzte fort und vollendete 
die Erweiterung und Ausschmückung des durch Perikles errich- 
teten, für mehr als 30,000 Zuschauer berechneten, dionysischen 
Theaters ^^), liess innerhalb desselben eherne Bildsäulen der drei 
grossen Tragiker aufstellend^), zugleich auch deren Dramen ab- 
schreiben, damit dieses Staatsexemplar zur ControUe bei Auffüh- 
rungen diene. Der Komödie diente die von ihm be\iirkte Wieder- 
einführung des Preiswettstreites der komischen Schauspieler vor 
den Chytren; auch über Aufführungen von kyklischen Chören am 
Poseidonsfest im Piraeeus werden Bestimmungen ihm zugeschrieben. 
— Vielleicht als ein besonderes Amt wurde ihm |die Ausschmückung 
der Kanephoren und die Anschaffung oder Herstellung goldener 
Niken sowie goldener und silberner Pompgeräthe übertragen*^). 

§ 9. Am Ende seiner Verwaltung, heisst es, liess Lykurgos sich in 

das Metroon und das Bathhaus tragen, um Bechenschaft abzulegen. 
Es war nur Ein Kläger, Menesaichmos, welchen er einst wegen 
Gottlosigkeit in Betreff des delischen Heiligthums belangt und zur 
Bestrafung gezogen hatte. Lykurgos widerlegte seine Verläumdun- 
gen und liess vor der Palaestra im Lykeion, seinem Werke, eine 
Säule aufstellen mit der Abrechnung über alle von ihm verwalteten 



^^) C. 0. Müller de munim. Athen, comm. II p. 34, Inschrift ans 
d. J. 330/29. 

^^) Beide Werke sind an den grossen Panathenaeen im J. 334 dem 
öffentlichen Gebrauch übergeben, wie aus dem von Lykurgos für den 
Flataeer Eudemos gefassten Ehrendekret (Eqyrjii. aQX' nr. 3453) folgt, 
welcher sich durch Fuhren dabei verdient gemacht hatte. 

^*) Nicht ohne Widerstand, wenn anders Philinos' Rede bei Harpokr. 
d'smQiiid hieher gehört. 

") Dionys. Hai. 6. p. 659. 13, Sauppe Or. Att. 2. 270 u. 343. 
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Gelder^*). Bald darauf, in der Zeit 325 — 24, ist Lykurgos ge- 
storben, inievTcris voiiiöd-elg TcaQu navta rbv toi ßCov %q6vov 
Tcal iv koyoig inaivs^sCg^ Tcal iiriSiva ayäva akovg^ xaCxoi xoX" 
Xäv 7tarriyoQri6avtcDv, Ihm, der bei Lebzeiten wiederholt vom 
Volke bekränzt, durch Statuen**) und höchst wahrscheinlich auch 
durch die ihm und den jedesmahgen ältesten Nachkommen yer- 
liehen e Speisung im Prytaneion geehrt war, wurde auch die letzte 
Ehre, die des Begräbnisses, von Staatswegen erwiesen; auch von 
seinen Nachkommen ist sie einigen zu Theil geworden. Sein Grab 
sah nahe der Akademie, an der Strasse, wo sich die Grabdenk- 
mäler der berühmtesten Athener aneinander reihten, der Perieget 
Pausanias*^). 

Aber auch der Hass Nichtswürdiger folgte Lykurgos über das § lO. 
Grab hinaus. Wie vor 12 Jahren Eubulos, das Haupt der Friedens- 
parthei, durch Lykurgos ersetzt war, so folgte diesem jetzt im 



^*) Bruchstücke von dieser, und zwar die Bechnu^ über die Ni%tti 
anlangend, sind neuerdings aufgefunden und von ü. Köhler in Hermes 
1. 312 f., 2. 25 f besprochen. Dieser nimmt an, dass Lykurgos beson- 
ders in der U^fa 9iol%riai£, der Regelung der Staatsfeste, der Verwaltung 
der TempelscM.tze u. dgl. thätig war, und dass Lykurg, nachdem er 
von 338 — 334 rocfiiag rijs noiviig nqoaodov gewesen, von 334 — 330 als 
Obmann einer für jene Zwecke eingesetzten Behörde, von 330 — 326 xetgo- 
TovTjd'slg inl rijg rov noXiftov naqairasv^g wirkte. Die Bechnungsablage 
für die Nt%ai, wie die bereits von Boeckh Staatsh. 2. 141 auf Lykurgs 
Yerwaltimg bezogenen Hautgelderinschrifben fallen in das J. 330, und 
müsse damit Lykurgos^ Bede tcsqI xrig SioivLJiaBtag in Verbinduqg gesetzt 
werden. — In Lykurgos* Finanzverwaltung gehört nebenbei auch das 
Fragment einer Rechnungsablage für Ehrenkränze, welche auf Volks- 
oeschluss, darunter einer einem AAE^A(vdQogj dem Macedonier?) zu- 
erkannt waren (s. ü. Köhler in Hermes 5. 223 f.). Mit der tsgä dioC- 
%rii5ig des Lykurgos wie überhaupt seiner priesterHchen Stellung stimmt 
zusammen was Ps. Flut, sagt ttm %al n^ql tsQmv noXXdmg, So bean- 
tragte er Ejranz und Bildsätüe für Neoptolemos, Antikles' Sohn, weil er 
sich erboten hatte, dem Orakel gemäss den Altar des Apollo auf dem 
Markte zu vergolden. Ein Volksbeschluss ist gefunden (s. U. Köhler in 
Hermes 5. 351), welcher im J. 333 auf Lykurgos Antrag Kaufleuten aus 
Kition auf Cypem, welche im Piraeeus wohnten, die Erwerbung eines 
Grundstückes zum Bau eines Aphroditetempels gestattete. Von Reden des 
Lykurgos nsQl trjg tsQsiagy nsQl xijg tBQcaavvrjgy nQog rag fiavtsiccg, Kqo- 
%tovidmv SiaSi%uaCa ngog Koi>Q(ov£Sag sind Bruchstücke erhalten ;*s. Sauppe 
Or. Att. 2. 264 sq. Fraglich ist, ob sich auf jene oder eine andere 
Rechenschaftsabla^e Lykurgos Rede jinoXoyiüftog &v nsfCoXirsvxcci be- 
zieht. Von Deinarchos gab es eine Rede nava AvTiovQyov svd'vvai. 

'**) Hölzerne Büdsämen, Werke der Söhne des Praxiteles, von Ly- 
kurgos und seinen drei Söhnen standen im Erechtheion; eine eherne 
Bildsäule des Lykurgos auf dem Markte sah noch Pausanias 1. 8. 3. 

^•) Pausanias 1. 29. u. Ps. Plut. sagt: iattv uvrmv (Lykurg's und 
der Nachkommen) ra ftvTqpMxa avtiTiifvg trjg UuKovCag AQ^väg iv ttp 
MsXavQ'Cov xov tpiXoeotpov urincfi^ TgaTCsiai nsnoirj(iivat , ccvtov rs rov 
AvTiovQyov xal rmv naidcav wvtov iniyByqa^iyiBvoti not slg ripMg Irt <ro9- 
iofisvai. 
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gos. So fest stand der Ruhm seiner Redlichkeit und Rechtlichkeit, 
dass in den Gerichthöfen ro q>rjöaL AvxovQyov idoxac ßoi^d^rnia 
slvai tä övvayoQevoii£vc)^^y Und dazu \i1rkte mit die Freude 
an der grossen Einfachheit seiner Sitte, welche ilm dem Niedrigsten 
gleichstellte. Trug er doch, obschon vornehm und wohlhabend, im 
Winter und Sonmaer dasselbe Oberkleid, und Sandalen nur ge- 
zwungen an gewissen Tagen ^^). Und die ärmeren Bürgerfrauen 
wussten ihm sicher für sein Gesetz Dank, kraft dessen eine Strafe 
von 6000 Dr. darauf gesetzt wurde, wenn eine Frau zu Wagen 
nach Eleusis zur Festfeier kam. FreiUch seine eigene Frau, Ha- 
bron's Tochter aus Rate, that es dennoch, wurde dabei von Syko- 
phanten ertappt, und Lykurg bezahlte deren Schweigen mit einem 
Talent^). Deshalb von dem Volke angeschuldigt, sagte er: „Nun 
ja, geben hat man mich, aber nicht nehmen sehen". Sein angeborener 
Freimuth verliess ihn auch vor dem Volke nicht. Einst von der 
Rednerbühne heruntergeschrieen, rief er hinabsteigend: „0 Peitsche 
von Kerkyra, viele Tausende bist du werth"*^). 
§ 6. In den Vordergrund tritt Lykurgos gleichzeitig mit Demosthe- 

nes erst, als die schwerste Gefahr nahe und Rettung des Staates 
fast schon unmöglich war. Lange hatte in Athen Eubulos, das 
Haupt der Friedensparthei, als Verwalter der Staatseinkünfte durch 
Vergeudungen zu öffentlichen Genüssen und Belustigungen das Volk 
an energischem Aufschwung gegenüber dem rastlos vorwärtsdrän- 
genden K. PhiUpp von Macedonien gelähmt. Erst als der letzte 
Krieg gegen Philipp erklärt war, im J. 340, setzte Demosthenes 
die Reform der trierarchischen Synunorien, und 339 durch, dass 
alle verfügbaren Staatsgelder der Kriegskasse zugewiesen wurden. 
Im J. 338, nicht lange vor der entscheidenden Niederlage, wurde 
Kallias, Lykurgos' Schwager, Kriegszahlmeister (raiiiag öxquxko- 
TLJcäv), Lykurgos selber Schatzmeister^^) für die Jahre 338 — 334; 

^^) Daher sagte klug und fein in einem Processe Demosthenes: At- 
que ego illum, judices, arbitror Lycurgum laudatorem producturum, sei- 
licet qui sit testis ejus pudori ac probitati. Sed ego Lycurgum, yobis 
praesentibus^ hoc unum interrogabo, velitne se similem esse illius factis 
et moribus. Quod si negaverit, satisfactum vobis esse de veritate nosiara 
debebit, Eutilius Lupus de fig. 2 § 4. 

*^) Möglich ist, was M. Meier Op. 2 p. 330 sq. vermuthet, dass bei 
Plautus Bacchides 2. 1. 3, Lycurgus mihi quidem videtur posse hie 
(nämlich tanta pompa) ad nequitiam adducier, unser hart lebender L. 
gemeint ist; denn Plautus hat Menander^s Jlg i^ccnaTÖiv übertragen. 

**) anders Aelianos «otx. tat. 13. 24. 

^^) mit seinem eigenen Stocke schritt er energisch ein , als ein Steuer- 
beamter gewaltsam Xenokrates aus Chalcedon, Plato^s zweiten Nachfolger 
in der Leitung der Akademie zur Metoikensteuer heranzog. Die Athener 
lobten ihn deshalb. Auch brachte er ein Gesetz durch, welches Freie 
vor dem Verkauf in die Knechtschaft; schützen sollte. Vgl. Plut. v. Fla- 
min, c. 12. 

^^) 6 inl trjg ÖiotnrjGstog 9 auch o inl xjj diotTn^asiy auch ra/Litas oder 
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er blieb auch nachher, weil eine Wiederwahl gesetzhch verboten war^^), 
dadurch dass man zweimal unbedingte Anhänger und Träger seiner 
Bestrebungen^ darunter, wie es scheint, seinen eigenen Sohn Ha- 
bron^) ihm zu Nachfolgern in diesem Amte gab, für die 8 Jahre 
bis 326 Leiter der athenischen Finanzen. MögUch, dass was Ps. 
Flut sagt asi xb iq>B6xo}q totg i^yoig .... ^ ixl xriv rov noki- 
fuyu nagaCKaviiv %BiQorovri^elg^ zwei besondere Aemter, ein dauern- 
des und ein vorübergehendes, waren, welche auch formal seinen 
Einfluss auf die Finanzleitung rechtfertigten. Evqs icoQOvg^ sagt 
Hm>erides, und das wie Keiner vor und nach ihm, wenn anders 
wahr ist, dass er, wahrscheinlich nach Herstellung des Friedens, 
die Staatseinkünfte von 600 auf 1200 Talente hob. Es stimmt 
aber damit ein urkundUches Zeugniss, dass in 12 Jahren 12,900 
Talente Staatsgelder durch seine Hand gegangen sind^^), was noch 
bedeutende ausserordentUche Einnahmen voraussetzt. Er fand Hülfs- 
quellen auch in dem Vertrauen der Privatleute, welche ihm, wahr- 
scheinlich zu Vorschüssen für den augenbUckUch bedrängten Staat, 
660 Talente anvertrauten. 

Mit so bedeutenden Mitteln hat Lykurgos Bedeutendes ge- § 
schaffen, zunächst zu gesteigerter Wehrkraft des Staates. Er liess 
Greschosse und 50,000 Stück Waffen auf die Burg bringen, ver- 
mehrte durch Ausbesserung und Neubau die Zahl der Kriegsschiffe, 
darunter zum erstenmal Tetreren und Penteren, auf 400, vollen- 
dete die nach dem peloponnesischen Kriege verfallenen, später zur 
Zeit der neuen Symmachie (377) wieder in Angriff genommenen 



inifkBXrj^triq zriq Hoivrig jtQoaodov genannt. Dessen Funktionen setzt Boeckh 
Stuatshaoshalt 1 S. 224 f. auseinander. An den Schluss der ersten Yer- 
waltongsperiode, also in das Jahr 334, kann man Lykurgos Bede nsgl 
SioiwiaBmg setzen. 

''') Die Worte bei Ps. Plut. 841 c ineixa zmv tpCXmv iniy(failfci[isv6g 
TM/a avrog inoisixo xriv dtoluriaiv 8ta tb wd'ccaai vofiov slasvsyyisiv , fiii 
TeXsüo nivxB izoav SiinBiv tov ;|^£t9oroy?7'9'£VTa inl xä SrnioüLa xq'quataf 
lassen sich nicht wohl anders verstehen, als dass Lykurgos selber dieses 
Verbot beantragt habe. Doch scheint es schon bei seinem Vorgänger 
Eubnlos gültig gewesen. 

'^) B. Anm. 30. Daraus Hesse sich, weil doch dieses wichtige Amt 
sicherHch eine und zwar nicht niedrige Altersstufe voraussetzte, ein 
BückschlusB auf Lykurgos' Alter machen» 

^^ Fast scheint es, als sei bei Ps. Plut. xoc(iiag iysvsTO inl xQstg 
ns^xasxriq£dag xaXdvxmv [ivg^mv xBxqaiiiaxiXlmv diese Zahl als rundes 
Product von 12 x 1200 Talenten entstanden^ während die andere ij co^ 
xivBg fivQlcav 6%xu%i<s%iXCfxiv i^ciTtoaimv nsvxi^Tiovxa durch Schreibversehen 
aus dem inschriffclichen iivQ^mv 6%xu%ia%iXimv \ ivaTtoaloov Staatsgeldemund 
I l£aHo<rto9y nsvx'qyiovxa Privatgeldem zusammengezogen ist; oder durch 
öubtraction der, wie Ps. Plut. schreibt, 260 Talente Privatgelder von 
den in'schriftlichen 18900 Talenten Staatsgeldern entstanden ist. Pausa- 
nias 1. 29. 16 sagt AvKovQytp dh inoQ^ad^ xdXavtcc ig x6 &T]fi6aiov nBvzu- 
'üoaCoig nXsiova %aX B^av.iaxiXCoig ^ oea liBQinXrjg 6 iSlavQ'Cnnov avvr^yayB, 
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Docks oder SchifTshäuser^ 372 an Zahl^ vollendete auch in der 
Hauptsache das neue grosse^ unter Eubulos' Finanzverwaltung 347/1 
begonnene, für die Geräthe von 1000 SchifiFen berechnete Arsenal^ 
(OTUvod'T^xrf)] bei der schon 347 von Kallistratos, dann nach Ghat- 
ronea auf Demosthenes' Antrag umfangreicher beschlossenen, öftor 1 
unterbrochenen und wiederaufgenommenen Reparatur der Maueni 
hatte, mit Anderen, Lykurgos' Sohn Hubron die Leitung^). 

§ 8. Nicht minder bedeutend waren Lykurgos' andere Schöpfungen^ • 

denen ähnliche seit Perikles' Zeit hervorzubringen Athen durch 
fortwährende schwere Kriege verhindert worden war, bedeutend 
deshalb, weil Athen, mehr imd mehr von der politischen Buhne 
zurücktretend, seiae fernere Geltung in der Entwickelung von Kunst 
und Wissenschaft fand. Lykurgos stellte wieder her, vielleicht durch 
einen Steinbau, das Gymnasium iv Avxeiwj welches er überdiess 
bepflanzen Hess und mit einer Palaestra versah. Er baute am linken 
Ufer des Ilissos das panathenaeische Stadion, indem er einen ^ihm 
zu Liebe" vom Athener Dinias geschenkten Platz ebenen liess und 
mit einer Umfassungsmauer versah. Er setzte fort und vollendete 
die Erweiterung und Ausschmückung des durch Perikles errich- 
teten, für mehr als 30,000 Zuschauer berechneten, dionysischen 
Theaters ^^), liess innerhalb desselben eherne Bildsäulen der dr^ 
grossen Tragiker aufstellend^), zugleich auch deren Dramen ab- 
schreiben, damit dieses Staatsexemplar zur Gon trolle bei Auffüh- 
rungen diene. Der Komödie diente die von ihm bewirkte Wieder- 
einführung des Preiswettstreites der komischen Schauspieler vor 
den Ghytren; auch über Aufführungen von kyklischen Ghören am 
Poseidonsfest im Piraeeus werden Bestimmungen ihm zugeschrieben. 
— Vielleicht als ein besonderes Amt wurde ihm [die Ausschmückung 
der Kanephoren und die Anschaffung oder Herstellung goldener 
Niken sowie goldener und silberner Pompgeräthe übertragend^). 

§ 9. Am Ende seiner Verwaltung, heisst es, liess Lykurgos sich in 

das Metroon und das Rathhaus tragen, um Rechenschaft abzulegen. 
Es war nur Ein Kläger, Menesaichmos, welchen er einst wegen 
Gottlosigkeit in Betreff des delischen Heiligthums belangt und zur 
Bestrafung gezogen hatte. Lykurgos widerlegte seine Verläumdun- 
gen und liess vor der Palaestra im Lykeion, seinem Werke, eine 
Säule aufstellen mit der Abrechnung über alle von ihm verwalteten 



^®) C. 0. Müller de munim. Athen, comm. 11 p. 34, Inschrift ans 
d. J. 330/29. 

^^) Beide Werke sind an den grossen Panathenaeen im J. 334 dem 
öffentlichen Gebrauch übergeben, wie aus dem von Lykurgos für den 
Plataeer Eudemos gefassten Ehrendekret CEq>7ifi. oIqX' t^t^- 3453) folgt, 
welcher sich durch Fuhren dabei verdient gemacht hatte. 

^*) Nicht ohne Widerstand, wenn anders Philinos' Rede bei Harpokr. 
d'smQi^d hieher gehört. 

") Dionys. Hai. 6. p. 659. 13, Sauppe Or. Att. 2. 270 u. 343. 
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Gdder*^). Bald darauf, in der Zeil 325—24, ist Lykiir^ns ^v- 
iloiiien, ixieutiig vopLiö^ilg naga navTtt rov rod ßiov xqovov 
mtü i» Xoyotg ätaivBd-eig^ xal (iriSiva ayiDvaalovgj xairoi nol^ 
Imv 9tatijyoQfi6awmv. Ihm, der hoi Lebzeiten ^viederliolt vom 
Tobe bekränzt, durch Statucn^^) und hörlist walirselieinlirli aurli 
Aunch die ihm und den jedesmaligen ältesten Narhkununeii ver- 
Behene Speisung im Prytan(*ion geehrt war, wurde auch tlie letzte 
Ehre, die des Begräbnisses, von Staatswegen erwiesen; auch von 
seinen Nachkommen ist sie einigen zu Theil geworden. Sein Grab 
sah nahe der Akademie, an der Strasse, wo sicli die (■ral)denk- 
mUer der berühmtesten Athener aneinander reihten, der Perieget 
Paosanias^). 

Aber auch der Hass Nichtswürdiger folgte Lykurgos über das § lO. 
Grab hinaus. Wie vor 12 Jahren Eubulos, das Haupt der Friedens- 
parthei, durch Lykurgos ersetzt war, so folgte diesem jetzt im 



•*) Brachstficke von dieser, und zwar die Bechnu^ über die Ninai 
Bnlaiigend, sind neuerdings angefunden und von ü. Köhler in Hermes 
1. 312 f., 2. 26 f. besprochen. Dieser nimmt an, dass Lykurgos beson- 
den in der tsQcc dioinriaig, der Regelung der Staatsfeste, der Verwaltung 
der Tempelschätze u. dgl. thätig war, und dass Lykurg, nachdem er 
TOn 338 — 334 xafUcig Trjg xoti^g nQoeodov gewesen, von 334 — 330 als 
Obmaim einer fdr jene Zwecke eingesetzten Behörde, von 330 — 326 xsiqo- 
t&vfi^elg i*l tris tov noXsftov naQaoTisvrjg wirkte. Die Bechnungsablage 
fOr die Ntnai, wie die bereits von Boeckh Staatsh. 2. 141 auf Lykurgs 
Verwaltung bezogenen Hautgelderinschriften fallen in das .T. 330, und 
mfiBse damit Lykurgos* Rede nsgl trjg dLoitii^asoag in Verbiadung gesetzt 
werden. — Li Lykurgos' Finanzverwaltung gehört nebenbei auch das 
Fragment einer Rechnungsablage fär Ehrenkränze, welche auf Yolks- 
oeBohliiBS, darunter einer einem AAE^A{vdqog^ dem Macedonier?) zu- 
erkannt waren (s. ü. Köhler in Hermes 5. 223 f.). Mit der T^^a SioC- 
wf^ßig des Lykurgos wie überhaupt seiner priesterlichen Stellung stimmt 
zosammen was Fs. Flut, sagt uns %al nsql tsQÖiv nolXdiiig. So bean- 
tragte er Kranz und Bildsäule für Neoptolemos, Antikles' Sohn, weil er 
sich erboten hatte, dem Orakel gemäss den Altar des Apollo auf dem 
Markte zu vergolden. Ein Yolksbeschluss ist gefanden (s. U. Köhler in 
Hermes 6. 351), welcher im J. 333 auf Lykurgos Antrag Kaufleuten aus 
Kition auf Cypem, welche im Piraeeus wohnten, die Erwerbung eines 
Qnmdgtückes zum Bau eines Aphroditetempels gestattete. Von Reden des 
Lykurgos nsgl t^g teQsiagj tcsqI trig tsQcaavvrig, ngog zag fiavtsiag, Kqo- 
xmvidav diadi%(iaCa nqog KoiQünvlSag sind Bruchstücke erhalten; s. Sauppe 
Or. Att. 2. 264 sq. Fraglich ist, ob sich auf jene oder eine andere 
Rechenschaftsablage Lykurgos Rede *AnoXoyia{tog iv nsfCoXixsvrai be- 
zieht. Von Deinarchos gab es eine Rede xarce AvnovQyov sv&vvai. 

•*) Hölzerne Bildsamen, Werke der Söhne des Praxiteles, von Ly- 
kurgos und seinen drei Söhnen standen im Erechtheion; eine eherne 
Bildsäule des Lykurgos auf dem Markte sah noch Pausanias 1. 8. 3. 

*•) Pausanias 1. 29. u. Ps. Plut. sagt: iativ avxmv (Lykurg's und 
der Nachkommen) zu (ivT^nara avxiiiffvg v^g UctKovCag Ad"rjväg iv tm 
MBÜenr^lov tov q)iXoa6(pov urintp^ zqanBJ^ai nsnoirjfiivcci , avrov te rov 
AvTtovgyov %al xmv naldtov olvtov iniysyqccfiftivoci xal slg ri(iäs ^vi am- 
tofisvai. 
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Schatzmeisteramt ein Mann der makedonischen Parthei^ sein person- 
licher Widersacher Menesaichmos, bekannt auch als einer der 10 
Ankläger im harpalischen Processe^ durch welchen bald nachher 
die Bürgerschaft ganz zerrüttet wurde. Jetzt liess Menesaichmos 
durch einen Helfershelfer die Söhne des Verstorbenen anklagen, als 
haftbar für ein durch Lykurgos' Verwaltung yerschuldetes Deficit 
Sie wurden verurtheilt und, weil sie nicht zahlen konnten, in das 
Gefangniss gebracht. Aber des Vaters Tugend schuf ihnen Freunde. 
Mag auch der Brief apokryph sein, welchen in dieser Sache der 
damals verbannte Demosthenes an Rath und Volk Athens geschrieben 
haben solP^), gewiss ist, dass nicht bloss ein Schüler des Theo- 
phrastos ihre Sache vor Gericht vertheidigte, sondern auch Hype- 
rides für sie eintrat. Das einzige aus dessen Rede erhaltene Bruch- 
stück^) zieht kurz die Summe von Lykurgos Leben, also lautend: 
Tiva g)i^0ov6LV ot xaQiovreg avtov tov rdq>ov; ovtog ißüo itkv 
öGjfpQovfos 9 taxd'elg d' inl ty Sioixi^ösc täv XQrnidxmv svqs 
TtOQOvSy axod6iiri0£ 61 tb %'iarQov^ xa vswQLa^ XQH^Q^ig ixonj- 
iSaxo, kv^ivag' xoikov yj Ttokig fi^iäv rjxi^coiSs xal xovg natdag 
idrjösv avxov. Diese wiu'den freigelassen. 
$11. Das Unglück des lamischen Krieges und der Diadochenzeit 

brach über Athen herein. Die Erinnerung an seine grossen Männer 
wurde im Volke lebendig. Aus dem Jahre, wie ^ es scheint, 307, 
datirt ein Volksbeschluss zu Ehren Lykurgos', auf Antrag eines 
Redners Stratokies gefasst. Wir haben von diesem Beschlüsse ein- 
mal sehr alte Reste, Bruchstücke einer Steininschrift, sodann ehie 
Abschrift als Anhang zu der Lebensbeschreibung bei Ps. Plutarchos; 
beides nicht ganz vollständige und amtliche Copieen, daher nur 
stellenweise wörtlich zusammenstimmend^^). Jene Fragmente lauten, 
mit sehr wahrscheinlichen Ergänzungen: 



»^ 8. Ps. Demosth. Brief 3. 

^^ Bei Apsines und Gregor. Gorinth. in Rhett, gr. ed. Walz 9. 646 u. 
7. 1226. — inl t^ dLoiw^asi, ;|rp77fMXTcoy svqs noQOvg ändert Bake. — in 
gleicher Weise fasst Pansanias 1. 29. 16 zusammen: AvTiovqyqt d' iTto^i- 
a^ri [tkv xdXavta ig ro drjfioaiov TCBvtccnoaioig nXsiova %al i^amaxiilois 
ij oGcc IIsQiHXijg 6 iSlav^lnnov avvTiyayB^ natsoKsvaas ^h nofinsta to ^em 
%al NCY,ug xQvaäg, wd nocg^ivotg (den Eanephoren) noaiiov inazovj sg 
d^ n6Xs(iov OTcXa xal ßiXri xal tsxQanoaiag vavfiaxovaiv slvoci T^tiapsiff* 
olnodojirifiata snBtiXsas jlIv to ^iat^ov irsQmv vnap^afiivmv , r« a l«l 
xrjg avtov noXitsiccg cc ipnodofiriasv sv IIsiQccisi vemg eIciv oInoi. %a\ xo 
nqog T^B AvTLBltii naXovfiivcj} yvfivdaiov. Wie viel nun, schliesst Pansa- 
nias, von Silber und Gold gemacht war, auch das hat Lachares geraubt 
als er Tyrann geworden; die Gebäude aber waren noch bis zu meiner Zeit. 

^*) s. die scharfsinnigen Abhandlungen von C. Curtius im Philologus 
24 S. 83 f., S. 261 f- Dieser entscheidet sich, da ein Archont Anaxi- 
krates sowohl im J. 307/6, wie 279/8 war, för jenes Jahr. Die Inschrift 
habe Lykurgos* Sohn Lykophron, mit Auslassung von fremden Angaben, 
als Beilage seinem Gesuche um die dem Vater und ältesten Nachkommen 
verliehene und nach dem Tode seiner kinderlos verstorbenen Brüder ihm 
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\mMfS Evdvdiifiov ^io^uv]g siTtelv]' i[7C6iöii A]vxovQyo[g 
[jitm6q>QOVog BowaSrig naQa\k[a\ßGiv [n]aQ[a täv] 6[av]rov n[Q 
\0yavtov oiTuiav ix nakaiov %ri\y nQ\pg xov d^f&]oi/ evvo\^L\ 



x[6X06]iiri^evriv rijv 
wiJUv ixi^öTCBvdiSag XQsirtova] rijg vjcaQxovörig avxs 
MuwysJLtog tovg vsaöoixovg i]l^<OLX0Ö6ii7iO€Vy rr^v Sh o 
wmf&dt^xfjv xal tb Q'iaxQOv ro] /JLOvvöiaxov i^ri^yaca- 
fa, to xs Otdätov xb navad'riv]ai:xbv xal xb yviivdöLOv r- 
h 9uxta xb Avxsiov xax€öx£va]ö€v xal allatg dh TtokkaZ 
\% wetaOHBvalg ix6oiiri0ev] okriv xrjv xokiVy xal (p6ß(ov x 
[ni nivivvmv fLsyaktov xovg^ "EkXrjvag 7t£Qi6xdvx(ov ^Ake- 
■{lEt^^oift 0flß€iv invxQaxi^0a]vxt xal Jtaöav xriv ^AoCav x 
d ttkXa S\ xijg oixov^Bvrjg iii^gri xaxaöxge'^a^ivcov Si- 
jniJiBi. ivavxLOV^svog imh^g xov Sri^ov adiatpboQov x- 
IrI ivsidksvxtov avxbv wt^Q] x^g naxQvSog xal X'^g xä 
9 ^EkkiqvGiv aTtävxov 0(axi]Q(ag] dca xavxbg xov ßCov TtaQ 
tmvy xal vjchQ xov xfjv nokiv ilksvd'iQav elvav xal avx 
ivoiAOV 7Ca0riL iirjxavijc ayovi]i6ii6vog' di' otcsq ii^aixiq 
I fiwxog avxbv ^Aks^avögov S^rniog ajtiyvw ^ri öwxoQrj- 
fkUr {ifiSl koyov noutöd'aL x^g] i]^aixi^6ec3gy aii iv xotg a 
Ikoig Ttaövv öwsväfbgj ov ^ex]e0x^'^j AvxovQytp xtjv an- 
okoyiav Sixaiav ov6av, xal d]ovg Bvd'vv[a'\ g n:okkäxL[g x 
mp neTCokvxsv^dvcQv xs xal xäv] ätocxii^slvcDv iv ikevd' 
iqaif xal dri^oxQaxoviiBvrii xri]i TCokai .... 

Ps. Plut. p. 851 WYiq)i6iLa^). 

AvxotpQcav AvxovQyov BovxdSrjg aTtsygdilfaxo avxä alvai iv 
iCQVxavsicD xaxa xrjv doQsav imb xov di^^ov AvxovQyo) BotrcdSy. — 
^Ejtl *Ava%iXQdxovg dgxovxog^ inl ^AvxioxiSog sxxrig nQVxavsCag 

DtQaxo- 
xkrjg Evd-vSi^iiov Aco^scsvg bltcbv i%Bi8ri AvxovQyog 5 

AvxotpQovog Bovxdörig xaQakaßa^v Tcaga xäv iavxov jtQ 
oyovov olxaCav ix Ttakaiov xijv Tcgbg xov drj^ov avvoi 
av xai ot TCQoyovoL oC Avxovgyov Avxo^ii^Si^g xs xal g(5 



rbührende Speisung im Frytaneion zugefügt (s. Schoell in Hermes 6. 
52). Das Dekret bei Ps. Plut. stamme aus Caecüius, der seinerseits 
es aus Krateros* Inscbriftensammlung entlehnte; dabei seien Zusanamen- 
ziehungen und selbst Aenderungen in der Reihenfolge vorgekommen. — 
Ich n^ime Curtius^ Ergänzungen auf. 

^®) üeber die Fehler in diesem 'tpi^tpicfia verweise ich auf Gurtius 
a. 0., Westermann Plut. Vit. X orat. und ßioyQciq>oi; vgl. auch Scholl 
in Hermes 6 S. 34 A. 3. 



■ 
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vteg itv^ävxo tmö rov Srin^ov^ xal retskevrrixoöLV avto 

10 tg dt' avÖQaya^Cav iScouev 6 d^q^iog drjiioöiag raq>ag , iv j: 

KsQa^Bixäv xal At)xovQyog avvog TtoXirevoiisvog i/o- J. 

liovg XB Tiokkovg xal xakovg id-rixs tii naxgCäv xal ys 1i 

vo^ievog rijg xoivijg tcqoöoöov xa^Cag riji nokei i ji 

nl tQBtg nevTetrjQidag xal diaveifiag ix r^g xaivijg \l 

15 jtQ0668ov (ivQia xal 6xxaxi6%CkLa xal ivaxoöia tdk >: 

avta^ nokka dh räv ISicoxäv Stic nCötecng kaßwv xal slg i 

tovg rijg nokecag ocatQOvg xal xov Sri^ov^ xa navxa xv xa ?= 
kavxa, öo^ag 6h anavxa xavxa SixaCag dtajixrjxsvat sc ^t 

okkaxig i0X€q>.avcid'rj web xijg TCokecng, ixt 8% atga^slg ■- 

20 imo xov öri^ov igruiaxa icokka öwi^yaysv sig xr/v ätcgo ^- 

ütokLv xal TCaQaöxevdöag xijt d'eäv xoöyLOv NiTcag xe 6k ; 

oxQV(iovg TtoiLJCstd xa %Qv6a xal doyvQa xal xoö^ov ei 'i 

g q' xavritpoQovg ^ %£fc(>OTroi/iy'9'£lff d inl xijg xov Ttokeaov 
xaQaöxavijg onka [ihv nokka xal ßekäv iiVQiädag i aviq 

25 veyxev sig xr^v axQOTtoktVj v dh XQirJQeLg TCkm^iovg xa \ 

xeoxsvaös^ xäg fihv iTaöxevdöag^ xag d' i^ ^QXVS vavTcrj 
yriödfisvog, ytQog 6h xovxotg ri^CsQya nagakaßoiv xovg 
XB vecoöoixovg xal xrjv öxsvod'rjxriv xal x6 d-eaxQov x6 
jdiovvöiaxov i^SLQydöaxo xal iTCexeksös x6 xe 0xdS 

30 iov xb IIavad"rivaixov xal xb yviivdöiov xb xaxd Avxa 
lov xaxaöxsvaöa xal akkaig icokkalg xaxaöxavatg i 
xoö^rjöa xriv Tiokiv^ 'Aka%dvSQOv xa xov ßaöikdcag axaö 
av (isv xrjv 'AcCav xaxaöxgafi^dvov ^ xoLvijt öa na0i xotg 
^Ekkriöiv inixdxxaiv di,Loijvxog^ H^aLXi^öavxog AvxovQyov 

35 (og ivavxia Ttgdxxovxa avxä ovx i^adcoxav 6 dij^iog nag' 
'Aka^dvÖQOv g>6ßovj xal didovg avbvvag Ttokkdxig xäv 
JcaTCokixav^avGiv iv ikavd'agat xal Si^iioXQaxov^dvrjL xriv 
nokai ÖLaxakaöav aval^ikayxxog xal adogodoxi^xog xbv aicav- 
d'a xgovov OTtcog av aidäöi Tcdvxag Svoxt xovg Ttgoaigoviiivovg 

40 imhg xijg druioxgaxiag xal xijg ikavd-agiag Sixaiog xokvxev- 
a6^at xal ^ävxag (ihv Ttagl 7tkal6xov noiatxai xal xakav- 
xri6a6i 8h aTtoSiScoöt %dgixag aamvij0xovg^ aya^r^i xv^r^j 
8a86%%'ai xäv di^^ot ijtaiviöat ^av Avxovgyov Avxo- 
g)govog Bovxddi]v dgax^g avaxa xal SiTcaioövvi^g xal oxij- 

45 0ai avxoü xbv dijfiov lakxüiv aixova iv dyog&y xkrjv at 
nov 6 vo^iog ajtayogavat ft^ iöxdvai^ Sovvat dh öCxti^vv 
iv ngvxavaloL xäv iyyovcav dal xäv Avxovqyov xäi ngac- 
ßvxdxGii aig anavxa xbv XQOvov^ dvad-atvac d avxov^ xal alvat 
xvgia^ jcdvxa xa ij^rifpCö^axa xbv yga^iiiaxia xov di^^ov iv öti}- 

50 kavg ki^lvaig xal 0xij0at iv dxgoTtokac nkri^iov xc5v ava- 
d^lfidxcDVj aig Sh xijv dvaygaq>riv xäv öxrikäv Sovvav xbv xaiiiav 
xov Srjiiov V Sgax^ag ix xäv aig xa iyrjq)i0fLaxa dvakvexofii- 
vcov xm di](icoL. 



EINLEITUNG. 13 

Der Rede gegen Leokrates liegt die Thatsache zu Grunde^ dass § 12. 
nach der Schlacht bei Chaeronea ein athenischer Bürger Leokrates 
fich nach Rhodos begeben hatte. Wann geschah dies? bevor oder 
nachdem durch besondere Beschlüsse die Entfernung aus Athen in 
damaliger Zeit verboten war? Autolykos, sagt Lyk. § 53, wurde, 
weil er Weib und Söhne ausser Landes in Sicherheit gebracht, 
von der Heiiaea — Lykurg selber war der Ankläger gewesen — 
xam Tode verurtheilt, und das Volk erliess in Folge dessen den 
Beschluss, es sollten die, welche das Vaterland in solchen Gefahren 
▼erliessen, iv6%ovq elvav tij TtQodoöCcc, Nun ist Lykurgos' ganze 
Rede vornehmUch auf den Nachweis der iCQoSoaCa von Seiten des 
Leokrates gerichtet; gleichwohl macht er von diesem Moment des 
directen Volksbeschlusses, durch dessen Uebertretung schon allein 
die aifodo6üx bewiesen wäre, gegen Leokrates nirgends Gebrauch, 
eben weil Leokr. schon abgereist, also von diesem Beschlüsse nicht 
getrdfen war. Autolykos aber war verurtheilt, weil er einen un- 
mittelbar nach der Schlacht gefassten Volksbeschluss übertreten 
hatte. „Nachdem die Schlacht gewesen war", sagt Lyk. § 16, „und 
ihr alle zusammengelaufen wäret — man sieht, die Kunde 
Ist eben erst gekommen, das athenische Heer noch nicht zurück- 
gekehrt, s. § 39 f. — wurde beschlossen, Weiber und Kinder in 
die Festen zu bringen." Dagegen hatte Autolykos gehandelt, was 
also hätte Lykurgos sagen müssen, wenn Leokrates erst nach jenem 
Beschlüsse abgereist war? und viel schlimmer noch als Autolykos hat 
Leokr. diesen Beschluss verachtet, der zwar nicht Weib und Kinder 
— denn er hatte keine — aber sich selber, sein Geld und Kebs- 
weib in Sicherheit gebracht hat; aber er sagt (§ 53) xaitov si 
%QV rovg axQT^örovg eig zov noke^ov vjtsTid'söd^ai alxCav ^xovra 
itiffiCDQi^iSaöd's ^ XL Set 7ta6%eLV oöng avfjQ wv ovx ccTtBÖcoxs tu 
xffOipBta xy TtaxQ^Si; also, welcher Mangel an Patriotismus be- 
wiesen hat, nicht aber, welcher direct gegen den Sinn dieses Be- 
schlusses gehandelt hat. Durch denselben Beschluss waren die Feld- 
herren bevollmächtigt, alle Bewohner Athens zum Postendienst zu 
verwenden (§ 16). Was sagt nun Lykurg von Leokrates? wieder 
nur in allgemeinem Ausdruck, xovxcov ovdavog q>Q(n/xi0ag^ Cv- 
öxevaödiisvog S alxs %Qri^axa ^sxcc xäv oIhbCcdv inl xbv ks^i- 
ßov xaxexofiLöe . . , xal jibqI deikrjv o^Cav avxbg fiBxcc xrjg sraCgag 
. . ^%sxo q)Svyov. Es lag doch in des Redners Interesse, möglichst 
scharf zu bezeichnen, dass dieser Beschluss gefasst und perfect 
war, ehe Leokrates abfuhr; es lag andererseits in seinem Interesse, 
wenn dies nicht der Fall gewesen war, die Zeit nicht allzu genau 
zu fixiren, damit wenigstens der Schein erhalten bliebe, dass Leo- 
krates auch gegen die positiven Beschlüsse jener Tage gesündigt 
habe. Und so verfahrt Lykurg; daher scheint es dem einmal Lesen- 
den, als habe Leokr. jene positiven Verbote übertreten, aber der 
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Redner spricht es nirgends direct aus, einfach, weil es nicht d 
Fall gewesen war. Geschickt stellt er den Bericht über die e 
Volksversammlung vor die Erzählung von Leokrates' Flucht, aber, 
genau besehen, sagt er doch nicht mehr, als dass Leokrates ovdip] 
tovtcQv q)Q0vri6ag 0we6X6va0ato xal xarsKOfiL^s xal äxetoy 
d. h. das Volk eben berathen Hess und sich aus dem Staube machte.' 
Es handelt sich hier um Stunden. Die Kunde von der Schlacht:^ 
ist Motiv gleichzeitig für die Volksversammlung und Leokr. Flucht. \ 
Beide gehen nebeneinander her und Leokr. hat es so eilig, dass 
er zuerst die Kunde von dem Unglück nach Rhodos gebracht hat; 
ihn trieb nicht allein die Furcht vor Philipp, sondern auch die be- 
gründete Angst, die Abreise könnte verboten und wohl gar der 
Hafen gesperrt werden. So liegt also Leokr. Vergehen bloss in der r 
moralischen Sphäre, ist Mangel an Patriotismus und selbstsüchtige | 
Feigheit, wie es kurz nach unserem Processe Aeschines (3. 253) r 
klar bezeichnet, ort tbv tpoßov ävavÖQog ^vsyxs. Dass nun Ly- | 
kurgos unternimmt, dieses Vergehen zu Verbrechen aller Art in 1 
juristischem Sinn, vornehmhch als TCQOÖocCa zu stempeln, verschnl- ' 
det in unserer Rede die vielen Sophismen und Uebertreibungen, 
welche in Lykurg's hoher und idealer Ansicht von der Pflicht des 
Patrioten vielleicht ihre Rechtfertigung finden. Und noch war diese 
ideale Gesinnung kein leerer Traum in Athen geworden. Denn, so 
unbedeutend die Person des Angeklagten und die Sache an sich 
war, und obwohl acht Jahre seitdem verflossen waren, inzwischen 
Alexander das riesige Perserreich zertrümmert hatte, eben damals 
Antipater mit Heeresmacht in den Peloponnes eingerückt den 
spartanischen Aufstand niederschlug, in Athen selber der feile i>e- 
mades als Vorsteher der Theorikenkasse für Macedonien auf Ent- 
nervung der Bürger wirkte, und viele angesehene Bürger sich für 
Leokrates verwandten: hat dennoch unsere Rede so Viele zu der 
gleichen hohen Ansicht hingerissen, dass die Hälfte der Richter 
Leokrates verurtheilt hat. Aeschines, welcher im Sommer 330 Ktesi- 
phon und Demosthenes anklagte, sagt (3. 252): etSQog (Leokrates) 
d' ixnlevöag elg ^Podov orc rov tpoßov avdvÖQtog r^veyxSj XQcirjv 
%ox alöriyydXd'ri xccl töac avx^ aC il^q>ov iysvotno' ei di fiia 
liovov iisrdneösvy vütaQcoQLöt' av rj axild'avsv, 
§13. Die Klageform, welche Lykurgos gegen Leokrates anwendet, 

ist die der sl6ayyskla, Sie war die gesetzliche*^) bei schweren 
Staatsverbrechen, etwa wie unsere Klagen auf Landes- und Hoch- 
verrath, und wurde direct beim Rathe, oder, wie hier, bei der 
Volksversammlung, und zwar in der ersten regelmässigen Versamm- 
lung jeder Prytanie eingebracht. Das Volk entschied, ob der An- 
geklagte in Anklagezustand zu setzen sei; die Sache kam für den 

**) üeber den vo^tcik slaccyysXtiiios v. Hager QtiBiest. Hyperid. c. II 
Lips. 1870. 
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len Fall vor die Heliaea^ welche mit 1000 oder 1500 Richtern 
war. Die, ebenfalls BlöayyBkCa genannte ^ die Hauptanklage- 
enthaltende Klageschrift wurde aucli dem Beklagten ein- 
;, und hatte derselbe das Recht zu einer vorläufigen schrifl- 
Klagebeantwortimg. Bei der mündlichen Schlussverhandlung 
Tom Volke dem Kläger öwiqyoQOt beigeordnet, dem Beklag- 
wurden sie je nach Ermessen der Richter im einzelnen Fall 
Ltet^. Der Beklagte musste sich streng an die Anklagepunkte 
i, der KUger durfte eher darüber hinausgehen, ein Vortlieil, 
Len Lykurgos in unserer Rede ausdrücklich von sich weist; 
pnn ist die Person des Leokrates Nebensache, Hauptsache die Sühne 
^4er von jenem verletzten Vaterlandsliebe. Die Strafe im Falle der 
»rechung war gewöhnlich der Tod, konnte aber auch von 
'Im Richtern in Geldbusse verwandelt werden. Lykurgos sendet 
I, ursprünglich nur für schwere (und vielleicht auch in den 
[Geaetzen nicht vorgesehene) Staatsverbrechen bestimmte, bis zu der 
Zdt Ton Ghaeronea auch nur für solche gebrauchte, Klageform gegen 
Leokrates nicht sowohl deshalb an, weil sie für den Kläger selber 
rechtlich gefahrlos war^'), sondern weil er die geringeren und mit 
geringeren Strafen bedrohten Vergehungen, unter welche etwa Leo- 
krates' Handlung fallen konnte, alle als Acte des Hauptverbrechens, 
der XQodoöia angesehen und das Todesurtheil gegen den Beklagten 
aasgesprochen wissen will. 

*») Lyk. § 68. 43, D. 59. 14. 

^ Nach Theophrast freilich verfiel der Kläger, wenn er nicht den 
ffinften Theü der Stimmen erhielt, in eine Strafe von 1000 Drachmen, 
doch ist dies nach Pollnx 8. 53 erst später bestimmt^ als die Eisangelie 
laiehtfertig angewendet wurde. Hager (quaest. Hyper. p. 75) nimmt das 
Jahr 837/6 an. 



KATA AEÜKPATOTS. 

TnO0E2I2. 

MsTcc rcc iv Xaigmvsia ÖBiva ifnf^^fia itoul o rmv ^A&fivcclmv 
öij(iog Söre fw^re uvcc ?|a) yeviö&at rijg noksrng jLwJre (ji/qv ix^ia^M 
Ttatöag xal ywociMcg. AsaxQccrrig ovv ug i^sX^mv rijg Ttokamgy xul 
aq)iM6fi6vog iv 'Podoo xal ytdhv iv MsyccQOig^ riWev iv ^Adtfvcug' 
nal TtaQ^Out^oiiivov aiftov ncctriQoylav nouvtat b AvKov^ög ccvtov 
2 mg TtQoöorov. ^H öh ardatg OQog ivTovo(ia^(ov' 6(ioXoyet yccQ %u\ 
AeoMQatrig aTtohitetv zriv TtoXiv^ ov ^vtoi TtQOÖtöovai, alXot <no- 
Xaöfiov ccTto yvoifirig^ ^^ ''^^^ i"*^^ i^sX^stv bfioXoyovfiivoVy a/x^t- 
ßaX^Xoiiivr^g öh rrjg TtQoaiQiöeag ^ noia yvoifirj IJi}AO£v, sfr inl nQo- 
docia evi iitl i^nnoqlu, aXXoi dl icvrlczaCiv' Xiyei yctq oxm ini 
nooSocUc xr^g noXtüng i^Bk^zlv^ &XX inl iiiitoQla. iows dh ff rov 
Xoyov V7t6d'6(Sig ry tov Kcctä AwoXvkov, 

^Lxacav^ G) *Ad"rivatoLy xal svöeß^ xal vjc}q rmäv xal vtcIq 
täv d'säv triv agx^v trjg xatriyoQCag AscaxQcitovg tov tcqcvo- 



§ 1. üeber das Zeitverhältniss zwischen dem Yolksbeschluss nnd 
Leo^rates' Abreise s. Einl. § 12. — Spuren der späten Gracität sind noisC 
st. noiBtzui^ {&azB auch bei Classikem, s. Kühner Gr. Gr. § 473. 2 A. 6), 
iv st. fife. — nao(friGiaioyi,ivov avxov] Uebertreibung der Worte Lykurgs 
§ 5 Big tijv dyoQU^ ifißdXXovza. 

§ 2. azdaig] statas- causae. — OQog dvzovofidttov] eine Unterart des 
Status definitiyus {o(fog), {„bei welcher eine That vom Kläger unter diesen, 
vom Verklagten unter jenen Begriff subsumirt, also ein 6vo(im dem 
andern entgegengesetzt wird*', Yolkmann, die Rhetorik der Griechen u. 
Bömer S. 42. — atoxotaiiov] statum conjecturalem. „Bei dem ax. dno 
yvdfjLTig ist die Zurechnungsföhigkeit des Angeklagten im Augenblicke 
der That zu ermitteln, über That und Thäter aber herrscht kein Zweifel** 
Volkmann S. 40. — dvxiaxaaiv'l ünterabtheilung des status qualitatis 
oder juridicalis; „man giebt das Gesetzwidrige und Strafföllige der 
Handlung zu, nicht aber, dass es durch anderweitigen Nutzen über- 
wogen wird" Volkmann S. 42 f. — AvxoXvnov] Einl. § 3. A. 10. 

§ 1. JiTiaiav . . . noiriaoiiai] die liehe Periode: „In Gerechtijgkeit, 

Einführung der Klage geschieht „Athener^ und in Frömmigkeit und 

durch eine, aus einem einzigen „für unser (Anh. 2) Heil und für 

Satz bestehende, aber höchst feier- „die Sache der Götter will ich an 
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lievov TCOLT^öo^ai, svx^l^^'' 7^9 ^S 'Ad'ijvä xal totg aXkoi^g d'eotg 
Kai totg 7]qcd6l totg xatcc tr^v nokiv xal ti^v %m^av [öffv^ivoig, 
eC (ihv aiöriyyekxa AscaxQatTj dcxaicog xal xqlvcd tov TCQoSovta 



„die Klage wider Leokrateä, der vor 
„Gericht steht, herantreten." Feier- 
lich ist die Periode im Inhalt, durch 
Häufung, wie Lykurg liebt, der 
höchsten sittlichen Momente, feier- 
lich in der Form durch die Büdung 
der kurzen aber selbständig sich 
abhebenden (langsam vorzuinragen- 
den) Kola: Jinaiav \ ä 'AQ'-qvatoi 
I xal ivas^ri \ xal vnh^ rjfiÄv \ xal 
vnsQ xoov &SOOV j', deren jedes das 
vorangehende um eine Sübe über- 
ragt, alle zusammen dann, wie durch 
starke Caesur hioter ^£coy, von dem 
entsprechend, theils durch Wahl 
der Phrase tj^v c^qxV^ "^^9 natriyo- 
QLag noLTiaoiiai, theils durch die 
ungewöhnliche Zufügung (und zwar 
Nachstellung) des Atkibutes tov 
TiQivoiiEvov zu AsoDHQcc'covg (vgl. 
Aesch. 1. 157) erweiterten Prädi- 
cate abgehoben. Dem gewichtigen 
Ausdruck dient die von Lykurg ge- 
suchte (s. Anhang 2 zu § 1) prae- 
dicativische Anwendung und Stel- 
lung der Adjectiva, vollends die 
des z/txatav zu Anfang nicht bloss 
des Satzes (wie bei Hyper. f. Eux. 
col. 40 8£%ai.ov yäg miirjv Ssiv xov 
dymva xal T17V Tigiaiv noLTJaat), son- 
dern der ganzen Bede, gehoben 
ausserdem durch die dahin&etende 
Anrede (wie Dem. Prooem. 37 Kai 
ßQaxstav, CO ävÖQsg 'Ad^vaioi, xal 
Siv,aCav noii^aofiai, tijv dQxijv tov 
Xoyov] s. Behdantz Demosth. Index 
1 Anrede), die auch ihrerseits das 
feierliche Ad'rivaioi. statt SmaataC 
wählt. — So feierlich leitet Lykurg 
das folgende Gebet, und damit sei- 
nen relativ unbedeutenden Process 
ein, während Demosthenes in seiner 
bald nachher gehaltenen Bede nsgl 
atsfdvov, die über die Gesammt- 
politik Athens gegenüber Philipp 
und damit seine eigene politische 
Existenz entscheiden musste, un- 
mittelbar mit dem Gebete beginnt: 
ÜQüitov [ilvy CO a. 'AQ'.y totg d'sotg 
svxo(icci Ttäat xal ndauig; Demo- 
sthenes nämlich reflectirt nicht erst 

Lykürgos. 



über den bevorstehenden Ausdruck 
seines zum Gebet gesteigerten Ge- 
fühles, und drückt sich auch, für 
uns wenigstens, natürlicher und 
tactvoUer aus mit totg ^sotg na- 
ai xal nuaaig, als Lykurg mit 
svxof/Mi T^ 'Ad'Tjva xal toig al- 
Xoig d-Boigy oder Dinarch 1. 64 
mit schon maninrtem Ausdruck 
uagtvgofiai zag asfiväg d'sdg, ä &, 
Ad'.f xal tov tonov ov ^i'HSivui xar- 
ixovaiVj xal tovg TjQoaag totfg iy- 
XmQiovg, xal trjv 'AQ'r\vSiv triv TLo- 
iidSa xal tovg älXovg d'sovg oV t-qv 
noXiv xal triv x^Q^^ riiitv slXrixft- 
aiv. Diesem gegenüber spricht Ly- 
kurg weit maassvoller, und war die 
Hervorhebung der in Athen eine so 
hervorragende Stellung einnehmen- 
den Schutzgöttin Athene und der, 
wie die Heiligen späterer Zeiten, 
persönlich näher stehenden einhei- 
mischen zehn Stammherren (s. zu 
§ 88) sicherlich populär; weshalb 
auch Thukydides 4. 87. 2 (vgl. 2. 
74. 3) sagt: adqtvifag fihv d'sovg 
xal riQmag tovg iyxoagCovg nolrjao- 
uat, und Antiphon 1. 27: ovts d's- 
ovg ovtB '^^coag ovts ccvVQmnovg 
alaxvvd'staa; beide ihrerseits, wie 
auch Demosth. (vgl. das '^Yfqptff/ita 
18. 184, Brief 2 p. 1471. 9) ein- 
facher als Lykurg und Dinarch, 
weil zu ihrer Zeit das noch leben- 
digere religiöse Gefühl weniger for- 
cirt zu werden brauchte. — iSqv- 
fiivovg'] etwa unser (technisches) 
„gestifteten" (Anh. 2). — sl fihv...] 
die lange, doch übersichtlich geord- 
nete Periode wird dominirt von dem 
an die Spitze gestellten svxofiai || 
sl fihv slai^yysX%a \ ifih filv noirj- 
aai . . vyi,ag 8\ ysvsa&ai || sl dh 
%aQ'larriai \ aoi^vai avtov. — slc- 
riyysXv.a] „des Hochverraths gezie- 
hen habe"; s. Einl. § 12. — xp^^co 
tov nQodovta] „vor's Gericht ziehe 
den Verräther an", was für Lykurg 
bereits feststeht (wie § 2 tov nqo- 
dovta . . slg tov dymva yia^Catri^i., 
und tov TCQodottiv; mit ähnlichem 
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avtav Tial tovg vamg xal ta idrj xal ta tsfisvri xal tag iv rotg 
vofiOLg ^vöiag tag v^o täv vfLetdQcav \ scQoyovcov jcagadsSoinsvag^ 
2 ifih luv aitov iv ty zi^iieQOv iiiidQa täv AsaMgdtovg adixi^iuhcov 
TiaxiqyoQOv Tcoirjöai^ o 9cal tä Si](iG) xal ty noXsi 6v(Ag)iQ6Cy v^äg 
dl a>g vnkQ ^catigav xal naidmv tucI yvvaixäv xal %atQCdog xal 
IbqAv ßovkavonivovg, xal i%ovtag vxb ty tl^i^q)^ tov XQoSotr^v^ 
axavtiov tovtcavy anaQattijtovg Sixaöticg (tri %aQi%ovtag 6vy- 
yvdfiriv xal vvv xal alg tov kotjcov %q6vov ysvaö^ai totg ta 
toucika xal trjXiycaika yeaQavofAOvöLV el S\ fiifts tov TCQoSovta 
t^v natgCSa ^rita tov iyxataXucovta tr^v jcoXcv xal ta Caga alg 
tovtovl tov ayäva xad'iöttj^L, 6a>d^vaL avtov ix tov xivSvvov 
xal imo täv d'aäv xal vq)^ v(iäv täv StTiaötäv. 



Gebrauche des Artikels, wie Thuk. 
3. 81. 3 (s. Krüger), und Xen. An. 
6. 6. 7 (s, Rehdantz). — xal tovs 
vems . . 1 die Zerlegnng deß immer 
doch abstracten fiegriffes „Gott- 
heiten" in die concreten Erschei- 
nungen ihres Cultus macht d^ Aus- 
druck sinnlicher und lebenäigei:, 
und steigert fCtr den Hörer, wozu 
gleichfalls das Polysyndeton bei- 
trägt, quantitativ das begangene 
Unrecht. — ^Stj, tsiUvtj] „(Statuen,) 
Bilder", „geweihte Bezirke"; zu § 
143. — rag iv xoig voiioig'] „die 
gesetzlichen", d. L die in Solon's 
Gesetzen angeordneten ()4nh. 1), 
welche von btaatswegen begangen 
werden. — d'vaiag'] Anh. 2. 

§ 2. ä^iov] von aysiVf wägen^ wo 
das Gewicht der Klage der Schwere 
des Verbrechens gleich kommt {el 
filv yiaXmg xal d^mg tov ddiTiT^fia- 
xog TiccüfiyoQTiKa Aesch. 3. 260), also 
hier „zum vollwichtifi;;en Kläger". 
— iv ty x'^fieQov TifiiQo] „an dem 
heutigen Tage" ; feierlicher (zu § 127) 
als „heute". — o . . avfi(piQei] führt 
des Redners Wunsch auf die rich- 
tige Quelle, Vaterlandsliebe, nicht 
Privathass, zurück. Daher auch die 

gewiclitige Erweiteruujg (s. Rehd. 
>em. Ind. 1) jenes Begriffes Vater- 
land durch Zusammenstellung der 
Synonyme toö ^ijfioo xal t^ tcoXsi 
(in § 43), weil nun diese nicht füg- 
lich durch xal . . xal verbunden sein 



können, gehört das erste iml zu or 
„was auch". — wg vn^gi] „angesichts 
dessen dass ihr zum Besten von 
Eltern ui^d.. ." Gleich feierlich stellt 
Aeschylus Pers. 401 zusammen iXsv- 
d'SQOvxs di naiöag yvvai%ag 96mv 
X8 nOtXQc^v F^i7 Q^nag xb nQQyiwmv^ 
bewegter noch Xenophon An. 3« 1« 3 

OV SvvdpBVQl Xad'BvdBVV V7CO lp,7tjfl£ 

xal ^rd^ov naxqCSviV- yoviatv yvv^- 
xai^ nal8fov\ beide mit paajrweiser 
Gliederung. — i%wxtt$ vno, xi '^- 
qpffl], wie § 27 ijLpvxBg iv xi,.ip^- 
XBQff '^tptQ^ 115 vnoxBCgiOV ixflvxB£ 
xy iprifpo) y mit der sinnlichen En^er- 
gi€| concreter Anschauung, wie ayuv 
und iQXsa&ai vno xriv ^179^» Dcffli* 
59. 126 u. Aesch. 3. 19 u. 20, una^^ 
„unter den Hammer kommen", ha? 
stae subjicere. — naqi%ovxag, avyr 
yvfOfi^Tjv'] s. Anh. 1. — x^l vvv, xal 
Big xov Xomov %gpvov^ Lykurg, hat . 
in dem ganzen ersten Tlqool^pv {§ 
1 — 2), wie Demosthenes in dem Ex- 
ordium der ersten olynthischen Bede, 
angemessen dem feierlich^ Stil, 
sämmtliche Begriffe verdoppelt und 
verdreifacht. — yBVBa^ai\ De^ch- 
nend, denn die Athener waren nach 
Lykurgos' Ansicht (s. Rutil. Lup. 
2. 18) Verbrechern gegenüber zu 
sehr Fürbitten zugänglich und zur 
Verzeihung geneigt, musste^ also 
anders werden. — Big tovtovI xov 
dyfiva xa^/uTi^ftt] ,Jetzt hier vor 
Gericht stelle"; § 6. — xmv dwcÄ- 
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slvav tovg XQivovtag iv ravzTj toifg TCaQavofiovvtag, ovtcd xal 
q)vXav%-Q(o%ov avxo xaga totg TtoXXotg v7CBvXriq>%'ai' vvv 8\ Tce- 
Qiiötrixsv alg rovro, &6ra tov iSCa xivSvvBvi§vta xal imkQ täv 
xoivwv dnsx^ccvofievov ov (pikonokvv aXXa tpiXonQayi/LOva doxstv 
Bivai^ ov SixaC(og ov9% 0v(MpeQ6vt<og tfj Ttoksi, ZQia yccQ iörc 4 
ra iiiyL0ta^ ix SiaqyvkatXBv oud 9uc6(6^€i tijv SiJiioxQatiav xal 
xriv tfjg Ttokscog BvdaifioviaVj TtQmtov (ih/ 1} täv voiiov rd^tg^ 
dsvtsQOV d' ij räv SixaCtäv tlnjg>og, XQitov d' ij tovtoig taSi- 
xijfiata %aQaSov0a xgiöig. 6 ^ihv ydg vofiog Tcitpvxs nQokiysiv 
a (lii dst TCQatXBiVj S% xatTjyoQog (itjvvBtv toifg iv6%ovg xolg 
ix räv v6(iG)v ixcufiioig xad'Bötätag, 6 dl Stxaöttjg xokd^Btv 



cxmv] mit Pathos zn^efQgt, giebt 
zngleicli einen rhythmiscb gewichti- 
gen Schlnss. 

§ 3. 'EßovXofiriv d* ov] „Nun 
möchte ich". — tovg %(fivovx€cg] 
„Leute welche vor Gericht ziehen'*. 
Der Ajrtikel bezeichnet eine Classe 
von Menschen, wie in demselben 
locus communis {tOTCog aoivog) Ci- 
cero p. S. Kose. A. c. 20 sagt: Ac- 
cusatores esse in civitate utile 
est. — iv xccvxn] logisch richtig, 
indem es die Thäti^eit der An- 
kläger auf ihren Staat, beschränkt, 
und rhetorisch nicht imbedeutend, 
indem es den Zusammenstoss Tovg 
ttQ^vovrag xovg fcaqccvofiovvtag hin- 
dert; überhaupt zieht Lykurg das 
nachdrücklichere ovtag (vielleicht 
übermässig) dem schwächeren av- 
rbg vor; s. Lyk. § 117, 126; vgl. 
Dem. 18. 22.^ — ^ (piXdvd'Qamüv . . 
vnBiXrjq>d'ai] „als human bei (s. 
Anh. 2) der Menge (aufgenommen) 
angesehen sei". — fceQt,sat7i%8v slg 
xovTo] ist es dahin lungeschlagen, 
„hat es sich so herausgestellt"; Behd. 
Dem. Ind. 2 ZaxTjftv, — lS£oc ntvdJ] 
„persönlich Gefahr Laufende", ist 
entweder nach dem zu Einl. § 12 
Anm. 43 Gesagten, oder nach dem 
von Lyk. § 30 Bemerkten zu er- 
klären. — vn^Q xmv moivcöv] „für 
das gemeine Beste" (Eehd. Dem. 
I. 2 %oiv6g). — q>tX6noUv . (piXo- 
n(fdy(iova] „Freund des Staates . 
Freund von Händeln". 



§ 4. t(fia] „drei Dinge**; § 4 u. 79. 
— Siaq>vlccTtsi . diaaoiiBt] „dau- 
ernd hüten . dauernd erhalten". — 
ri xmv vofmv xd^ig] Gen. subjecti- 
vus, „die Anordnung der Gesetze**, 
wie Lys. 15. 5 oicv^oy inoCn trjv 
Tovttov, der Heerführer, td^tv, denn 
fcoö&rdttovaiv ot v6p>oi, notBihf ^eA 
lirj itoiBiv, Aesch. 3. 37 (^egen die 
Auffassung als Gen. obj. spricht 
auch die Concinnität mit dem fol- 
genden ^ Tcov ^vnctatäv ipijtpog und 
77 nctffadovaec Uffiaig, ebenfWs Thä- 
tigkeiten, die von den Subjecten 
ausgehen. — 17 xovtoig xdSi%'q(uxxa 
TcaQudovaa xpÄrig] „die den Bich- 
tem das Verbrechen überantwor- 
tete (s. Frohberger zu Lys. 30. 
10), die Anklage**. Die natürliche 
und gleich nachher von Lykurg 
festgehaltene Reihenfolge forderte 
allerdings die Stellxmg der Klage 
(x^fftff) vor dem Kichterspruch 
(äma&ccöv 'ilfrjfpog), aber der Redner 
wirft sie um, indem er einerseits 
sofort den Fehler durch das Parti- 
cip Aoristi naQccSovca aufhebt, 
andererseits den in unserem Theil 
des Prooemiums wichtigsten und 
durch em längeres, daher zwischen 
Punkt 1 u. 2 unstatthaftes^ Kolon 
ausgezeichneten Gedanken, die Be- 
deutung nämlich der Klage, in die 
significante Endstellung bringt; auf 
das Endwort itgCaig fällt so der 
Hauptton. . — filv vofiog nitpv%B . 
6 9s naxrjyoQog . 6 Sl di%ccaxrig] 
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vofiog ovd^ 1^ täv ÖLKccötäv tl^ijg>og avsv rov TCaQaSciöovtog 
6 avtotg tovg adixovvtag Iöxvsl, *Eya 8dy ca ^A%^valoiy eldmg 
AstoxQatriv ^pv^oma (ikv tovg vtc^q rijg naxQidog Tcwdvvovg^ 
iyHatakmovxa S% tovg avtov jcokCxag^ XQoäedmxota Sh jcäöav 
tijv vfistBQav Svva^iVj a%a6i, S\ totg ysy^a^/L^ivoig Svo%ov oinra, 
ravtriv r^v al0ayysXCav ixoLriöduriVj ovts di ixd'Qav ovSaybCav 
ovxB Sia ^ilovsvicCav ovd* rivtvvovv tovxov xhv ayäva jtQosXo- 
^uvog, alÜ al<SxQCV elvat vo^iöag rovtov xsQvoQav sig ti^ ayo- 
Qccv iiißaXXovta xal täv xocväv CsQciv fistixovta, trjg te xatQL- 
6 8og ovsidog xal navtmv vfiäv ysysvrjiAivov. nokCtov yoQ iött 
öixaCov fi^ Sia tag ISCag Ix^Q^S ^^S ^^ff xocvag xgiöeig xad'i- 
6tdvai tovg ti^v tcoXiv (iridlv aSixovvtag^ aXXa tovg sig f^v 



„im Wesen des Gesetzes liegt ''es . 
des Anklägers . des Richters". — 
TtQoXiyHv] „auszusprechen"; Dem. 
68. 6. — ivoxovg rotg i% xmv v6- 
fLcov inix, Kad^sarcixag] die im Bann 
der (aus den Gesetzen sich ergeben- 
den) gesetzlichen Strafbestimmim- 
gen stehen, „die den ges. Strafen 
verhaftet und verfallen sind" ; Anh. 
2. — Tov naqadtoaovtog] „einen 
der zu überantworten Willens ist". 

— T. dSmovvtag] „die Verbrecher". 
§ 5. 'Eye» ds] „Ich nun" (als 6 naga- 

Sidovg). — qivyovta . iy%ataUn6vta . 
7C(fo8sd<oTii6za] die Participia Aoristi 
bezeichnen einzelne Facta, deren 
ErgebnisB, der Verrath, im Augen- 
blick der Klage und zwar als eigent- 
liches crimen, noch besteht. — anaai 
8h] „und aller" (hier nicht voll- 
ständig wie in § 147 aufgezählten). 

— ysYQa(i(isvoig] in der Anklage- 
schrift (YQctqf^, s. § 12), „Elage- 
punkte" (vgl. Dem. 18. 56 ; Lyk. § 29 
ta stcTjyysXfiiva, 55 hvo%6g iati xoig 
siariyysXfiivotg näatv, 150 zoc %atri' 
yo(frifisva), — ^voxov] „schuldig"; zu 
§4. — slaayyeX£av inoiriadiiTjv] 
„habe ich . Klage auf Hochverrath 
angestellt". — rjvxivovv] was für 
einer immer d. i. „irgend welcher". 

— jtQOsXofLsvog'j (und habe . mir vor- 
genommen) „mich zu . entschlossen", 
Dem. 18. 280, Lyk. § 100, 102, 111. 
^- nsQiOQ&v . ifißdXXovta] zu über- 
sehen, dass . einbricht ^^ n^^^~ 



brechen zu lassen" (A. 3. 176 6 
vofto^ixrig xov datQaxBvnov %cci zov 
dsilov xal TOf^ Xmovxa. r^p vd^iv 
i^m tmv n8(fi(fQavt7jQioav trjg dyoQag 
i^siqyst nal ova ea . eiaiivai stg 
xä tsQu xd SrjfioTsXrj; s. über diese 
Boeckh Staatsh. 1 S. 298; vgl. Dem. 
24. 60 u. 126). — ifißdXXovral s. 
Lyk. in Einl. § 3 (D. 24.^ 103 idv 
xig dXovg xijg awKciaBatg xmp yovieiv 
sig xijv dyoQav ifißdXX'Qj Aesch. 1. 
164, 2. 148). Der Verfasser der vno- 
^•eaig zu unserer Bede scheint, in- 
dem er sagt na(f(f7jaialonipov avtov 
(Leokrates) •Konriyoqlav noiBtxai 6 
Ävnovqyog avtov mg ngodotov^ der 
Ansicht gewesen, dass Lykurg, wenn 
Leokrates sich in Athen ruhig ver- 
halten hätte, ihn würde unbehelligt 
gelassen haben. — ovsiSog] s. Anh. 
1 ; trennt und steigert dadurch die 
Begriffe trjg ts natqtSog xmd %aX 
ndvtmv vfuoy. 

§ 6. Idiag h^ifag^ A. 1. 2, D. 23. 
1, p. 1465. 23, ov% ix(ov olneücg 
ix^Q^S Lys. 12. 2. — HOiväg %^C- 
aets] wie § 46 Iv totg drjfMolotg 
xal noivocg dyäai trjg noXamg^ § 75, 
dri(ioaiovg dymvag, Processe, welche 
Allen gemeinsam sind, weil sie das 
allgemeine oder Staatsinteresse be- 
rühren, „Staatsprocesse", causae 
publicae. — ttad'iatdvai] wie § %; 
wir umgekehrt „die Staatsprocesse 
anstellen (tag %qiaBig iviataa^ai 
§ 31) gegen die". — sig t^v n. rt 
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naxQiSa xl naQuvofiovvrag ISlovg ixd'QOvg alvai vofii^stVy^ xal 
ra xocvcc rciv adtxri^atcav xoivccg xal tag TCQOtpdiSsig S%6i,v ti^g 
TCQog avxovg Siatpogäg, 

'^Anavxag (ihv ow XQV "^ofii^eiv ^syakovg slvav tovg drjfio- 7 
öLovg ayävag^ fidkLöra 8} roikov v7c\q ov vvv (liXXsts triv 
ilfrjg)ov tpsQSLV, otav (ihv yccQ tag täv TtaQavofMOV 'yQag>ag dt- 
xa^rjts, toiko ftdi/ov iTCavoQd'oiks xal tavtijv tijv TtQcc^LV x(0- 
Ivsts^ xad^ oiJov av tb ipi]q)i0iAa iiiXXri ßXantsiv tr^v nokiv o 
S% vvv ivedtrjxiDg ayav ov (avxqov tt fiSQog 6vvi%ei, täv trjg 
. Ttokscog ovdh in oXCyov %q6vov^ ickX v7c\q oXrjg trjg icatQiSog 
xal xatcc jcavtog toi) alävog asifivriötov xataXsiipst totg ini- 
yvyvoiiivoLg tijV xq16iv* ovxgj yaQ iött öblvov to ysysvrifiBvov 8 
ddixrifia xal trjXtxoikov ixai to (liysd'og, äöts fiifra xatriyogCav 

war, wenn anf seinen Antrag ein 
Yolksbesclilass erfolgt war, welcher 
einem bestehenden Gesetze wirklich 
oder scheinbar zuwiderlief. Derar- 
tige Anklagen enthalten die Beden 
von Demosth. gegen Leptines, von 
Aeschines g. Etesiphon. — yi^sv qvv\ 
schliesst das Vorangehende ab (Behd. 
zu Xen. 1. 9. 19) cum omnes igitur 
. . cansas pnblicas , während d^ das 
Nene einführt: tarn maxime (nilv 
. . S\ sind verschoben, wie häufig, 
D. I. * [tiv) hanc. — zovto fiovov 
inavoqd'ov'üs . .] rectificirt ihr ein- 
zig diesen Punkt (D. 23. 4 tovzo 
am^STs), oder „trefft ihr einzig 
darin Remedur und" hemmt jeues 
Vergehen, „hindert hiebei die Ver- 
wirklichung (d. h. lasst die Aen- 
derung nicht praktisch werden) in 
soweit als**. — ivsatriTicag] ,, einge- 
leitete** oder „schwebende**; Anh. 1 
zu § 31. — avvixst] vgl. ro ydo 
TOi avvsxov dvd'iftonaov noXsig tovr 
ia&' otav xig rovg vofiovg acoSy ^almg 
Eur. Suppl. 312; zu § 79; „hält nicht 
zu einem kleinen Theil die Staatsin- 
teressen zusammen^ auch nicht auf 
(Rehdantz zu Xen. An. 6. 6. 36) kurze 
Z.** — Hata] ebenso xara navrog 
(anavtog D. 24. 180) tov xqovov (D. 
22. 72). — otlmvog] dichterisch, da- 
her feierlicher, nach Isokrates' Vor- 
gang bei Lyk. auch § 62. 106, 110; 
nicht bei den andern Rednern. 

§ 8. ix^v] durch den (uns befremd- 
I liehen) Zusatz von ^x^i, concinn dem 



naQavofiovvxag'] „die irgend wie(Acc. 
des Inhalts) gegen das V. ungesetz- 
lich handeln, oder die sich irgend- 
wie g. d. V. vergehen**. — Ttai] zu 
voai^Biv. — ra %oivu tmv ddi-Krj- 
[Mczcav TiOiväg xal tag nqoipdaBig 
ix^iv . . ] „dass die Jedermann be- 
rührenden Verbrechen für Jeder- 
mann auch Gründe zur Zwietracht 
mit ihnen (enthalten) in sich tra- 
gen**. Die beidemal an die Spitze 
tretenden und schon dadurch ge- 
hobenen Begriffe yioivä und %oivag 
werden noch gewichtiger, das erste 
durch die Verselbständigung des Ad- 
jectivs (s. zu § 111), das zweite 
durch das harte Zurücktreten des 
xal und die Wahl der prädicativen 
Stellung (Anh. 2 zu § 1). 

§ 7. Der Redner begann nach 
einer, sonst wohl in Volksreden 
herkömmlichen doch allmählig er- 
storbenen und nur für feierliche 
Fälle noch erhaltenen Sitte mit 
einem Gebete (§ 1—2), bespricht 
dann {JlgooCyi^iov 1) zunächst die 
Stellung der Öffentlichen Ankläger 
überhaupt (§ 3—4), und {Uq, 2) 
seine eigene zu dem vorliegenden 
Processe (§ 5— -6); darauf (JI^. 3) 
die Wichtigkeit dieses Staatspro- 
cesses für das Staatswohl (§ 7 — 10); 
ebenfalls ein tonog noivog fietd 
dsivmasrng xal av^riasmg, — tccg 
T&v voyLmv y^aqpag] „die Klagen 
wegen Gesetzwidrigkeiten**, wel- 
chen Jeder ein Jahr lang ausgesetzt 
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6v(ißovXsvov6LV ivtavd'a Ttegl täv xoiväv XQayfidtcaVj rj xatij- 
yoQOv0L xal ducßdkXovöi %avxa ^laXlov ij xsgl ov iisXXsxe r^i^ 
tlnjq)ov g>^Q€iv, iiSxi d' ovShsQOv rovrav %akB7c6v^ ovd"^ vstsQ^ 
mv fi^ ßovXsvs0d's "yvcifiriv anofpiqvaiSd'aL^ oyd"' vxIq av (iriSelg. 

12 äxokoyi^öetaL xatriyogCav evQstv. aXi ov dixaiov vfiag [ihv 
d^iovv Svxalav rrjv ^901/ g)SQ€vv, avtovg dh n^ SixaCav t^ia 
xatriyoQvav noutcd'uv. xovxgdv Sk attioi vfistg iöts, m avdQsg' 
tiiv yäg i^oviSiav tavtriv dsScixats totg ivd'dds slöcovat^ nal 
xairta xdXXiötov i%ovtBg räv ^EXkriVGJV TCaQccdsLyfia ro iv '/dQSLGy 
ütdyoD 6vvs8qiov, roöoikov Sua^BQBi täv aXXov dtxaörriQLfoVy 
&6tB xal naq avtotg ofiokoyBtöd'at totg aktiSxofidvotg dtxatav 

13 Tcoutöd'ai rrjv xqC6iv. ngog Sst Ttal vfidg aTtoßli^ovrag ft^ 
ixvtQinBiv totg i^co tov jCQdy(iatog kiyov6iv' otnrco yaQ lötau 



nisches Wort, wie slasifxsod'ai, von 
Processirenden und anch Richtern 
(Prohberger zu Lys. 13. 12 u. Anh. 
S. 223). — navtcav dtonoiraTOv] das 
Aller -(Neutrum; s. Anh. 2) unpas- 
sendste" oder ,,ganz Unpassendes"; 
s. Rehd. D. I.* Thorheit). — xari^- 
yoQ. nal SiaßdXl. navxa ^LaXXov] 
„sprechen verläumderisch über Alles 
mehr". — ovo** . . ovo*'] die Ana- 
phora (s. Rehd. D. I.^) hat ihre 
Stelle, wo ein gemeinschaftlicher 
Begriff {ovSstb^ov xovztov %aXBn6v) 
inzwei gleichberechtigte Theile 
zerlegt ist. — yvoiiiriv dno(p7Jvaad'ai] 
eine (wir sagen „seine Ansicht aus- 
zusprechen" (s. Rehd. Dem. Einl. 
S. 71 A. 11 u. 13). 

§ 12. vfiag filv] abhängig von 
d^LOvv, ist, wie sein Gegensatz av- 
Tovg dh, an die Spitze gedi^üigt, die 
Satzbildung aber die im antiken 
Stil beliebte parataktische (Rehd. 
D. I.* Parataxis), wogegen wir, we- 
niger besorgt imi Plastik der Form, 
ab um das klare Herrortreten des 
logischen Verhältnisses der Gedan- 
ken, hypotaktisch bilden: „während 
sie von euch fordern". — «al tav- 
ra . .] „und das (§ 32, Rehd. D. I.* 
Neutrum; gern vor concessiven Par- 
ticipien), obwohl kein Grieche ein 
so herrliches Muster hat, wie ihr 
im Tribunal des A." — ro iv 'A, 
cvpidqtov] heisst dieser, meist ^ iv ^ 



oder i£ 'A. povlrj genannte (s. Froh- 
berger zu Lys. 1. 30) Gerichtshof 
auch bei Dinarch 1. 111; A. 2. 92 
XQi^tsaa^s dl naqctÜBCy^azi x^ ßovXy 
rn iä 'A,, TCO d%QißBazdt(o avvsdoü» 
x<ov SV xj! noXsi, — nag avtoig 
oiioXoystaä'ai] Anh. 2 zu § 3; die 
(jonstrnction aber ist die persön- 
liche (direct: xo iv 'A, avvsdgtov 
OfioXoysvxai dmaiav fcoisiad'ai, xr^v 
TiQiaiv). Aehnliches sagt von diesem 
Gerichtshof Dem. 23. 66 ivxavQ-u 
(lovov ovdslg ndnoTS ovxb tpsvytov 
dXoifg ovxs di(o%oiv rjxxrid'sig i^ri' 
XeyxBv mg dSttimg i8iiidaQ"q xd x^t- 
d'svxa. 

§ 13. TCQog dnoßXinovxag . . } 
„im Hinblick auf dieses*' (das den 
Satz dominirende daher sich mög- 
liehst vordrängende d£t hat dno- 
ßXinovxag zurückgedrängt, hier hin- 
ter das ebenfalls betonte xal vfuig} 
„dürft auch ihr den nicht zur Sache 
Redenden es nicht gestatten", iax' 
av (ilv tcsqI xov nqayfiaxog Xiymaiv 

Ssagt Lukianos Anacharsis 19) dv- 
'XBxai 7j ßovXri (der Areopag) %a&' 
Ticvxlav dnovovim'' rjv äe xig n 
tpQoifita (d. i. ngooC^ia) stn'jj «^ 
xov loyov, mg svvovaxiifovg ditBQ- 
ydaaixo avxovg, rj oItixov tj Ssipo- 
atv i^md'sv indyjf xm nqdyyMXiy 
na^BXQ'mv x^qvI %axBCimnviißBv 
BvQ'vg ov% imv Xtjqsiv ngbg xt^v 
ßovXiqVf mg yvi^vu xd ysysvrifiiva 
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totg XB XQivofjUvoig avsv diaßokijg 6 aymv xal totg dccixovöiv 
7]xi6ta 6vKoq>avxBlv ^ xal vfitv svoQxotdtriv <^trjvy if^rifpov ivs- 
yxslv, aSvvatov yuQ iönv avBv tov ^toiovtovy Adyov, fi^ 
dvxalog deSiSay^svovg SixaCav d'iö&ac rrjv tl^rjipov, 

^Bv S\ (0 avÖQBg^ (iridh taika Xad'Btv v^g, oxv ov% o^OLog 14 
iötvv 6 ayatv tcbqI tovtov xal täv aXXav ISkotSv. yCBQl (ikv 
yccQ ayvätog avd'gdjcov totg '^EXXri6iv iv vfitv avrotg iSoxBtr* 
av ^ xakäg i} xal tpavXcog itln^tpiöd-aV xbqI 8i tovtov o tv av 
ßovkBvdrjöd'B f naQa 7Ca6t totg "EkXri6vv Sötat Xoyog. iTtupain^g 
tB yccQ iiStL dca rov ^xnXovv tov Big ^P6dov xal trjv anayyBklav 
iqv iTCOLT^öatq xad'' vficiv TCQog tB tr^v %6kiv tr^v täv-^Podicov 
xal täv ifiTCOQWV totg ixcSriiiovöiv ixBt, o? %a6av tijv olxov- 16 
liivriv itBQinXBOvtBg 8i igya^lav ajcr^yyBllov Sfia tcbqI t^g jro- 
^Bog a ABcaxQcitovg axtio^Bdav' ol^ t^aöt ta täv XQoyovcov täv 
vykBtBQOv igya ivavtvätata totg tovtcD SvanBXQayfiivoig ovta. 
&(StB nBQl %oXkov novritiov i<Stlv ogd'äg fiov^BvöaCd-ac xbqI 
avtov. Bv yccQ üötBy cd ^Ad'rivatoi^ ort p jtXBt6tov dva^BQBtB 



OL 'A^Bonayixcti ßXinoiev, — svoq- 
-aoxazriv] „ganz im Sinne eures 
(Eicliter-)Eides*^ ^vgl. § 128, D. 21. 
24 8i%aiav xal Bvo{fv,ov d'iad'ai xiiv 
ilfrj(pov, 29. 4 SiTiuiotsifocv xal evoQ- 
noziqav d^asad'B xriv ip, — toiov- 
tov] Anh. 1, „ohne solche (wie ge- 
sagt, sich nur an die Sache hal- 
tende) Rede". 

§ 14. xavxa] fasst proleptisch 
den Inhalt des folgenden, zwar ein- 
zelnen (ßehd. D. I. ^ Neutrum) Gedan- 
kens zusammen, der aber doch der 
Betrachtung mehr als Eine Seite 
bietet. — Ttal] n. 6 7tSQl\ Behd. D. 
I.* Präposition. — iv . ,]. „würdet 
ihr unter euch selbst den Buf ha- 
ben". — ij xal] s. Anh. 1; es ist 
dasselbe logisch gleichstellende xal 
(D. 1,% wie nach Relativen und 
dem comparativen a>g. — iniq)av7is] 
ist in ärmlicher Gedankenverbin- 
dung dem dyvdg auch von Lys. 14. 12 
gegenübergestellt; vgl. A. 1. 186, 
Gorg. Palain. 36. — xs] wird bis- 
weilen dem dominirenden Gesammt- 
begriff (hier iicifpavqg) anstatt dem 
untergeordneten ersten Theilbegriff 
(ßia xov injcXovv) zugefügt (vgl. zu 
§ 56, 113); sehr häufig dem gemein- 



samen Artikel und einer gemein- 
samen Präposition. — dnayysliav . .] 
„Meldung, welche er zu eurem 
Schaden gethan hat bei dem Staate 
der Rhodier (in feierlicher Audienz 
bei der Behörde) und (gesprächs- 
weise) an die dort anwesenden 
ELändler (ein gleich tactvoUer Wech- 
sel ist in xov slg ocvxov (ihv finiQU 
Öanavmvxog, v^itv dh noXlu Lys. 
19. 10, wo Big vfueg unschicklich 
gewesen wäre; mehr Anh. 2, auch 
Hyper. f. Eux. col. 28. 1 u. 6 roS 
diffto) tmayyBilai, u. dnayyBtktti nqog 
xov dijfiov. 

§ 16. 9i' i(fy€caiav'\ „gewerbs- 
h alber"; § 58. — xriv ol%ov(iivrjv'\ 
„die Welt" (D. I.«). — dn^yyBlXov] 
vgl. ditovaavxBg xavxa ot iftnoifoi, 
dicriyyBXXov xaig noXBCi Xen. An. 
5. 6. 21; zu § 12. — oU taaat . . 
ovxa] enthält irgend welchen Feh- 
ler; s. Anh. 1. — dianBfCQayp,ivot,g'\ 
passivisch nur noch bei Lys. 1. 38, 
Eur. Jon. 365. — ü5 tcXbicxov dia- 
(psQBXB . . ] die Kinder sie hören es 
gerne, wie damals die Athener, so 
heute die Pariser (nennt doch auch 
Isokr. 4. 33 jene xovg vno ndvxmv 
OfioXoyovfiBVOvg. ngog xä xmv Q'Bmv 
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dtdovg iipoßiid'ijy ovg avxhux, Cciöovtag iavtov i» täv XLvSvv(av 

18 imxaXsösrac. xaraxd'elg Si xal äg)vx6(iavog eig ^P68oVy &6xbq 
tri nat^lSi iisydXag evtvxiag svayysXv^oiuvog, aX'qyyskXsv (og 
ro liiv aiStv tilg ^okscag iaXcoxog xaxaXlnoi^ rbv Si üstQaua 
xokLOQxovfiBvov^ avtog Sl iiovov dvaömd'slg ijxov' otal ovx 
y6%vv%^ triv tijg nazQlSog axv%iav avtov öam^QÜcv nQoöayo- 
Qsvöag. ovtG) äi 6q>6S^a xavt i%C6xsv6av ot ^PoSioi^ Sota 
XQti^QScg TtktjQciaavxsg xa %kola xaxrjyoVj Ttal täv ifixoQtov xal 
xäv vavxXijQ(ov ot 7taQe<SX€va6fiBvov ösvqo %kalv avxov xov 

19 6txov i^siXovxo xal xalXa %Qriikaxa äia xoOxov. Kai pxt xaxn 
ahf{^r{ kaym^ avayvdöatai vfitv xäg ^la^vQiag anavxmv^ jcqAxov 



wurden, so folgen hier: r. Xiii,Bvag^ 
xa rsixVi '^^^ dnQonoliVy to tsQOv 
(im Pi^eus) xoi; ^log xov 2<oxij(fog 
(zu § 136) und (ausserlialb, nahe dem 
Meere, im Demos Eorydallos nach 
dem (Grammatiker Anunonios), xrjg 
'Ad'Tjväg xrig ZmxBlqag. die letzt- 

genannten 3 Gegenstände aqpccopa, 
. i. sah er von ferne (s. Anh. 2). 
— acicopxag ifCiKaXiaexat] auch § 
143 ; eine ungewöhnliche und harte 
Verbindung nach Analogie von ini- 
ttaXsaaad'ai xovg Atayiidag avfiiidi- 
Xovg Her. 8. 64, xov 'loXsmv (3oij- 
^6v insHaXsaaxo PL Euthyd. 297; 
eine Art religio mochte Lykurg ab- 
halten, aoax^Qccg zu sagen. 

§ 18. %axax&Blg 9h xal dq)i%6fis- 
v^s] „gelandet (im Hafen) und an- 
gekonmien" (in der Stadt Rh.). Die 
fast epische Breite der Erzählung 
verfolgt anschaulich auf Schritt und 
Tritt den Verbrecher. — xy naxQi- 
dl] ist mit Bitterkeit vor sein re- 
gierendes Bvxvxiag gedrängt : „gleich 
wie wenn er seinem Vaterland wi- 
derfahrenes frohes Glück in froher 
Botschaft verkündete" (vgl. D. 18. 
323). — dnTjyyBXXsv] daslmperfectum 
steht oft bei ELandlungen, wenn de- 
ren fortdauernde Wirkung angedeu- 
det wird (Behd. zu Xen. An. 6. 3. 
1), § 15. — x6 äaxv xijg noXamg] 
Leokrates hatte in Rhodos gesagt 
TO äatv 'Ad^vmv oder ro U. (oder 
*A^vaC(ov\ was in Athen referirend 
Lykurg mit xo äatv xijg noXsmg 
vertauscht, sei dies xijg noXsmg in 



dem Sinne „unseres Staates" (ro 
(ihv aaxv xo nxCayi^a SriXoty ^ 9% 
noXig xal xovg noXixag Steph. Byz.), 
sei es ein feierlicher Ausdruck der 
Orakelsprache {%e£vfjg x^^^^S iv 
Sanidoiai d'vs d'soi^g iiocxdQBaai xal 
&GXV %xit6 noXriog Orakel bei Dio- 
dor. Exe. Vat. p. 47; und Orakel 
liefen damals sicherlich in Atiien 
viele um) u. Dichtersprache (s. Anh. 
2). — xal ov% ijaxvvQ^ . . ] wieder 
ein Stück ÜBivmaig, — xriv ocxv%{av] 
das Unglück von Chaeronea, wel- 
ches ihn bewog, sich aus dem ver- 
lorenen Athen zu retten. Die ge- 
suchte Antithese, in welcher axv~ 
xla auch aaf die Eroberung Athens 

gedeutet werden kann, lässt den 
bedanken nicht klar hervortreten. 
— avxov] ipsius. — isq>6dQa] liebt 
Lykurg; s. Anh. 2. — xax^yoy} 
deducebant, „zur Landung zwangen" 
(D. 5. 25, 18. 73, Rehd. D. L« «a- 
Ta), was die Rhodier wiederholt 
thaten (um den Vortheil des Stapel- 
platzes zu gemessen). — i^e/Iovro] 
was von Seiten des betreffenden 
Händlers o4er Rheders nur einmal 

geschah, dass sie ihre „Waaren (s. 
lassen zu Thuk. 3. 74. 2, Xen. 
Hell. 1. 6. 37) ausluden". — due 
TOVTOv] in significanter, durch leichte 
Pause gehobener Endstellung; der 
Acc. wie^§ 82 (Rehd. D. L* Sw). 

§ 19. ort xavx' aXTfirj Xiyat] als 
Beweis für die Wahrheit dieser 
meiner Worte" (über diese, bisher 
nicht richtig erklärte Formel s. 
Anh. 2). — dvayvtoasxai] 6 yqafkfui'- 
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(ilv tag räv yeitovGJv xal tmv iv rä toittp xovnp xatoixovvtov, 
oP rovrov tiSaiSiv iv t^ xoXd[ic} tpvyovta xal STOtXsviSavta *Ad"^- 
vT^d-sVy iitatta täv xaQaysvofisvmv sig 'P68ov, ots AscoxQcitrig 
xavt aTCijyyskkej fLsra 8i tavta xiiv ^VQxivov (lOQtvQiaVy ov 
xal v^äv (JaaCvv} of no'kkoX xatriyoQovvta rovrov iv rp di^ft^ 
&g xal (iBydXa xaraßsßkaipcog sürj rijv navrrixoiSrriv fierexcav avrijg. 

IIqo äi rov avaßaivsvv rovg (idgrvQag ßQa%ia ßovko(iaL 20 
Siakex^rivai v(itv, ov yccQ ayvostrs, co avÖQsg, ovr« rag Ttaga- 
öxevag räv xQLVOfisvcDV ovrs rag Ssiq^Big räv i^atrovfidvmv, 
akX axQißäg i%CiSra6%^a ort XQwdrcDV avsxa xal xagirog nolkol 
ijteiöd'Tjöav räv ^QtvQcov ^ dfivri(iov£tv ij fi^ ikd-svv rj iri^av 
%Q6q>a6LV evQstv, d^voiks ovv rovg [uÜQrvQag avaßaivsiv nrjdl 
oxvatv [ir^dh tcbqI nksiovog %oul6d'ai rag X'^Q^'^^S vfiäv xal rrjg 
jtokscag^ dkJk dycoScSovav ry nar^ldi rdkrjd'i] xal rd SCxaia^ (iridh 
XaiTtBiv rrjv rd^iv ravxriv xal fivfiBtöd'aL ABCJXQarrjv, ij kaßovrag 
rd Cbqu xard rov vo^iov i^oiioöaöd'ai. idv dl firjdBrBQOv roinroi/ 
noiäöLV, vTt^Q vfiSv xal räv voficDV xal rr^g di^fioxQarCag xkij- 
raviSofiBv avrovg. Äiya rag [laQrvQvag. 



rsvg, zu § 36. — Big] vgl. naQsyi- 
vsto slg Eagdsig (Xen. An. 1. 2. 3, 
3. 4. 38; Rehd. D. I.^ nocQSivai). — 
f^caGiv . . TtaraßsßXaqxog] Anh. 1. Die 
7CsvT7j%ocTT^ {ü. fi^otQu) wOT der Ein- 
fuhrzoll von 2% » weicher von allen 
im Piräens ein- nnd anslanfenden 
Waaren erhoben wurde. Der Er- 
trag war gegen ein Pauschquimtum 
an einen Generalpächter (tiJv nev- 
xritioarriv imvrifiivog Dem. 59. 27, 
hier Phyrkinos?) verpachtet, wel- 
cher mit einem Ooiisortium von 
Geldleuten die Einkassirung be- 
sorgte (nsvtrinoaToXoyoi; Boeckh 
Staatsh. 1. 425 f.). 

§ 20. 77^6 8h ..^ einzelne spätere 
Redner, besonders Demosthenes, be- 
nutzten öfters die Pausen, welche 
dadurch entstehen, dass die Zeugen 
auf die Bednerbühne (das Podium, 
sagt Frohb. zu Lys. 12. 47) traten, 
um bei der Verlesung ihrer in der 
Voruntersuchung niedergeschriebe- 
nen Zeugnisse oder bei der Able- 
gung eines Zeugnisses den Richtern 
sichtbar zu sein, dazu, Aufklärungen 
betreffs der geforderten Zeugenaus- 
sagen zu machen und die rechte 



Stimmung dafCir bei den Hörern 
hervorzurufen (s. Anh. 2). — naQU- 
ouBvdg'] „Zurüstnngen", „Väranstial- 
tungen", zu § 32. — i^aitovfiivmv} 
qui (reum) deprecantiu:, losbitten; 
§ 135, 139. — ftri] wie Andok. 1. 
19, Thuk. 1. 93. 1. — tag ;^tt^tT(Xff] 
„die Gunst (u. Dank-)beweise" (des 
Leokrates und seiner Freunde). — 
vfiäv xal trjg nolsmg'] davor eine 
kurze Pause. — dnodidovai . . ] „dem 
V. Schuldigermassen geben, was wahr 
u. g. ist". — TaJtvJ „Posten" (A. 
3. 7; Rehd. D. I.^. — xal] verbin- 
det fiifisiad'ai mit XbCtcbiv, indem ft?}- 
Sb sich über beide Verba erstreckt; 
vgl. kdv 8b 11,71 Tcoimci ^totiBtg a 
8bi xal (n. u^) TCUQaStdmai Toig 
'Afi(pt%Tvoai To iBQov Dem. 19. 49. 
— laßovtag . .] „die Heiligthü- 
mer in der Hand (s. Anh. 2) sich 
losschwören" (als nichts von der 
Sache Wissende). — %XriTBvaofiBv] 
„werden vor Gericht laden" (im 
Beisein von xXijTo^fig), Anh. 2. — 
XsyB rdg fta^rv^/a«] sind das die 
schon vorher abgelegten, jetzt zur 
Verlesung kommenden Zeugnisse? 
aber wozu denn die vorangehende 
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M^PTTPIAL 

21 Mstcc tavta toCvvVy cu> avägsg, ijceiSii XQOVog iyivsto xal 
atpi^xvstto ^jäd"qvrid'6v jcXota elg tr^v *P6dov xal qtavagov tiv ort 
ovdiv Saivov iysyovsi %sqI xriv tcoXlv, fpoßtjd'slg iTocXal xdkiv 
ix tijg 'P6dov xal aq>ixvBltai slg Miyaga' xal Sxsl iv MsyaQOig 
nXslün ^ nivts itri %Q06tatriv i%(ov Msya^ia^ ov8l xa OQia tijg 
Xagag al6%vv6i»,Bvogj aXÜ iv ysirovfQV r^g ijcd'Qsrpdörig avtov 

22 naxQCSog fisroixäv. xal ovtcag avtov xatayvdxBi aCSiov tpvyriVj 
&6tB (letaTCSurpdiisvog ivtsvd'av ^Afixnrcav tov trjv adslfprjv av- 
tov axovta triv %Qa6ßvtaQav xal täv tpiXcav ^Avtvyivijv Svxa- 
taiova^ xal dai^d'alg tov xtjdaötov %Qla6%'ai i^aq avtov tdv- 
ägccTeoda xal tr^v olxiavy dütodoiSd'at taXavtov^ xal dich tovtov 
XQOöital^a totg ta XQ^^'i^^'^S dicodovvav ta 6g)ac^,6(iava xal tovg 

23 igdvovg dtavayxalv^ to 8a komov avtä dnoSovvai. dtovxi^öag 
Sa tavta ndvta 6 ^Aiivmag avtog %dliv d%oSC8otai tavigdscoda 
%ivta xal tgvdxovta (iväv Ti^fioxdgaL ^A%aQval reo r^i/ vaanigav 
l^oi/rt tovtov däe^,ipi^v' aQyvQiov d\ ovx ixoiv dovvat 6 Tl(io- 



DrohuDg? oder fürchtet Lykurg, es 
möchten einzelne der Zeugen ent- 
weder ihr früheres Zeugniss zurück- 
nehmen oder nicht an^kennen oder 
durch Nichterscheinen in Frage 
stellen? 

§ 21. ;|r^dvoff Syspsto] „eine Zeit 
verlaufen war" (s. Anh. 2). — aqpt- 
%vsizo} „wiederholt ankamen". — 
nsQl] § 60 (D. L* nsQ£ z. E.). — 
TtQoatccxrjvl Harpokration : ot rmv 
p^saoiiitov 'A^rivriai TCQOsatrjiioxBg 
nooaxdtai iaaXovvto, dvayucciov 
ya(f fiv südaro) xmv fistoinatv noXi- 
rrjv Tiva 'AQ^vociov vifisiv ngoaxd- 
rrjv (s. Anh. 2), der zürnende Pa- 
triotismus aber, welcher die patria 
est ubicunque est bene verwirft 
(s. Frohb. zu Lys. 31. 6), presst sich 
in der Zusammenstellung aus: „in 
der Nachbarschaft (Anh. 2) des Lan- 
des, welches ihn geboren und auf- 
gezogen hat (Anh. 1), als (fremder 
Leute) Hintersasse". 

§ 22. ovrcog] „dergestalt hatte er 
(gegen sich erkannt auf) sich zu 
ew. Verbannung verurtheilt"; § 145 
Frohb. zu Lys. 1. 30 u. S. 181). — 



^Xovta] „zur Frau hatte". — täv 
q>Cl(ov'\ Gen. partit. (Behd. zu Xen. 
An. 2. 5. 37). — ^wtstaiova] „aus 
(dem Demos) Xypete". — nQia&Ö'cci] 
Aorist. — TaXavtöv'] als Preise von 
Häusern in Athen sind uns über- 
liefert 3—- 120 Minen, als Pteise von 
Sklaven je naeh ihrer StS.rke und 
Gteschiokuchkeit zwar verschieden, 
die hier bezeichneten Erzschmiede 
(xaXwnvTtoi § 58) etwa zu je d^rei 
Minen (s. Boeckh Staatsh. 1 S. 94f}> 
— rovs iodpovg disvty%siv] iqaVfH, 
heissen sowohl die Genossenschaf- 
ten von Privatleuten zu theils reli- 
giösen (s. Foucart des associatkmB 
religieuses chez les Grecs, thiasea 
Kranes orgäons Paris 1873) Zwecken, 
theils zu gegenseitiger Unterstützung 
(Lys. 8. 3 u. 18), als auch die Bei- 
träge, welche die Mitglieder für 
Einzelne einzahlten (sla-iqvsyitap § 
143; s. Boeckh Staatsh. 1 S. 346). 
Austretende mussten die so em- 
pfangenen Beiträge wieder abzah- 
len oder abtragen an die verschie- 
denen Mitglieder, daher di-svspitCv. 
§ 23. UxuQvsi:] „aus (dem Demos) 
Aohamä". — ovvd"ii%as] Acte, ver- 
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X^QVS^ <Svv%"fpiaq noLfjöäiievog xccl d'ifisvog Tcagic AvötxXst^ rjiu- 
fivatov %6hov itpBQB tp ^Afiiivta. Iva S% ft^ koyov oürjöd'B bIvul 
aX£ sid^ts tr^v aXi^ßiav^ avayvwOetat xal toiit(ov vfitv rag 
[laifTVQiag. sl filv ein/ ^üv itvyxavsv 6 'Afivvrag^ ixstvov av 
avtov %ag>ai,%6iiriv' wvl S\ vfitv xaXä rovg Ovvstdorag. Kai 
(lOL I Xdys tavtfiv tr^v [Aa^vQiaVj (og in^Cato TtoQa ÄBGJxgaxovg 
iv MsyccQOtg ta avöganoda 'Afivvtag xal rriv olxiav. 

MAPTTPIA. 

^AwvCaxs S\ xal cog iaciXaßs rsrtaQoxovta fivag naga 24 
^Afivvtov 0vk6(MjXog XoXagysvg xal MsviXaog 6 ngaößsvöag 
TtQog ßa6iXia. 

MAPTTPIA. 

Aaßh da fioi xal tip TifioxccQovg tov ^gta^idpov tavÖQa- 
TtoSa TtaQ^ ^Afivvtov nivxe xal XQiaxovTa (ivävy xal rag övv- 
d-rjxag. 

MAPTTPIA. 2TN&HKAL 

Täv (ihv ^(fTVQcav axrixoats, co avSQsg' a%iov d' b6zIv 25 
itp* olg (liXXm kiysi^v ay<waxxri6ai xal iii6rJ0aL tovtovl Ascd- 
xQatriv. oif yccQ i^i^fxsas ro 0ä(ia tc iavtov xal ta xQr^^ata 
liovov vTCBxd'iöd'ai,^ akXoc Ttal ta [sqcc ta %axQäa^ a totg viutd- 



mittelst welcher zwischen zwei Per- 
sonen oder Partheien etwas festge- 
stellt und vereinbart wird, braucht 
der Grieche gern pluraJisch; vgl. 
avyyqc^qxd, cvfißoXatMy aicovdal* — 
'&'£>€vos] „deponirte" (D. 34. 6, 32. 
16; Meier u. Schömann ati Pro- 
cess S, 497 f.), was wir mit Ver- 
trägen nur bei Gerichten oder No- 
taren thun. Lysikles war wohl Tra- 
pezit (Banquier). — rnuii/vntov] s. 
Anh. 1; pro Monat, also ITy^'/o- — 
xoeAco] Futurum. 

§ 24. aniXa^B] „zurückerhielt". 

— XoXaQyBvq] „aus (dem Demos) 
Cholargos". — o nQsaßsvaag nQog] 
„der Gesandter zum . gewesen ist". 

— ßa^iXia] „Perserkönig", welchen 
Lykurg noch immer durch ßaaiXBVQ 
ohne Artikel und Zusatz (Anh. 1) 
bezeichnet, während Aeschines 2. 
149 in Anerkennung des allmächti- 
gen Makedonierkömgs nsnQScßev%aig 



n^g xov tav TlfifoAv ßaaiXscc sagt. 

— rag atw^ijxas] des Timooh. u. A. 
§ 25. (ilv'] abschliessend ; um zu 

einem neuen, wiederum mit daiim- 
aig eingeführten Factum überzu- 
gehen, -r- a£ioy 8' lazlv] „es lohnt 
sich aber, ob dessen was ich zu s. 
im Begriffe stehe, imwilUg zu wer- 
den und Hass zu fassen (Rehd. zu 
Xen. An. 6. 7. 13) auf den Men- 
schen hier vor uns" (über xovxovl 
s. Anh. 2). r- ov ya^ ijij^xsffß . . . 
^vov] „es genü^" (ihm) oder 
„es war nämlich mcht genug, seine 
Person und Habe blos" (s. Anh. 2). 

— v7tB^%'.'\ „auswärts (in Sicherheit 
oder) unterzubringen", § 53, D. 19. 
194, Thuk. 1. 89. — ra te^a xa 
nax^^a] „die (in seiner Familie 
erblichen) Heiligthümer des Vater- 
hauses, welche nach anerkanntem 
Brauch und überkommener (Thuk. 
2. 16) Gewohnheit die Vorfahren 
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QOLQ voiiinoig xal natgioig id'Bötv ot XQoyovot na^i8o6av avtä 
td(fv0dfi€voiy taika iietSTciiiipato slg Miyaqa xal i^riyayav ix 
tijg xf^Qf^Sy oväi tijv iTcmwfiiav räv xatQ^tov IsQmv tpoßrid'eig, 
Ott ix xrig %axQlSog avtä xtv^öag öv^evyscv avtäy ixXBÜtovxa 
tovg vamg xal xriv %(Qqav r{v xatstxov, rjJ^iaöSj xal tSQv6a6^av 
inl iivrig xal aXXotQiag^ xal slvai 6%'VBla tri X^9^ ^^^ ^^^^ ^^' 

26 iiifioig totg xatä triv MeyaQicov %6liv eld'v^iiivoig. xal ot y^kv 
TcatiQsg vfiäv ty ^Ad'r^v^ ag trjfv %ÜQav slXri%via^ 6(icivvfiov 
avtiiv xrjv TCatQiSa jtQOörlyoQSvov ^A^rivag^ tv' ol ttiiävrsg triv 

■ d'sov rriv o^dvv^ov avtfj %6lyv fi^ iyxataXC%GJ6i' AsfoxQatrjg 
dh ovts vofii[MXJv ovts natglmv ovte tagäv tpQ0vxC6ag ro xaO'' 
iavTOV i^aydycfiov vfitv xal xiiv %aQa räv d'säv ßor/d'Stav 
in:oiri<S€. xal ovx i^i^Qxsösv avtä toöaika xal trjkvocaijta tf^v 
noliv adixri6aLj akX oixäv iv Msya^oig^ olg naqi* v(iäv i^sxo- 
fiiöato %QriiU3L6iv ag)0Qny xQcifLSVog^ ix tijg 'HxeiQOv yta^ä KXso- 

27 xatQag alg AavxaSa iöLtiqysL xal ixstd'sv alg KoQtvd'Ov, xaitOL, 

Lys. 31. 31, Bader de dis TcccTQc^otg 
Schleusingen 1873 p. 18]. — tr. po- 
ft^aoig' Bt&'iafiivoig] vgl. zmp sim- 
&ot<ov vo(Ufi,mv Plato Phaedr. 265*, 
t6 vofiifiov 1^0$ D. 19. 234. Der 
ethische Dativ bei odvsiog ist ana- 
log dem bei ^svog, 

§ 26. Der Gedankenzasammen- 
hang fuhrt auf die Voraussetzung, 
dass in Leokrates' Familie der Ciü- 
tus der 'Ad^va erblich war. — tij 
'A&Tivq: . . stkrixvia . avtiiv] Anh. 1. 
Der Dativ hS^t von 0[m6vv(mv ab; 
das jähe Yorantreten von vj 'Mriva 
hat etwas Hartes aber Packendes. — 
ofVT^v] ipsam. — ovrs vofUfMov ovts 
natQ^mv ovts tsgmv (pQOVT^cag'] s. 
Anh. 1; „unbekümmert um (§ 17) 
das, was Gesetz, was Yätersitte, 
was Religion forderte". — to tuxQ'' 
savtav] soweit in seinem Bereiche 
lag, „für sein^ Theil" (Anh. 2 zu 
§ 17). — i^aymyifiov inoiriael „hat 
zum Ausfuhrartikel gemacht", eine 
harte aber drastische Metapher. — 
na(fct] zu § 82 u. 16. — voauvt« . . 
ddiitrjaaL] „so viele und so schwere 
Verbrechen gegen den Staat". — 
dq)OQfin] „als Betriebscapital" (Behd. 
D. I.* ano). — KXsoTedtQccg'] Schwe- 
ster Alexander's von Macedonien 
und GemahlinnAlexander's vonEpi- 



ihm als feste Stiftung übergeben 
hatten" (Schoemann ad Isaeum p. 
201). — ovdl . . ] ohne auch nur 
vor ihrem Namen, der Väter Heilig- 
thümer zu erschrecken, dass er aus 
dem Vaterlande sie verstörte (Dem. 
22. 71, Thuk. 1. 143, 2. 22, 6. 70), 
die Verbannung mit ihm zu thei- 
len, ihre Tempel (modern „Kirchen") 
und den lange schon besessenen 
Platz zu verlassen von ihnen ge- 
fordert hat, und ihren Sitz zu neh- 
men auf fremder Erde und in an- 
derer Menschen Land und Fremd- 
linge zu sein dem Lande und den 
Bräuchen die in der Megareer Staat 
Gewohnheit sind." Wer die hohe 
Bedeutung der religiösen Formen 
und Cultstätten für das Alterthum 
und dazu Lykurg^s priesterliche 
Stellung und staatliche Tendenz 
erwägt, wird die Amplification (s. 
Eehd. D.I.* Erweiterung), das Haupt- 
mittel der av^ricig und deivoaaig, 
welche hier und vorher und nach- 
her die Darstellung durchdringt, 
richtig würdigen [dürfte aber viel- 
leicht fragen: konnte nicht Leo- 
krates eben aus religio so gehandelt 
haben? und wüide nicht Lykurg 
das umgekehrte Verfahren so bitter, 
wie in § 136 getadelt haben? vgl. 
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iD ccvÖQsgy xal jcsqI tovttov ot vhstsqol vonot tag i6%atag xlulg}- 
^iag OQL^ovöi^Vy idv reg 'jid"rivai(ov aXko6i noi öirrjy^öy ij mg 
viiccg. snsita xov XQodovta filv iv rp Ttokdup, öixriyr^öavta da 
staQcc Tovg vofiovg, (iri tpQOvriöavta di in^ts tsgäv firjze natgC- 
Sog ftijra voficoVy tovtov ixovtag iv ty vfiBtdQa ^1^9)0) ovx ano- 
xtBvetre xal TCaQcidsiyfia totg aXkoeg avd'Qcijtotg noi^i^östs; scav- 
t(ov aQa avd'Qcinov ^ad'viAotatov Sösöd'a xal r^xi6ta i%l rolg 
dsivotg OQyi^^ofisvoL. 

Kai raika ds^ co avÖQag^ ifiov d'acoQijöata , a>g SixaCav r^v S^ 



rus, für welchen sie während seiner 
Kriege in Italien, wo er nicht lange 
vor unserer Bede nmkam, die Bs- 
gentschaft geführt zu haben scheint 
(A. 3. 242). 

§ 27. rovtmv'^ Neutrum (D. 19. 
126 u. 131), weist proleptisch auf 
idv xtg hin, wie § 68 tovro . . «^ 
Ttg, D. 23. 168 ravxTjv . otav tig. 

— ot vfi. vofioi] Juristen mögen 
entscheiden, ob diese athen. Gesetze 
(welche ausführlich D. 35. 50, 34. 
37 bespricht, gegen deren üeber- 
tretung die Elageform der g)daig 
bestand, D. 58. 6 f., M. u. Seh. att. 
Proc. S. 249) selbst nach attischem 
Recht für Leokrates in Megara gül- 
tig waren. — ©ff] steht gern, wo 
Haus und Heimalh gememt sind; 
Behd. D. I. ^ cog. — snBiza] „und 
dann" werdet ihr . . , Folgerung in 
Form einer unwilligen Frage, wie 
§ 148 {shcc § 78; vgl. § 115, 121, 
Kehd. D. I.^ sha), zugleich Beca- 
pitulation des Gesagten, wobei der 
chronologischen Beihenfolge die 
rhythmische Ordnung der anschwel- 
lenden Eola {TtQodovxa fihv . ., ai- 
xriyriGavtoL dh . . ., ftrj (pQOvtlaavza 

6e ] vorgezogen wird, und das 

ganze Gewicht der drei Objects- 
participien auf das analeptische 
rovxov prgl. § 35, 82, 117, Behd. 
D. I.* ovtog) fällt. — ^^govTfis iv xrj 
V. ipriqxp] „im Bereiche eurer"; zu 
§ 2 (bloss ixovxsg D. 61. 11, ix^xe 
Lys, 12. 100; ähnlich Xaßovxsg iv 
8i%aaxr^^£ca Lys. 13. 66, s. Frohb.). 

— naqaS Biy iia] ein Aufzeige- oder 
Beweis-stück, Beispiel (§ 9); eben- 
sowohl „Vorbild" (§ 12), wie noch 
öfker, zumal in der Verbindung mit 

Lykdbgos. 



nouZv warnendes Beispiel; s. Anh. 1 
zu § 160. — ndvxtav aqa dvd'Qm- 
ntov ^a&v(i6xaxoi . .] „^leich^^ültiger 
demnach (zu § 64) als ihr wird kein 
Mensch sein und weniger über em- 
pörendes Thun aufgebracht". 

§ 28. xal xavxoL S\ ifMV d'scuQii- 
aax6'\ wörtlich: aber auch dieses 
von mir beschauet als von einem 
in Gerechtigkeit die Erforschung 
hierüber Anstellenden. Der Gen. 
i^ov hängt von xavxa ab (s. Anh. 1 
zu § 136); xocvxa aber fasst pro- 
leptisch den Inhalt des Folgenden 
zusammen, hier mit einiger Härte 
den des entfernteren nqov%aXB(sd^7iv 
yd(f u. s. w. Lykurg schiebt eben 
wieder eine dem feierlichen Stil an- 
gemessene allgemeine ethische Be- 
merkung dazwischen, „aber auch 
in Folgendem betrachtet, wie ich 
mit Gerechtigkeit die Wahrheit hie- 
ven herausstelle". ( J| - «T-afatv heisst 
was ist (est); das Seiende, Wirk- 
liche, s. Curtius Etymol. S. 207, 
herausbringen). Wenn aber die at- 
tischen Bedner so sprechen, denkt 
man un^v^illkührüch , auch bei den 
ehrlichsten, dass ein schwacher oder 
wunder Punkt verhüllt werden soll; 
hier wird klug der Mangel an freien 
Zeugen für Leokrates' Handlungen 
in Megara beseitigt. Bei so schwe- 
ren Verbrechen, sagt der Bedner, 
muss klares Wissen der Bichter, 
zuverlässiges Zeugniss gefordert 
werden, müssen edso die Zeugen 
nicht solche sein, die erst noch die 
Erhärtung ihrer Zeugnisse (vermit- 
telst einer etwaigen Klage tlfsvöö- 
(laifxvQimv) zu gewärtigen haben 
(d. i. freie Leute), sondern solche, 



34 



ATKOTPrOT 



p. 151. 



iiira0vv noiovfidvov nsgl tovrcov, ov yag olfim dstv v^ag vnl^ 
njXixovtcDV adtxfKidtcav slxd^ovrag akka tiiv ak^d'eiav elSorag 
in]g){^€öd'ac y xal tovg fid^vQCcg ftiy Sciöovtccg Sksyxov (laQtVQBlv 
aXka dsScDxorag, nQovHaksödfiriv yccQ avtovg nQOxktjöiv vtcIq 
xovrtov andvtmv yga^ag xal a^cmv ßaöavi^eiv tovg rovtov ol- 
xitag. Kai (iol kiys tuvtriv, 

nPOKAHUIU, 

29 ^Axovers, m avögsg^ rrjg Tcgoxki^öscag. a^a roCvvv tavnjv 

jdscDXQoitfig ovx i8i%Bto xal xateiiaQtvQSL avrov ort nQodotrig 
tilg ^fxxQCdog i0tCv' 6 ydg irov Tcdvr' avt^ öv^slSotcdv §kBy%ov 
tpvyoiv fOfiokoyrixsv dkijdij slvac ta elöriyyek^iva. tlg yag vficiv 
ovx oldsv otL tcsqI täv diupiößritoviidvcijv nokv Soxst dixavo- 
tatov xal SfjiiotLxov elvav^ otav olxitav ^ %'BQdnaivaL 6vvbl- 
8ä6iv a dsty tovtovg ikeyxsvv xal ßa0avi^eiv, xal totg BQyoig 



welche bereits die ErhSrtung hinter 
sich haben (d. i. peiidich befragte 
Sklaven, vgl. Isaens 8. 10 in Anh. 
2). „ich stellte nämlich (ErMärung 
seines gerechten Verfahrens) an sie 
(Leokrates mit Inbegriff seiner Skla- 
ven) eine Provocation (Anh. 1) 
schriftlich in Betreff aller dieser 
Punkte und forderte die Folterung 
von Leokrates' Sklaven". In der 
nq6%Xriaig nun hat Lykurg das Zeug- 
niss von Leokrates* Sklaven über 
alle diesem vorgeworfenen Ver- 
brechen gefordert, imd wenn nun, 
wie vorauszusehen, von Leokr. die 
Stellung der Sklaven verweigert 
wurde, weil ja die Facta der Ab- 
reise aus Athen und Meldung in 
Rhodos unerschütterlich waren, 
musste dieselbe PiHsumtion der 
Wahrheit für die Behauptung der 
Getreidefracht entstehen. 

§ 29. 'A%ovsve] wie § 87, 115, 
121 und unser „ihr hört", weil das 
Gehörte noch unmittelbar gegen- 
wSxtig ist (mehr Anh. 2 zu § 115). 
— afia] = sim-ul, = zu-sam-men, 
verbmdet idix^to und TteerefiaQTV- 
^8t als inhärirende und gleichzeitige 
Handlungen, wie unser halb tem- 
poral, halb logisches: „indem 
also L. ., bezeugte er". — avTov] 



§ 35. — nQo96T7ig\ schiebt Lykurg 
gern unter, wo er bloss die That- 
sache angeben durfte. — Ttjg «.] 
„am V." — Ttcivt' avrcp] Anh. 1. 

— T« slariyytX(i4vt)c] „die Klage- 
punkte"; § 56, s. zu § 5 Totg y«- 
YQafipLivoig. — dripLozmov] populä- 
rem, „volksfreundlich" (mit dem 
Positiv ist der Begriff, soweit ihn 
Lykurg aussprechen will, vollsiÄn- 
dig erschöpft; der Superlativ dürfte 
über das Maass hinausgehen; mehr 
s. Anh. 2.). Die Volksfreundlichkeit 
liegt darin, dass lieber Sklaven ge- 
foltert, als Bürger zu Lügen ver- 
leitet werden; weshalb freiuch auch 

— kein gutes Zeugniss — die Fol- 
terzeugnisse sicherer heissen; was 
andere Redner wieder, je nach der 
Sachlage, bestreiten (s. Anh. 2); es 
wurde eben dieser Gemeinplatz in 
den Rhetorschulen pro und contra 
behandelt. — & dst] „das [zu wissen] 
Nöthige", um die Zweifel zu lösen. 

— iXsyxBiv xal ßaaavCSsw] „pein- 
lich befragen". — totg iQyotg] „den 
(Wirklichkeiten) Werken" (wasisok. 
8. 12 triv dli^d^siccv t&v ysysvrifii- 
vtovj D. 30. 37 tijv dX, rmv nsnffay- 
(livoiv nennt), ein etwas harter Aus- 
druck, um den stricten Gregensatz 
von Toig Xoyoig (den durch Worte 
abgelegten Zeugnissen der Freien) 
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^äXXov fi totg koyoLs mötsvsLV, akkiog te xal ns(f) Ttgay^Latav 
xocväv xal ^syäkcDV xal 6v(ig)£(f6tnci)v tfj JcoXsci iy^ toCvvv 30 
to0ovtov aq)d6tri7uc tov aSixiog t^i/ sioayysXCav Tcazä Aemocifd' 
tovg noLi^6a0Q'av j o6ov iym [ihv ißovk6(n]v totg iSlovg xivSvvoig 
iv totg As(ox(fdrovg olxixaig xal ^CQaxccivacg ßccöavtö^stöL %ov 
aksyxQv ysvdöd'aLy ovtoöl Öi dia ro 0vvsLÖivav iavtä ovx VTci- 
^Bivav akX äg)vye, xaCtoVy a> avSQig^ Tcokv ^ättov ot Aea}- 
xgdtovg oixitai xal d'SQcatatvoL räv kayo^Uvmv av tv rjQVT^' 
d'riöav rj ta (li ovta tov avtwv ÖeöTCotov xatsifevöavto, 

XcoQlg toCwv tovtcav AsancQdtrig | avaßoijöstaL avtika mg 31 
l8i(Atrig mv xal vjcb t^g tov ^i]tOQog xal övxotpdvtov Saivotritog 
dvaQ7Cai6(i€vog, iyo) Ss riyov[iac ndvtag v^dg slSivai oti täv 



zu gewinnen; vgl. § 33 x^ ^ifytp- — 
aXXtog TS xal] sowolil sonst als auch. 
= „zumal"; Behd. D. L*. — %ol- 
vatv\ „allgemeine". 

§ 30. xoCwv] ,piim"; leitet die 
Nutzanwendung des Yorhergehen- 
den allgemeinen Gedankens auf den 
vorliegenden concreten Fall ein (s. 
Behd. D. I.*). — xoaovxov . . ocov] 
§ 116, s. zu § 131 xoaovxm ocov, 
„soweit . . als", „so sehr . . dass". 
— TOts Idlois Mivdvvoig] nicht so 
correct, wie § 104 u. Din. 1. 32, 
s. Anh. 1. zur Sache vffl. was in 
seiner ngo^hncii Jemand sagt Ps. 
D. 59. 124 ri^kTjiv . et xt in xmv 
ßaadvmv ßlaq^B^ricav at Suif^qtonoij 
ditoxlvatv o XI ßlaße^Tjauv ^ D. 37. 
40, Ar. ßdxff, 624. — iv] „an" einer 
Person oder Sache etwas wahr- 
nehmen, erproben, beweisen; wo 
wir auch „durch" oder „mit" sagen 
(Beispiele s. Anh. 2). — xotg A, 
oUixatg nal d'SQanaivai,g'] obwohl 
verschiedenen Geschlechtes, doch 
als Ein Begriff unter Einen Artikel 
zusammengefasst; § 141; Rehd. D. 
1. ^ Artikel. — awsidivai savx^] 
^,sich bewusst sein" n. einer Schuld; 
s. Anh. 2. — vni(isivsv] „Stand 
hielt". — »äxxov] „eher"; D. 19. 
254; in Sätzen mit naitot auch bei 
Is. 19. 46 u. 21. 3. — xmv Xsyofii- 
v(ov\ „was (von mir) gesagt wird" 
oder „wurde" (und noch jetzt gilt; 
Beisp. Anh. 2). — tov . . nLuxsipBv- 
cavto] erg. av (Eehd. D. I.' «», 



Frohb. zu Lys. 1. 41 u. Anh. 185) 
„dem eigenen H. angelogen hätten". 

§ 31 — 34. Das Gewicht der in der 
verweigerten Auslieferung liegenden 
Selbstverurtheilnng soll noch stär- 
ker hervorgehoben, zugleich aber 
soll ein XJebelstand fCir den Redner, 
das, aus dem Uebergewicht, welches 
dem Kläger seine staatliche Stellung 
imd Eedegewalt {dBivoxrig) über den 
angeklagten einfachen Bürger Leo- 
krates gab, nur zu leicht erwachende 
Mitleid mit diesem beseitigt und der 
Gedanke an einen Aufwand rede- 
künstlerischer Mittel erstickt wer- 
den, kurz bevor diese Mittel 
in vollste Bewegung gesetzt 
werden. Der techmsche Ausdruck 
ist TlqwiaxdXrj^tpig (Anteoccupatio), 
welche Lykurg auch § 55 u. 59 an- 
wendet. 

§ 31. So bedrängt wird Leokrates 
extra rem reden. Xmqlg] „abge- 
sondert, abgesehen nun niervon" 
(Schneider zu Is. 4. 32). — mg l. 
<Dv xal] Leokrates konnte ebenso- 
wohl schreien: ISuoxrig slfd xal. 
dvaqndiofMxt, wie logisch geschlos- 
sener aber nicht malerisch ?. mv dv- 
ocQn., aLso auch <og l, iaxi xal arao- 
ndisxtu und mg L mv xal dvagna^o- 
^svog, aLs sei er, ein einfacher und 
einfältiger Bürger (A. 3. 214, Rehd. 
D. L' Mi(ox7ig) und werde von des 
Redners (D. 21. 189 u. o., zusammen- 
fallend mit Staatsmann) und An- 
gebers Furchtbarbeit (emporge- 
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fikv devväv xal 0vxog)avt6tv i7Cv%avQ0vvxGiv iffyov iötlv aiia 
tovto 7CQoaiQet6^aL xal ^i^tetv tä %€0(fia tavra iv olg tovs 
xaQakoyiöiiovg xata täv äycDvc^o^vcov novr^^ovxaL^ täv 6h dc- 
xaicDg tag xQiöBig iviötafidvcav xal tovg ivoxovg tatg a(fatg 
axQißäg axoSeixvvvtmv tävavtia ipaivsöd'aL tovvoig Tcoiovvtagj 

82 &07tBQ riiistg, ovtioöl dh dva^oyi^söd^a xsqI tovtcDV nag^ viitv 
avtotg. tivag aävvazov i^v xy öeLVOti^tL xal tatg xaQaöxsvaSg 
zalg rov i,6yov xaQayaystv; xata q>v0iv toCwv ßa0avvi6iuvoL 
naöav ti^v alrid'Btav tcsqI navxfov täv aSt,xrj(idtc9V ifieXkov 
g)(fadfiv ol oixitat xal at d'SQaycatvai. aXXa tovtovg 6 Asoa- 
xQatrig xagaSovvaL itpvye^ xal tavta ovx aHotQiovg aXX avtov 

33 ovtag, tivag dl dwatov alvai doxst totg loyovg tlwxaycsyrj^aL 
xal triv vyQotfita avtäv roiJ ijd'ovg totg daxQVOig alg iXaov 
XQoayaysöd'av; tovg Scxaötdg, ivtavd'a AamxQatrig 6 n^odotrig 
tr^g natgidog ikrikv^av^ ovdhv atSQOV rj fpoßovfiavog iiri ix tfig 



schnellt) hingerafft (D. I.^ dsivotrjg 
u. avd). — a/ta] zu § 29; ,,indeni 
sie dieses (t6 av%oq>avt6tv) sich vor- 
nehmen, auch". — xcnQiot] „Plätze, 
Felder" (Thuk. 1. 97. 2; tono^g bei 
Jß. 10. 4 u. 6. 109). — tovg naga- 
Xoyiafiovg] die bekannten, oder „ihre 
Tmgschlüsse". — noiritsovxai] fa- 
ciant, „machen können". — xdg 
ngCang linaxapbivtav] „die Processe 
anstellen" (Anh. 2); Metapher vom 
Weberhandwerk. — x. ivoxovg taig 
ccQctCg] „die den Verwünschungen 
(taig den bekannten, welche in der 
Volks- und Bathsversammlung vor 
der Berathung der Herold gegen 
trügerische fiathgeber und Ver- 
räther aussprach, Anh. 2) Verfalle- 
nen" (Anh. 2 zu § 4). — zdvavxCa 
Tovroig"] ,,das Gegentheil hiervon"; 
Anh. 2. — mansQ rjiisig] n. noiov- 
lisv, § 101 (u. Anh. 2), den Plural 
rinstg braucht Lykurg, damit seines 
Gleichen und seine Grenossen um- 
fassend, Rehd. D. L* Plural). 

§ 32. ovrcaal Sh StaXoyiisad'e Ttegl 
Tovtfov nag* vfitv avtoig] wie feier- 
lich voll neben dem demostheni- 
schen ansiltaaQ'B S' didC. — naga- 
(FXfivats] § 20, D. 43. 81. — naga- 
yayaiv] „verfahren". — %axa ipv- 
ütv] „naturgemäss". — toivvv] „nun" 
(die Ausführung der, nachorucks- 



halber für die Endstellung aufbe- 
wahrten, übrigens selbstverständ- 
lichen Antwort ot olmixai einleitend, 
zu § 30)^ n^^ S5U erwarten, dass" oder 
„mussten auf der Folter die ganze 
WaJhrheit (zu § 87) aussprechen, die". 
— oi oluBtai wal at &.'] hier durch 
den doppelten Artikel (wie § 34; 
zu § 30) etwas gehoben, weil es 
zugleich die Antwort auf die Frage 
rivag dSvvatov nagayaysVv bildet, 
imd den Gegensatz zu tovg äimicütdgy 
der Antwoä auf die Frage tivag 
Sh Svvatbv , . ngoayaysad'ai^ frei- 
lich mit einiger Inconcinnil^t im 
Satzbau; aber Lykurg will, scheint 
mir, inconcinn sein, will eben den 
^'jttog und tag wagaansvdg tag tov 
ioyov verleugnen. — %al tavta] 
zu § 12. 

§ 33. tivag . .ifjvxoiymyijccti] „wel- 
chen Leuten, meint ihr, ist es m., 
das Herz zu (rühren und zu) ver- 
führen"; Anh. 2. — trv vygotrjta 
avtmv tov r^&ovg'] „ihre WeicJ^ü- 
thigkeit zum M. zu steigern". — h- 
tav^a] „hieher" (zu den Bichtem, 
die häufig mehr nach Affecten als 
nach Recht urtheilten; s. Frohb. 
Prolegom. zu Lys. S. 12). — ovShf 
stegov ij] sieht wie eine v^rsc^ix- 
fende Neuerung Lykurgs aus f3r 
das gewöhnliche ovdhv all* iq (b. 
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avtijg oixiag ov t' i^sXiyxovreg tä igycj xal o i^slsyxofjievog 
yivrirai, tC yccQ ISsl ^Q0ipcc66G)v rj Xoymv rj ^xrjifsmg; cctcXovv 
ro Sixacovy Qadcov ro cckrj^sg, ßQU%vg 6 ikBy%og. si ^v ofio- 34 
koyst ta iv ty slöayysXia aXi]d'ij xal o6ia slvai^ tC ov tfjg ix 
täv voficjv tiiKOQiag tvy%avBi\ sl S\ fti} (pri^i zavta alijdij 
slvai^ xl ov TCaQaSiScDxs tovg olxetag xal tag ^sgaTtaivag; nqo^- 
rixBi yccQ roi/ vn^Q ngodoöiag xivSvvsvovra xal TcagadiSovac 
\xaV\ ßaaavi^scv xal iir^Siva tmv axQtßsötätcov iliyxcov fpsvysiv, 
aXi ov8\v tovtcov Ijega^sv^ aXXa xatafisiiaQtvQrixcig iavrov 36 
otL TtQodorrig iötl xijg TCatQldog xal tcov [sq(Bv xal räv v6iilc9V^ 
a^cdöSL viiäg ivavtCa tatg avtov oiioXoyiacg xal fLaQtvQvaig 
7l}'Yi^l6a0%'av, xal näg Sixaiov i6rt rov r^v i^ovöiav rrjg äno- 
Xoyiag avtov i^ aXXcnv ts TtoXXäv xal ix tov fi^ Ss^aöd'ai ta 



Rehd. D. I.« dXX' rj), nichts Zweites 
(st. Anderes, oder sonst, als) = 
„einzig nnd allein aus Furcht". 
Auch statt des vollen Ausdruckes 
ovdsv äXXo Tcoiovoiv ^ braucht Lyk. 
§ 92 ungewöhnlich ovdsv nQats- 
Qov noiovaiv ^; vgl. auch § 129. 
Aber auch das folgende fi^ i% , . 
ysvT^xai erscheint mir geschraubt 
für „es möchten ihn seine eigenen 
Sklaven überführen". — tcS ^gya] 
zu § 29 (D. 47. 4 u. 5 u. 7 u. 10), 
hier unser „leibhaftig". — t£ yaQ 
sdst 7tQoq)das(ov tq Xoyoav rj (rxi^i^Sfos] 
,,wozu denn brauchte er Ausreden, 
und Worte und Entschuldigung**? 
eine Häufung von Ausdrücken, von 
denen andere Autoren immer nur 
zwei zusammenstellen (Behd. D. I.^ 
atiijip.iQ) ; vielleicht der folgenden 
DreitheiluDg zu Liebe. — anXovv 
x6 ditiaiov, fadiov to dXrid'ig, ßga- 
Xvg ^X€y3jos]'„einfach ist dasßecht, 
leicht fasslich die Wahrheit, kurz 
der Beweis". Die asyndetische Zu- 
sammenziehung kurzer (s. Deme- 
trius n,' sQfirivsiccg c. 7) Hauptsätze 
sententiösen Inhalts ohne Copula 
gehört dem feierlichen Stil an und 
bezeugt das Selbstvertrauen des 
Eedenden auf seine Worte. Die 
Sentenz (yvtofirj, s. Rehd. D. I.*), 
wo sie, wie hier, lebendig aus dem 
Zusammenhang entspringt, ^^txoy 
Ttoist tov Xoyovy indem sie die (brave) 
Gesinnung des Redners bekundet. 



Die Dreigliederung beruht auf rich- 
tigem Tactgeföhl (vgl. D. 4. 15). 

§ 34. sl fihv . . sl 6h] ein StXrifi-. 
(iccTov oxijfia oder Dilemma, wie 
§ 63 u. 76 (s. Volkmann Rhetorik 
S. 181 und Quintil. 5. 10. 65 sq.). 
Wird aber Leokrates zugestanden 
haben tä iv rij slaayysXia, was der 
Redner schlau zufügt xal oaiu 
slvai und schlau bei ravt' uXrid"^ 
slvcti nicht wiederholt? — ocwaj 
ist stärker als SUaia^ weil es das 
göttliche Recht bezeichnet (Frohb. 
zu Lys. 13. 3); der fromme Lykurg 
wendet es gern auch bei mensch- 
lichen Verhältnissen an: § 15, 52, 
77, 114; vgl. Anh. 2 zu § 77. — 
Ix] zu § 4. — vithq\ Anh. 2 zu 
§ 147 (IVcxa sagt dafür Hyper. g. 
Dem. p. 7. 16 BL). — nagadiSovat 
ßaaavi^siv] ad quaestionem eubeun- 
dam tradere. s. Anh. 1. 

§ 35. Tmv tsQmv] zu § 26. — dXXä 
naxafisfiocqxvQrjTtmg L ort Ttgoöotrjg 
i, . . TctCg avTOv 6fioXoyiaig xal fiocff- 
tvQ^aig'] sehr starke Folgerung von 
Seiten des Redners. — xal nmg d{- 
xaidy ißTi] „und wie ist es gerecht" 
(nicht: und wie g. ist es), xal führt, 
wie iuBita, gern (unwillige) Fragen 
des Widerspruchs ein (Rehd. D. I.^ 
xal zu A.), dabei, weniger logisch 
als ovv (§ 121), aber lebendiger und 
natürlicher den Zusammenhang mit 
dem Vorangehenden festhaltend; 
vgl. %al (loi Xiys u. a., § 23, 28, 
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dixata 7t€QijiQri^BV0v y tovtov iäöac vpLcig avtovg vtcIq täv 6(io- 
loyov^dvcDV aSixriiidtmv i^anarrjöcci; 
)96 IIbqI ^6v ovv tijg TtQOxXi^öscDg xal tov aSiX7](iaTog, ort 

ofioXoyov^avov iöztv, txaväg vyLug rjyov^aiy co avÖQsg, fieiia- 
^riTcivav' iv olg dl xaiQOtg xal 7},Cxovg xivdvvoig rriv nokiv 
oviSav AecaxQorrig nQodiSioxsv j ava^vijöai Vfiag ßovXofiaL, Kai 
(lOL laßl ro iljrjq)iö(iay yQa^iiJuxrsVy to^lbcBQsiSov, Ttal avayCyvtoCxa, 

WH0IUMA, 

87 ^AxovsxB tov tlrrig)i6(iaxog^ (o avögsg^ ort r^i/ ßovkijv tovg 

nsvtaxociovg xataßaivsiv slg UsvQaiä x(fi^(iatiov6av xcsqI ipvka- 

x^g tov nBiQaiimg iv tolg OTiXovg iSo^a^ Ttal n^ätzBcv dis- 

öXBva^iidvfjv o ti av Soxxi t^ druktp 0viiLq)iQOV alvat, xaitoij cd 



36, 118, 125, 146. — Ix xov fiij 

tovtov] „dasB ihr dem, welcher 
durch die Ablehnung der gerechten 
Forderung (der ngoulrjats) sich ab- 
geschnitten hat, diesem gestattet". 

— vnsQ] zu § 7. 

^ § 36. JTejl] „was . betrifft". — 
Ott 6iioXoyovft>sv6v i<rrt] stärker als 
ofioloysttai (zu § 107), tritt vor das 
regierende fisfia^&tiaivai als Gegen- 
satz zu dem folgenden iv olg dh 
%ai(foig. Zugestanden wird Leokra- 
tes haben, aber nur die Thatsachen, 
schwerlich dass diese ein Verbrechen 
{ddhi7}fia) waren. Um Bie als sol- 
ches, nämlich als ngoSoaCa^ erschei- 
nen zu lassen, muss und wird Ly- 
kurg die pabdotische Entrüstung 
der Richter auf den Höhepunkt 
steigern, damit aus dieser heraus, 
nicht aus den stricten Rechtsbe- 
stimmungen das Todesurtheil er- 
folge. Daher die folgenden Erörte- 
rungen, alle überflüssig, wenn wirk- 
lich ein dSUrifitc 6(ioloyov(iBvov im 
Sinne des Gesetzes vorlag; zunächst 
die ausführliche Darlegung und Aus- 
malung der damaligen Zei^mstände, 
die eben deshalb klüglich nicht in 
den Anfang der dirjyi^aig aufgenom- 
men war. — xatpotff] „momentan". 

— yifafiiMxtsv] wenn eine Ellipse, 
wie die von ygafifiatBvg. %^qv^ u. a., 
bei xdlBi, Xaßi, XiyB, avayCyvmonB, 
dvccyv<D^i, dvccyvmaBtai u. ä. gang 
und gäbe , und dadurch trivial ge- 



worden ist, kann mitunter ihre Aus- 
füllung, weil ungewöhnlich, feierlich 
wirken, und so finden wir sie gerade 
beiden späteren Rednern einigemale, 
bei Lykurg oft ausgefülli^ s. Anh. 2. 
— to ^TxBQB^dov] s. Anh. 3 zu § 36. 

§ 37. tf^v ßovXijv tovg nBvtccno- 
aiovg'j so im ipijwiafia bezeichnet, 
und immer, wo der Zusatz nöthig 
war zur Unterscheidung von fi ßovÜ^ 
17 ij 'AffB^ov Ttdyov; s. Anh. 2. — 
XfinrjiiMtiovaav] technisches Wort, 
wie agere, wenn Behörden amtlich 
handeln; s. Schoemann de comit. 
p. 89 u. zu Plut. Cleomenes p. 195; 
von Berathimgen der ßovln bei D. 
18. 169. — iv to^g oxlo^j § 107 
(D. 18. 155 u. 177, Rehd. zu Xen. 
An. 4. 3. 7). Es lässt sich seiner 
Stellung wegen nicht füglich mit 
duauBvaafiBvriv verbinden (wie bei 
A. 3. 140 iv toig onXoig dtBouBva- 
cfiivov), und hat für sich Geltung 
genug, weil die ßövXsvtai sonst frei 
von Heeresdienst waren, hier also 
durch diesen Zusatz das Ausser- 
ordentliche der Lage lebendiger ge- 
kennzeichnetwird aJs durch disiniBva- 
a(iBvrjv {^Birjtoifuxüfiivrjv Hesychios), 
v^l. unser „in Waffen, gerüstet" 
mit „waffengerüstet". — ngdwttv 
o ti av do%^ TCO diqfiqi av(upi(fOV 
bIvui] ebenfalls das Ausserordent- 
liche der Lage bezeichnend, denn 
durch diese Formel wurde (ähnlich 
wie in Rom durch videant consnl^^ 
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ccvÖQsg^ ei oC aipiefisvoi tov 6tQa%6VB6%'ai svsxa tov ßovksvBC^aL 
vneQ z^g nokecog iv ty täv 0xqaxi(ox^v tä^EL SUtfftßov^ a(f 
v^LV äoxov0i (iixQol xal oC xv%6vtBg tpoßoi tote rr^v noXvv xa- 
xa6xBlv\ iv olg AecoxQdtr^g ovtoöl xal avtog ix t^g Ttokeiog 38 
^noSQag ä%szo xal tic jj^r^Laxa xa V7taQ%ovxa i^£x6(iL6£ xal (xa^ 
iSQa xa TcaxQ^a (lexeniiiil^axo ^ xal sig xoöovxov 7C(fo8o0lag riXd-sv 
äöxs xaxcc xrjv avxov JCQoaiQSövv i^tifiOL fi^v riöav ot vaol xäv 
isQBCüVj SQrjiiot, dl aC ipv^xal xäv XBt%äVj i^BkikButxo 8% ri noUg 
xal 71 xciga. xaCxoi xax^ ixBvvovg xovg XQ^'^ovg, cj avÖQBg, xig 39 
ovx av xr^v nokiv rikirifSBV^ ov ^vov nokixijg^ akka xal ^ivog iv 
xotg B^iTCQOöd'BV XQ^'^oig ijnäedriiirixcig; xig d' ^i/ ovxcag tj iiiöo- 
dynog xoxB ij (iiifad'i^vaLogy oöxtg iövvrfi^ av axaxxov avxov 
VTtofiBLvaL iSbIv^ iivCxa ri [ihv r^xxa xal x6 yByovbg xäd'og irj5 . . . 
utQoörjyyBkkBXOj OQ^i^ 81 riv r^ xokcg inl xotg (SvfißBßrjxoCiv ^ at 
Ä' iknCSBg xrig öcoxrjQtag xä di^fici iv xotg vtcIq TtBVXi^xovxa hrj 



ne quid d. r. c.) ausserordentliche 
und unbegrenzte Vollmacht ertheilt ; 
vgl. Thuk. 6. 26. 1, Schoemann de 
comit. p. 95. — ot dtptifisvoi] man 
müsste d(fsi>fisvoi> lesen, wenn das 
athenische Yolksheer, wie das deut- 
sche, ein stehendes gewesen wäre; 
es tritt aber nur im Kriege zusam- 
men und werden dann dsl ot ßov- 
Xsvovtsg vom Kriegsdienst entbun- 
den, vgl. § 40. — tov azQatsvsad'atl 
wie dtpsd'ijvai tijg atffatstag D. 21. 
15. — ot rvxovxes] „die ersten 
besten*^ d. i. die zufälligen, wie sie 
Jedermann und jeden Staat zu tref- 
fen pflegen; Aiih. 2. — q)6ßoi] 
„Schrecken", § 43; Anh. 2. 

§ 38. iv ols^ „in denen aber"; 
Anh. 2. — tcc ts Qtt] Anh. 1. — 
Ttard triv avtov TtQoatgsaiv^ „soweit 
es von seinem eigenen (ipsms, § 71, 
Anh. 2) Vorhaben abhing". — igr^- 
fioi fihv riaav ot vaol] tmv tsffitov 
fügen alle Handschriften zu, voll- 
kommen treffend, wenn Leokrates 
tegsvg an einem Tempel war, wie 
man auch aus § 25 f. auf einen erb- 
lichen Cult der Athene in Leokra- 
tes' Familie schliessen darf. Die ver- 
meintliche Inconcinnität, dass die 
Genitive bei igrjfiot in der Anaphora 
verschiedener Natm* sind, kann höch- 



stens doch für unsere grainmati- 
sche Lupe gelten, „leer s&»nden die 
T. von ihren P., leer die Posten auf 
den M., verlassen war Stadt und 
Land", der Alles verschlingende 
Ton fällt auf „leer", ein Begriff, 
dessen ümfanff vor unseren Augen 
sich ausdehnt bei der richtigen 
Reihenfolge der Begriffe: vaot, 
TB^xVf ^oitg, %(OQa, ebenso richtig 
stehen nolig und %toQa § 1 (D. 18. 
184, Dinarch. 1. 64), § 121; und 
umgekehrt richtig § 113, 145. 

§ 39. Iv X. ifiitQ, x(f, imdedi^^ri' 
Tttag] also Athen in seinem früheren 
Glücke gesehen hatte. — fiicoSri- 
(log , fiiaa^vaiog'] s. ähnliche Wort- 
bildungen, meist erst des 4. Jahrh., 
Anh. 2. — datig] nach ovxoig, wie 
§ 69 og, =• „dass es" (Rehd. D. L^. 

— idwi^d-Tj dv] eine Verschiebung 
der Modalitö.t sieht hier Aken Temp. 
u. Modi. § 82. — dxa%xov] „ohne 
Posten"; Frohb. zu Lys. 14 Einl. 
§ 1 A. 4. — ndd-og x^] s. Anh. 1. 

— ood-rj] Stamm 6q — , aufgeregt; 
Anh. 2. — xotg vnsg nsvx.] welche, 
weil alle feldpflichtigen Athener 
noch draussen waren, die Mauer 
besetzten; s. Classen zu Thuk. 2. 
13. 6. 
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40 yeyovoöi xad'Siöri^xsöav ^ oqccv 8' ^v | htl ^hv räv d'VQciv yv- 
vatxag iXsvd^dQag nsQvtpoßovg xcctsmrixviag xal nvvd'ccvofidvag 
bI ^äöL, tag [ihv im^Q avSQog, tag d^ vx^q natQog^ rag d*. 
imhg aSskq>äv^ ava^mg aircäv xal trjg xoXscog (OQvoiidvagy täv 
d' ccvSqSv tovg totg 6(Dfia6iv oacBiQi^xorag xal tag iiXixCag 
TCQSößvtdQovg xal imb tmv vofuov tov ötQatevBöd'aL aipu^dvovg 
lÖBtv riv xad"' oXr^v tr^v nokvv ixl yijQ(og oSä nBQiq>%'BiQOiiivovg, 

41 dvnXä ta [(Mctia ifinBTCOQTCriiidvovg; TCoXXäv dh xal dBcväv xatcc 
tijv noXtv yiyvofidvcDv ^ xal Ttavtcov töv noXitäv ta iiiyi6ta 
'^tvxijxotcDV ^ ftaXvöt' av tig ijXyri6B xal iSaxQvöBv inl talg rijg 
xoXBog CviMpOQalg^ V'^^X* oqccv r^v tov Sijfiov ilJi^g)t6dfiBvov tovg 
fikv dovXovg iXBvd'dQOvg, tovg 81 ^dvovg ^A%"YivaCovg^ tovg d* 
atCiiLOvg inttifiovg' og nQOtBQOV inl tä avtox^'ov slvac xal 

42 iXBvd'BQog iöBfivvvBto, toöavty dl ri TtoXig ixi%Qyito ^BtaßoX'^j 



§ 40. inl tmv d'VQ(^v] gegen athe- 
nische Sitte, doch immer noch mass- 
voller* und naturwahrer als nach 
Livius 22. 7. 7 matronae yagae per 
yias, quae repens clades (am Tra- 
simenischen See) adlata quaeve for- 
tuna ezercitus esset, obvios per- 
cunctantur, und noch stärker 26. 
9. 7. — Jts^upoßovs 'naxsntTixvCaq] 
„voll Schrecken niedergebeugt" (s. 
Anh. 4); vgl. Hom. ® 136 SbCüolvxs 
TiatcinzrixTiv. — «vr^arof*.] vgl. 
Hom. Z 239. — flo^ofteWff] „laut 
aufschreiend'*, ploratus mulierum 
bei Livius a. 0.; s. Anh. 1. — 
TOVQ Totq amfiaaiv ceTret^ijxorag] 
„die leiblich (Versagenden) Ent- 
kräfteten". — Tag TiXfKiag n^e- 
üßvtiQovg] Anh. 2; „die für den 
Kriegsdienst zu Alten", at riXi%Cai 
hiessen nach Harpokration die waf- 
fenfähigen Jahr^bige in Athen. — 
awisiiivovg] zu § 38. — Inl yriqoiq 
ovdm] nach Scholion zu Homer II. 
22. 60 =» IttI xri xov yr^qaq i^oSoi, 
inl Tfio tigfiati, nach Eustathios 
vns^idav xal nQog tm ^avdztp £v (A. 
meis Anh. zu Hom. o' 246 ; Lukian 
apol. 4 ovdbg ßioxov = xiXog ß.), 
also „am Eande des Grabes" ; mehr 
Anh. 1. — n6Qupd'stQO(iiivovg'\ s. 
Anh. 1; „umherschlottem"; wie Is. 
Br. 39. 10 äcx8 bqäa^ai ivütg av- 
xmv iv faneai nsQitpd'siQOiiivag Si,* 
ivdstav dvaynaimv, — ömXa xu 



tfidxia ifinsnoQnTjuivovg'] „die Män- 
tsl doppelt aufgesteckt" (im Deut- 
schen Accusativi absoluti; vgl. Her. 
7.77 MiXvai effirara ivensnoQniaxo)^ 
n. vermittelst einer Spange, so dass 
sie doppelt Umlagen und dadurch 
wesentlich verkürzt wurden, damit 
die Inhaber in der Bewegung nicht 
gehindert würden; allerdings ein 
Bild, durch welches der Ausdruck 
nsqiq>&8L^o(isvovg schrecklich le- 
benswahr wird. XJns freilich hindert 
schon die weit geringere Lebhaftig- 
keit unserer Anschauung, abgesehen 
von unserer ganz andern Tracht, 
dem Pathos der vorliegenden Schil- 
derung bei der Uebersetzung gerecht 
zu werden. 

§ 41. noXXmv xcxl dsivoiv'\ „viel 
Schlimmes"; Benscher ad Is. Areop. 
p. 173. — iXsv&SQovg'] ohne slvai, 
wie (povia ipritpiad'rivaL Ant. 6. 88; 
(s. Behd. zu D. 9. 43 ix&gov avxbv 
dvs'YQd'tlfccvxo u. D.I.'Copula) „durch 
Beschluss zu F. machte". — x, dxl- 
fiovg inixifiovg] „die Rechtlosen (d.L 
die welchen die bürgerlichen Ehren- 
rechte gerichtlich abgesprochen wa- 
ren) zu Berechtigten"; s. Anh. 3 zu 
§ 36. — og] „das Volk d^". — 
nQoxsQOv] Anh. 1. — avxox^nv] 
„ureinheimisch"; eine oft ange- 
schlagene Saite athenischen Stolzes. 

§ 42. xoaavxij . inixQfixo iisxa- 
ßoXy] „und so sehr hatte die Lage 
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G}6t€ ^QorsQOv iihv V7t€Q t^Q täv aXk(ov ^Ekkrivmv iksvd'SQiccg 
ccyovi^siSd'aL^ iv di rotg rote XQOvoig dyanäv iäv vtcIq t^g av- 
täv iSfotriQiag a6g)aXäg Svvr^Tai xcvSvvsvöai^ xal ^qotsqov ^Iv 
^okXijg xdQccg räv ßagfiagtov ijcccQXBiv^ Torf Ss TCQog Maxadovag 
vn^Q tilg 18 lag xlv8wbvbiv' xal tov Stj^iov ov xqozbqov Aaxs- 
daifioviOL xal üskonowriövoL xal ol triv ^A0lav xatocxovvtsg 
'Ekkrjvsg ßor^d'ov insxakovvto^ ovtog iSstto xäv i^'jivÖQOv xal 
KsG) xal TQO^^rjvog xal ^EmSavQOv imxovQlav avtä (lataTcdfi- 
ifaöd'aL &6tB^ o avSQsg, tov iv totg toiovtoi^g (poßovg xal triki- 48 
xovtoig xcvSvvoig xal roöavty al6xvvy iyxarakBinovra rrjv TCokiv, 
xal im^TB <^tay OTCka d'dfiavov vtc^q tijg natQlSog (iT^tB ro öä^a 
TtaQaaxovra td^ac totg ötgatriyotg^ akkd tpvyovta xal iCQoSovta • 
tr^v tov dijftov öcotfiQiav^' tig av f] Sixa^tr^g ipckoicokig xal 
BvaaßBLv ßovkofisvog ilfi^q)C) a%okv0BiBv^ iq QT^ttoQ xktjd'alg tä 
TtQodotTj tijg 7c6kBC9g ßoi]d'fJ0BiB , TOV ovdh 0vii^Bvd"^6aL tag tijg 
natQiSog 6v(iq>0Qdg tok(n^6avta^ ovdi evptßBßkrj^Bvov ovd^v Big 



des Staates sich geändert, dass, 
während (§ 30) er . . ., er in dama- 
ligen Zeiten zufrieden sein musste'S 
— avTcöv"] auf das CoUectiyum no- 
Xig bezogen (Anh. 2). — mvSvvsv- 
aat] „der Gef. begegnen". — iihv] 
„während**. — inaQx^i'V] „beherrsch- 
te"; § 62, Is. 4. 123 u. 140. — tov 
drjaov] die Nachwirkung der voran- 
genenden Accus, cum Infinitiv-Con- 
struction nach aars veranlasst und 
erleichtert die etwas harte Umän- 
derung, auf welche schon das feh- 
lende fisv deutet, der ungern von 
den Griechen lange fortgesetzten, 
abhängigen Consiaruction in eine 
directe, und zwar die der soge- 
nannten Attractio inversa tov dij- 
fiov ov . . iwsTiaXovvto, . iSsito, wel- 
che klarheits- und nachdruckshalber 
durch das analeptische ovtog in 
regelrechter Subjectsform gestützt 
wird, mehr s. Anh. 2. — idsCro 
Toav i^ "Avdffov , . . (iSTanifitpaad'ai] 
die Objecto sind zu stärkerer Mar- 
kirung als Genitive an idsiro heran- 
gezogen und nicht zu irciTiovQlav 
herangetreten, so dass der Infinitiv 
expHcativ (s. Lobeck zu Soph. A. 
V. 2, Behd. zu Xen. An. 5. 4. 8) 
zugefügt ist: „hatte die Andrier . . 



nöthig, als Beistand für sich holen 
zu lassen", avxm verbinde ich mehr 
mit iniyLovgiav (s. Eehd. D. I.^ Da- 
tiv bei Substantiven), als mit fista- 
niyi/tpuG^ai (Anh. 2 zu § 70). 

§ 43. xotq xoiovxoig'] wie oben 
geschildert ist. — zä onXa d'Sfisvov'j 
Anh. 1, ,^ Waffen stand". — ro 
aäficc naQaaxovta vd^ai] „seine Per- 
son (§ 115, 117) zur Verfügung 
stellte", vgl. §§ 57, 78, 147, Is.^ 18. 
47 ov6s filav naqBa%Bv avxov rlfii- 
gav td^ai totg nTQUTTjyoig, JjJS, 14. 
7. — qjiXonoXig aal svasßstv ßov- 
Xoftsvog] „der (wenn er) sein Vater- 
land liebt und gottesförchtig sein 
will"; ein ethischer und religiöser, 
aber nicht juristischer Gesichts- 
punkt. — %Xrj&Blg^ vgl. iytdXsasv 
avzm avvqyoQOv tov drjpLoad'ivriv, 
Anh. 2; häufiger ist TtagaytotXsiv^ 
wie § 59, 63, ia5. — tov ovdh . 
toXfirjcavta] „den Menschen {firjdh 
wäre einen M.) der nicht einmal". 
Der Accusativ kann nur von dno- 
XvoBLSv abhängen, weshalb der Satz 
ij ^r^tüng . . ßorfiriOBiB, welcher auch 
sein av (s. D. I.*) aus dem voran- 
gehenden Satze entlehnt, in Stimme 
und Vortrag zurücktreten muss. 
Mag dies hart scheinen, aber Ly- 



42 



ATKOTPrOT 



p. 153. 



44 tiiv TTJg JcoXecag xal tov 6ij(iov 0GnriQiav; Tceckoi xar' ixsivovg 
rovg xQOVOvg ovx iötiv i^tig r^ktKia ov nagiöx^to eavtriv elg 
tiiv tf^g x6Xa<og öojzriQLav, ots ii jihv xdqa tu divÖqa öwb- 
ßdkletOf ot 8% xBxekavtYiKOXBg tag d^xag^ oC dl vsa toc oicXa. 
inefiBlovvto yicg ot ft^i/ xi^g xäv X6t%üv xcctaöxevijgj oC dh xijg 
xäv xag)(fCi}v^ oC äl xrlg %a^axaKT£fii^. ovdslg d' riv agyog xäv 
iv xy TtoXei. ig)^ cdv ovdsvog x6 0ci(ia x6 iavxov naQi6%Bxo 

45 xä^ai ÄBfOKQ&trig. mv sixog vfiäg ävafivijöd'dvxag xov ^iridl 
l^wBVByxBtv (ir^d^ in ixg)OQav iXd'stv a^iciöavxa xäv vjiIq xijg 
ikBvd'BQiag xal xov difftov 6(xnriifCag iv XaiQ&VBia XBksvxriöäv- 
xcDv d'avdxa> ^ri^väöaLy (og x6 iycl xovxat fiBQog ardqxov ixBcvcnv 



m 

kurg konnte nicht anders, wenn er 
überhaupt den immerhin bedeaten- 
den Gedanken ^ qi^t<oq . ßoriOn^asiev 
aassprechen wollte, denn das av[i- 
ßsßXrifiBvov moss an's Ende treten, 
weil daran die Weiterentwickelung 
anknüpft, und wer die Periode laut 
ausspricht — was immer geschehen 
sollte — wird unwillkürlich ein 
solches Tongewicht auf cctcoXvüsvsv, 
als Träger der ganzen vorangehen- 
den Objectspyramide und als End- 
ziel der Rede werfen, dass es über 
den im Tone sinkenden Satz ij ^^- 
tatif . ßojfiriasiev hinweg auch die 
Schlussobjecte dominirt: „ihn, der 
auch nicht . . über's Herz gebracht 
hat (zu § 63), auch nicht das Ge- 
ringste beigetragen hat . /* 

§ 44. ov% iativ rjtis vXiTi^a] ^s 
<yvde(Ua ^XtxMx, wobei aber unge- 
wöhnlich noch ein Subjectsnomina- 
tiv hinter oattg tritt; s. Anh. 2. — 
äsvdifa] zu Pallisaden. — ^iiag] 
zur Ausbesserung der Mauern,* wie 
einst bei Themistokles' Bau. — 
za] „ihre". — onXa] die zu Ehren 
der Götter darin aufgehängten (D. 
67. 64, Plut. Pelop. 12). Wenn Ly- 
kurg's pathetische Schilderung in 
ihren starken Personificationen hart 
die Grenze des antiken Maasses 
streift, so vergleiche man Victor 
Hugo's Aufruf im J. 1870: „die 
Stiaissen der Stadt mögen die Feinde 
verschlingen, es öffne sich jedes 
Fenster in Wuth, es speie die Woh- 



nung ihre Möbel und werfe das 
Dach seine Ziegel herab, es mögen 
die Gräber schreien, überall schlage 
das Feuer aus der Erde, es w^de 
jedes Gesträuch zu einem feurigen 
Busche." — insfisXovvro ya^] „es 
besorgten ja" (die Greise als Auf- 
seher). Eine (nach dem eben an- 
geschlagenen Ton etwas nüchtern 
ab&illende) Erklärung zugleich des 
obigen ,Jede8 Alter" und des Ge- 
brauches der SivÖQa und d'ii%ag. — 
iq)' mv ovÜsvog] Neutrum (D. L* 
ovdhv) „bei dem Allen stellte seine 
Person nicht zur YerfQgung | Leo- 
krates". 



§ 45. mv slnog . . ] „dessen jetzt 
eingedenk werdet ihr billigermaasen 
über einen Menschen, welcher es 
nicht für werth gehalten hat, auch 
nur tragen zu helfen (s. Anh. 1), 
auch nur an^s Grab zu begleiten 
die für Freiheit und Bettung des 
Volkes beiChaeronea Gestorbenen 
I Todesstrafe verhängen". Der — 
nach demosthenischer Weise — 
plötzliche Eintritt dieses neuen und 
sehr wirksamen Momentes (wie 
auch Hyperides bei Apsines 9. 547. 
dem Euthykrates vorwirft: r^s 
TtoXsmg neffi Xaiffoawsiav rivcrfiBÜsrig 
ovx* id'atjts xmv tsd'vsmxoi^ vty«g) 
hat etwas Ergreifendes, und ist in 
unmittelbarem Anschluss daran die 
Todesstrafe gefordert. — mg^ „in der 
Ansicht" oder „überzeugt dass". — 
x6 inl xovxtp (t^eQog^ Anh. 2 zu § 17. 
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rciv avS(fäv ysysvrnLivGiv' cov ot/tog oväh tag ^i^Ticcg naQtüv 
y0j^vvd'i] oydop hei r^v Ttcctgiäa avtäv TCQoöayoQSvav. 

IIsqI (Ol/, cS avdgeg, ficxQ^ TtkaCfo ßovkofiav dcsXd'SLVy xal 46 
vfiäv oKOVfSai SioyLai xal ft^ voiil^scv akkot(fiovg slvac toifg 
toiovtovg räv StulooCchv ayävag' at yicQ täv aya^äv avÖQäv 
evkoyCai xov ikBy%ov öaq)f^ xaza täv tavavxCa imtrjSsvovtmv 
jtoiov6LV. in d\ xal Sixaiov tov inaivov^ og ^ovog ad'Xov täv 
TCLvdvvcDv totg ayad'otg avÖQatSLV iöti, tovtov^ ineidii xaxetvoc 
atg tiiv xoiVTiv 6(otri(fCav tijg stöksmg tag il>v%ag avtäv avakoH' 
aavy iv totg STUkOOCoig xal xocvotg äyäöi tijg xokecog (irj naqa- 
7.Lnalv, ixetvoL yaQ totg xoXe^ioig am^vtijöav ixl totg oQiot^ 47 
tijg BoKotCag vnkg trjg täv ^EXkqvaiv iXsv^BQiag ^a%ovyiBvov^ 
ovx STtl totg tBC%aöi tag ihcCSag tijg öotijQiag i%ovtBg^ ov8\ tr^v 
xägav xaxäg noiBtv TtQOBfiBVOL totg ix^QOtg^ aXka trjv filv av- 
täv avÖQBiav aOfpaXaCtiQav tpvkaxriv alvai voint^ovtag täv Xi- 
^ivcov TtBQLßokcoVf t^v 8\ ^Qiipaöav avtovg alc%w6^tBvoi tcb- 
QLOQCcv TCOQd'OVfLdvriv , Bixotcog' äöTCBQ yaQ TtQog tovg q>v(5sL yav- 48 



— mv] „sie au deren Gräbern 
Leokratea vorüberging, ohne dass 
selbst diese sein Schamgefühl weck- 
ten, als er 8 Jahre nachher ihr 
Vaterland begrüsste". vgl. § 142 
cjv ovTOS oväh tä iXsyata. tä im- 
ysyQocfifisva toCg fivTjfisCoig inavtatv 
ySiad'Tj. — nQoaayoQSvoüv] VQoaa- 
yoQSvsi,' dandierai Hesychios; ^a- 
Xrjgj £xrc9 a' itet itQoastnov slg tov 
Srjliov iWoav äaitsvog Arist. Ach. 
264, stg. 557, Aesch. A^. 512. 

§ 46—51. Eine zweite Jltt^sx- 
ßaaig \d. i. nach ülpianos Xoyog 
i^aycoviog [extra caasam] [ihv aw- 
ayoüvt^ofisvog dh itgog tov dymvu), 
oder Egressio (d. i. nach Cicero 
aUcujus rei sed ad utilitatem causae 
pertinentis extra ordinem tractatio) 
s. Volkmann Ehetorik S. 124 f. Das 
hohe Lob {svXoyia) der bei Ghae- 
ronea Gefallenen wirft auf Leo- 
krates' Thun um so tiefere Schatten: 

§ 46. nXs^oi. dtsX»siv] „ausführ- 
licher sprechen"; s. Anh. 2. — «Z- 
XotQ^ovg . .] „dass fremdartig (un- 
gehörig) sind derartige Processreden 
bei Staatsprocessen"; s. Anh. 1. — 
svXoyüti] „Verherrlichungen", ein 
•seltenes W.; s. Anh. 2. — 



zov 



inaivov] o nagd tov nXr^Q'ovg incu- 
vog Is. 1. 37. = og fiovog] die lei- 
dige Ethik der Heidenwelt, nullam 
enim aliam mercedem laborum pe- 
riculorumque desiderat praeter haue 
laudis et gloriae, Cicero p. Archia 
11. — äe^Xov] A. 3.^ 245. — xoig Sfj- 
ILoaCoig xal %oivoZg dyciot x^g noXemg] 
die Bezeichnung drifioaiog Xoyog hat 
als technische etwas an Zrafb des Be- 
griffes eingebüsst, weshalb Lykurg, 
der Staatsanwalt nur' i^oxi^v, noch 
noivotg xrig noXeag zufügt, um das 
Literesse des Staates zu betonen. 

§ 47. inl] verb. mit iXnCSag ixsiv^ 
wobei sonst iv steht, ist ungewöhn- 
lich und^ vielleicht dichterisch, s. 
Anh. 2. — ngoiiiBvoi] stärker als 
iniTQSifjavzsg mit dem Inf. ^,geben 
das L. zur Plünderung preis'', vgl. 
And.. 1. 8 u. A. 2. 175 triv ;|ro)^o(y 
TfiTjd'fivai nQoiftsvoiy Lys. 13. 23. — 
sUotmg] ^,natürlich'' ; s. Anh. 2. 

§ 48. Denn eine feste Liebe, sa^t 
Lykurg, verbindet, wie Söhne mit 
ihren natürlichen Vätern, so uns 
mit unserem natürlichen Vaterland; 
eine in den Khetorenschulen zum 
Gemeinplatz gewordene Zusammen- 
stellung (s. Axm. 2)^ meist angeknüpft 
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vi^6ccvtag xal rovg ^ocritovg räv TCateQOv ovx oiioicog Sxovötir 
Zxccvrsg tatg svvoCaig^ ovtcD ical TCQog rag \ x^Q^S ^ccg (iri 
q)V06i yCQOöfixovöccg «AA' vötSQOv iTCixti^tovg yBvoiidvag xara- 
dsBöTSQOv Siaxsivtat, xotavtccig dh yvcifiatg xQV^^(^^''^ol , xal 
rotg aQiötoig avögaöcv i^ üöov täv xvvdvvcov iura6x6vt£gy ovx 
o^oicog XYig tvxfig ixoivcivriöav' t^g yag äpef^g ov ^«ävwg axo- 
Xavov6iv^ aXla tBXevtT^6avteg tr^v do^av xatakekoCnafSiv ^ ovx 
7ltxri%'ivtEg^ akTÜ ccTtod'avovtsg ^vd'UTtSQ itdx^rjifccv vx^q tijg 

• 49 iksvd'sgiag afivvovtsg. si Sh Sat xal nagaSo^otatov ^ihv aiicstv 
akriQ^g de, ixetvoL vtxävtsg aici^avov, xa yccQ ad'Xa xov Tcoki- 

\.. iiov xotg ayad'otg avÖQa^iv iöxlv ilsvd'SQia xal agexi]' xavx 
ccQ^ ä^ffoxsQa xotg xakavxrifSafSiv VTcdQxat- ansixa 8\ ovd^ olov 



an das Lob der athenischen Auto- 
chthonie. — t. tpvGBi yswqaocvTag , t. 
Ttotrixovg tmv natsQOiv] „die natür- 
lichen, die angenommenen (Adoptiv-) 
Väter. — ovx o. ^xovaiv . raCg «v- 
voiaLg] 8. Anh. 2 zu § 75. — firj 
n^ocriTiovaag] Ggs. zu oUsiag; Thuk. 
2. 43. 3. — iniKTi^tovg ysv.] „hin- 
zuerworbenen". — TtQog . xaradf- 
iatsQov] „sind sie gegen (Rehd. zu 
Xen. An. 2. 6. 12). mangelhafter, 
d. i. weniger gut gestimmt". — r. 
Sl yv(6(ji,aig xgrjacciievot . .] „wäh- 
rend sie nun in solcher Gesinnung 
(§ 72 u. 74,- D. 1. 2 X9n<i^f^^) in (D. 
I. * Jx) gleicher Weise wie die [denk- 
bar] tapfersten M. an den G. Theil 
hatten, haben sie nicht in ähnlicher 
Weise (wie an der Tapferkeit) am 
Glücke Theil genommen, d. h. „sind 
sie nicht ebenso glücklich (wie 
tapfer) gewesen"; vgl. § 108, eben- 
falls wie u. St. Nachahmung und 
Umbildung von Isok. 4. 92 Haag 81 
rag toX^Lug nocffaaxovtsg (die Lace- 
dämonier bei Thermopylae und die 
Athener bei Salamis) ovx ofioiatg 
iXQT^^ocvTO raig rvjjais, ciXX' ol filv 
8i8(p9'cc^aav xal ta£g tjfvxuig Pinav- 
Tsg xotg aoifiaaiv dnstnov ov yag 
dri tovto vs d'siiig slnstv mg ijrrjj- 
d'Tiaav, ovdsig yaq avvav q)vystv 
7i^£(oasv, imd Is. 6. 100 rmv v^X^oiv 
xmv sig ©SQuonvXag dnavxriaavxoaVf 
dt nQog ißdofiri'Kovxa fivQidSag xmv 
ßaffßaQOiv avfißaXovxsg ovx itpvyov 
ovo ijxxiqd'rjaav dXX' ivxccvd'a xov 
ßlov ixsXsvxriaav ovnsQ ixdx^riaaVy 



xQiovxovg avxovg naqaaxovxeg loaxs 
xovg fisxd. xixi^S iynoaiiiciiovtag firi 
dvvaad'at xovg inccivovg i^iamaai. 
xatg iüsivonv aQStaig, Auch Ps. Ly- 
sias 2. 31 klingt merklich an: Aa%B- 
8aifi6vt.OL d\, stg &BQHonvXag dicqv- 
xr^auv . . . Accus daiiiövioi dh ov xatg 
'tpvxoctg iv9s6tg ysvofisvoi dlla . . . 
ovx ^WTj^sireg dU,' dnod'avovxsg 
ovnsQ ixdx&riaav fuxxsa&at . . xöiv 
fisv dvaxvx'fißdvxoiv. Es war dies 
ein stehendes Thema in den lUie- 
torenschulen, und einen Redner aus 
Isokrates' Schule copirt wohl auch 
Diodor 11. 11 xotg fihv aoafiaai. maxs- 
novT^d'rjaav , xatg 8^ ipvxatg ovx ^'^" 
xri&riaav, vgl. Is. 6. 9 r. ftlv amfucat, 
H^axrjdijvai y xdg dh tffvxdg drjxxi^' 
xovg ix^iv, — xijg d^exrig . .] „von 
ihrer T. ziehen sie nicht lebend den 
Gewinn, haben vielmehr i^ur ge- 
storben den Ruhm hinterlassen, 
nicht besiegt, sondern gefallen zu 
sein auf ihrem Schlachtposten, Yer- 
theidiger der Freiheit". 

§ 49. sl 8s Sst] „und wenn ich 
sagen darf (D. I. * sl 8si) was Nie- 
mand erwartet aber wahr ist (s. D. 
I. ^ IlaifdSo^ov): jene Männer sind 
als Sieger gefallen". — xd yaQ . .] 
aus Einem Gedanken (xd yap ahXa . 
iXsvQ'SQia . , vndqx^i) scheinen zwei 
Sätze gebildet; s. Anh. 1. — a^en}] 
„Ruhm der Tapferkeit"; Anh. 2. — 
vndQxsi] ist da für, „cehört". — 
insixa 8s ov8' otov x . .] ,^dann 
aber auch kann unmöglich das Wort 
besiegtsein die Männer treffen (die 
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t' eörlv eijtetv iirxifi^ai tovg tatg äiavoiaig ^^ Xfql^avtag xbv 
xäv iTtiovtCDv g)6ßov> ^ovovg yccQ tovg iv totg TCoXdiiotg xaXäg 
ascodvi^öxovtag ovd' av elg ritzij6d'ai SvTtaiGig ipi^öets' xiiv yaq 
dovksCav ifsvyovxsg avxXeä ^avaxov cciQovvxaL, iäriXcofSe dh rj 60 
xovxcDv xmv avdgciv aQSXi^' (lovot yicQ xäv aadvxcov xi^v xijg 
^EXkdSog iksv^BQCav iv xotg iavxäv öci^iaöLV el%ov, afia yccQ 
ovxoi xe xov ßiov iisxrjkXa^av Tial xic x^g' ^EkkiSog slg SovkaCav 
fisxiTCSösv 6vvetdg)rj yccQ xotg xovxcdv 6ci(ia6iv ij xäv akkmv 
^Ekkrivcav ikev&SQia. od'sv xal gxxvsQov TiaCvv inoCriCav ovx 
iötcc jtokeiiovvxsg dkk^ vn^Q xovvijg ikev^SQcag tcqoxivSvvsvov- 
xeg. aöxSy a> avSQsg, ovx av aiöxvvd'siriv siTcmv öxdipavov xr^g 
TcaxQiSog alvai xag ixsLvcov il)V%dg. Kai 8i a ovx dkoytag ins- 51 



in ihrer Seele), deren Seelen sicli 
nicht beagten vor dem Sclurecken 
der Zukunft" (dem Sehr., welchen 
das Herankommende erweckt), s. 
Anh. 2. — ikovovq] ist unklar, viel- 
leicht vjBrderbt aus dfivvofievovg (s. 
Anh. 1 zu § 50); oder denkt viel- 
leicht Lykurg dazu tmv r^xtrjfisvmvj 
sagt's aber nicht, weil trotz des 
allgemeinen Ausdrucks die Nutz- 
anwendung auf die Schlacht bei 
Chaeronea unvermeidlich und für 
die Hörer sehr unangenehm gewesen 
wäre? — ovo' Sv slg] § 67. ovdh slg 
(s. D. I. ^ steht häufig för das schwä- 
chere qvSsCg, wo dv oder eine Präpo- 
sition dazwischen Ireten kann. — ijx- 
T'^ad'at. ämaimg cpriaais] ausgeführt 
von Ps. Dem. 60. 15. Noch weiter ge- 
hend nennt Hyper. iniv. v. 10 die bei 
Lamia Gefallenen ovx dnoXtoXorag. 
§ 50. idi^XoDOB dh fj . . difSXT^] 
nicht: „dies bewies*^, sondern: „klar 
wurde die T."; s. And. 4. 12, Lys. 20. 
12 [wenn nämlich 17 t. r. d. dgettj 
von Lykurg herrührt, denn in § 49 
und 50 ist Manches auffallig, vor- 
nehmlich die unrichtige Gedsuiken- 
folge, und scheint Einzelnes ver- 
schoben , Anderes eingeschoben. Ge- 
rade bei solchen Perlen der Dar- 
stellung liegt Verdacht auf Ueber- 
arbeitung in den Schulen und Ein- 
schub von Parallelen aus berühmten 
Leichenreden nahe. Mehr s. Anh. 1]. 
Aehnliches sagt Ps. Lys. 2. 60 a^tov 
riv inl xmSs tm tdqxp rots %s^ffs- 
cd'ocL ry ^EXXddt nai nsv^aai tovg 



ivd'dSs %8i>ii8vovg, mg avyaaO'anxo- 
nivrjg trjg avrmv iXsvJd^sqiag x^ xov- 
x<ov dgex'^, Aehnliches Ps. Dema- 
des § 13 T^ yciQ 'EnaftsivmvSov aci- 
liMxi cws&atps xr^v dvvafiiv xmv 
Srißatcav 6 -KccLQog, Aehnliches Ps. 
D. 60. 23, welcher wahrscheinlich 
unsem Redner vor Augen hat: rj 
näacc xiig ^EXXddog dfuc iXsvd'SQ^a 
iv xoctg xmvÖB xmv drS^mv ^ifjvxccCg 
disatoiexo' instSri yovv rj nBnq<o- 
liBvri xovxovg dveiXav ovdslg dvxi- 
axTi xmv Xommv . xal q)&6vog fisv 
dnsifj xov Xoyov, donsi di aot xtg 
dv sin<6vy mg 17 xmväs xmv avÖQmv 
dQSxrj xijg ^EXXadog y^v 'fjfvxi], xdXij- 
d'hg eins IV . dfuc yd ff xa xb xovxmv 
nvBvyMxa dnriXXdyri xmv ol%Bifov am- 
fuxxmv xorl xo xijg ^EXXddog d^^mfia 
dvfiQTixaL . . Als Nationalunglück be- 
zeichnen die Schlacht bei Chaeronea 
auch (Theopomp, bei) Justin. 9. 3, 
Pausan. 1. 25. 3, 9. 6. 6. — xd xrig 
^EXXdBogl „Alles was griechisch ist" 
(D. I. * Artikel) oder „Griechenland". 
— IdCa] „in eigener Sache". — «0- 
XByMvvxB g\ nach (pavBQav inoirjaav^ 
B. Anh. 2. — axBq>avov] „Ehren- 
kranz", vgl. Hyper. inix. c. 8. v. 42 
xal xrjv nlv iXsvd'BQ^av sig xo xot> 
vov ndaiv naxid'saav , xrjv d* Bvdo- 
%Cav dnb xmv nqd^Bmv tSiov axiqja- 
vov xij naxqiSi nBqiB97i%aVy und Ps. 
Lys. 2. 16 8id S'k xijv xov naxgog 
d^Bxijv i%Bivovg (Herakles' Söhne) 
xoig avxmv %iv8vvoig iaxBtpdvmaav^ 
Lyk. § 139 u.^ 108. 

§ 51. xal dt' & , insxi^dBvov] ver- 
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ti^devov^ iniöraöd's^ co ^Adif^vatotj (iovol ttüv 'EkXi^vcDv tovg 
ayad'ovg avÖQag rt^v' BVQtfi&ca d% naqa fihv totg aXXoLg iv 
xatg ayoQatg a&krjtag. avaxei^vovg, xaQ vfitv 8h iStQarijyovg 
ayad'ovg xal tovg tov xvqawov anoxxBCvavtag. xal zocovtovg 
^v avÖQag ovd* i^ ana0fig trig ^Ekkadog oXCyovg svQstv ^adiov^ 
tovg di Tovg ötsipavizag ayävag vspiKtixotag svxstäg TtoXXaxo- 
d'sv €6ti yeyov&cag idetv, miSnsQ tolvw totg evegystacg fusyt- 
ötag tifAccg anovifuxB^ ovtm dixcuov xal tovg tr^v natqiSa Tcat- 
aL6xvvovtag xal 7C(fodid6vtag tatg iis%ataig ti^mQiavg xoXatßiv, 
52 Ijxi'4>a6%'B 8ij co avdQBg^ Ott, ovd^ iv v^tv ictlv a%0'^q>C- 

öaöd'ac jdBdMCQcitovg tovtovl ta öiTcai^a xocov0i. to yccQ adCxruLa 
toiko xBTCQLiiivov iötl xal xatByvonö^Uvov. ii [ikv yä(f iv 'AQBcm 
xdya ßovkiq (xal firiÖBlg fWL d'OQvßi^öy' tavtr^v yccQ wioka^- 



derbt; s. Anh. 1. — Bvqr^aBXB BV\ 
„da werdet ihr finden". — ävnxBi- 
IkBvovg] „aufgestellt" . . unser „ge- 
weiht" (§ 137, D. 19. 257, A. 1. 25), 
Passiv zu dem für Weihgeschenke 
technischen Ausdruck avaxi&Bvai, 

— a<&Zi7Ttt$J (erzählt Plut. apophth. 
180*), iy xy MiXrixtp nolXovg avS^i' 
dvxag dd'Xrjxmv Q'BaadfiBvog'OXvfinia 
xal Tlv&ia vBvmrpioxmVy %al«ov xä 
xrjXiHCCVxcCj iqjTij rjv amiuxxa. oxb ot 
ßdgßaQOi vfimv xriv noXiv inoUoQ- 
Ttovv, — nccQ* vfily] von Staatswegen 
so geehrt waren, so viel wir wissen, 
nur Selon, Harmodios und Aristo- 
giton {xovg xvqccvvovs ano%xBCvav- 
xBq\ Eonon, Iphikrates, Timotheus. 

— ov8* oKiyovg BVffBiv gaöi^op] „auch 
nicht in g. G. nur W. zu f. leicht", 
=B Hai . . 6X, B. xaXBTtov, ovdh in 
verschobener SteUung, s. Anh. 2, 
umspannt das ganze l£ anaarig xijg 
'£U. oXiyovg, wie xal bei Lyk. § 57 
xal xttT igyaaiav innXBiv, — x. 
axBtpavlxag dymvag\ vgl. xotg xovg 
yvfivtTtovg vi%maiv aymvag xovg cxb- 
(pavCxag D. 20. 141 (mehr Anh. 1). — 
noXXa%6^Bv yByovoxag^ dem Rhyth- 
mus zu Liebe durch taxi getrennt. 
BvnBxÄg . iaxi . ISbIv] gesuchter 
Wechsel in Wendung und Stellung 
gegen bvqblv fddiov (u. iaxlv): 
„Männer der Art werden wir auch 
in ganz Griechenland nur Wenige 
mit Mühe finden (s. Anh. 2), Sieger . 
in Wettkämpfen mit Eranzeslohn 



werden wir mit Bequemlichkeit 
allerwärts sehen". — to^j BVBgyi- 
xaig'^ des Staates; technischer Eh- 
rentitel, s. Anh. 2. — münBQ xoC- 
vvv . .] ein rascher und kräftiger 
Schlag gegen Leokrates, wenn die 
Richter ebenso wie der Redner von 
ihm denken. — ^ByCaxag'\ „sehr 
grosse". — xi^Mg unovBfLBXB'\ s. 
Anh. 2. — xutg l(r;i;.] „den (denk- 
bar) äussersten". 

§ 62. ovS' iv viuv iaxLv] „auch 
nicht einmal in Eurer mmd (s. 
Anh. 2) liegt"; weil bereits anderswo 
darüber entschieden ist. — Aboü- 
TtQaxovgJi nach dnoipri(pCaaa%'ai^ wie 
§ 148, 149, D. 18. 250, 19. 212, eine 
Schuld (D. 57. 62 ein Recht) von 
jemand durch Abstimmung nehmen ; 
wir kehren um: ,gemand von einer 
Schidd los-, ihn freisprechen" (vgl. 
lyMv d'dnoyvmvai A. 2. 6, dnBdiijxrj ob 
fiov D. 40. 30, naxaiffriqjliBad'ttt u. 
uLaxayiyvioöiiBiv xivog xi). — Tovrol 
das vorliegende. — ntxtByvoDüfiBvov} 
„verurtheüt"; § 54. — xal firidB^ (lot 
^•OQvßqöj] . .] eine Vorkehrung des 
Redners gegen unrichtige Aufnahme 
seiner Worte von Seiten der Hörer (s» 
D. I.^ iTqoSioQd'aiaLg); aber weshalb 
hier? Nach der Schlacht bei Chaero- 
nea war der Areopag mit Strenge ein- 
geschritten (tysvBxo xig, ax^O(iai 9h 
TtoXXdiug fiBfivrjfiBvog xrjg dxvxiag x^g 
noXBcagy ivxavd'' dvi^Q Üimxrig, og ix- 
nXBiv fMvov stgZdiiov inixBiqriactg ag 
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ßdvo) fisyiattjv tote ysvdöd'ai rg ^olsv 0mtriQlav) xovg q;)6vyovtag 
rriv TtatQvda xal iyxataXsinovtccg rots totg noXsfiioig Xaßovöa 
aTtdxtsivs, xaitocj o avÖQsg, ^^ vofii^ste tovg tä täp akkiov 
tpovixa äSixrjfiata oöidtata dixd^ovtag avtovg av stg xiva tSv 
Ttohtäv toiovTov rt naQavofi^öav. dlkä ft^v AvtoXvxov ftiv 
vfietg xarBtlyi]q>Löa6d'By iieivavrog ^Iv avtov iv totg xivSvvovg^ 63 
Sxovxog d' alzCav tovg vUtg xal tr^v yvvalxa vnsxd'dcd'at,, xal 
itLfici)Qfi6a6d'6, xaCtOL ei tov tovg a%^6tovg slg tov noXsfiov 
VTCsxd'iöd'ac altlav Sxovta iti(i(DQi^6a6d'6 , tC ösl na0%BLV cötig 
ävriQ ^^ ^^^ aniSfoxB ta tQOfpsta ty TtatQÜi; ht d^ 6 dijlfiog, 
äsivov fiyri^diisvog slvai to yiyvofisvov^ iiljrig)iöaro ivoxovg sl-^ 
vai tri ^QoSo6ia tovg g)€vyovtag rov im^Q t^g naxQiSog xCvdv- 
vov, d^ovg slvai vo^U^tov tfig i6%dtrig ti^ACDQiag, a 8fi xati- 54 



TtQodotrig tijg natQtdog avd'rjiiBQOv 
V7t6 T^s ii^'AQSiov Ttdyov ßovXijg d-a- 
vax(p iimutoQ'ri A. 3. 252. Anderes 
s. Plut. rhokion 16). Dies mochte^ 
als die Wogen der patriotischen 
Begeisterung sich gelegt hatten, 
als hartes Y erfahren und bedenk- 
liche Usurpation erscheinen, und, 
wie bei Cicero Jahre lang nach 
Hinrichtung der Gatilinarier, die in- 
vidia Vieler gegen den Areopag 
erweckt haben. Lykurg aber wiU 
in unserem ganz analogen Fall des 
Areiopagos* Verfahren sus Präcedens 
hinstellen, und hat nicht ohne Ab- 
sicht schon oben (§ 12) den Areo- 
pag als Muster gepriesen. — xav- 
TTjv] wird natürücher auf das un- 
mittelbar vorangehende rj iv 'A. n. 
ßovXri bezogen, als auf die folgende 
Handlung t. q>vy6ve€cg. aniyLtBivs 
(wobei xavxTiv Assimilation aus rov- 
xov wäre; s. D. I.* Prädioat). — 
Xaßovaa] wie § 112. — xovg xa x&v 
aXX(ov q>ovt%a adtin^fMexa . .] „Männer 
welche über die Mordverbrechen der 
Anderen in heiliger Gerechtigkeit 
(§ 34) richten (der Ar. hatte die 
Blutsgerichtsbarkeit), selber . . der- 
artig ungesetzlich verfahren (d. i. 
ihn mit Unrecht tödten) wurden". 
Aehnliches sagt Diu. 1. 6. 

§ 53. 'AXXä ipiv] führt Anderes mit 
Nachdruck ein: „aber färwahr**. — 
AvxoXvtiov] mit Tact (§ 3) unter- 
lässt Lykurg jede Andeutung, dass 



er selber der Ankläger gewesen 
war (Einl. § 3). — vfiBig] ^„inr", die 
Heiiaea. — fis^vavxog nsv avxov] 
der Redner will nicht sowohl den 
Gegensatz zwischen Autolykos sel- 
ber und seiner Familie betonen 
(avxov fihv fis^vavxog)^ als die zwi- 
schen Autolykos, der doch wenig- 
stens selber geblieben war imd 
dem geflohenen Leokrates. — alxiag 
i%ovxog'\ = „beschuldigt wurde" 
(zu § 125). — vnB%^ic^m'\ § 25. 
— xal ixifLOiqr^Ctta^B^ ist keines- 
wegs „langaida repetitiö" des obi- 
gen %uxBtprm)Caua&B ; dieses bezeich- 
net den Act, ixtfionQ, das Wesen 
der Handlung: „A. habt ihr verur- 
theilt . . . und habt eure Ehre ge- 
wahrt" (von Ttftjf und mga, s. Cur- 
tius Etym. S. 349). — yLaixoi] fOhrt 
oft ein ivdvpLT^iia (D. L^), hier dno 
[isiovog ein. — xd xgotpsia] das 
Vaterland heisst rj ^gsipaooi (§ 47, 
21, 85), und fordert, wie alt ge- 
wordene Eltern gesetzlich xo yriQO- 
xQoq>Biv, Erstattung des Nährgeldes, 
vgl. ixsXsvxriaav öh xov ßiov SanBQ 
XQTi xovg dyad'ovg dno&v^s^Biv xfj 
(ilv naxQÜfi xd XQO(pB$a dnodovxag 
Lys. 2. 70. — ht Sh . . itlf.] „femer 
hat beschlossen" (auf Hyperides' 
Antrag, s. Anh. 3 zu § 36). — xo 
yiyvofiBvovl „was geschah" (von 
Seiten des Autolykos und der vom 
Areopag Verurtheilten). 
§ 54. 5 dri] „was (wie gesagt, 
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yvcoötac fiiv icaQa tä dixaiotdrp öwsS^i^^ xats^q)L6tav ds 
vq)' vfiäv täv dtxd^siv Xa%6vt(ov^ ofioXoystzaL dh naqa t^ St^fip 
trjg ^Byiöxfig a^ca alvai tt^firnQÜcg ^ tovtoig vfiatg ivavtia tl^riipt- 
atöd's; navt(ov aQ av^QcixcDV iasöd'S ayvmfwvd^tatoi, xal iXa- 
%L(Stovg al^axB tovg vnkg v^äv avtäv xtvdvvsvovtag. 
65 ^£lg [ihv ovv ivo%6g iötv totg siCriyysl^dvoLg axaifiVy m av- 

ÖQsg^ AsiOHQatfig^ ipavegov b&xl' TCvvd'ivoiiai di avtbv iicv%Bi- 
(fri6£iv vfiag i^oKutav Xiyovta (og ifiTCOQog i^ijtXavös xal xatcc 
tavrriv r^v igyMiav a7CeSi^rj06v elg 'P6Sov, iav ovv xaUta 
Xdyy^ ivd'v^stöd's g) ^tfSicog Xr^tjfsöd'e avtov ipsvdofiavov, x^ätov 
(ihv yccQ \ ovx ix t^g axtfjg xata tiiv jcvXlSu ifißaivovöcv ot 
xax ifiJtoQiav nkdovtsgy alX ix tov hfiivog, vjtb %avx(ov täv 
q)£kG}v OQci^voL xal a7Co6t£kX6(A€vor ixsita ov fista t^g itai- 



wie ihr seht) also". — nariyvo}- 
CTcet naqa] Anh. 2 zu § 3. — xmv 
dtndistv Xaxovtoiv] vgl. ßovXevsiv 
liov Xaxovtog D. 21. 111. — tov- 
toig] nimmt nicht das einzelne « 
wieder auf, sondern den Inhalt der 
Gedanken a xatsyvoDatai n. s. w.: 
diesen verdammenden ürtheilen ent- 
gegen (nns aber konnte Leokrates 
segen diese gewichtigen Präcedens- 
mlle sagen?). — äga] „also", wie 
sich je^ heraasstellt; Anh. 2. — 
ayyo)uov^(rraTOt],^mieinsichtigsten"; 
D. I. ^ Thorheit. — iXccxiatovg] prä- 
dicativ (wie häufig noXXoC) „sehr 
wenige". — tovg nivSvvsvovtag] s. 
Dem. I. ^ Participium. 

§ 55—74. Lykurg hat Leokrates' 
Verfahren zwar immerfort Verrä- 
therei genannt, ohne klüglich auch 
nur den Versuch zu machen, aus 
dem Gesetze heraus diese Qualifi- 
cation zu begründen; erst nachdem 
er durch Ausmalung des damaligen 
Jammers, durch rühmende Erinne- 
iTung an die Gefallenen, durch Vor- 
fühnmg der damals erfolgten all- 
gemeinen und schweren Verurthei- 
lung ganz ähnlicher Handlungen 
die Gemüther der Eichter in die 
leidenschaftliche Aufregimg des 
Jahres 338 zurückversetzt hat, so 
dass er hoffen darf, ihr Gefahl werde 
Leokrates Verräther nennen, tritt 
er auch jetzt nicht etwa direct den 



Beweis des „Verrathes" an, sondern 
geht, als sei die Sache bereits ausge- 
macht, wie sie es eben für die Lei- 
denschaft; war, zur Widerlegung der 
Einwürfe über, welche zu erwarten 
waren: die Erklärung der Abreise 
und Abwesenheit durdi ein unschul- 
diges Motiv (§ 55—58), die Bestrei- 
tung der Qualification als Verrath 
(§ 59—62), die Abschwächung der 
Sache (§ 63 — 67), abermals (der 
wundeste Punkt für den Kläger) die 
Ableugnung des Verrathes (§ 68 — 
74). Er widerlegt sie, aber nicht 
aus dem Gesetze heraus, sondern 
mit Gründen, entnommen theils aus 
der Wahrscheinlichkeit, theils aus 
der Sophistik, theils aus der Moral 
der antiken btaatsidee; vgl. Einl. 
§ 12. 

§ 55. toig slariyyBXfiivoig] zu § 29. 

— nvv&oivoiicci] Formel der Upo- 
TtatdXriilfLg (Anteoccupatio) yiat' 
duoiriv; s. Anh. 2. — ifinoQog !{«- 
'nXsvae] wie bei Homer cd' 299 If*- 
noQog stXi^Xovd'cig, bei Arist. Plut. 
i(i7tOQog TjKtov [der Zusatz mv würde 
Leokrates zu einem stehenden Kauf- 
mann machen, was er nicht war]. 

— nat'] zu § 57. — i(fyaa£av] „Ge- 
werbe", Xen. Oec. 6. 8 u. 9. — 
ditB^riii/qaBv slg] s. Anh. 2. — tr^g 
axT^s] zu § 17. — xara] „in der Ge- 
gend". — xar' lyi.noqlav\ „auf Han- 
del", Anh. 2. — statol Anh. 1. — 
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Qag xal tmv d'SQaxatväVj akkä (lovog fistic ycaiäog xov diaxo- 
vovvtog. XQog dh tovtovg ti XQO&ipcep iv MsyäQOig tov ^A^ti- 56 
vatov mg ifMOQOV nivxB ixti xatoiTutv xal ta CeQcc ta xatQ^a 
(k&cctttOfLiiBCQ'av xal tip/ olxCav tiiv ivQ'aSa xmlstv, sl ft^ xate- 
yvioxei tß avtov x(fodeiaixivat xiiv naxQCda xal fisydXa ndvtccg 
fiii9C¥ixevai'j xal navtmv ydvoit* av dtOTtcitatov j al %bqI cdv 
avTog TCQO^BÖoxa rsv^söd'ai tvfUOQtag^ tavd'* vfistg axokviSsts 
xvQcoi yevofiBvoi r^g ilnjg)ov. x(0(flg Sh xovtmv ov% riyov^c dstv 57 
anoddxB^^av ravtrjv xriv anoXoyCav. nAg yicQ ov Suvov tovg 
l$hv inl i^MOQlav anoöri^novvtag onevSsiv i%l xriv tijg xclamg 
ßorfi-Biav^ toikov dh (lovov iv totg totb xaiQotg xal xax igya- 
6tav ixTtkßtVj rjvixa ovd' av alg nQO0xtr^6a6%'ai ovdhv av i^i^- 
vrfiBVj aXha ta vnaQ%ovta (wvov di,ag)vlaiai>; rSimg 8* av 
avtov nvd'oifiriv, tCva i^noQCav Blöayov xQijöL^citBQog iysvsto 
av ty nokai rov naQa6%Blv to öäfia ta^av totg ötQatriyotg xal 
tovg imovtag a^ivvaed'ac ftcd*' vfiäv [taxo^iavog. iym filv ov- 



liovog] n. ifißcclvei. Aus der allge- 
meinen Faesmig p^leitet der Redner, 
welchem eofort wieder Leokrates vor- 
schwebt (daher rrjs itaigag, nai$6s\ 
in den Singolar. — ncciiog tov Sia- 
xovovyrog] „e. Barschen zur (per- 
sönlichen) Bedienung^^; Anh. 2. 

§ 56. mg iiinoQOv] „ein angeb- 
licher Kan^ann*S — xarsyyoox£c 
Tsl Tfi tritt, statt hinter TtgodsSm- 
%Bvaiy hinter den beiden Infinitiven 
gemeinsamen Begriff Ttaxsyvmnsi^ 
welcher deshalb nach xal wieder 
zu denken ist; s. § 14, 113, Anh. 2. 

— o Hoi] „was auch", loser als 
,.weBhalb auch"; s. Anh. 2. — negl 
mv] „wofür". — tav^"* v. dnoXv- 
C8Ts] „das Ihr (von ihm) ab-lös-en", 
d. i. „davon ihr ihn lossprechen 
(ab-solv-etis) werdet". So sagt der 
Angeklagte xavta dnsXvadariv D. 
22. 8, 8. 37, dnoXvaaad'ai xa %azri' 
yo(ffl(i,iva und zoiavxriv alxCav 18. 
4, 33. 22; aber auch asroXeXvfifivo) 
xrig alxlag 49. 23, 18. 50. — xv^tot 
ysv, x^g iffiqtpov] „nun in eure Hand 
das Urtheil gelegt ist"; A. 1. 187. 

§ 67. ovx riyovuMi dsiv] „meine 
ich, man darf (ihr dürft) nicht". 

— nmg yuQ ov dsivov] „ist es denn 
etwa nicht schlimm?" oder „denn 

IiTKTTBGO«. 



unmöglich ist es recht". Die Wen- 
dung führt hier, wie D. 27. 28 u. 
ö. ein Enthymem (D. I. ^) ein, wel- 
ches die Ghiechen parataktisch, wir 
hypotaktisch bilden. — t. in i/*- 
noQiocv dnoSfjfiovvxccg] Anh. 2 zu 
§ 55. — xal] betontes und, wo- 
durch als zwei besondere üebel- 
thaten erscheinen das i%vXBtv iv 
xotg T0T8 TieciQOtg und das i%nXsiv 
nax' igyaaCccv „auf Gelderwerb", 
und letzteres, was ohne xal nur 
Gegensatz zu iitl xriv ßo'^d'sutv wäre, 
so viel Selbständigkeit erhält, um 
noch den zweiten schärferen Gegen- 
satz mit ngoanxrjaaad'aL hervorzu- 
rufen. — ^v/xa] „in dem Augen- 
blicke wo doch"; Lys. 19. 13, Aken 
Griech. Mod. § 255. — ovS' av slg] 
zu §49. — TiSsoag d'äv nvd'oifi,riv'] die 
etwas malitiöse Anwendung einer at- 
tischen Conversationssprache ; Anh. 
2. — xivec i(i7tOQ£av sladyoav] „durch 
welchen Einfuhrartikel"; Anh. 2 zu 
§ 65. — TO«] = T] To5; 8. D. I. * 
Comparativ. — nagaöxstv xd^ui] zu 
§ 43. — T. axgaxriyoig] weldie die 
Aushebung besorgten ; § 147, Proh- 
berger zu Lys. 14. Einl. 1 A. 6. — 
(tax6fisvog'\ im Nominativ, weil in 
iyivsxo und nagaaxsiv dasselbe Sub- 
ject „er" steckt; D. I.* Infin. 2. 
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68 Ss^Cav 6q(5 tTiXixavtriy ovöav ßoi^d^eiav. "A^vov 8i iönv ov 
(lovov ccvr^ dioc rrjv XQa^iv OQyi^eöd'm tavtr^Vy akXa xal diic 
thv koyov rovtoy g)ccvBQäg yccQ tl^evds^d'ai T€t6l^i]xsv. ovra 
yä(f TtQOXBQOv ovS% Ttdnote iydvsto inl ravtrjg rijg igyMCag^ 
aXTÜ ixdxrriro %aXxotvjcovg^ ovrs tors ixxXsvöag ovihv elöTj- 
yayav ix MeyccQcaVj ?| hrj öwexäg änodri(irJ0ag. hi dh xal 
<r^g^ TCsvti^xoötijg fietdxcav irvyxaveVj ijv ovx av xaxaXiniiV 
xat ifiTtOQiav anaSrnui, &0r* av ^dv zi nsQl rovtcDV Xiyrjj 
ovd^ vfiag iTtitQitlfStv avtä voiii^ca. 

59 Ifl^ei d* tatog in ixatvov thv loyov g)€Q6fi6Vogj ov avtä 
0vfißeßovX€vxaöi tvveg tciv övvriyoQmVj (og ovx ivo%6g iöti ty 
nQodo0(a' ovte yicQ veiQQCmv xvQiog ovta nvkäv ovtB 0tQato- 
nddov ov-O"' oliog täv tf^g nolBcng oiSevog. iyä d* Tiyovfiat 



§ 58. "A^iov Si iariv] „es yerlohnt 
eich aber**; § 26, 75, 80, 96, 100, 
122. — ttVTcol durch die ungewöhn- 
liche und vielleicht unnatürliche 
Stellung dieses schwach betonten 
avr^y welche zugleich den Hiatus 
von SQyi^Bcd'ai umgeht, erreicht 
Lykurg, dass die Stimme nach ov 
fiovov ab-, iind vor Siä wieder an- 
setzt (vgl. Rehd. D. I. ^ Stellung 1 
g. E.), wodurch sowohl der Rhyth- 
mus wie der, durch Yerbrauch ab- 
geschwächte, Gegensatz von Sim xrjv 
nQcc^iv und diM xov Xoyov gewinnen, 
ebenso zwingt Lykurg, indem er 
das grammatisch zusammengehörige 
Tijv TiQä^iv ravTTji/auseinanderreisst, 
mit der Stimme nach ngä^iv ab- 
und vor xavTi^v wieder anzusetzen, 
wodurch diese beiden Begriffe zu- 
gleich selbständiger werden und das 
nun isolirte OQy^isad'ai mehr zu sei- 
nem Rechte kommt, welches sonst 
von dem Gegensatze dta zriv nqä- 
%vif , . diM xov loyov verschlungen 
wäre. Freilich ist nun, ausser avxiß 
und x'^v imd xov, jedes Wort hier 
betont, zu stark betont vielleicht 
die am Ende correspondirenden xav- 
xriv und xovxov; das aber ist eben 
Lykurg's pointirter Ausdruck. Aehn- 
lich sagt zu rhythmischer und eu- 
phonischer Hebimg, doch einfacher, 
D. 20. 33 ov p>6vov \ viuv \ t%av6v 
tsixov aniaxBiXBv, dXXa xoaovxov, 
und den Gegensatz steigernd 20. 70 



SionsQ ov (tovov \ avxA \ xr^v dxi- 
iBiav iSoawxv o£ xoxb, aTiXa %al %dk- 
%^v sl%6va icxricav. Aehnlich wie 
o^yC^BG^ai bei Lyk., hebt sich bei 
Is. 8. 136 schön ab ov (lovov \ ev- 
dulyLova noiijcBxs | xocvxriv xriv sro- 
Xiv dXXd xttl toi;? '*EXXrivaq ndvxag. 
Freilich wird die in Folge ihrer 
geistigen und Zimgenvolubiliiät si- 
cherlich sehr schnelle Aussprache 
der Griechen künstliche Stauungen 
bisweilen nöthig, gewiss wirksam 
gemacht haben. — knl xrjs i.] „bei 
dem Gewerbe**; Anh. 2 zu § 66. — 
XocX'noxvwovg] „£rz(schläger), For- 
mer**, Anh. 2. — nBvxrjnoaxfjg] zu 
§ 19. — ovd'] umfasst v(iiv ini- 
XQBipBiv (Anh. 2 zu § 61) „wird er, 
meine ich, nicht einmal eure Er- 
laubniss erhalten**; zu § 13. 

§ 59. '^H^BL in'] Anh. 2. — q)BQ6' 
fisvog] ist, wie tpigiov „rasch", ein 
Particip der Anschauung (Rehd. zu 
Xen. An. 4. 7. 20), wie sie der 
Grieche gern zufügt, weil seiner 
Phantasie weit lebendiger als der 
deutschen das Bild der Handlimg 
vorschwebt; auch lag dem Seevolke 
die iL6xaq)0Qa nahe vom sturmge- 
triebenen Schiffe auf einen dessen 
Geist wild umhertreibt (Anh. 2), 
um Yertheidigungsgründe zu finden : 
„er wird sich auf. . werfen**. — avv- 
TiyoQmv'] EinL § 12. — %VQiog]n, ijv; 
Kühner Gr. 2 S. 37. — ov^ oXms] 
Anh. 2. Die von Lykurg erwähnten 
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rovg ii€V xovzfov xvqlovq iiSQog av n ütQoSovvac rijg v^stegag 
dwafiecDg^ rovrovl d' okriv ixdorov noirjöat rrjv jtohv. iti i' 
Ol fihv tovg ^ävrag fiovov adixovöi TtQoSvSovxeg^ ovtog S\ xal 
rovg rstsXsvtrjxorag xal xa iv rfj X^Qa vsQa räv nazQltov vofii- 
licüv anoörsQäv. xal vtco [ihv ixsivcov Ttgodod'etöav olxstöd'ai 60 
av övvsßaive SovXriv ov6av xriv nokvv^ ov Sl XQonov ovtog ii,- 
iXmev^ aoCxrixov av yeviö^ai, ixv 8% ix ^Iv xov xaxäg TCQax- 
xeiv tag noXaig fuxaßok'^g xvxetv inl xo ßikxiov alxog iöxtv^ ix 
ds xov navxana0v ysvsöd'ai avaöxaxov xal xäv xoiväv iXitlSfDv 
öxsQT^d'iivat. &6nBQ yccQ avd'Qdnp ^ävxi (ihv ihclg ix xov xa- 
xäg XQCc^ac fisraneöstv^ xsXevxi^öavxL Sl 6vvavaiQBlxav navxa 
Sv (OV av xig evdaciiovTjöetev ^ ovx(d xal ytegl xäg jtoXscg övfi- 
ßaCvsi 7ti(fag i%Biv xriv axv%Cav oxav avdaxaxoi yivmvxaL, bI 61 
yaQ SbI xiiv akr^^^Biav bItcbiv^ vcolBcig iaxt d'dvaxog avaoxaxov 



BegrifPe vstogCanv nvX&v cxQaxoni- 
9iov decken sich wohl mit den Ans- 
drücken des Gesetzes (nach welchem 
iyivovTO BUuyysXiai %ul maza xmv 
xatccXvovtcav xov Srjfjkov (rjroQcav, 
n (i^ ta ägiaxa zm Si^fnp XsyovttoVj 
7] nQOs tovg noXsfiiovs uvev tov 
ne(iq)d^vai> ditsXQ'ovtmv , ij nqoSov- 
xmv (pQOVQiov rj ctoatidv rj 
vocvgy dg &s6q)Qaatog iv reo tcsqI 
Nofimv, Pollux 8. 52), Siinlich wie 
bei Lys. 31. 28 (einer Hede, an 
welche anch Lyk. § 9 erinnerte) 
ä^iov dl xttl ToSs iv^'vfLrid^vai. ort 

Sl fliv Ttg (pQOVQLOV Tl nQOvdm%BV 

^ vavv 71 atQccTOTtsSov Tt, iv 9 
(liQog ixvyravB rcov noXitoav oVy tccCg 
iaxdxaig av irnkCaig itrifuovxo, ov- 
xog Sh n^odovg oXrjv xrjv noXiv (der 
Angeklagte hatte sich den Parthei- 
kämpfen im J. 403 durch Answan- 
demng entzogen); vgl. A. 3. 171. 

— av . nqo8ovvai\ „würden (ein- 
tretendenfalls) verrathen haben". — 
xt xijg vfiet, $vvdfis(og] „ein Stück 
eurer M."; § 5 ngodsdcamota näaav 
xrjv v(i,sx6Qav Svvafiiv. — ^%$otov 
ffotT^fftti.] zu § 85, stärker als i%8i- 
dovai (D. I. * Ix). — pLOvov] zu 
§ 116. — voiLiiicav] § 25, Din. 2. 8. 

§ 60. Sl] Anh. 1. — av ysvsaO'ai] 
n. awißatve; wie nachher zu i% 
^6 . . zu ergänzen ist si%6g iativ. 

— (isxaßoX'^g . inl x6 ßsXxiov'] „Um- 



schlag zum Besseren'^- Behd. zu 
Xen. An. 7. 8. 4. — ävdaxaxov] so- 
wohl Ton Menschen, die aus ihrem 
Sitz aufgetrieben sind (wie § 84 l|- 
avaüxTJüavxag , D. I. * tax7i(ii)y wie 
von Städten, die nach Vertreibung 
ihrer Bewohner (Bekk. Anekd. 211) 
verödet sind; Anh. 2. In den Sin- 
gular fällt, wie vorher bei do£yt,7i- 
xovy der Redner, weil ihm sofort 
wieder Athen vorschwebt. — xAv 
%oiväiv iXTcldmv^ ,,der (gleichmässig 
allen Menschen) gemeinsamen H.", 
§ 141 xov %oivov naqä näaiv iXiov; 
Anh. 2. — fisxansasiv] ohne av, 
nach iXnig, wie häufig, D. I.* In- 
fin. 1. — nBQl xdg n.] § 21, A. 2. 
93, 3. 31. — av , svöai(jLOvi^osi6vJ 
„glücklich werden kann". — nigag"] 
der Zustand, wo Alles durchgemacht 
ist, TC. ^%u , sein Ende, Ziel erreicht 
hat, vollendet (also auch, nicht mehr 
vergrösserungsföhig) ist; Anh. 2. 

§ 61. bI BBf] wie § 49, eine nicht 
seltene Wendung, um i)ointirt ge- 
formte Behauptungen einzuführen, 
hier nicht glücklich gewählt, weil 
sie den klügelnden Eopf verräth, 
wo das volle und bange Herz des 
Redenden sich rücksichtslos aus- 
sprechen müsste. — dvdoxaxov y€- 
viaQ-aC] bei solchem Subjects- Infi- 
nitiv fehlt selten der Artikel, doch 
s. Kühner Gr. Gr. 2 S. 575. — xb%' 
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ysvda^aL tsxfiiiifiov di ii6yi0tov' ruimv yäf ij jtolvs tb fikv 
^akaibv imo täv tvQawcav xatedovldGiiy ro d' vOteqov vko 
xäv tQiaxovra^ xal vko tmv AaxsSaLiiovi(ov xa tstxrj xad^j- 
(fd^' oud ix tovt CDV o(icag afig>otdQ(ov 7ilsvd'SQci&ri(isv xal t^g 

62 täv ^Ekkjqvcnv evdaL^oviag ri^t^ddTjiisv 7C^o0xaxai yevdo^ai' oAA' 
(yv% oöat, nciicox* avaexaxot ysyovML' xovxo [ihv yoQy bI twI 
KakaioxsQOV bIkbIv i0xt^ xr^v Tfoiav xCg ovx axi^xoBVj oxc fte- 
yi^Xfi yBysvfiiidvri xäv xoxb nolscov xal ^xd^rjg i^aq^aCa xf^g 
^A^tag^ mg anta^ vno xäv ^EkX^vfov xaxB0xaq>ri^ xov aläva aoC- 
xiftog iöxv; xovxo dh MBM^vtjv iCBvxaxooCoig hB6iv vOxbqov ix 
xäv xvxovxfov avd'Qcinmv 0vvoLXi,0d'Bt6av; 

63 ''16mg ovv xäv OvvriyoQmv avx^ xoXi^'^öBc xig bIxbIVj iilxqov 
xb nQay^a noiäv^ mg ovdhf av naq sva avd'Qmicov iydvsxo 



(iT^Qiov 9s fiiyiatov] mit gewöhn- 
licher Ellipse der Copnla (vgl. Anh. 
2 zu § 66 u. 51); eine fSr uns zu 
lebha^ Wendung. Wir verbinden: 
„der stärkste Beweis ist unser 
Staat; er wurde ja^S — t6 nalouov] 
Accus.; Behd. zu Xen. An. 2. 2. 5. 
— zmv TVQcivviiov] Pisistratos und 
Söhne. — to varsgov] „später"; D. 
I." Artikel. — %al] geschlossener 
wäre die Satzbildung TQitt%ovTa ots 
%aCy aber das Factum wiegt in sei- 
ner losen Anfügung vielleicht noch 
schwerer. — xovtmv . duLtpozigtov] 
Neutra (Is. 4. 23), „dieser Lage 
beidemal**. — BvdaiitovCav] so konn- 
ten zwar von dem fünften Jahrh. 
sagen D. 21. 143 triv nalmäv h,si- 
vrjv svSatfiovCccv und Is. 4. 10 inl 
T^ff '^(iBTSQag riysybovlaq svQ'qüoitsv 
nal tovg otnovg tovg iSCovg TCQog 
svdcttftovtav Tclsiatov imdovtccg %al 
rag noXsig fisyCotag yevofiivagj aber 
mit unrecht hat Lykurg es auf das 
vierte Jahrh. übertragen (s. Anh. 2), 
allerdings in dem, allen siokenden 
Staaten eigenen Träumen von ver- 
schwundener Glückseligkeit; aber 
zugleich ist diese Erinnerung ein 
Mittel, die Schwäche der hier vor- 
gebrachten Argumente zu verhüllen 
und durch den Gegensatz, die bittere 
Wirklichkeit, bitterer gegen Leo- 
krates zu stimmen. 

§ 62. Tovto fihv . . TovTo dh] „so 
z. B., so**; eine Formel, durch wel- 



che Beispiele eingeführt werden, 
D. I.* (tiv zu A. — e^ xal] ent- 
schuldigend (denn auch in Athen 
fehlte es nicht an Spöttern), wie 
bI dei Tt xal tAv ag%almv slnsiv 
Is. 3. 26, xal vaQ sl ^vQ'md'qg 6 Xo- 
yog yiyovBVj ofimg 4. 28, Lyk § 95 
si yäg xal fivd'onSiütSQOv iativ. 

— elnsi^v'] hängt von ^aXatoxsQOv 
ab (Anh. 2). — t^v Tgoiav] wird 
als der im Complex des Haupt- 
und Nebensatzes stärkste Begriff 
nicht nur durch Prolepsis (s. § 96, 
111, auch 90) Object des Haupt- 
satzes, sondern auch an die Spitze 
gedrängt. — indg^aöa] „Beherr- 
scherin**. — ndcrig . rijg Aoüxg] red- 
nerische üebertreibung, wie unt^ 
nsvTa%ocioig geschichtliche ünge- 
naukfkeit; s. Anh. 3. — rov a^a»ya] 
die Zeit (seitdem) d. i. alle Zeit lang; 
Anh. 2. — Ix] in attischer Prosa sel- 
ten bei Passivis (s. Anh. 2), hält auch 
hier seine Grundbedeutunyg fest, deun 
die Stadt mCe^ ft^v i n 'EiIm^lbi' 
voivdov, avvia%(üd'7j 91 d. i. zusammen- 
gesetzt wurde die Stadt(gemeinde) 
aus den besten (§ 37) M. 

§ 63. xmv awTiyoQmv avrco] vgl. 
cvvT^yoQOV T^ dy^vi Tovtcp Ps. D. 
59. 14; D. L* Dativ. ■— roXfi^aet] 
vgl. zXipfai , „wird es über sich brin- 
gen** (Lys. 24. 7, Frohb. zu Lys. 
82. 2 u. S. 164), „w. so kühn sein**. 

— fiiKgov nomv] vgl. inixsiQiiesi 
funQov noisiv TO ngayiuc 9ioievQatv 
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tovtav I xtd ovx al0j(yvovtai toiavtriv anokoyiav noiovfisvoL 
nQog vfUcg, ig)* y dixaicjs av aitoQ'avouv, el (ihv yccQ ofiolo- 
yoviSi %r(v xatQida avtov ixlmstv^ toOto 0vyxcüQi^öavt£g vfiag 
iaz(o0av 8 i,ayv Avai ^sgl xov fisydd'ovg' el d' ok(og iii^dhv tov- 
tmv n&toCfpuv^ ov (lavia di] nov tovto Xiyeiv dg ovSh^ ysyi- 
vri%ai naQa rovrov; ijyovfiaL S* Sycoye^ ä avÖQsg^ tovvavxtov 64 
Tovtoigj xaQcc tovtov slvai ty noXsi r^i/ omtriQCav, fj yicQ no- 
h,g ol/HBltai xatic trjfv ISlav ixdarov '(wtQav (pvlccito(iivri' otav 
ovv tavtriv i(p* ivog xvg xa^tärj, kikri^Bv eavrbv ig) catavtcav 
tovto mnoiriTcdg, xäitot ^aS lov i<Stiv^ m avS^eg^ itQog tag täv 
OQxaiav vofiod'Stäv diavoCag anoßXi'^avtag tr^v ali^d'S^av sv- 
QStv. ixBtvoL yccQ ov tä (ihv ixatcv takavta xkiil>avtv ^avatov 65 
itaiav^ tä di ddxa S^axficcg Slattov initiiiiov ovdh rot/ fihv 



tnv %axriyogCav Is. 20. 5; Ggs. zm 
Xoyt^ xo Ttqäyiicc iyio vvv aUgm wxl 
woßsifov noim D. 21. 71. — nag' 
Bva] „dass ein Mensch dabei (nichts 
hätte machen können), nicht h. den 
Ansschlae geben k.^* ; vgl. Anh. 2 u. 
§ 64 nuQa tovtov. — tovtatv] „hie- 
von^% n. dem Gesagten. — sC fihv 
ya^] das Dilemma (zu § 34) ist fiir 
d&a. ersten Blick blendend, aber 
nicht richtig gestellt. — itp ] ,.aaf 
Grand"; D. 1.» ini C. — iattH' 
aav] die erst seit macedonischer 
Zeit gebräuchliche Form des Im- 
peraüvs; s. D. 1." Imper. — ov ftot- 
vüi dri nov tovto Hysi-v;] „wäre 
(nov) es nicht (Eock zu Arist. ogv. 
179) schon (dif) Wahnsinn, dies zu 
sagen (D. 27. 55 futvicc dsivri tä 
%s%4fv^iva slnsLv), dass auf diesen 
nichts angekommen ist^*? oder „dass 
dieser [tovto der Codices wäre „die- 
ses'* n. t6 tovtov iulmsiv tijv noXt.v'\ 
nichts ausgemacht, keinen Ausschlag 
gegeben h&V^; s. Anh. 2. 

§ 64. TO^yavT^ tovtoig] „diesen 
entgegengesetzt**; Anh. 2 zu § 31. 
— oi%9ttat] „besteht (Anh. 2), wenn 
jeder Einzelne an dem ihm zuge- 
fallenen Theil ihn hütet**, oder „das 
Heil des St. liegt in der Hast, die 
jeder E. an dem ihm zug. Antheil 
übt**. — T. iq>' ivos «.] „bei die- 
sem Einen Punkte**, oder „auf Einer 
Stelle** (vgl. iq>' andvtmv, D. I.* 
ini B.) versieht (nicht wahrnahm). 



hat er sich unbemerkt bei allen P. 
dies g.**; er hat damit den Beweis 
gegeben, dass er an jeder Stelle, 
die sein Antheil geworden wäre, 
ebenso würde gehandelt haben. 

§ 66. ov] beherrscht die beiden, 
mit fihv und Sh parataktisch. (im 
Deutschen hypotaktisch mit „wäh- 
rend**) geformten Sätze, weshalb 
nach der Negation ein kurzes Ab- 
setzen eintritt (mehr Anh. 2) ; eben- 
so die folgenden ov9h. — ta» %Ib- 
rtfavti] „f£: den Dieb von**. — tov 
fisydXa tsgoavlrjeavta] wir unge- 
nau: „den grossen (kleinen) Tempel- 
räuber*', nach Analogie des „kleine 
Diebe hängt man, grosse 1. m. 1.** 
Zur Sache vgl. Is. 20. 6 bgm d' vfiäg 
otav tov %cctecyvö^* tsgoavXiav rj 
ülonriv, ov ngog to fiiysd'og tov av 
XdßaKSi triv tCfiriaiv noMVfjkivovg all' 
Ofto^oas andvttov 9'dvatov %atayi- 
yvmanovtag, Xen. M. 1. 2. 62 natd 
tovg voftovg idv tig cpavegog yivr^- 
t€u nlintmv tj . . rj tsgoavlmVy tov- 
toig d'dvatog BCtiv 7} ^TipLÜc, Apol. 
26, Aristot. probl. 29. 16. üebri- 
gens ist, was Lykurg über die Ghrösse 
imd Gleichheit der Strafen sagt, un- 
bedingt gültig nur von der Gesetz- 
gebung vor Selon. — ha^av . ans- 
HtBivav . snoXatov . iirjfUovv . slg- 
yov] der (nicht seltene, s. Voemel 
Proleg. ad Dem. cont. § 49, B^hd. 
D. I.* Aorist) Wechsel der Tempora 
liesse sich so erklären, dass der 
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fisydla tBQoOvXr^Oavta aTcixteivaVj rov Si (iixQcc iXaxxovv rtfifi}- 
Qla ixoXa^ov ovd^ tov (i^ olxitriv anoxtaCvavta aQyvQio) i^ri- 
yiCow^ rbv Sh iXsvd'eQOV slQyov räv vofuov' aAA' o^oifog inl 
%a0i, xal totg iXa%C6xovg 7taQavo(n^(iaöc d'dvatov ä^iöccv bIvki 
66 rriv ^rniiav, ov yccQ XQog ro Cdi,ov maötog avtäv ocTcißkeiCB tov 
yeysvrjfidvov XQciy^cctog^ ovS^ ivrsvd'sv tb fiiyed'og räv cciiag- 
tfllidrfov ikdiißavoVj akX* ccvto iöxoütovv rovrOy el 7cd(pv7C£ to 
adixi]^a tovto inl nkslov i^ov [liya ßldmsiv rovg dvd'Qcinovg. 
xal yicQ atonov aA^cog TCfog TceQl rovtov i^erd^Siv, (pi(fB ydq^ id 
avdQsg, et tvg sva vofiov Big to Mritgäov ikd'Av i^ccXsitl^auVj 
£it' ajtoloyotto cag ovdlv jtagk tovtov tjj tcoIbl iötiv^ ap' ovx 
äv aTCExtaCvat avtov; iydo fihv olfiaL SixaCfDg^ atnBQ ifiiXlats 



erste Fall in der That nur einmal, 
die folgenden aber wiederholt vor- 
gekommen waren, und das Imperf. 
also das stehende Verfahren hiebei 
bezeichnet. — tov olnsxrjv dnotttBi- 
yai^Ttt] „den Todtschläger eines 
Sklaven'*; mit kurzer Pause nach 
tov; s. Behd. D. I. * Particip. — 
slQyov t&v 1/0^(01/] 6 ^Qd%(oVy sagt 
Dem. 20. 158, yQdq)ODv x^Qvi^ßog sHq- 
ysa&oct. tov dvdQOwovov, anovdmvy 
HQatriQODV , tsQmVy ayoQccgj Ant. 6. 4 
q)Ovsa . voiioj) stgysa&oci noXstog ts- 
Qmv Q'vaiciv dyouvmv, Soph. 0. T. 
236; kurz, wie hier, tmv voiuov stQ- 
yeo&at Dem. 24. 105, vofiiov cti(^ri- 
mg 21. 92, BtqyBG^ai töiv voftLficav 
Antiphon 6. 34 f. ; v^l. zu § 93. es 
entspricht unserem mittelalterlichen 
„in Acht und Bann thun*'; das Ge- 
gentheil ist tsQcav ^aimv ayogäg 
vofioiv noXitsiag [is^'e^mv § 142. 
— inl naqoLVO^Ti^aci ^dvcctov cSqi- 
eav slvat trjv irifiiav'\ setzten bei 
Gesetzwidrigkeiten die Todesstrafe 
fest; vgl. inl toig fisylatotg dSi^fq- 
aaei Srift^av Q^dvatov nsnotrinaet 
Xen. Mem. 2. 2. 3, cov e%dctov afiaQ- 
ti^fuxtog 9'dvatog 17 irifi^a ietl Lys. 
13. ^; mehr Anh. 2. 

§ 66. to (Siov . tov ysysvTjfi, nQ.] 
„das dem vorgekommenen Fall Ei- 
gene**, d. i. sein materielles Mehr 
oder Weniger. — to (liysd'ogi kurz 
und etwas hart für ro f^stQov tov 
fisyi'&ovg (vgl. Thuk. 3. 20. 4) ; „und 
(fassten) bestimmten nicht danach 
die Grösse des V.** So vertritt Xaft- 



ßdvsi^v bisweilen die Gomposita 
vno' in- dia~lafißdv6i>v\ s. Anh. 2. 
— avto] „eben nur"; Frohb. zu 
Lys. 32. 24 u. Anh. S. 170, ßehd. 
zu Xen. An. 4. 7. 11. — nicpvHs] 
zu § 4. — inl nXsiov iltov\ „in 
weiterer Ausdehnung**; vgl. 17 ^' 
ifi'^ voaog dsl tiO^XB %dnl (tsiiov 
iQXstat Soph. Phil. 258. — nsgl] 
Aäa.. 2. — q^BQS ydo] ursprünglich 
eine Am*ede, wie deren die leben- 
dige Wechselwirkung (s. Rehd. 
D. I. ^) zwischen dem griechischen 
Redner und Hörer viele schuf, wäh- 
rend der Deutsche in dieser 'Weise 
nur Vereinzeltes im gemüthlichen 
Gonversationston hat, z. B. „denk' 
einmal**, allmälig zur Formel ver- 
steinert, wurde es auch vor Plurale 
gestellt. — MrjtQmov] der Tempel 
der Göttermutter (Bhea Eybele) auf 
dem Markte neben dem Eathhaus, 
welcher zugleich als Archiv der 
(in Stein gekratzten) Gesetze und 
Yolksbeschlüsse diente; s. G. Gur- 
tius: das Metroon, Progr. Gotha 
1868. — i^aMipsi^ev] durch Ver- 
schmieren vernichtete, nach deut- 
scher Auffassung „ausstriche** oder 
„abwischte**, Lys. 1. 48, D. 20. 35; 
der Optativ im Nebensatze verbun- 
den mit dem Indic.irrealis im Haupt- 
satze ist eine Mischform der hypo- 
thetischen Sätze, s. Krüger Gr. Gr. 
54. 12. 7, Frohb. zu Lys. 10. 8. — 
ovdhv nuQa tovtov t^ n. iativ^ y^9i,xxS. 
dieses dem St. nichts ankommt**; 
zu § 63. — iym ft^v] „ich für mein 
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xal toifg aU.ovs ffcitst^v. rov avtov roivvv tqoxov xola0tsov 67 
iörl xovtovj el (likXecs tovg aXlovg noUxag ßsXriovg noir^^siV 
xal ov tovro loyutö^s al alg iötc fiovog 6 avd'QCOJCogj aXk' slg 
xo nQay^a, sym ^sv yocQ riyovfiai, xo fi^ Tcollovg xocovxovg 
ysvBöd'ai, riiidx6Q0v svxvxvi^^ slvai^ xovxov iidvxoi Stcc Toi)ro 
juc^ovog XiiMOQjCag a^vov alvai, xvxalv^ oxv ^ovog xäv allcav tco- 
Icxäv oi xoivriv akl* ISiav xriv 0(oxriQluv i^r^xtiOav, 

^AyavaxxA 8\ fiakiöxa^ cd avSQag^ inavSav axovOco xäv [laxa 68 
xovxov xtvog liyotnog cig ovx i<sxi rovro TCQoSiSovai^ at xig 
^Xaxo ix rijg xoXacag' xal yccQ ot nqoyovoC Tcod'* T^^äv Xfjv no- 
liv xaxaXmovxag^ oxa TtQog SaQ^riv inoXd^ovv^ alg Sakayilva 
dcißri^av. xal ovxcag ioxlv avovjftog xal jtavxdnaöiv vfiäv xaxa- 
natpQovrixdgy &0xa xo xdkhöxov xäv i^ycov TCQog xo aiiS%L<sxov 
^v^ßakalv ri^iGiiSa. tcov yccQ ov naQvßorixog ixaivov xäv ävSqäv 69 



Theü"; D. 1.2 iiiv. — etnsQ ifiil- 
Xsts] „wenn anders man erwarten 
soll, ihr würdet". 

§ 67. HoXuüxsov iaxl tovtov] eben- 
so § 135; Mufiger, als die persön- 
liche Constmction des Adj. verbale; 
s. Behd. D. I. ^ Adj. v. und zn Xen. 
An. 6. 4. 12. — fiovog] „bloss"; 
öfters mit slg verbunden; Anh. 2. 
— «& t6 TtQäyp^a] n. Xoyisia^s ; „und 
eure Rechnung wird nicht den 
Punkt ansetzen, ob . ., sondern auf 
die Sache gerichtet sein"; vgl. § 129 
u. Anh. 2. — fiovog zmv aXlnv] fast 
häufiger als uovog tmv TtavTcuv. das 
griechische allot. ist nicht ganz äo 
exclusiv wie unser „Andere", mehr 
8. Anh. 2. 

§ 68. insidav . anovaci}] „so ofb 
ich höre". Mag auch die folgende 
Behauptung eine im Gespräch ge- 
fedlene, scheinbar witzige Aeusse- 
rung eines Adyocaten des Beklag- 
ten gewesen sein, schwerlich doch 
würde derselbe sie so^ wie Lykurg 
sagt, begründet haben, obschon bei 
den athenischen Sprechern und Hö- 
rern die Lust an Sophismen, die 
eben nur auf ganz äusserliche Aehn- 
lichkeiten gebaut waren, geradezu 
in's Unglaiu)liche ging (vgl. Plato's 
Euthydemus). So konnte bei Is. 16. 
12 f. der jüngere Alkibiades seines Tä- 
ters Benehmen mitdemThun der von 



Phyle aus die Rückkehr nach Athen 
und den Sturz der Dreissig Erzwin- 
genden vergleichen, was der An- 
kläger des jung. Alkibiades (Lys. 
14. 33) zurückweist; und nicht viel 
besser ist der Vergleich, welchen 
Lykurg selber § 120 zwischen Leo- 
krates^ Handlung und der Desertion 
nach Dekeleia im peloponnesischen 
Kriege anstellen wird. Jedenfalls 
braucht an u. St. Lykur^os solche 
Begründung, und hebt sie deshalb 
auch durch Umsetzung in directe 
Rede hervor, um die glänzenden 
Bilder athenischer Herrlichkeit her- 
vorzurufen, die ihre Schatten auf 
Leokrates^ That werfen und zu- 
gleich die wunden Punkte seiner 
Rede, den Beweis der ngoBoüCa um- 
nebeln. — vftmv v.aza7CB€pi^ovri%mg\ 
„voll Verachtung g. euch"; eine 
Insinuation, weldie die Richter wi- 
der den Gegner erbittern soll; vgl. 
Lys. 12. 84, A. 3. 103, Din. 3. 3. — 
%dlU<sxov] „ehrenvollste"; ft^ avv- 
ccys rä ttdlX^axa roig alex^ß'coi.g elg 
zaixov A. 2. 145. — nf^og . evfißa- 
Xstv] vgl. 7JV nuQaßdXXrits ngog ^tSQa 
Is. 15. 78. 

§ 69. nsQLßoTjTog] vgl. TcegCßlsmog, 
nsQtnXvtog^ nsgiatatog, — ineivav 
xmv dvdgmv] dieses Attribut tritt 
mit Erait, vielleicht mit Härte, 
nicht zwischen, sondern vor fj uqbztj. 
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^ aQStfi ydyovs; tig d* ovtag ij fpd'OvsQog iötLv ^ xavzaTtaö^v 
iq)ik6tifiogy dg ovx av Bv^aito tav ioulvoi^ nsjCQayi/dvmv (ista- 
6x€tv; ov yoQ ti^ noXiv" i^iXiTCOv iXXic xhv roxov iiati^Xkccl^aVy 

70 XQog tbv intovxa xlvSvvov TcaXäg ßovlBvöa^voi. ^Eteovixog 
fihv yccQ 6 jdaTudaiiioviog oud ^AdBlfUcvrog 6 KoQlvQ'iog xal to 
Alyivrjftäv vavtixov imo vvxxa riiv Otoxr^ifCav avtotg ifuskkou 
no^lia^Q'ai' iyxataksmofuvov dh ol stifoyovoi vtco xavtcav tmv 
*Ekkr(vmv fiia Tcal tovg alXovg rikBv%'i^iO0aVy avayxdffavtsg iv 
IJalafitvi fut* avtäv JtQog tovg ßuQßaqovg vavitax^tv, fwvot 
di a^otiQGüv nsQtysyovaöL, xal rmv xoXsfiicav xal täv 6vf$iui- 
Xfxyif, Gig ixari^mv nQOöijxej tovg (ihv sieQyetovvtegf tovg 8h 
^axoi^svov vtxävtsg. agd ys o^ioMV t^ tpBvyovti tijv nat^Ha 

71 tBttaQcyif TiiieQmv nkovv slg 'P6dov; ^ nov taxifog av rivi0x^6 



— ovTflsg . . Off] ZU § 39. — av bv- 
ftttro] „w. möchte*' ; s. Akengr. Temp. 
u. Modi § 73 u. 184. — tcqos] n^^' 
gesichts". 

§ 70. 'Etsovi'nogyBt, EvQvßiadrig^ 
ein Versehen des !nedners, welcher 
auch von den (in Athen verhassten) 
AeBineten Unrichtiges aussagt; s. 
Anh. 3. — ttvtoi^'^ verstilrkt den be- 
reits im Medium hegenden Sinn (Bei- 
spiele s. Anh. 2). — ßia] „gewalt- 
sam'^ — avzÄv] Anh. 2 zu § 88. — 
dfttforiQoav mqiyByovaai . dtq i-uLctzi- 
Qcov n^oarjus'] n. nBQiysviü^'ai, eine 
TOn Isoer. 4. 72 äfKpotsqav x^ar?}- 
aa9zs6 <Dff BHCctsQmv nQ06ri%Bv aus- 
ffegangene, nach Inhalt xmd Form 
feine Schmeichelei (deshalb auch 
von Ps. D. 61. 28 di^qxnsQOiv Teggi- 
ysvoii^Bvos mg inari^mv nQoarjKB 
nachgeahmt), von Lykurg durch 
den erklärenden Zusatz erweitert, 
in diesem scheint svsQyBtovvtBs 
nicht dem etwas fem vorangehen- 
den 7geQiyBy69«ci, sondern ebenso 
wie pM%oiiBvoi dem folgenden vi- 
%mnsg untergeordnet (s. Anh. 2), 
was durch kurze Pausen nach toifg 
fi^p und TOvg 9h leicht markirt wird. 
fia%6pksvoij hier schon als Gegensatz 
zu BvsQyBT, nothwendig, wird oft 
mit vi-amv verbunden, weil das grie- 
chische Leben, reich an edlem und 
unedlem Streite, reich an Siegen 
in der Palästra, vor Gericht, in der 
Yolksversammlong, öfters die ge- 



nauere Bezeichnung der Art des 
Sieges forderte. — ecgd ys] die Ver- 
schärfung, welche in der, für unsere 
Sprache verloren gegangenen, ei- 
gentlichen Fra^ep£utikel liegt, er- 
reichen wir durch Zusätze zum 
Prädicat, wie „ich frage", „wirk- 
lich", „nicht wahr"; mehr Ajih.-2. 
— ofioiov] vgl. D. 19. 63 e%onBiTB 
t£ niaxBvcavxBg xi inad'ov; äqd y' 
ofi^ota IQ nuQanXriöia otg ovvog ateiqy- 
yBlXBv\ 307 zavta itlv xoxb idr^firi- 
yoQBi '- inBA^ii 9h b19b xov ^HiitTtov^ 
agd y o^ia ^ Ttai^oLitX'r\tiiti%fyüxo%g\ 
noXXov yB xal 9ei, 3. 27 xoxb (thv 
. . wyl 9h Tcmg vftSv xoi nqdyfkax* 
iXBt; UQd y' 6(uUmg ^ nctQanXiii0i€»g; 
überall ist das Prädicat aus dem 
Vorhergehenden zu nehmen, hier 
also M%mVy und oftoiov ivi%i»v ein 
Accus, des Lihalts =& o^koiav vCnif^ 
ivCumv (vgl. Xen. An. 1. 10. 4 yedvxcc 
vittöivxBg), und zugleich sarkastische 
Wendung durch das xmmittelbare 
Herantreten anro» q)Bvyovxi (mehr 
Anh. 2). — (pBvyovxi xr^v naxqida 
X. 71. nXovvl „zwei Accusative kön- 
nen bei Einem Verb stehen, wenn 
der eine Baum, Zeit oder Maass 
bezeichnet, über welche sich die 
Handlung verbreitet" Kühner, Gr. 
Gr. 2 S. 282. 

§ 71. xaximgl steigert die Ironie 
der Frage (etwa wie wir naseweis 
Fragende abfertigen mit: das werde 
ich dir „gleich"* auf die Nase bin- 
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US iueCvotv %mv avögäv tou>vrov iQyoVy aAA' ovh av xatiXsv- 
6av thv nutaiöxvvovta tiiv avtmv aQiareüw; ovrca yovv iq>i- 
/lotn^ rgv TtatQlda navtsg^ &6ts xov staQcc S^q^ov ^QBößavtiiv 
^AXS^avdQOVj ^>lXov ovta avtotg xqotsqov, ort yijv xal vSodq 
ytfjöe, fUTCQOv ÖBtv 9catdlsv6av. oxov di xal tov koyov rtfco- 
Qiav rii,Cow Xa^ßavaiv^ rj xov tov i^& nccQadovra ti^v xoXlv 
vjco%e£fi>ov rotg xol€(i(oLg ov fusyaXmg av ^rjiiiavg ix6Xa0av; 
I toiyaQovv toiavtmg x^fm^avoi yvmi/Lavg ivsvrjxovta ^ihv htj 72 
täv ^EXkiqv(ov rjys^oveg xars6rri6av, 9oLVÜti]v Sh xal KikixCav 
hc6ff^0avj ix EvQv^dovri dh xal xs^oiiaxovvteg xal varfia- 
Xovvreg ivCx'qfSav^ ixatov di tQii^QSig räv ßagßaQCDV alj^akd- 
tovg iXaßov^ axaöav äi rijv ^A0Cav xaxäg noLOvvtsg tcbqUtcXbv- 
6aVy xal ro xBipdXaiov tijg vixtjg^ ov ro iv 2Jala(itvL tQoxaiov 73 
ayasciq^avxBg iötriöav^ alX oqovg rotg ßaQßccQOcg mq^atn^ag tovg 
Big tifv ikBvd'BQiav i^g ^Ekkadog^ xal rovtovg xG^kvöavtag vxbq- 



den): „nicht wahr (vgl. D. 21. 20 
in Anh. 2), gleich hätte Mancher 
TOn jenen Männern solch Thnn er- 
tragen?*' zn dieser mit „nein** zn 
beuatwortenden Frage tritt die Ge- 
genfrage (denn fi nov dominirt auch 
die Fr^ge ov xatilsvcocv) mit dUcc 
„tind nicht vielmehr (s. Anh. 2) ge- 
steinigt (wie es damals geschehen 
war, 8. § 122) den Schänder ihres 
Heldenthums ?*' — yovv] ,jeden- 
Mls"; zn § 86. — 'AlB^ocvdgov] s. 
Anh. 8. — lUH^ov SsCv] „beinahe"; 
D. I. * äioa. — onov] ein Üebergang 
ans der localen in cansale Beden- 
tong (Anh. .2), daher =» weil, wäh- 
rend, wenn; besonders wo derHaupt- 
sats mit ^ nov folgt, welcher sei- 
nerseits zwischen Fraga („nicht 
wahr?**) nnd Behauptung („gewiss 
wohl^^y zwischen Ernst nnd Sarkas- 
mos schwankt, je nach Tempera- 
ment nnd Stimmung des Badenden, 
hier dürfte es sarkastische Frage 
sein. — xal] „auch" oder ,ja schon"; 
Anh. 2. 

§ 72. TOtya^vvj zu § 88. — roi- 
avxaig y^co|»€yot yvcifiaiQ] zu § 48, 
74. — IvsviQiiovta izri und smatov 
ZQirjQtig] 8. Anh. 3. — t^LiJQSig 
dUfiuiltoTOvs] auch D. 20. 77, noXsig 
afxyMlmxoi yeyovaoi Is. 4. 116. — 



xaxolff «oiovvxsgjyjjmtei Yerwüstun- 
gen"; Is. 4. 119 anaaav dl xriv TTe- 
Xowowrieov xaxcoff noiovvxBg nsQi- 
inXivomß. 

§ 73. xal zo xcqpaiUriov] „und die 
Hauptsache"; zu § 61, D. I.«. — 
ov . . ayanrioavTBg ictrieav] „haben 
nicht das Siegeszeichen, damit be- 
friedigt (D. L^ dyanav) in Salamis 
aufgestellt". Das Participium ent- 
hält, wie öfter (s. Anh.^2 zu § 127) 
den Hauptbegriff. — OQOvg . . «ij" 
|ayr£ff] dem Sinne nach dasselbe 
was Is. 4. 120 von derselben Sache 
sagt: zr^v dq%riv ßaciXicag OQi^ovvBg, 
im Ausdruck und der eigenthüm- 
lichen Verbindung mit zovg slg ziiv 
ilsvd'SQÜtv lebhaft erinnernd an 
Thuk. 4. 92. 4 zoi^g fihv äHoig ot 
nXrjot6xoiQOL negl yijg oifmv zag 
fidxoig noiovvzcctj ruitv d\ ig nä- 
<rav, 7JV vi%ri9'6i(isv j slg SQog ovh 
dvziXsTLzog nayrjcszat „in unser 
ganzes Land hinein wird e. einzige 
Grenze gesteckt werden*^, d. h. un- 
ser ganzes Land wird unbestritten 
imter die Herrschaft der Athener 
kommen, ebenso hart aber auch 
frappirend hier: nachdem sie den 
Barbaren Grenzen gesteckt hatten, 
die sich (in) über Sie Freiheit von 
Griechenland erstrecken, d. h. „als 
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ßaCvevv^ ew^i^xccg inoviq0avto iiaxQä ^ihv scloica (x^ Tcletv ivrog 
Kvavifov xal Oa^i^XiSog, rovg d' '^EXlr^vag avtovogiovg elvai^ 
[lil (lovov tovg xriv EvQcijcriv akXa xal tovg r^i/ ^Aöiav xatoi- 

74 xovvzag. xahot oCsOd'S av, el ty AsGiXQitovg diavolif %Qri0a- 
fievoL Jtavtsg i(pvyov^ tovtcov av tv yavi^^ai räv xakäv iQyoov, 
^ tavtriv av hi triv xci^av xaroixstv viiäg; XQri toCvw^ cd av- 
dgeg, &67Cbq tovg ayccd'ovg iitaivatta xal ti^atSy ovt(o xal tovg 
xaxovg fic0€tv xa xal xoka^BLv^ aXXtog xb xal ÄBfDXQoxriv ^ og 
ovxB iÖBi^Bv ovxB yOxvvdTj vitag. 

75 Kaitoi viistg xCva XQonov vapo^iixats itsgl xovxov, xal Tcäg 
i%BXB tatg SiavoCaig^ d'SG)Qi^0azB. a^iov yag o(ia}g xaijCBQ TCQog 



Grenzen den B. die Fr. von Gr. ge- 
zogen h." — avvd'i^iiag] den sogen, 
kimonischen Frieden; s. Anh. 3. 

§ 74. av . . av} zu § 57. — t^ 
A, Siavoici xQTiaaftevoij zu § 48; 
roiavtais Siuvoiutg XQo^C'^voi' Is- 4. 
82. — naxoMsi^v vftag] der Accu- 
sativ c. Inf. nach oi^sa^s^ veranlasst 
durch die vorangehenden, von oi^ea&s 
abhängigen Acc. c. Inf., steigert (s. 
Behd. zu Xen. An. 3. 1. 17) den 
Ton des ausserdem durch die End- 
stellung gehobenen vfucg. — zqt} 
xo£vvv] n. vyLaq [was ich, weil man 
schwerlich schreiben darf Karotx£ty; 
vyMg xi^ri zolvw, oder x. vfict^ ; v^iMg 
%, r., gern vor avSQsg einschöbej. 
Auch § 51 schloss Lyk. an den Preis 
der Helden von Chaeronea dieselbe 
Forderung, welche auch sonst für 
das politische Leben der Alten ge- 
stellt wird; s. Frohb. zu Lys. 31. 
25. — ovToo xal] durch xal (D. I.*) 
tritt der demonstrative Theil der 
Vergleichung etwas stärker hervor. 
— aXloog ts xal] D. I. * — iisi-asv . 
igexvvd'Ti v(iäg] sind, wie im Leben, 
so bei den Autoren häufig neben- 
einander aufbretende Empfindungen 
gegenüber Anderen; bei Homer 
noch einander nahe stehend (Ssivog 
t' aldotog Tfi, Nägelsb. zu r 172), 
dann schärfer bestimmt als die (sitt- 
liche) Scheu des Braven vor dem 
Bechte und die (selbstsüchtige) 
Furcht des Schlechten vor der Macht 
Anderer; Beispiele s. Anh. 2. Das 
Object hier, ty^ff, ist durch die 



Endstellung (und vielleicht auch den 
Hiatus, 8. D. I.^) gehoben, entspre- 
chend dem ebenso stehenden und 
betonten vfffrg vorher, und dem des- 
halb fost gewaltsam voran, noch 
vor d^etoffi^aats gedrängten vfisig un- 
mittelbar nachher. Es sind aber die 
Antistrophe (s. D. I. ^ Anaphora) 
und die Anastrophe (s. D. I. ^) zu- 
gleich mnemotechnische Mittel. 

§ 75 — 89: Und Ihr müsst Leo- 
krates bestrafen; zwingt Euch doch 
Euer Bürgereid (§ 75—78) und der 
Eid, jenes heiligste Band, welchen 
mit Euren Ahnen alle Griechen bei 
Plataeae schworen (§ 79—82) und 
das Beispiel der für unsere Ahnen 
sich selbst opfernden Treue des Eo- 
dros (§ 83—89). 

§ 75. %aCzoi v(tSLg . . d'smQf^aaxs} 
„Und doch, Ihr selber (zu § 111), 
sehet an, in welcher Art habt Ihr 
es hierin (gesetzlich) gehalten?^' 
Anh. 2. -r- nsgl rovTmv] „in diesen 
Punkten*^; undeutlich, wie nachher 
ratüra, für diejenigen Hörer und Le- 
ser, welchen nicht der auf der Seele 
des Redners lastende, ihm selbst 
vorschwebende Begriff (vgL Dem. 
I. ^ ovtog) sympathisch sofort sich 
ergiebt, n.der Begriff, wie auch das 
Folgende beweist, der Yaterlands- 
vertheidigung. — neig ix^xs xcc£g 
Sutvoüicig] „wie ihr denkt**; Anh. 2. 
— a|tov ya^] zu § 68. — oiMog'] zu 
dieWstv gehörig, steht auch vor 
dem Participialsatz (D. I.* ofMog^ 
Stilb, zu PI. Phaedo 91 ») ; umgekehrt 
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siSotecg SveM^elv iyxcifii^ov yicQ v^ xriv ^Ad'i^vccv el0i r^g TtoXBiXig 
ol Ttakaiol vo^oi xal ta id-rj räv i^ ccqxvS '^^^<x, TcataöTcevaöav^ 
r(ov^ olg av ^QO0B%rixB^ ta SCxuia TtocT^Oets xal 7Ca0vv avd'Qd- 
xoig 06iivol xal a^iov rrjg vcolscag do^er^ slvav, viitv yocQ iözvv 76 
o^og^ ov oiivvovöi TCavxsg ot nokttai^ i%Bi,Sav Big ro kriiiaQ%v- 
xov yQa^^azBtov iyyQag)äöc xal iiprjßoL yivcnvxai^ ii'^tB ta [bqcc 
Znka xatai0xvvBlv fi'^B r^v td^iv kBv^Biv^ afivvBtv Sb ty ita- 
xqC8l xal aiiBcvca na^aStoöBiv, ov bI fihv 6^ci(ioxs ABcaxQcctrig^ 
tpavBQäg intmQxriXBV j xal ov fiovov ifiag ridCxrixBv akka xal Big 
ro %'Blov rjöißrixBV' bI S^ fiij o^dfioxBVy Bvd"vg drjkog iati xaQa- 
0xBvaijdiiBvog ovSlv noir^öBiv täv dBovtoVj avd'^ cov SixaCiXig 
av avtov xal vnhQ v^iäv xal vtc^q täv d'Bmv ti^(OQi]0ai0d'B. 77 
ßovkoiiaL S^ v^äg axovoai rov oqxov, AiyB^ yQaiifiaxBV. 

OPKOU. 

[Ov xaraiCxvvm onkcc rcc Csqu^ ovd^ iyKcctaXsCtIfm xov 91^^- 
(Stcctr^v oxco av <fTOt%'^<f 00 * a(iwm dh xal intSQ Uq&v kuI o6l<ov xal 
(Mvog Kocl fiexa TtoXXmV xriv TcaxqlSct 8b ovx iXccaacD TtctQccddaoD^ TcXeloD 
Ss %al aQslm oOtjg av TtaQadi^oofiai, xal evtiKorjaoo rmv ael kqivov- 
rmvj xal zoig d'eöfAOig toig [SQVfAivoig ytsloofiai Kai ov6uvag av aXXovg 



D. 14. 53 u. 145 u. o. — SisX»stv] 
zu § 46; mit arpog wie Xsysiv iCQog 
(= nQo ig hingewendet zu) „vor" 

— T« l-O^ij] vgl. ovdev S* Tittov wov 
vofuov xal xä i9'rj q)vXatixiov xd ys 
ovxag ndxQia xal Ta;i;a nov ngs- 
aßvxsQa xal xmv voamv avxmv Hie- 
rokles bei Stob. av^. »9. 36. — 
xtcvxa xaTa<rx£va(r.] „diese Einrich- 
tungen geschaffen haben". — olg av 
nQoaixrixs . noirjcexe] „welche ihr 
nur zu beachten (D. I. ^ ngog) 
braucht, um . zu thun". 

§ 76. yciQ] „nämlich"; die un- 
mittelbar vorangehenden zwei yuQ 
sind begründende (,,denn", ,Ja"). In 
dieser einförmigen, wahrscheinlich 
absichtlich populären und lehrhaf- 
ten Satzbildung, welche Lykurg 
liebt (§ 50, 111 f., 128, 130; Schnei- 
der zu Isok. 4. 172), mochten Eunst- 
richter Mangel an Sorgfalt sehen. 

— Xfi^t,aQxi''it'Ov yQafiuaxstov] „Bür- 
gerrolle" ; Anh. 2. — iq)7}ßoi>'] hiessen 
die 18- und 19jährigen Athener; 
Schoemann de comitiis p. 76. 5, 
Staatsalterth. 1.361. — ra tsQa onXa] 



Harpokration v. nsQ^noXog, 'Agi^axo- 
xiX'qg iv 'A^valoiv icoXixsi^ nsgl 
xmv 6q>r}ß(ov Xsymv cpriolv ovxoig' 
infiXTiaiag iv xm d'sdxQto ysvofisvrig . 
Xaßovxsg daniSa xal doqv naQU xov 
6rj(tov nsQiTcoXovai xriv x^Q^'>' ^<^l 
SiaxQlßovciv iv xoig <pvXa¥.xriqloig, 
Aus der Volksversammlung zogen 
die Epheben in den Tempel der 
Aglauros, wo sie den folgenden Eid 
schwuren. — dikBivm] sagt Lykurg 
statt des im Texte des Eides ste- 
henden alterthümlichen dgeita. — 
naQuScoasiv'l xoCg iniyiyvoftivoig fügt 
Is. 8. 94 zu; s. Anh. 2. — ov sl alv 
ofiüifioHsv . . bI dl (171 6(iJ] „hat 
diesen L. g." Der Redner stellt die- 
ses Dilemma auf, nicht weil er daran 
zweifelt, dass L. diesen Eid zu sei- 
ner Zeit geschworen hat, sondern 
um den Hörern bei dem Gedanken 
an den Eid und seine Bedeutung, 
einem für L. Iverfänglichen Punkte, 
länger festzuhalten. — sv&vg . «a- 
QUüHBvuadfisvog'] „sich sogleich dar- 
auf einrichtete"; Frohb. zu Lys. 31. 
26. — Ttoi^rjaBiv] Anh. 2. — yQccfi- 
fiaxsv^ Anh. 2 zu § 36. 
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58 ÖBfiiav ogä rriXixavtriy ovöav ßoYi%'Biav. "A^vov Si iöxiv ov 
^ovov avt^ dva xiiv xqcc^lv OQyi^eöd'ai, xavtviv^ aXka xal diic 
xhv koyov xoikov' (pccvsQäg yaQ tl^BvSBöd'ac xexoXfirixsv. ovxs 
yicQ yCQOXBQOv ovdi nmnoxe iyivaxo inl xavxrig xrjg i(fya0iag^ 
akX* ixixxrixo xahcoxvTCOvg^ ovxs xoxs i%jcksv0ag ovd\v sleiq- 
yayav ix MeyccQCDVj ^| hri 0wa%äg ajtodi](n^6ag, ixi de xal 
^ir^ff^ xsvxrixoöxijg fi£XBX(ov ixvyxavBV, ijv ovx av xaxaXiJtwv 
xax* i^TtOQvav cateSrnui, &6x* av iidv xi ytegl xovxcov kiyri^ 
ovd^ v^iag ijaxQitl^Biv avxä vofii^m. 

59 iHf^BL d' ÜGcog hl ixBtvov xov loyov (pBQOfisvog, ov avxä 
6v(ißBßovlBvxa0i xivBg xäv öwriyopayv^ (og ovx ivo%6g i6xi xy 
XQodo^ia' ovxB yccQ vbcdqüov xvQiog ovxb jtvXäv ovxb 0XQaxo- 
nidcjv ovd' olcag xäv x^g TColBog oidevog. iyä S* ^^yovfiat 



§ 58. "A^tov 9s ioTiv] „es verlohnt 
eich aber**; § 25, 75, 80, 96, 100, 
122. — uvtm] durch die ungewöhn- 
liche und vielleicht unnatürliche 
Stellung dieses schwach betonten 
avtip, welche zugleich den Hiatus 
von OQyi^saO'ai umgeht, erreicht 
Lykurg, dass die Stimme nach ov 
fiovov ab-, und vor diä wieder an- 
setzt (vgl. Rehd. D. I. ^ Stellung 1 
g. E.), wodurch sowohl der Rhyth- 
mus wie der, durch Verbrauch ab- 
geschwächte, Glegensatz von dta xr^ 
ngä^iv und Sta xov loyov gewinnen, 
ebenso zwingt Lykurg, mdem er 
das grammatisch zusammengehörige 
xiiv nQci^iv ravTTjvauseinanderreisst, 
mit der Stimme nach ngä^iv ab- 
und vor xavxriv wieder anzusetzen, 
wodurch diese beiden Begriffe zu- 
gleich selbständiger werden imd das 
nun isolirte oQyiisad'ai mehr zu sei- 
nem Rechte kommt, welches sonst 
von dem Gegensatze Suc xr{v ngä- 
%t,v . . duL xov loyov verschlungen 
wäre. Freilich ist nun, ausser avx<p 
und T171/ und xbv^ jedes Wort hier 
betont, zu stark betont vielleicht 
die am Ende correspondirenden xav- 
xriv und xovxov; das aber ist eben 
Lykurg'spointirter Ausdruck. Aehn- 
lich sagt zu rhythmischer und eu- 
phonischer Hebung, doch einfacher, 
D. 20. 33 ov pMvov \ viuv \ tnavov 
etxov dniaxsilsv, dXla xocovxov, 
und den Gegensatz steigernd 20. 70 



diOTCSQ ov fiovov I avxm \ xr^v dxi- 
Isucv i8m%av ot xoxs, alXa %ccl xal- 
liijv si%6va icxriCKv. Aehnlich wie 
OQyCiBC^ai bei Lyk., hebt sich bei 
Ib. 8. 136 schön ab ov (lovov | ev- 
daC^LOva novqtSBXB \ xocvxijv xifV sro- 
Uv dHd %al xovg '^'EHrivecg ndvxag. 
Freilich wird die in Folge ihrer 
geistigen und Zimgenvolubilitilt si- 
cherlich sehr schnelle Aussprache 
der Griechen künstliche Stauungen 
bisweilen nöthig, gewiss wirksam 
gemacht haben. — inl x^g ij] „bei 
dem Gewerbe**; Anh. 2 zu § 56. — 
XOil%otvwovs'\ „Erz(schläger), For- 
mer**, Anh. 2. — nsvxrjxoaxTJg'l zu 
§ 19. — ovo*] umfasst v(i>£v inv- 
xQsrffSiv (Anh. 2 zu § 51) „wird er, 
meine ich, nicht einmal eure Er- 
laubniss erhalten**; zu § 13. 

§ 59. '^H^si in] Anh. 2. — tpEgo- 
fisvog'] ist, wie tpigiov „rasch^*, ein 
Particip der Anschauung (Rehd. zu 
Xen. An. 4. 7. 20), wie sie der 
Grieche gern zufügt, weil seiner 
Phantasie weit lebendiger als der 
deutschen das Bild der Handlimg 
vorschwebt; auch lag dem Seevolke 
die fisxaqiOQa nahe vom sturmge- 
triebenen Schiffe auf einen dessen 
Geist wild umhertreibt (Anh. 2), 
um Yertheidigungsgründe zu finden : 
„er wird sich auf. . werfen**. — aw- 
rjyoQmv] EinL § 12. — xvpios] n. ijv; 
Kühner Gr. 2 S. 37. — ovd* olmg] 
Anh. 2. Die von Lykurg erwähnten 
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rovg fifv rovt(ov xvQ{ovg fiegog av n ütgodovvai rfjg v(i€td(fag 
Svvdfiecag^ tovrovl d' oAi^v ixSoxov noiijöai trjv jtohv, in d* 
ol ^hv rovg ^ävtag fiovov aSixovöi TCQoSvSovteg^ ovtog ä^ Tcal 
rovg rsrsXsvrrjxorag xal tcc iv ri} X^99^ ^^9^ ^^^ naxQCcDv vofii- 
ficDV a7to0tSQ(Bv, xal vtco [ihv ixsivcnv JtQodod'Btaav oixatöd'ai, 60 
äv övvdßaLve dovAi^v ovöav triv nokiv^ ov d^ XQonov ovtog ii,- 
ikiTtEV^ äoCxrixov av yevBöd'ai. in dh ix ^ihv xov xaxmg tcqox- 
XELV tag noXeig fiexaßoXrjg xvxalv i%l xo ßiXxvov alxog iöxtv^ ix 
6s xov TCavxdnaai yeviöd^ai avdöxaxov xal xäv xoiväv ihcCdcav 
öxsQTjd-fivaL. &6nBQ yocQ avQ'Q(07iip t,ävxi ^^v ihclg ix xov xa- 
xäg TtQä^at ^exaneöetv^ xslsvxijöamt dh (SvvavaiQstxav ndvxa 
8v CUV av xvg evdatiiovi^ffSLSV^ ovxci) xal yesQl xäg ütoXstg öv^i- 
ßaCvBL Ttiifag ixeiv xrjv axv%Cav oxav dvdöxaxoL yivmvxai, sl 61 
yaQ Sst xrjv dli^d'SLav slTCstv^ nolsdg iaxi d'dvaxog dvdoxaxov 



Begriffe vBaagCoav nvXmv azQazons- 
do3v decken sich wohl mit den Aus- 
drücken des Gesetzes (nach welchem 
iyivovTO BlcayyMai %al narä zmv 
TtaxaXvovTODv xov Srjfiov (rixoQaiv, 
77 fiJ7 xa äqiGxa xS di^fico iByovxmv, 
7] TCQog xovg TtoXefiiavs ävev xov 
nsfitp&'ijvai anBX9'6vxmv^ ^ ngodov- 
xcav q)QOVQiov tJ cxoaxiav rj 
vocvg, (og &66tpQacxog sv xm Ttsgi 
Noficov, PoUux 8. 52), ähnlich wie 
bei Lys. 31. 28 (einer Bede, an 
welche auch Lyk. § 9 erinnerte) 
ä^tov Sl nal xods iv^vyi^riQr^vav oxi 
st fiiv xtg q)Q0VQL6v xi nQOvdfO'Ksv 
nrj vavv rj axQuxonsSov xi^ iv qi 
fiiQog ixvyrcivs xmv nolixtüv oVy xaCg 
ioxdxoctg ccv ^Tjfi^Laig itqfitovxo, ov- 
xog Sh ngodovg oXr^v xrjv noUv (der 
Angeklagte hatte sich den Parthei- 
kämpfen im J. 403 durch Auswan- 
derung entzogen); Tgl. A. 3. 171. 

— av . TCQoSovvai] „würden (ein- 
tretendenfalls) verrathen haben^^ — 
XL xrjg vft8'e. iwäitBoag'] „ein Stück 
eurer M."; § 5 ngodsdeanoxa Ttäaav 
X7JV v^BXBqoLV Svvufiiv. — i-aSoxov 
notTjüaiAzn % 85, stärker als ittdi- 
Sovai (D. I. * i%). — fkovov"] zu 
§ 116. — vo^LlyLmv] § 25, Din. 2. 8. 

§ 60. 8\^ Anh. 1. — av yBvic^aC\ 
n. avvi^aivB^ wie nachher zu i% 
^^ . . zu ergänzen ist sUog iaxiv. 

— (isxaßoXijg . inl x6 ßsXxiov] „Um- 



schlag zum Besseren'*; Behd. zu 
Xen. An. 7. 8. 4. — avdaxaxovl so- 
wohl von Menschen, die aus ihrem 
Sitz aufgetrieben sind (wie § 84 ^|- 
avaaxT^eavxag , D. I. * tUmrifti), wie 
von Stödten, die nach Vertreibung 
ihrer Bewohner (Bekk. Anekd. 211) 
verödet sind; Anh. 2. In den Sin- 
gular fällt, wie vorher bei doUri" 
xovy der Redner, weil ihm sofort 
wieder Athen vorschwebt. — xmv 
%oivmv iXnidcav] „der (gleichmässig 
allen Menschen) gemeinsamen H.'*, 
§ 141 xov noLvov naQa näaiv iXiov; 
Anh. 2. — ftexansüstv] ohne av, 
nach iXntgy wie häufig, D. I. ' In- 
fin. 1. — nsQl^xäg n.] § 21,^ A. 2. 
93, 3. 31. — av , svoaifiovi^asLSvJ 
„glücklich werden kann". — nigag} 
der Zustand, wo Alles durchgemacht 
ist, n. i%Bi , sein Ende, Ziel erreicht 
hat, vollendet (also auch, nicht mehr 
vergrösserungsföhig) ist; Anh. 2. 

§ 61. bI Sbi\ wie § 49, eine nicht 
seltene Wendung, um pointirt ge- 
formte Behauptungen einzuführen, 
hier nicht glücklich gewählt, weil 
sie den klügelnden Aopf verräth, 
wo das volle und baxige Herz des 
Redenden sich rücksichtslos aus- 
sprechen müsste. — dvdcxaxov ys- 
vBed-ai] bei solchem Subjects- Infi- 
nitiv fehlt selten der Artikel, doch 
s. Kühner Gr. Gr. 2 S. 576. — xb%' 
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naXaiov intb täv tvQcivvcov xatsdovXddi]^ to d' v0t€QOV v»6 
xmv XQLoxovraj xal v%o täv AaxsSaiiiovi&v ta xbI^ti xu/^- 
Qidi/i' xal ix xovxcDv o(icag UfMpoxiQiov r^lsvd'SQci&riiisv xal xijg 

62 xmv ^EMiT^van/ evdat,^oviag '^^vddTjp^v 7cqo0xaxai ysvdö&ar aJUL* 
ovx o0ai TCcmox* ava0taxov ysy6va0L' xovxo ^^v yaq^ sl xal 
nakoLoxsQov sixetv iöxi^ xifv Tfoiav xig ovx ax'^xoBV, oxi (u- 
yiöxfi ysysvfipJvti täv xoxs TCoXsmv xal ^7ca0rig inag^aCa xr^g 
*A0tag^ mg ana^ vno xmv ^Ekkr^fov xatB0xatprij xov almva ocoC- 
xr^og i0ti\ xovxo dh Ma00'jqvriv 7ceina7to0Covg lxe0iv v0xbqov ix 
xmv xv%6vxmv avd'Qcinmv 0vvoLXi0^et0av; 

63 ''10mg ow xmv 0vvriy6Qmv avxp xoX(i'ii06i Xi,g bItcbIv^ ^ivxqov 
xo ngayu^a Tcovmv^ mg ovS\v av na^ sva avd'Qmicov iyevBxo 



liT^qiov Ss ftiyiazov] mit gewöhn- 
licher Ellipse der Copula (vgl. Anh. 
2 zn § 66 n. 51); eine für uns zu 
lebha^ Wendung. Wir verbinden: 
„der stärkste Beweis ist unser 
Staat; er wurde ja". — to nuXcuov] 
Accus.; Behd. zu Xen. An. 2. 2. 5. 
— tav TVQcivviiov] Pisistratos und 
Söhne. — to vatsgov] „später**; D. 
I.* Artikel. — xal] geschlossener 
wäre die Satzbildung tQui'KOVta oxe 
Haiy aber das Factum wiegt in sei- 
ner losen Anfügung vielleicht noch 
schwerer. — TOVTcoy . d(iq)OTiQtov] 
Neutra (Is. 4. 23), „dieser Lage 
beidemal**. — svSaiftoviav] so konn- 
ten zwar von dem fünften Jahrh. 
sagen D. 21. 143 vfiv naXuiav Ix«/- 
vr^v svdaiftovüxv und Is. 4. 10 inl 
TTJg '^(isxiQag '^ysfioviag svQ'qüoitEv 
not xovg otnovg tovg IdCovg nqog 
svöatfioviav nXstatov inMvrag xttl 
rag noXsig fisyiatag ysvofisvag, aber 
mit unrecht hat Lykurg es auf das 
vierte Jahrh. übertragen (s. Anh. 2), 
allerdings in dem, allen sinkenden 
Staaten eigenen Träumen von ver- 
schwundener Glückseligkeit; aber 
zugleich ist diese Erinnerung ein 
Mittel, die Schwäche der hier vor- 
gebrachten Argumente zu verhüllen 
und durch den Gegensatz, die bittere 
Wirklichkeit, bitterer gegen Leo- 
krates zu stimmen. 

§ 62. TOVTO fihv , . Tovro dl] „so 
z. B., so**; eine Formel, durch wel- 



che Beispiele eingeführt werden, 
D. L* fisv zu A. — st Httl] ent- 
schuldigend (denn auch in Athen 
fehlte es nicht an Spöttern), wie 
s( 9sL ZI %al xAv dq%aimv Blnstv 
Is. 3. 26, %tti ycLQ sl fiv&eai^fjg 6 X6- 
yog yiyovsvj ofttog 4. 28, Lyk § 95 
sl ya^ xal ftvQ'cndietsqov iativ, 

— sinslv] hängt von naXaUxeQOv 
ab (Anh. 2). — triv Tqoücv] wird 
als der im Complex des Maupt- 
und Nebensatzes si&rkste Begriff 
nicht nur durch Prolepsis (s. § 96, 
111, auch 90) Object des Haupt- 
satzes, sondern auch an die Spitze 
gedrängt. — inaQ^aaal ,3eber]> 
scherin**. — ndürig . tijg AaCccg] red- 
nerische üebertreibung, wie unt^ 
nsvranoaiotg geschichtliche ünge- 
nauu^keit; s. Anh. 3. — Toy ccUnfu] 
die Zeit (seitdem) d. i. alle Zeit lang; 
Anh. 2. — Ix] in attischer Prosa s^- 
ten bei Passivis (s. Anh. 2), hält auch 
hier seine Grundbedeutüiiyg fest, denn 
die Stadt (pnia^ri (tlv v n 'Ewtfisi' 
vcavSov, cvvmmtcd'ri dl d. i. zusammen- 
gesetzt wurde die Stadt(gemeinde) 
aus den besten (§ 37) M. 

§ 63. TÄV awriyoQmv avTtio] vgl. 
üvvi^yoQOv TqS dyÄvi> tovtco Ps. I). 
59. 14; D. L* Dativ. — roXfiiiesi] 
vgl. tXijvaL , „wird es über sich brin- 
gen** (Lys. 24. 7, Frohb. zu Lyp. 
82. 2 u. S. 164), „w. so kühn sein**. 

— fiix^ov notmv] vgl. inixsiQTjCBi 
(u%q6v noiBtv TO TCQayfia dtocüVQmp 
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rovtov I xal ovx al6%vvovtai tomvtriv anoXoyiav noiov^voL 
TCQog vfiagj i(p* y dixaicog av cntod'avoLSV. sl (ihv yicQ 6/xoAo- 
yovöi zifv natQida avtov ixXiiCBtv^ tovto (fvyxmQiqöavtsg v^g 
idtcDöav diayvävm ütSQl tov ^Byi^ovg' si S^ oXc3g firjdiv tov- 
TCDV Tcsnoiipuv^ ov (lavia S^ nov rovro liyecv ag ovSh^ ysyi- 
vrixai naQoc rovtov; riyov^aL d* iymysj cd avdQsg^ tovvavtiov 64 
Tovroig, naQCL toikov slvai tfj noXai xiiv ömtrufiav, rj yccQ «o- 
kig oixsttai xata tr^ ISCav ixäerov 'fwtQav (pvldxto(iivri' otav 
ovv tavxriv i(p* ivog tig xaQiSrjj Xikri^sv iavtov i<p aiTtavtmv 
tovto jtBnoirixcig, xättov ^adiov iativ^ o avÖQsg^ n:Qog tag täv 
aQxaicDv vo(iod'£täv diavoiag i^oßH^avtug tr^v ali^stav sv- 
qbZv, ixstvoL yccQ ov tä (ihv ixatcv takavta xXi^avtv d'ccvatov 65 
Btal^av^ tä di Sdxec dQax(iag ikattov imtifiLOV ovSh tov ^^v 



xiiv MazriyoQlav Is. 20. 5; Ggs. tA 
Xoy(B zo ngäyfia iyio vvv alqm %al 
q)oßsQbv noim D. 21. 71. — nag' 
sva] ,,da8s ein Menscli dabei (nichts 
hätte machen können), nicht h. den 
Ansschlaff geben k.^' ; vgl. Anh. 2 u. 
§ 64 nocQu zovtov. — xovvcov] „hie- 
ven", n. dem Gesagten. — sl fihv 
yao] das Dilemma (zu § 34) ist für 
den ersten Blick blendend, aber 
nicht richtig gestellt. — iq> ] ,.aaf 
Grund"; D. 1.« ini C. — iatto- 
aav] die erst seit macedbnischer 
Zeit gebrä.uchliche Form des Im- 
perativs; s. D. 1.* Imper. — ov fw^- 
vla Srj nov tovto XiyBtv;'] „-wäre 
(nov) es nicht (Eock zu Arist. oqv, 
179) schon (dii) Wahnsinn, dies zu 
sagen (D. 27. 55 (tavCa denni tä 
%SHgvfi(iiva slnsiv), dass auf diesen 
nichts angekommen ist"? oder „dass 
dieser [tovto der Codices wäre ,«die- 
ses" n. t6 tovtov iuXineiv triv noXiv] 
nichts ausgemacht, keinen Ausschlag 
gegeben hat"; s. Anh. 2. 

§ 64. tovvavtiov TovTOtg] „diesen 
entgegengesetzt"; Anh. 2 zu § 31. 
— ohsttaC] „besteht (Anh. 2), wenn 
jeder Einzelne an dem ihm zuge- 
fallenen Theil ihn hütet", oder „das 
Heil des St. liegt in der Hast, die 
jeder E. an dem ihm zug. Antheil 
übt". — T. igj* ^voq «.] „bei die- 
sem Einen Punkte", oder „auf Einer 
Stelle" (vgl. itp' andvtfov, D. I.« 
ini B.) versieht (nicht wahrnahm), 



hat er sich unbemerkt bei allen P. 
dies g."; er hat damit den Beweis 
gegeben, dass er an jeder Stelle, 
die sein Antheil geworden ^^N^ixey 
ebenso würde gehandelt haben. 

§ 65. ov] beherrscht die beiden, 
mit yi.lv und d^ parataktisch, (im 
Deutschen hypotaktisch mit „wäh- 
rend") geformten Sätze, weshalb 
nach der Negation ein kurzes Ab- 
setzen eintriU (mehr Anh. 2) ; eben- 
so die folgenden ov9\. — to5 xX«- 
ipavtC] „für den Dieb von". — tov 
(tsyäXa [sifoovlrjüavta] wir unge- 
nau: „den grossen (kleinen) Tempel- 
i^uber", nach Analogie des „kleine 
Diebe hängt man, grosse 1. m. 1." 
Zur Sache vgl. Is. 20. 6 oqm d* vfiäg 
otav tov mcctayvö^* Ugoavlüicv 17 
HlonriVy ov nQog to (tiysd'os mv av 
Xdßtaai triv tiitrieiv noiovfiivovg dXX' 
Ofioicag andvtnv 9'dvatov %atayi- 
yvma^ovtag^ Xen. M. 1. 2. 62 %atd 
tovg vofMvg iäv tig q>avsQog yivr^- 
t€u nXinteav 17 . . ij tsQoavXoiVy tov- 
toig ^dvatog ictiv ri ^ripLÜc, Apol. 
25, Aristot. probl. 29. 16. üebri- 
gens ist, was Lykurg über die Grösse 
und Gleichheit der Strafen sa^gt, un- 
bedingt gültig nur von der Gesetz- 
gebung vor Selon. — ita^av . axi- 
ntBivav . B%6Xaiov . sirifUovv . sIq- 
yov] der (nicht seltene, s. Voemel 
Proleg. ad Dem. cont. § 49, B.ehd. 
D. L* Aorist) Wechsel der Tempora 
liesse sich so erklären, dass der 
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(isydiXa tsQOövXriöavta ajtixteivaVy tov Sh fuxQcc ikdttovi rifio- 
Qia ixoka^ov' ovdl rov fb^ olxdtriv aTCOxtsivavta agyvgim i^r^- 
fiiovVy 701/ di iksvQ'BQOV elQyov täv vofMOV' aXX* o^Miiog ixl 
Tcaöi xal rotg iXa%C0roLq nagavoiii^iiaiSt, d'ivatov &Qiöav elvai, 
66 triv ^ri(i{av. ov yccQ TCQog to üdcov axa6xog avtäv axißkexe tov 
ysyBvri^vov XQciyiiatogy ovS* ivtsvd'sv ro (uysd'og täv afucQ- 
ti^fidtcüv iXttfißavoVj ckAA' avto iexoTCovv Totnro, bI %Bq>vxa ro 
adCxri^ tovto inl nXelov iXd'ov (liya ßkdmsvv tovg avd'Qcixovg, 
xal yccQ atOTCOV aXlcDg ntog xsqI tovtov i^era^et^v. g)iQS yccg, a 
avdQsg, et rig eva vofiov Big to Mritgäov ild'Av H^aksii^euv, 
elt* anokoyoito cog ovd%v nagec tovtov tfj noksi, iötCv^ ag* ovx 
&v anextslvat avtov; iyA ^v ol(iai^ Sixaliog^ süjcbq iiiiXXsts 



erste Fall in der That nur einmal, 
die folgenden aber wiederholt vor- 
gekommen waren, und das Imperf. 
also das stehende Verfahren hiebei 
bezeichnet. — rov otnexriv dno%xBC- 
vavTa] „den Todtschläger eines 
Sklaven'^; mit kurzer Pause nach 
tov; s. Behd. D. I. * Particip. — 
slqyov TCDv rdfiov] 6 z/^axcor, sagt 
Dem. 20. 158, y^dtponv xigvißog stg^ 
ysü&at, xov dvdgowovov, anovdcav, 
TiQatriQmv, tsQcav, ayoQug, Ant. 6. 4 
(povsa . rdfiflo Bi^gysa^at noXecog ts- 
gmv &V61C0V dycavoav, Soph. 0. T. 
236; kurz, wie hier, rcov vofuov etQ^ 
yBG^ai Dem. 24. 105, voficav ötsqti- 
ctg 21. 92, stQysad'at, xmv voiiifioav 
Antiphon 6. 34 f. ; y^l. zu § 93. es 
entspricht unserem mittelalterlichen 
„in Acht und Bann thun*'; das Ge- 
gentheil ist tsQÖäv d'vaLÖav ayogäg 
vofioov noXiTsiag (isd'i^cav § 142. 
— inl nagavofi'qfKXöL Q'dvaxov coQt- 
aav stvai ztjv i7i(i£av] setzten bei 
Gesetzwidrigkeiten die Todesstrafe 
fest; vgl. inl xoig fisy^atoig d8i%r]' 
{MX.6I. Srjiiiav d'dvazov nsnoi7i%aat 
Xen. Mem. 2. 2. 3, iv e-adüxov ufiaQ- 
xi^fiaxog Q-dpazog rj fr/ft^a iatl Lys. 
13. ^; mehr Anh. 2. 

§ 66. TO tdiov . TOV ysysvTjfi, ng.] 
„das dem vorgekommenen Fall Ei- 
gene'^, d. i. sein materielles Mehr 
oder Weniger. — to fisysd'og'] kurz 
und etwas hart für to (istqov xov 
tisyed'ovg (vgl. Thuk. 3. 20. 4); „und 
(fassten) bestimmten nicht danach 
die Grösse des V." So vertritt Xaft- 



ßdvsiv bisweilen die Composita 
vnO' i%' Sia~Xafißdv8i,v; s. Anh. 2. 
— avTo] „eben nur"; Frohb. zu 
Lys. 32. 24 u. Anh. S. 170, ßehd. 
zu Xen. An. 4. 7. 11. — nitpvus] 
zu § 4. — inl nlBiov iX9'6v\ „in 
weiterer Ausdehnung"; vgl. ij d' 
ijiTi voaog del xidiriXs %dnl fjkBiiov 
BQxexai Soph. PhiL 258. — nsgl] 
Aäi. 2. — q)SQS ydo] ursprünglich 
eine Anrede, wie deren die leben- 
dige Wechselwirkung (s. Behd. 
D. I. ^) zwischen dem griechischen 
Bedner und Hörer viele schuf, wäh- 
rend der Deutsche in dieser Weise 
nur Vereinzeltes im gemüthlichen 
Conversationston hat, z. B. „denk' 
einmal", allmälig zur Formel ver- 
steinert, wurde es auch vor Plurale 
gestellt. — MrjxQtpov] der Tempel 
der Göttermutter (Bhea Eybele) auf 
dem Markte neben dem Bathhaus, 
welcher zugleich als Archiv der 
(in Stein gekratzten) Gesetze und 
Volksbeschlüsse diente; s. G. Cur- 
tius: das Metroon, Progr. Gotha 
1868. — i^aXsfipsvsv] durch Ver- 
schmieren vernichtete, nach deut- 
scher Auffassung „ausstriche" oder 
„abwischte", Lys. 1. 48, D. 20. 35; 
der Optativ im Nebensatze verbun- 
den mit dem Indic.irrealis im Haupt- 
satze ist eine Mischform der hypo- 
thetischen Sätze, s. Krüger Gr. Gr. 
54. 12. 7, Frohb. zu Lys. 10. 8. — 
ovdhv naQa xovxov x^ n. iaxiv] „auf 
dieses dem St. nichts ankommt"; 
zu § 63. — iym ybkv] „ich für mein 
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xal rovg akkovg iSd^Biv, xov avtov roCvvv XQonov xoXaütiov 67 
iatl tovtov^ ei (idXXstB rovg aXXovg noUtag ßsktlovg noLiq6Btv* 
xal ov xovto koyutiSd's bI slg iöti fiovog 6 av%'Q(onog^ akk^ sig 
ro TCQayfia. iym (ihv yccQ iiyoviiccL to (lij Tcokkovg tocovtovg 
yeveö&ccL rjfiersQOv svtvxtjfia BivaL, xoikov (livtot dvic toiko 
fiei^ovog tLiicoQjiag a^cov Bivav tvxBtv, ort. (lOi^og täv akkcDv no- 
kitäv oi xovvrjv akk' ISiav r^v ütxnrKfiKV i^i^triöBV. 

'Ayavccxrä dl [idUiSta, o avägsg, iiCBidav axov6(o täv fiBta 68 
rovtov tvvbg ksyovt og (og ovx löte toiko ngoSiSovai^ Bt tig 
Sxsto ix tilg ^okBtog' xal yicQ oC TtQoyovoi nod'' ri(M5v t^v äo- 
kiv xatakmovtBg, otB JCQog Sioi^v iTCokifiow, sig I^akafitva 
dtißriöav, xal oUtcug iötlv ävorjtog xal navtana0vv vliäv xata- 
nsq)Q0vrixcig^ &6tB ro xakki6tov täv iqyiQV itQog ro a(6xi6tov 
^Sv^ißakstv '^iiioöB. nov yaq ov nsQtßotitog ixBivcav täv avögäv 69 



Theü"; D. 1.2 ^^v. — Btmq i(iiX' 
Xsts] ,,wenn anders man erwarten 
soll, ihr würdet". 

§ 67. KoXaariov iatl rovtov] eben- 
so § 135; häufiger, als die persön- 
liche Constmction des Adj. verbale; 
8. Rehd. D. I. ^ Adj. v. und zu Xen. 
An. 6. 4. 12. — (lovog] „bloss"; 
öfters mit slg verbunden; Anh. 2. 
— slg TO ngäyfia] n. Xoyisia^s ; „und 
eure Rechnung wird nicht den 
Punkt ansetzen, ob . ., sondern auf 
die Sache gerichtet sein" ; vgl. § 129 
u. Anh. 2. — fi,6vog zcav aXXeav] fast 
häufiger als uovog tmv ndvrmv. das 
griechische aXXoi ist nicht ganz cto 
exclusiv wie unser „Andere", mehr 
s. Anh. 2. 

§ 68. iTisi^däv . anovam] „so oft 
ich höre". Mag auch die folgende 
Behauptung eine im Gespräch ge- 
fallene, scheinbar witzige Aeusse- 
rung eines Advocaten des Beklag- 
ten gewesen sein, schwerlich doch 
würde derselbe sie so, wie Lykurg 
sagt, begründet haben, obschon bei 
den athenischen Sprechern und Hö- 
rern die Lust an Sophismen, die 
eben nur auf ganz äusserliche Aehn- 
lichkeiten gebaut waren, geradezu 
in's Unglaumliche ging (vgl. Plato's 
Euthydemus). So konnte bei Is. 16. 
1 2 f. der jüngere Alkibiades seines Va- 
ters Benehmen mitdemThun der von 



Phyle aus die Rückkehr nach Athen 
und den Sturz der Dreissig Erzwin- 
genden vergleichen, was der An- 
kläger des jung. Alkibiades (Lys. 
14. 33) zurückweist; und nicht viel 
besser ist der Vergleich, welchen 
Lykurg selber § 120 zwischen Leo- 
krates* Handlung und der Desertion 
nach Dekeleia im peloponnesischen 
Kriege anstellen wird. Jedenfalls 
braucht an u. St. Lykurgos solche 
B^pründtfng, und hebt sie deshalb 
auch durch Umsetzung in directe 
Rede hervor, um die glänzenden 
Büder athenischer HerrHchkeit her- 
vorzurufen, die ihre Schatten auf 
Leokrates' That werfen und zu- 
gleich die wunden Punkte seiner 
Rede, den Beweis der nqoSoaCa um- 
nebeln. — vftcoi' %axanstp{^vri%üiig] 
„voll Verachtung g. euch"; eine 
Insinuation, wel<me die Richter wi- 
der den Gegner erbittern soll; vgl. 
Lys. 12. 84, A. 3. 103, Din. 3. 3. — 
ndXXiatov] „ehrenvollste"; (iri avv- 
ays ra tidXXtotcc toig ala%C6xoLg sig 
tttvtov A. 2. 145. — TtQog . avfißcc- 
Xsiv] vgl. Tjv nagaßdXXrits nQog Itc^ck 
Is. 16. 78. 

§ 69. nsQißoritog] vgl. nsgißXsntog, 
nsQinXvtog, nsqlatazog, — insivtov 
xmv dvSgmv] dieses Attribut tritt 
mit Krait, vielleicht mit Härte, 
nicht zwischen, sondern vor ^ aQsxri, 



58 



ATKOTPrOT 



p. 157. 



ßavvBt^v, öwdi^xag inovqöavto (uacQp fihv nkoiip (i^ nkslv ivxoq 
KvaviüDV xal 0a0i^Xi,Sosj tov^ d' '^EU.rivag avtov6{Mvg elvac, 
(171 (lovov roiFg T^i/ EvQQOjtriv akkk xal tovg r^i/ *A6Cav xatov- 

74 xovvtag. xaitOL ots6%'B av, bI tri JBoaxQotovg Siavola Xifi^od- 
(iBvot^ navxBg iq)vyoVj tovtan/ av ti yBvdöd'ai xäv ocakäv ägycn^j 
i} tavtriv av hi r^v %(OQav TcatocxBtv vfiig; xqti toivvvj ä av- 
Sgsg, äöjcsQ rovg ayccd'ovg inat^vBttB xal tviiatB, ovtfo xal xovg 
xaxovg (ivöBtv ts xal xoka^iv, aXkmg xb xal ABCoxQartiv y og 
ovxB iÖBi0Bv ovxB y0%vv^ v(uig. 

75 Kait Ol v(iBtg xlva xqojcov VBvo^iiocaxB xbqI roinroi/, xal näg 
B%BXB xatg Scavoiaig, d'BCDQT^üaxB. a^vov yccQ ofACog xaijtBQ XQog 



Grenzen den B. die Fr. von Gr. ge- 
zogen h." — 0vv9'Ti%ag'\ den sogen. 
Mmonischen Frieden; s. Anh. 3. 



§ 74. av . . av] zu § 57. — x^ 
A, diavoCtf xQtiaafisvoi] zu § 48; 
toiavxaig diavoüxig xQmfisvoi Is. 4. 
82. — i/Laxoi%Biv vfirffg] der Accn- 
sativ c. Inf. nach oha^B^ veranlasst 
durch die vorangehenden, von oha^'s 
abhängigen Acc. c. Inf., steigert (s. 
Behd. zu Xen. An. 3. 1. 17) den 
Ton des ausserdem durch die End- 
stelluing gehobenen vu>ag. — %qii 
xolvvv] n. vyMg [was ich, weil man 
schwerlich schreiben darf xarotx£ty; 
vy^g XQri xoCvvv, oder x. vftofff; vyi^ag 
%, T., gern vor avigeg einschöbe^. 
Auch § 51 schloss Lyk. an den Preis 
der Helden von Chaeronea dieselbe 
Forderung, welche auch sonst für 
das politische Leben der Alten ge- 
stellt wird; s. Frohb. zu Lys. 31. 
25. — ovxat xal] durch xal (D. I. *) 
tritt der demonstrative Theil der 
Yergleichung etwas stärker hervor. 
— aXXtog XB xal] D. I. ^ — iSBiUBV . 
yaxvv&Tj vfiäg] smd, wie im Leben, 
so bei den Autoren häufig neben- 
einander auftretende Empfindungen 
gegenüber Anderen; bei Homer 
noch einander nahe stehend (dstvog 
x' alSoiog xb, NäjOfelsb. zu F 172), 
dann schärfer bestunmt als die (sitt- 
liche) Scheu des Braven vor dem 
Rechte und die (selbstsüchtige) 
Furcht des Schlechten vor der Macht 
Anderer; Beispiele s. Anh. 2. Das 
Object hier, v^g, ist durch die 



Endstellung (und vielleicht auch den 
Hiatus, 8. D. I.^) gehoben, entspre- 
chend dem ebenso stehenden und 
betonten v/JK$ vorher, und dem des- 
halb fitst gewaltsam voran, noch 
vor ^BtoQr^aaxB gedrängten vi^Btg un- 
mittelbar nachher. Es sind aber die 
Antistrophe (s. D. I. ^ Anaphora) 
und die Anastrophe (s. D. I. ^) zu- 
gleich mnemotecnnische Mittel. 

§ 75—89: Und Ihr müsst Leo- 
krates bestrafen; zwingt Euch doch 
Euer Bürgereid (§ 75—78) und der 
Eid, jenes heiligste Band, welchen 
mit Euren Ahnen alle Griechen bei 
Plataeae schworen (§ 79—82) und 
das Beispiel der für unsere Ahnen 
sich selbst opfernden Treue des Ko- 
dros (§ 83—89). 

§ 75. xa^TOt i^Big . . ^BmqiqaaxB^ 
„Und doch, Ihr selber (zu § 111), 
sehet an, in welcher Art habt Ihr 
es hierin (gesetzlich) gehalten?** 
Anh. 2. -7- «£^1 xovxoav] „in diesen 
Punkten**; undeutlich, wie nachher 
xavxa, für diejenigen Hörer und Le- 
ser, welchen nicht der auf der Seele 
des B«dners lastende, ihm selbst 
vorschwebende BegrifP (vgL Dem. 
I. ^ ovxog) sympathisch sofort sich 
ergiebt, n.der Begriff, wie auch das 
Folgende beweist, der Yaterlands- 
vertheidigung. — nmg ixBXB xatg 
diavoiaigj „wie ihr denkt** ; Anh. 2. 
— a^iov yao] zu § 58. — ogimg'] zu 
diBl^Biv gehörig, steht auch vor 
dem Participialsatz (D. I.' ofMSff, 
Stilb, zu PLPhaedo 91 »>); umgekehrt 
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elöorag SveX^slV iyxd^vov yccQ vi] tijv ^Ad'rivccv slüv tilg ^oXaiog 
oC Tcakaiol vofiOL xal tcc id'ti räv i^ ^QXVS t^ccOta W)cta(Souva6iv^ 
xov^ olg av nQ06i%7it£^ tcc dixaia noii^iSsts koI na6iv avd'Qci- 
noig 66(ivol xal a|tot tfjg jcokscog do|£r' elvai, vfitv ydg iötiv 76 
OQxog^ ov 6^vvov6v navtsg ol Jtokttavj iTCsiSccv slg to X7i^iaQ%i- 
xov yQcc(i^atBtov iyyQaq>äöL xal £<pi^ßoL yivavtai^ (it^s ta CeQcc 
OTtka xatai0%WBlv ^rj^CB r^i/ taiiv XbCiI^biv^ afivvBtv dl tjj na- 
xQidi xal äiiBivco TcaQaddüBtv, ov sl (ikv oiicifioxs jlB(ox(fdt7ig, 
q)avBQäg inici(fX7jxBV , xal ov (lovov Vfiag riSCxrixBV äkka xal Big 
To d'BLOv TiöißrixBV' bI ö\ ^^ oiidiioxBV^ Bvd'vg d^kog iön na^a- 
iSxBvaadiiBvog ovdhv jcol'^öblv xAv öbovxohv^ dvd'^ ov dixaCcog 
av avxov xal vTthg v^äv xal vnhg xäv d'Bäv XLiKOQi^iSaiiSd'B. 77 
ßovloiiaL Sb v^äg dxovöai xov oqxov, AdyB, yQafifiaxBv. 

OPKOS, 

[Ov naxaiOivv^ onXa xa Uga^ oud' iyaoraksltl/m tbv TtccQoc- 
atdxriv ortp av <sroi%iq<sm' a^vvm Sh tucI vrchg hqmf Kcci oisloav tuicI 
(Aovog Kai fiera TtoXXmV xriv naxqlöa öi oin ikdööcD TtaQadmaca^ itlElcD 
6s Tial aQelm o0rig av TtagaSi^tofiai. xal svriKOi^aoa rmv asl kqlvov- 
roDVj Tial toig d'edfAOig rotg tÖQVfiivoig nelaofiai xal ovauvag av aXXovg 



D. 14. 53 u. 146 u. o. — disl^sCv] 
zu § 46; mit ngog wie Xiysiv ngog 
(= TCQO ig hingewendet zu) „vor" 

— ra a-ö-ij] vgl. ovdlv d* ^ttov tmv 
voficav xal ta iO'ri (pvXa%xiov xd ys 
ovtoig nuxqia xal Ta;|ra nov ngs- 
aßvxsQu xal xoh voaoov avxmv Hie- 
rokles bei Stob. avd'. 39. 36. — 
ravra xaratfxevacj.j „diese Einrich- 
tungen geschaffen haben". — olg av 
nQoasxtixs . 7ioi'^asxs'\ „welche ihr 
nur zu beachten (D. I.* TCQog) 
braucht, um . zu thun". 

§ 76. ya^] „nämlich"; die un- 
mittelbar vorangehenden zwei ya^ 
sind begründende („denn", ,Ja"). In 
dieser einförmigen, wahrscheinlich 
absichtlich populären und lehrhaf- 
ten Satzbildunff, welche Lykurg 
liebt (§ 60, 111 f., 128, 130; Schnei- 
der zu Isok. 4. 172), mochten Eunst- 
richter Mangel an Sorgfalt ä'ehen. 

— Xri^LaQxi'KOV ygafiaateiov] „Bür- 
gerrolle" ; Anh. 2. — ßtprißoi] hiessen 
die 18- und 19 jährigen Athener; 
Schoemann de comitiis p. 76. 5, 
Staatsalterth. 1.361. — xd tsQa oiiXa] 



Harpokration v. nsQ^noXog, 'Aqiaxo- 
xsXrig iv 'Ad^vaioav noXixslif nBql 
xmv iipijßmv Xiymv q)7i0lv ovxmg' 
ixiilriaiag iv x^ G^sdxQoa yevofiivrjg . 
Xaßovxsg danida xal ioqv naQot xov 
$rifiov nsQinoXovai xi\v %(oQav xal 
diaxqlßovoiv iv xoig (pvXaiaxriqCoig. 
Aus der Volksversammlung zogen 
die Epheben in den Tempel der 
Aglauros, wo sie den folgenden Eid 
schwuren. — aftc/yco] sagt Lykurg 
statt des im Texte des Eides ste- 
henden alterthümlichen dgeien. — 
naQadmaBiv^ xoig intyiyvofiivotg fügt 
Is. 8. 94 ZU; s. Anh. 2. — ov bI ftiv 
6(MoyLO%iv , . sl dh fi,ri oft.] „hat 
diesen L. g." Der Bedner stellt die- 
ses Dilemma auf, nicht weil er daran 
zweifelt, dass L. diesen Eid zu sei- 
ner Zeit geschworen hat, sondern 
um den Hörern bei dem Gedanken 
an den Eid und seine Bedeutung, 
einem für L. iverfänglichen Punkte, 
länger festzuhalten. — sv&vg . na- 
qaG%svaGa\i,svog\ „sich sogleich dar- 
auf einrichtete"; Prohb. zu Lys. 31. 
26. — novfiosiv^ Anh. 2. — y^aft,- 
fkaxsv] Anh. 2 zu § 36. 
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TO TtX'^&og iäQvöticci Ojuo^oi/og* nal av rig avat^ rovg &e<gfMifg ff 
fM9 nsld'tjtai ovK inixqt^to^ a^vvm 61 nuA (iüvog Kai [urä nokkwv. 
xccl isQcc xit TtatQia Ufi'qöm, '^ICtOQBg rovtmv "AyXavQog ^Ewaltog 
Zevg SaHüi Av^m ^Hyefji6vYf\. 

Kakog ys, cd avögag^ xal oöcos o OQXog. naqa xovxov xoi- 
vvv anavta nanoirixa ABCoxQccrrjg. xaltoi näg av av^Qomog 
yivoixo avoüLcitSQog ^ ^IXov ngodoti^s trjs naxQiSog; xlva d* 
av T^dsroi/ OTtXa xavacöxvvsLi tig (lakkov, { si Xaßstv (ir^ ^iksi 
xal rovg noXB^iovg a^vvaüd'ai; näg d' ov xal tbv naQaöxdxriv 
78 xal triv Ta|ti/ XiXomsv 6 fii/d^ ra|at ro öäfuc 7caffa6%oiv\ nov 
d' imkQ oöicDV xal tsgäv ijiivvsv av 6 fitjddva xCvSvvov vxofiei- 



§ 77. "Offnog] B. Anh. 2. — <rro*- 
Xriaa] ein taktischer Ausdruck (s. 
Ailian Takt. c. 7) för „in gerader 
Linie 8tehen'\ Der Dativ bezeich- 
net „mit jemandes wie fiLa yvvainl 
otoixsiv bei Suidas y. Ks%Qwf> mit 
Einem Weibe verbunden sein. — 
oorijg] Anh. 1. — tsQcav xal oaimv] 
„heilige und geweihte Stätten; zu 
§ 34 u. Anh. 2. — svri%oi^a(o] kommt 
nicht weiter vor, wohl aoer «vi}- 
Hoog, und bei Späteren evrjnota 
und dvarjnosiv. — t. G'scfiOLg t. 
t9QVfiivoig\ „den Satzungen die 
aufgerichtet sind'^ — oiMtfpgovmg] 
verb. mit nsiöOfiMi, — navztov] 
Anh. 1. — "laxoQsg'] „Wisser (die 
es gesehen haben), Zeugen**; davon 
icvogla. — tovtav] „dess". — 'jiyXav- 
Qog'] Personification der heiteren 
Luft; Preller Gr. Mythol. 1. 159. A.4. 

— 'EvvdXiogy "AQTig] sind, nach Lo- 
beck zu Soph. Aj. V. 174, dem We- 
sen nach identisch, aber wegen der 
Verschiedenheit ihrer Opfer und 
Feste als verschiedene Gottheiten 
aufgefasst. — BaXXto] die Höre des 
Blüthentriebes; Preller 1. 160 u. 376. 

— Av^d] „Mehrerin" und *Hystt6v7j] 
„Pührerin", zwei Chariten; Preller 
377. Aehnliches vgl. Anh. 2. — xa- 
Xog ye xal o. 6 o.] ,Ja ein schöner 
und frommer E&d"; Xen. Mem. 3. 
11. 5 xaXdy ys t6 %xrj(ia; mehr zu 
§ 108. — nmg ., t^vcc ., nmg . ; nov . ; 
xivi . ;] aus dem yivog nviSfi,ati%6v 
(s. D. L^ Frage) t6 iXsyxov ixov 
yivog, — 6 firidl] „einer der nicht 
einmal**; Lys. 31. 31 in einer ähn- 
lichen Steile weniger feierHch aber 



bestimmter og ovdh, — Ta|at . jccc- 
Qaaxmvl zu § 43. 

§ 78. Tjfivvsv äv] die Modalformen 
der 5 Fragen steigern sich: 1. und 
2. im Opt. mit &v, 3. Indic, 4. u. 
5. Indic. mit av, dieses die stärkste 
Form, indem sie nicht bloss that- 
sächlich, sondern selbst gedanken- 
mässig den Inhalt der Frage in Ab- 
rede stellt (Potentialis Praeteriti 
nach Aken Gr. Mod. § 72; Frohb. 
zu Lys. 1. 27 u. 44, 26. 12) „wie 
hätte er helfen können" (wäre mög- 
lich dass er geholfen hätte?) die 
erste Frage aber n&g av a, ydvtn- 
zo . itaXXov nQodotrjg zTJg n. sollte 
entweder als zusammenfassende 
Schlussfolgerung hinter den ande- 
ren 4 Fragen stehen ^ welche den 
Bruch der einzelnen Eidespunkte 
enthalten, oder die zweite Frage 
TiVa, statt mit dl, mit yap ange- 
schlossen sein. Die Fragen 2, 3, 4 
halten die Reihenfolge innerhalb 
des Eides ein, die Frage 5 sollte 
also dem Eidpunkt xriv naxgi&a 
d' ov% iXaactxi nagadcicm entspre- 
chen (s. Anh. 1). Lykurg aber fflhlt 
die Taktlosigkeit, alle 8 Punkte 
des Eides durchzunehmen; er sucht 
nach einem Abschluss, sieht Über- 
diess, dass der Vorwurf, das Vater- 
land nicht grösser vererbt zu haben^ 
einem Privatmann wie Leokr. ge- 
genüber in damaliger Zeit kein ern- 
ster sein kann (vgl. Frohb. zu Lys. 
13. 62 ot axQaxrjyi^aavxsg vpXv 
noXXamg (isi^m xtjv noXiv xoig Sia* 
dsxofiivOLg axgaxrjyotg na^Bdido- 
6av)\ daher die sarkastische Wen- 
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vag; xCvi d' av ttfv naxgida xaQddcßxe fiei^ova ngodoöiq:; ro 
yccQ Totrroi; [tigog ixkakst^iifiivri totg nokB^kloig vito%$C(fi,6g iötvv. 
elxa Tovtov ovx oatoxtsvette xov iatiöaig tatg aSixCaig ivo%ov 
ovta; rivag ovv xi^qrifiBöd'B*^ rot^g bv n tovtan/ '^^^Tpeotagi 
^aSvov iörai Tca^^ v(itv S^a (uydka aSvxstv, si q>avBl6^B inl 
xotg ^LXQotg [läkXov OQyt^ofiBVOL, 

Kai fii^v, cß avÖQBgy kal rovd'^ v^uig dst [lad'BtVy oxi xo 79 
0vvi%ov xf^ drjiioxQaxücv o^og iöxi. xgCa yccQ i&civ ii äv 17 
TCokvxBCa 6wi6xriKBV^ 6 aQxmv, 6 dixa6xi^g, 6 iSidxrig, xovxcdv 
xoCvvv Bxa6xog xavxi^v nlöxiv didaaScv, Blxoxog' xovg f^v yccQ 
dvd'QciTCOvg noUol ^Sri i^axaxi^^avxBg xal dvakad'ovxsg ov ^6- 
vov x(DV naQovxmv TuvSvviov anBkv%^0av^ aXka xal xov aXkov 
;|r^oi/oi/ a^moi xäv adixtKiarav xovxcov ai^C' rovg S% d'Bovg ovx* 
av ijaoQXT^öag xig kdd'oi o\n av ix^vyoi xr^v iat avxmv xifiG}- 
Qiav^ «AA' bI ^71 avxog, of natdig yB xal xo yivog anav xo xov 
i7tiOQxrJ6ainog [iByakotg ccxv^ii^uiciSL nBQinC^XBi. Siotcbq^ g> av- 80 
ÖQBg dtxaexacy xavxriv nCöxiv iSo0av avxotg iv IlXaxaiatg icav- 



duDg mit dem Zusatz von ngodo- 
ciai „wem hätte er d. V. grösser 
übergeben können . durch Verrath?" 
mit diesem Hauptgedanken der Bede 
(TiQoSocia sagt Ljk. 13 mal, nqoSo- 
TTjg 26 mal, ngodidovai 33 mal, die- 
sen Begriff also 72mal)^ welcher e. 
Steigerung nicht zuliess, schliesst 
Lykurg und rundet zugleich, zu dem 
einleitenden Gedanken nmq av ä. 
yivoito II. TtQodotrig t. n. zurück- 
kehrend, das kleinere Ganze ab. 

— xo tovtov ft^^og] Anh. 2 zu § 17. 

— filra] wie § 27 instta, ,;und 
dann werdet ihr . ., an welchem die 
(genannten) Verbrechen sammt und 
sonders haften?*^ — aQo] zu § 54; 
in etwas entfernter Stellung; s. 
Stallb. zu Plato Prot. 355*. 

§ 79. %ttl firiv] „und farwahr", 
leitet einen neuen bedeutenderen 
Gesichtspunkt ein. — ro &vvixov] 
„was zusammenhält*^ Als solchen 
Kitt des Staates nennt Andok. 1. 9 
t6 'tffritpiisöd'at xaxa tovg oifüovgy 
D. 24. 2 die Gerichte, das Orakel 
bei D. 19. 298 die Einmüthigkeit. 

— tQÜc yaq keti] „drei Factoren 
tragen das Staatssystem", feierlich 
docirender Ton, wie ihn Isokrates 



anschlug, Aeschines (1. 4, 3. 6} und 
Lykurg (§ 3) lieben. — o cl^xohv] 
„die Obrigkeit". — tccvtrjv] „dies" 
n. den Eid, Assimilation, wie Lys. 
25. 29 "^yovfisvoi tavtrjv (n. tovg 
o^KOvg) iTjuLOtiQatüig stvoci q)vlaii'^Vy 
18. 19 tavtrjv vfüJv oCövtai Movai 
nlotiv trig aittav BvvoCag^ Rehd, 
D. I. « Prädicat. Ueber die Eide s. 
Anh. 2. — nCctiv] = fidem (= Band), 
„Unterpfand"; Anh. 2. — sl%6tmg'\ 
„mit^Recht"; Anh. 2 zu § 47. — 
tov äXXov xQovov] hier von der Zu- 
kunft; s. Frohb. zu Lys. 14. 10. — 
dd'^og'] „straflos" (Anh. 2), mit dem 
Genitivus causae auch bei D. 18. 
125 u. 270, 23. 78 verbunden. —- 
an''] seltener als naQoi; doch s. 
Anh. 2 zu § 15. — tovtav] „diesen", 
n. denen bei welchen sie verborgen 
geblieben. — to yivog änav . .] ein 
Glaube, welcher durch das ganze 
Alterthum herrschte; s. Frohb. zu 
Lys. 12. 36. — nsgimintst] „stürzt 
in" (in der griech. Anschauung liegt 
ein Ertrinken). Der Numerus 
schliesst sich hier an das lachst- 
stehende Subject an; s. Anh. 2. 

§ 80. iv niataucig] Anh. 3. — 
nuQata^dfisvot] „in offenem Feld". 
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reg of '^EkXrivssj otb liieklov TcaQatal^afiBVOL ^XBöd'at JtQog ri^v 
S^Q^ov Svva^iv^ ov tzuq' avtäv BVQOvtsg, akXcc ^t(iri6diiBV0t 
xhv 7ue^ vfitv Bld'teiidvov o(fKov. ov ä^vov iörcv axoHear tulI 
yicQ naXaimv ovwmv täv xotb 7CB7CQay(iiv(ov oiiog wg txvog i^riv 
iv totg yByqa^^ivoig t9^t» xriv inBlvtov \ agsri^v, KaifLOi ava- 
yiyv(06XB avtov, 

0PK02, [Ov Tton^coficcL negl TtXeiotf^ t6 ^rjv tijg ilsvd'SQiagy 
ovde Mtvalel'ilHa rovg fiyefwvccg ovte ^mvtag aSm inoQ'avovzag ^ aXXa 
tovg iv ry ficcxy rskevtriöannag rmv <Svfificcx<ov S^ctmug^ d'ci'^G}. Ttai 
KQCCtriiSag x& TtoXifm rovg ßagßccQOvg rmv (dv (iccxs6afiiv»u wtSQ rrjg 
^EXXciSog nolecov ovds(ilav ivatszaxov noirjiSmy rag Ss rce von ßccQ- 
ßccQov 7tQoeXo(iivag &7tcc0ccg SeKcersviSa)* wxl rav kgmv rav ifiTC^^i- 
iSQ'ivroDV %al Kceraßkrid'ivrmv vTto rav ßagßagcov ovSsv ivoinodofii^öm 
nccvtccTtaaiv , aXJj wtofivrifia rotg intyivofiivoig ido(o wxrccXelTcead'ai^ 
rrjg rav ßaqßctqmv adsßeCceg^. 

Qvto) toCvvv^ G9 avÖQBg^ öipoÖQa ivi^Bi,vav iv tovtG} ndv- 
TBgj &0tB xal rriv icaQa täv %'Bmv Bvvoiav f*«^' iavtmv ie^ov 
ßorid'ov^ Tuxl Ttdvtcüv ^Avy ^EXXrivGiv avÖQäv äyad'äv yBvoiisvcDv 
TCQog xhv xivdvvov [idkLöta rj noXig v^v BvdoxL(iri0Bv. o xal 
Ttdvtcüv av Btri Sblv6x(xxov^ xovg (ihv XQoyovovg vfiäv UTCod'vi^- 
6XBIV xokiidv äöxs fi^ xf^v itoXvv adoiBiVy vfidg Sh ^^ xokd^Biv 
xovg xaxat6xvvavxag avxi^v, dkkd nBQio^dv xi^v xotvi^v xal fiexa 
nokkäv Ttovcov evvsiXBy^Bvrjv BvxXBuav^ xavxtjv Sia x^v xmv 
xoLOvxcDV dvd(fäv %ovri^Cav xaxaXvofiivriv. 
83 KaCxoi^ CD avÖQBg^ (lovoig v^itv xäv ^Ekki^vov ovx iöxvv 
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— naqi' avtcav svQOvxBg] „aus ei- 
gener Erfindung"; Frohb. zu Lys. 
31. 19 u. S. 182, Rehd. D. I. * nuQoi, 

— fi^ifiriaccfiBvoi] „in Nachahmung". 

— tov Ttaq' vyi^iv sld". o.] den eben 
besprochenen Ephebeneid. — ov 
ä^iov] „ihn verlohnt's sich". — mg 
^Xvog] „wie ein Schattenriss" ; Anh. 1 . 

§ 81. üeber diese, von Späteren 
erfundene Eidesformel s. Anh. 3. — 
rag tä xov ß. TCQOslofiivovg'] „welche 
die Partilei der B. ergriffen haben". 

— dsHarsvacn] „will ich zehnten", 
d. h. ihr Eigenthum dem (delphi- 
schen) Gotte zinspflichtig machen; 
Anh. 2. — ovdhv . navxanaoiif] 
„ganz und gar nicht". 

§ 82. (S(p68qa\ zu§ 9. — Iv] pflegt 
bei ifniivsiv^ wenn dieses in über- 
tragenem Sinne gebraucht ist, zu 



fehlen. — nagä] Anh. 2 zu § 16. — 
dyaO-mv] „brave". — nQog] „ange- 
sichts". — o xal Tcuvrav av bI^ 
Ssivotarov] zu § 66. Denselben Ge- 
danken in fast derselben Form hat 
Ps. D. 26. 23 mg ndvdsivov iari 
rovg fihv icQoyovovg vhIq tov ft^ 
nataXvd'ijvaL rovg vofiovs dnod'vn- 
ansiv roXfiMv, viMcg dl firjdh rovg 
äfiaffrdvovrag sig avrovg rtfjuo^er- 
a&ai, — mars} D. I.*. — BvtiXstav] 
dichterisches Wort (Anh. 2); dafür 
§ 110 riiv avvr^^QoiafiBVTiv t^ sroXct 
do^av. — ravrriv'] analeptisch, wie 
§ 46, 93, 117, 127, 146, zum Theil 
in der härteren Anwendung, wo es 
das zu demselben Satze gehörige, 
also in gleichem Casus vorange- 
hende Substantiv wieder aufnimmt. 
— diu] D. I.« 
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ovdev rovtcov nsQvidstv, ßovXo^i dh (iixqcc täv nakaimv v(itv 
dukd'stVf olg 7ca(faSsfy(icc0t, xgdfisvoi xal ^sgl tovtcDv xal nsQl 
Tciv aXkov ßikxLOv ßovXevösöd'S. tovto yccQ i%Bi iiiyvörov i 
TCoXig fifiäv ayad'ov^ ort täv xakäv iQycov TcaQadsiyna rotg 
'^EXkri6v yiyovsv oiSov yocQ rä XQOvay Ttcasäv i6xvv aQxaiotatrjj 
ro^oikroi/ OL TtQoyovoi rj^äv täv aXkov avd'Qäieov aQsry dLSPfj- 
v6%a6iv. ^Enl Koöqov yccQ ßaiSiXsvovtog Uskonowri^Coig ysvo- 84 
(iBvrig atpoglag xata triv %äQav avtäv iSo^s ötQatsvsvv inl xriv 
noXiv '^[läv xal t^iiäv tovg nqoyovovg i^avaöti^öavrag xata- 
vsi^aed'cci xriv %ä^av, xal icgärov (ilv elg j^sXfpovg aJtoütSL' 
kavxsg xov d'sov ijtrjQcixcov ei [isttjAiJ^ovrat xag ^A%^vag' avs- 
kovxog de xov d'sov avtotg oxi xrjv noXiv a[Qr^0ov0iv ^ iäv (lii 
xov ßaöikia xäv 'Ad'tivaiwv Koöqov axoxxsvvcßiSLV^ i^xgaxevov 
iicl xag ^A&r^vag, Kksofiavxig Si xäv ^skipäv xvg jtvd'oiisvog x6 86 
XQti^XT^QLOv dt' anoQQ^cov iii^yyetks xotg 'Ad'rjvaioig' ovxmg oC 
TCQoyovoi ri^Vy mg ioLxs, xal xovg i^od'sv avd'Qänovg svvovg 
exovxsg dtsxdkovv. ifißakovxoav 8\ xäv Tlskonovvriöifov slg xr^v 
'AxxLxrjv xl noiov0iv otnQoyovoivi^äv^ avÖQsg Sixaöxai; ov xaxa- 



% 83. xoiv naXamv] D. 23. 66 xa 
TiaXaid, — tovto ix^t] „darin be- 
sitzt^^ Neben diesen doch einiffer- 
massen berechtigten athenischen 
Hochmath stelle man Y. Hugo*s 
„Paris, die Leuchte des Jahrhun- 
derts, das Herz von Europa". — 
TW aj^ovoo] zu § 40. — a^jjrcKtoraVij] 
als Autochthonenstaat. 

§ 84. i^avaati^aavtag] zu § 60. 
— atgatsvsiv xal tiatavsifiaad'ai] 
ein zumal bei Lykurg (§§ 13, 20, 
25, 40, 46, 82^ 86) nicht seltener 
Wechsel des Tempus, för welchen 
bei der Natur des Aorist's (s. D. I.^ 
überall logische Gründe anzuneh- 
men bedeiSlich ist. — ijtriQmtmv] 
technisches Wort von Befiragungen 
(Anh. 2), wie avaiQsiv von Ant- 
worten der Götter. 

§ 85. dl' aTro^^ijTCdH „insgeheim^'; 
D. I. ^ dno u. ötä. — lirjyyBils] vgl. 
die i^dyysXoi in der Tragödie, Kehd. 
zu Xen. An. 1. 6. 5. — mg ^oiitsv] 
steht in seiner Bedeutung zwischen 
„wie es* scheint" und „wie natür- 
lich". — tocg IJöxO-ev «.] A. 2. 6 
toav ^^md'Bv nBQisfftri'KOtaiV , 3. 55; 
in lebhafterer Auffassung vermit- 



telst des terminus ex quo , s. Rehd. 
D. I.^ Attraction und zu Xen. An. 
1. 3. 2. — o£ nQoyovoi vfimv] wie- 
derholt Lyk. absichtlich, wobei er 
das pikantere vfitv hier einsetzt, 
auch durch die Stellung von avdQss 
dm, (D. I. * Anrede) es hebt, um 
den Gegensatz zwischen damals und 
jetzt zu schSxfen. — ov . . ov] eine 
durch das Asyndeton noch gestei- 
gerte, bittere rhetorische Amplifi- 
cation, durch welche auf den Ge- 
gensatz oXlyoi , . natqida ein stär- 
keres Gewicht fällt. — i%Sotov . 
naQidoaav] wie inSotov SidSaiv D. 
23. 85 u. 217, mit prädicativischem 
oder proleptischem Gebrauche des 
Adjectivs (auch Adj. d^es Effects 
genannt), wie Lyk. § 59 in Ix^o- 
tov noiJiaai (Eur. Ion. 1251 i%doxog 
yfyvofiai), 135 I. Hat iXtns. Die ety- 
mologica (D. I. ^) figura giebt dem 
Ausdruck mehr Gewicht als das 
blosse Verbum i^idooav (D. I. * in). 
— d'QB'tffciitivriv] das Activ § 21 u. 
47; Anh. 2. — oUyot ovtsg} „bei 
ihrer geringen Anzahl*', ist dem 
HtttatiX'jjad'ivteg untergeordnet. — 
slg] lässt sich wohl nicht mit du- 



64 



ATKOTPror 



p. 159. 



XiTtovTsg xiiv %mQav &6%bq AsmxQattig ^%ovto^ ovx ixiotov t^ 
^QStl;a(iavriv Tcal ta Cegic totg xolsiiiot^g 7taQddo0av, aXX* oJLifoi 
ovtsg xatccxlrjöd-evteg inoXiOQXovvto Tcal diSKa(fvdQOW slg xij[v 

86 naxQlSa, Tcal ovtmg ifiav^ A &v8(fsg^ yswaloi oC tots ßaifilev- 
ovtsg, ä0rs XQOijQOvvto anodvT^öKBiv vtcIq t^g tmv aQX0(iivc9v 
emtvKfCag y^kkov ^ tjävxBg ixigav (istakXd^av xiva xdQov. ^aöl 
yovv roi/ KoSqov jcaQayysiXavta xotg ^A^rivaCoig itQOöixsvv oxav 
xslsvri^öy xov ßiov, Xccßovxa xxcDXLxiiv (TroA^t/ ojtiog av axa- 
xriöy xoig xokBfUovg, xaxic xicg nvkag tmoSvvxa q)QvyKva €SvX- 
Xdysiv ngo xijg jcoXscßgy nQ06sk%'6vx(ov d' avxp itvotv avö^äv 
ix xov öxqaxoniöov xal xic xaxa xiffv %6kiv Tcvv^avofidvoiv xov 

87 €X€(fov avxciv iatoxxBlvai xä SQSJtdvca nqoöTCB^ovxa' xov Sh negi' 
kBX6L(ifLBvov, TCdQo^wd'dvxa xji KodQOD xal vofiicavxa fttm%^ 
Blvai, öyeaödfiBvov rc ^dpog iacoxxBlvai, xov KoSqov. xovxmv d\ 
yBV0(idv(ov oC [ihv ^Ad'rivatoi xr^^xa ^dfiiffavxsg 7i^lo\)v iovvm 
xov ßa6ikda d'dtffaij Xdyovxsg avxolg axa6av xr^v dXi^&Biav' ot 
Sl UsXonovvi^ötOL xoikov f^hv ändSoHav, yvovxsg Sh mg ovxdxi 
Swaxov avxolg xijv x'^Q^'^ xaxaöxBtv aXBxdg^^av, xm 8\ KXso- 
fidvxBi xä ^Bkq)ä fj noXig avxä xs xal ixyovoig dv ÜQVxavsim 



TtagtiQOvv (Anh. 2), sondern nur 
mit %aTa%X'güd'ivtsg (wie bei D. 22. 
13) verbinden; dann ist f^v veoctQidoc 
mit Haarte, aber auch mit grossem 
Nachdruck an's Ende gedi^ngt [kei- 
nenfaUs härter als in den von Nie- 
mand bemängelten Worten beilsaeus 
5. 46 dXX' ovn iüt^dxsvcccv toüov- 
Tov . ysvofikivov TCoXsfiov, 8 lg ov 
'OXvv&iOL fihv vnlo rfieSs xijs yijg 
dnod'v^üiiovai fiaxofksvoi rotg noXs- 
ft,£oig av 8h m z/. noX^rrig cov ovo' 
iöZQdrevacn']. 

§ 86. tiva] Anh. 1, ,,ein anderes 
Land eintauschen**. — fMcXXov jj] 
nach ngorjQOvvto, zu § 126 HQStx- 
xov ^So^sv . . fMcXXov rj, — yovv] 
„nun wenigstens" oder ,ja also", 
ficihrt zu der vorangehenden Behaup- 
tung einen entscheidenden Beleg 
ein. — TtQOöix^^'''] „achtsam sein*', 
d. h. des Orakels gedenken. — Sncog 
av] „damit ^ dann**; D. L* mg. — 
Kuxa xag nvXag vnodvvxct 9. evX- 
Xsystv] in der Gegend des Thores 
geduckt (um den Schein des Aengst- 



lichoti zu wahren und anzulocken, 
vielleicht auch, um nicht durch 
seine königliche Statur sich zu ver- 
rathen; mehr Anh. 2) B. zusammen- 
las**. — dvoiv dvögciv] D, I.* Nu- 
merus zu E. — nffoansaovta] D. 54. 
8 ^avoaxgdxco ngoanlnxei er f^t 
Ph. an. 

§ 87. T09 Kodqto . . xov Kodqw] 
der absichtlich einfache, &8t kind- 
liche Ton unserer Erzählung liebt 
die Wiederkehr des Namens, zu- 
mal wenn dieser Name den Haupt- 
helden bezeichnet; s. Rehd. zu Xen. 
An. 7. 1. 19. 21 u. 22; mehr Anh. 1. 

— ri^Covv dovvat xov ß. d'd'fut] se- 
peliendum; Is. 4. 58 '^vayxaeav 
dnodovvat %'dtpai xovg vsniQOvg. — 
dnaaav xiiv dXri%'Biav'\ Anh. 2. — 
xovxov iLhv\ der stricte G^ensatz 
wäre avxoi 6\ yvovxBg; s. D. I. * 
[LBv, — •aaxaaxstv'] occupare. — t^ 
KX. xm /iBXfpm\%n%, Anh. 2 zu § 137. 

— a. xe xal STiyovoig] ohne Artikel 
wie gewöhnlich in Formeln dieser 
Art. — iv ÜQvxavsim a. ff. ^dJ] eine 
Legende, nach Scholl im Hermes 
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aiSiov öitrjiStv iSoiSav, ^Ogars^ o^img itpCkow \ xiiv itaxQlda 88 
AecaTCQoteL ot tote ßaüiXsvowss^ oT ys ^QojjQovvto rovg Ttols- 
fiiovg iiajtatäweg aicad^T^öxeLV inckQ avtr^g xal t^v läiav ^v- 
X^v ävtl rrjs xoLvrjg öcoti^giag avtixatakXattB6^ai, toiyocQoiv 
liovciratot, ijtdwfioc rfjg xaigag bI^Cv^ löod'icov rtftiDV tetvx'ri' 
x6t€g^ sixotcDg' imlQ rjg yccQ ovzg) 0g)6d(fa iüJtovda^ov , Sixaimg 
tavxriv xal tsdvsätsg ixkri(fOv6(iow, akka AsmxQ&xrig ovte |pSi/ 89 
ovt€ t€d'V€G)g ÖLxaimg av avtijg (ista^xoij (lovdtatog d' ocv n(fo6- 
rjxovrmg i^ogLö^sitj rr^g x^9^^ ?^ iyxaraXinG^v rotg noksfiiotg 
äx^to' ovdl yccQ xakov rriv avtr^v xakvktsiv toifg ty agsty Sva- 
(peQOVtag xal xov xaxi6xov jtavx(ov avd'Qciitov. 

KaCxov ys iTcexsiQtjifev sinBtv^ o xal vvv ü^tog igst TtQog 90 
vfiäg^ (9g ovx av xoxs VTcifiSLve xov ayäva rovroi/ övveidAg 
iavx^ xoLOvxov xt ducasjCQayfidvw' S^nsQ ov navxag xal xovg 
xkinxovtag xal CsQOövXovvxag xovxtp x^ xsxin^Qia^ ;|r^oft^i/ot;g. 



6 S. 35. — ido0av] bei ^ noXig^ das 
sogen, oxriy^a. ngog xo voovfisvov oder 
ö7jfuxLv6(i£vov (constmctio matä gvv- 
S61V, in welcher das natürliche Ver- 
hältniss stärker ist als das gramma- 
tische), wie § 142, 42; mekr Anh. 2. 
§ 88. 'Ogats, o^ioimg i(pÜiovv] vgl. 
ogag, o^oiog ovtog inslvip Lukian 
nmg dst L y^. c. 18. Dieses an der 
Spitze stehende og^tg (selten oqccxs) 
mit asyndetischer Fortsetzung ist 
wohl als Behauptung, nicht als 
Frage zu fassen; s. Anh. 2. — ot 
ys] „die ja"; Stallb. zu PL Euthy- 
phron p. 4**. — nQoyQOvvzo . dno- 
hvriaKsiv . .] interessant] sind die 
künstlerischen Yariirun^en dieses 
Gedankens (s. Anh. 2), feierlich hier 
die Zusammenstellung dvtl . avrt- 
TiataXldzxead'ai. — xoivecgovv] ein 
gewichtiges „darum aenn also", 
„daher denn nun"; oft bei Lykurg, 
s. Anh. 2. — LLOvmTatog] wie § 89, 
eine, ursprünglich komische (Anh. 2) 
Steigerung, welche auch bei Hyper. 
fr. 266 Tur. und Späteren vorkommt. 
— inoivvfioi tijg xtoQccg'] nach un- 
serer Anschauung „Taufpathen dq^ 
Landes"; die attischen Heroen (s. 
§ 1), dtp' &v 'A9'nvuCoig vatSQOv rä 
ovofioeta iexov at tpvXal Pausanias 
1. 5. vgl. Eurip. Ion 1597 f., Ps. 
Dem. 60. 27 f. Ohlert Progr. von 

Ltkuboos. 



Lauban 1875. Zu diesen stellt Ly- 
kurg auch Kodros wegen seines 
Opfertodes. — Bl%6xmg] „nicht mehr 
als billig"; Anh. 2 zu § 47. — vnlq] 
D. I. * 07eov8diei>v, — xavtriv] steht , 
obwohl analeptisch, dennoch nicht 
an der Spitze (vgl. § 117 u. D. L* 
ovxog), damit dtifaimg an Ton ge- 
winne, ist aber auch nicht mit av- 
xriv vertauscht, damit nicht dmaüog 
übermächtig werde , und das Bezie - 
hungswort vitlg rig ganz in Schatten 
trete, freilich entsteht so, wie öfter 
bei Lykurg, welcher zu viel betonen 
möchte, eine sich gegenseitig stö- 
rende Betonung. Der Accusativus 
aber bei nXrjQOvofiBiv st. des Genit. 
wird erst in der späteren Graecität 
gewöhnlich, s. Kühner Gr. 2. S. 300 f. 

xovxo x6 9riqlov vfiag iäoQ^aai, Si- 
tfjai in XTjg noXemg, avsXstv rs. 
Dem. 25. 95. 

§ 90. itaixoi y«] ,ja und doch*\ 
führt hier den letzten und schwäch - 
sten Einwand, den ex consecutione 
(Anh. 2) ein. — vnifistvs] s. Anh. 1. 
vgl. Ant. 5. 93 sv o Coxe oxi ov% 
dv nox' fiX&ov Big xr^v noXiv st xi 
^vv^dsiv ifiavzm xoiovxov, Is. 18. 
13, 21. 16. — mansQ] „gerade als 
ob"; D. I. * Particip. — xal] „auch". 
— xovg nXin'^. xal isQoavX.] fasst 
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ov yicQ xov XQayiuctog iure öi^fietovy mg ov x&toi'qxaöiv,. aHa 
t^g avaiSsiag ip/ i%(yü6iv. ov yag tovto ist kiysiv^ akX mg 
ovx il^dnXevöev ovii tiffv noXiv dyxariXmsv ov8* iv Mäyofoig 

91 Tcat^Tjöe' tavta i6ti tsxfi'^Qia xov XQciygiccvogj inaC ye ro iX- 
d'stv rotkroi/, oliuu d'sov tiva avtov in avtr^v ayayetv xvpf 
TilimgiaVy iv ixsid'^ xov sw^a xivdvvov iipvye^ xov uTcX^ovg 
Twljxdol^ov d'avaxov xv%oi^ Tcal ovg TCQOvdmxSj xovxocg v3Co%bIz 
Qiov avxov xaxa6xi^0euv. ixiqmd'v fikv yicQ atvxäv ovum d^lov 
bI 8 La xavxa iixi^v dldm0iv' ivxavd'a äl naq olg XQOvdmxSj 
qiavBQOv i6xiv oxc xmv avtov xccQavofitifiatmv v%i%Bt, xavt^iv 

92 xi^v XLiimQiav. oC yccQ ^sol ovdiv %q6xbqov xoiovöcv ij xmv 
xovTiQmv av^Qcmmv xiiv duivoiav naQayovCv' Tcai (loc fiooeovöt 
xmv agxaimv XLvhg noiTjfcmv mönBQ XQri^fiovg yQoi^avxBg xolg 
iniyBvof/iivoig xadB xa lafißBta xaxaXiacBtv 



zwei verwandte Gruppen unter Einen 
Artikel zusammen; Frohb. zu Lys. 
13. 7, Rehd. zu Xen. An. 7. 1. 13. 
— ßv] st ^g; D. L* Attraction. — 
Tov n^dyiuctog] ist, um den Gegen- 
satz mit T^ dvaids^ag zu heben, 
in etwas harter Anticipation von 
isTi arjfisiov abhängig gemacht 

S weniger hart steht, der anticipirte 
i^enitiy hinter tstißriQtov Lys. 29. 
1, Ant. 6. 83; s. Kühner Gr. 2. 

5. 1084]. 

§ 91. inBi yf] „denn", verstärkt 
durch ye ; Anh. 2. — to eWstv tov- 
rov] ein absoluter Accusativ (Anh. 2), 
welcher das Object der nachfolgen- 
den Betrachtung, einen vollen Ob- 
jectssatz mit Amkel, ablöst und an 
die Spitze stellt: „(was) Leokrates* 
Kommen (anlangt), ich glaube ein 
Gott hat'S Die Schrof£eit eines 
solchen Anakoluthons mildert Ib. 

6. 113 (s. Schneider) to^ yä^ 9s lv 
dlXotQiotg ;|^o^<r^at naQcc^siyuaaiv 
du' oUsibv vmxQxsiv, nmg ovh bI- 
%^g vn* avtov ts «ecQO^vvsa&ai; 
denselben Gedanken hatten Ando- 
kides' Gegner ausgesprochen, vgl. 
And. 1. 137, Ps. Lys. 6. 19 6 Sh 
9s6g vitfjysv avtov tva dgnH6(isvog 
. darj 9Utiv, — tov d^Xsovg xal d^o- 
^ov bapatov"] den (in Aussicht ste- 
henden) ruhmlosen (im Ggs. zu dem 
sviiksrig ^. in der Schlecht) und 
[nach altdeutscher Aulfassung] un- 



ehrlichen Tod. — vno%BCquiv a, x.] 
„sich in die Hände liefere". — ^^- 
iov] n. IcTTt. — ^vtav^a 9f^ n. at»- 
%mv, — tavtT}^ triv t,] „diese (ihn 
hier erwartende^ eben mit d%X. «al 
a^ö£. 9av. bezeichnete) Strafe". 

§ 92. ovdhv nQOtSQOv x. ^] „das 
Erste was die G. thun ist, dass**. 
Wie Lykurg f 38 für ovähv dlX* r[ 
(s. D. I. ' dV: ij) neuemd sagt ov- 
ohv ^tsifov 7} (poßovfisvog^ so st. ov- 
dlp dllo noiovat ij hier ovShv n^ 
tSQOv «. rj (vgl. D. (iiidTjv dstv (Mf- 
9lv aXlo tovTOV nQOtsffOv rj tovtov 
nQonalovfisvog iXiy^cu); beides mit 
logisch richtiger Verschärfung. Noch 
weiter geht er § 129 in ovShv yoa 
nQOtBQOV d9i%ov0iv (st. notovüiv) iy 
dasßovaiv, — naQayovatv] „sie ver- 
führen"; die seit Homer oft, zumal 
in der Tragödie (to %a%6v Sonsiv 
not' ia^Xov T^9' hbfiBv oto» tp^s- 
vag Ssbg ayn nqog atav Soph. Aiit. 
622) oft ausgesprochene (^eoßXdßeiaf 
s. A. 3. 133, D. 9. 54. — - z^^l'^s] 
„Göttersprüche" (oracula); vgl. to>^g 
loy ovg (in welchen zoxaEiiege wider 
Persien aufgefordert wird) äans^ 
XQtjOfiovg sCg tov knlovta xqovov, 
Hfj^tilmov Is. 4. 171 (s. Schneider), 
und olfiai v^ do^eiv ov noinfuna 
^Hoiodov slvcci dlld xf^anMv elg trjv 
/Jrifioa^ivovg noXitsiav A. 3.* 136. 
— T. im^ysvofiivoig'] „den Nachge- 
borenen". 
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otav yccQ ogy^ daiiiovcov ßldxty tiva^ 

xovx* avto JCQciroVy il^aq>mQ6ttaL q)Qevwv 

xov vovv xov iiSd'XoVy slg Sh rrjv xslqco tQSTCBt 

yvdfiriv^ Zi/' eidy (iriälv ov afiuQtdvsi. 
Tvg yccQ ov ftff^i/TCKt täv JCQSößvteQcov rj täv vsoitdQov ovx 98 
axT^xos KakUöTQatov^ ov d'dvatov i; aohg xatiyvo), rofroi/ 
ipvyovxa^ xal tov d'sov xov iv ^skq>otg cacoviSavza oxl av iX^ 
^Jldr^va^s xsv^sxai xäv vc^mov^ uipixoiievov xal ixl xov ßcofiov 
xäv dcidsxa d'Bäv Twxaqyuyovxa xal ovdlv rixxov vno r^^ Tcokeag 
ajtod'avovxa; äixaimg' xb ycfQ xäv vo^icdv xotg i^dtxi/xd^t xvx^tv 
XL^CDQia iöxlv, 6 8i ys d'sog 6(f^äg djtsd&TCS xotg '^dcxtifidvotg 
xoldöai> xov ahiov Ssivov yaQ av atri al xavxa 0riii£ta xotg 
sv6sßi6i xal xotg xaxovgyoig q>alvoix ovxa, 

^Hyov^at d' iycoys, o avSgsg, xr^v xäv d^säv ini^iXsiav 94 



oxav yoLQ\ ein, wie es scheint, 
nachträglich von Grammatikem ein- 
gefügtes Citat (s. Anh. 1); ein ähn- 
Hches bei Schol. Soph. Ant. 622 
otav d' 6 SaliMnv uvdql nof^isvv'n 
Handy tov vovv ißluips nQ&tov m 
ßovXsvstai,, — vovt' avto] ein Ac- 
cusat. (D. I. * Accus. 4), wie D. 23. 
149 ovtag, ^v fihv andvtoov nQmtov, 
(iiad'oi^slg . . Idoxc, „dann^ eben 
dies zuerst, reisst er aus seiner 
Seele". — ia^Xov vovv . . xsiQot 
yv(6firiv'\ die alten Griechen, zunial 
Homer, empfanden so wenig den 
modernen Riss zwischen GejLst (Den- 
ken) und Herz (Gesinnung) des 
Menschen, dass die Begriffe beider 
Sphären oft; ineinander überspielen. 
Der „edle" Geist hier ist das ,Jklare" 
Denken im Ggs. zu der „schwäche- 
ren" Einsicht. 

§ 93. KaXUotQatov] Anh. 3. — 
ov Q'avatov . natiyvoi] „gegen den 
auf Tod erkannte". — tov ßcaiiov . .] 
er war von einem Sohn des Tyran- 
nen Hippias auf dem Markte er- 
baut, Thuk. 6. 64. 6. — tmv vo- 
fimv tsv^stai] eben so zweideutig, 
wie ttiimgiag tv%Btv (Anh. 2) und 
unser „sein Recht erhalten"; nur 
dass die Zweideutigkeit in unserem 
Orakelspruch nicht eben ganz durch- 
sichtig gewesen sein muss, wenn 
ein Kallistratos getäuscht wurde. 
Es musste, im Ggs. zu tmv vofMov 



stqysod'ui § 66, heissen „das Recht 
und den Schutz der Gesetze erlan- 
gen und geniessen", analog dem tv- 
%6vta tmv vofiifuov Diu. 2. 8 (wo- 
rar § 18 va voiu^ofieva), als nun 
aber Eallistraübs im Vertrauen auf 
jene Antwort heimgekehrt den Tod 
erlangt hatte, welche Ausrede blieb 
delphischer Priesterklugheit? etwa 
folgende: jeder Bürger hat An- 
spruch^ das Recht der Gesetze zu 
gemessen; dazu gehört u,ri aKQttog 
ano^avsLv, K. aber, durcn ürtheils- 
spruch zum Tode verdammt, wird 
^eses Schutzrecht der Gesetze auch 
für Uebelthäter, wenn er heimkehrt, 
erlangen, nämlich ov% a%Qitog dno- 
d'avsLV, In mehr populärer, aber 
noch mehr sophistischer Weise tritt 
der brave Lykurg als Anwalt der 
Götter auf: „denn", säst er, „der 
Gesetze theilhafkig weraen, für die 
Uebelthäter (das harte Hyperbaton 
hebt diesen Kernbegriff totg rjdiitrj- 
%6ai hervor) „ist Bestrafang; der 
Gott ja hat richtig" (seine Pflicht 
^egen die sittliche Ordnung durch 
jenen verführerischen Ausspruch er- 
füllt, indem er) „den Beleidigten 
die Möglichkeit zurückgegeben, den 
Schuldigen zu züchtigen. Schlimm 
wäre es ja, wenn sich dieselben 
Zeichen" (d. i. dasselbe als Z.) „für 
Gottesfürchtige und Bösewichter 
offenbarten" (Anh. 1), d. h. wenn 

5* 
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xccöag ^v tag avd'QCßitivag XQcil^SLg iniöxoxstVj (laMota dl triv 
tcsqI tovg yovsag xal tovg tsteXBvtipcotag xal t^i/ ^^6^ avtovg 
svöißscavj slxotcog' ytaQ^ cdv yccQ t^v aQxr^v tov ^ijv elkijg)a(i£v 
xal nXel^ta aya^a nsnovd'aiiev ^ slg tovtovg ^rj ort a^i^stv 
akX* ort firi svsQystovvtag rov avtäv ßiov xatavakäöac (isyi- 
96 <yrov aeeßri^ ien. Xiystat, ovv iv EvxBXla — ei yccQ xal ftv- 
d'cod^ötSQc^/ iiStLVj aAA' agiioöei xal vvv anaöv totg veiotdQoig 
axoviSai — ix tf^g AtrvTig ^vaxa nvQog yavi^^av' tovtov S% Qstv 
q>a6iv i%l xiiv akkriv %ciQav xal di] xal iCQog tcoXvv xvva xmv 
ixsi xatOLXOVfisvcov, tovg (ihv ovv akXovg OQfiriiSaL ngog fpvyrj[if^ 
triv avtäv 0(otriQiav Ji^rowrag, sva 8i tiva täv vsGyteQmv^ 



die gleiche Deutung der göttlichen 
Zeichen far G. una B. nothwendig 
wäre. 

§ 94. Die in Orakeln sich offen- 
barende bewuBste Theilnahme der 
Götter fSr die svasßeig ist ein Ge- 
danke, der viele Zweifler auch un< 
ter den Bichtem fand. Deshalb 
sagt der fromme priesterliche Staats- 
mann, welcher in unserer Bede nicht 
weniger als 33 mal das Wort ^Bog, 
2 mal d'siovy 24 mal tegog, 8 mal 
ooiog verwendet: „mein Glaube we- 
nigstens {riyovfiai d* iycays) ist, 
dass die Götter zwar auf alle mensch- 
lichen Handlungen ihr Augenmerk 
haben (Arist. mn. 1072 u. 1085), 
vornehmlich aber auf die Pietät*^, 
und erzählt als leibhaftigen Beweis 
die Geschichte von dem svasßmv 
X^Qog (s. Anh. 3). dieselbe diente 
wie natürlich, zugleich dem Zweck 
der Anklage. Von den drei, in na- 
türlicher Reihenfolge angegebenen 
Bichtungen der Pietät, a. gegen die 
Eltern, b. gegen die Gestorbenen, 
c* gegen die Götter, sind c. in § 25 f. 
u. 76 f., b. in § 45 schon bespro- 
chen; unerwiesen ist noch die Ver- 
letzung der Pietät gegen die Eltern, 
also das in § 8 angedeutete und in 
§ 147 schuldgegebene Verbrechen, 
71 Tcor To^icov %dni(oaig, Rechtlich 
Hess sich dasselbe gar nicht bewei- 
sen, wohl aber konnte das Schlag- 
licht aus diesem Geschichtchen vom 
svoBßmv xcoQog in den gerührten 
Augen der Hörer mindestens den 
Schatten des Gedankens hervor- 



rufen, dass Leokrates wirklich ein 
dösßrig vtog gewesen war, welchen 
deshalb der Gott zur Bestrafung 
nach Athen zurückgeführt habe 
(§ 91). , , , 

nsgl . . JtQog . svas ßsiav] Anh. 2. 
— eUoTtog] „geziemendermassen", 
Anh. 2 zu § 47. — (irj ozi . dlX' 
oxi\ Anh. 1; „denn wer denen ge- 
genüber, von welchen' er sein Leben 
empfangen und so viel Gxites er- 
fahren hat, sich — geschweige ver- 
sündigt, nein — scheut, das eigene 
Leben zu ihrem Besten hin^nigeben, 
begeht schweren Gottesfrevel". 

§ 95. XiyBXtti, ovv] „man erzählt 
sich also" (Anh. 1); Entwicklung 
von Punkt a. — bI ydg xal fivd'cD^i- 
OTBQOv . iaxiv] zu § 62. Die Redner 
kennen die, in phantasievollen, von 
Schule und Leetüre nicht abgeblass- 
ten E[mdem, wie die Athener waren, 
stets lebendige Vorliebe für Sagen 
(s. Hermogenes 3. 313 W., Weber zu 
Dem. 23. 66). Durch den Zusatz aber 
oLQiioaBi xal vvv (Anh. 1) anccai 
toig vBtoxBQOig dnovaai gewinnen 
Redner und Hörer einen anständi- 
gen Vorwand zu sagen und zu hören 
was sie gern sagen und hören. — 
Qvaita nvQog] auch lautlich unser 
,JPeuerstrom". — QBtv] das Imper- 
fectum der Schilderung bleibt auch 
in der obliquen Rede. — %al drj 
xal] „und schon auch". — xaxoi- 
noviikivoav] n. ^oXbcov; s. Anh. 2. — 
sva . Ttva] Einen, den augenblick- 
lich genauer zu bezeichnen nicht 
nöthig oder möglich ist (Rehd. zu 
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oQävra xov icaxBQa XQeößvtBQOV ovra xal ovxl dvvafisvov ano- 
XCiJQstv cckka iyxataXa^ßavofUvoVj uQoi^avov ipiQsvv, q>OQtiov 
d' olfitaL jCQOöyevo^svov xal fxvrdg iyTcatsXi^q)^^!, od'sv d^ xal 96 
cc^LOV d'eGiQfiöat, ro d'stov^ ort totg av8Qa0v xotq ayad'otg sv^b- 
väg £%ev, keystai yaQ xvxkp \ xov roTToi/ ixalvov TCSQLQQevöai 
x6 7CVQ xal 6(od'i}vat rovrovg ii6vovg\ a^h cav xal xo xcoqlov ixv 
xal vvv TtQOöayoQSveöd'at xäv svesßäv xä^ov rovg dh xax^lav 
xr^v äicoxfOQri^iv jcot7j0afi6vovg xal rovg iavxäv yoveig anavxag 
iyxaxakmovxa^ a%oki0%'av. &6X£ xal vfiag äst xr^v ytaQa %'Bäv 97 
s'xoinag (laQxvgiav oftoyvoftovog rovroi/ xoXa^Bw xov anaöi 
xotg ^syiöxoig ädt,xi^(miSLV ivoxov ovxa xaxa xo iavxov fi€()og. 
xovg ^\v yaQ %'BOvg xag naxQcovg XL^iag aTtsöxigrixs , xovg di 
yovBlg xotg ^okB^iioig iyxaxiXvjtB^ rovg dh xsxakBvxrixoxag xäv 
voiiiiicDv ovx BÜaös xvxbIv, 

KaixoL öxitl^aöd'Bj o avSqeg' ov yccQ aitoCxriOoiiai xäv xa- 98 

Xen. An. 5. 7. 16 ; nach Kühner Gr. 
2. 571 „nur ein Einziger**). — xal 
ov%l SvvtkyLBvov] „und nicht im 
Stande**; s. Anh. 1. — ky^ataXctyL- 
ßavoyLBvov] „auf dem Pux^e (darin 
eingeschlossen und) gefeisst zu wer- 
den**. — qp. 8' olybai] „weil nun, 
meine ich, e. L. hinzugekommen 
war**. Dieser subjective (D. I. ^ oHo- 
fiat zu E.) Zusatz otfiai (D. 19. 173, 
197, 227) nöthigt Lykurg, die obli- 
que Rede zeitweilig zu verlassen. 

§ 96. od^sv] unde, abh. von ^aio- 
Qrjaatj gehoben durch dn, vgl. PL 
Phaedr. 72* avayxatov tag xmv ts- 
d'vsooTODv 'tlfvxag elvaC nov , o9bv dij 
ndXiv ysvBC&'at, Bäumlein gr. Part. 
S. 98 f. — z6 d'stov] Anticipation 
des betonten Begriffes: „und da(her) 
nämlich lässt sich ersehen, und es 
lohnt sich auch^dass die Gottheit**. — 
ngoaayoQSvsad'at] Anh. 1. vgl. § 100 
und D. I.* Infin. 2. — t. sva. zoigov] 
zum Eigennamen geworden, daher 
ohne Artikel. — xovg 3h . . anav- 
xag ^y%axaXnc6vxag'\ „die Gesammt- 
heit derer, welche im Stiche gelassen 
hatten**, die attributivische Stellung 
des anavxag ist bei Substantiven 
nicht selten (Kilhner Gr. 2 S. 545), 
bei Participien vielleicht härter, 
aber Lykurg vermeidet dadurch hier 
die Assonanz iynaxaXmovxag anav- 
xag und erreicht, dass der Haupi^ 



ton auf iy%axaXin6vxag fäUt, das 
(23 mal in der Bede wiederkehrend) 
Stichwort für Leokrates, auf wel- 
chen der Büdner sofort die Nutz- 
anwendung machen wird. 

§ 97. maxB xal vy^äg Ösiv . . %o- 
Xdisiv] Lykurg ist vielleicht der in 
Wendungen einförmigste Bedner, 
der,9msS seine Behauptungen mit 
sinoxcag (Anh. 2 zu § 47) und dessen 
Begründung schliesst, llmal in glei- * 
eher oder ähnlicher Weise wie hier 
(§§ 27, 45, 51, 67, 74, 76, 78, 82, 
121, 123) die Nutzanwendung des 
Gesagten auf den Angeklagten 
macht: aber mit einer Einförmig- 
keit furchtbar wie der wiederkeh- 
rende (3 7 mal braucht Lyk. xifioi- 
gCa^ 8 mal xiyLtoQBtcQ'aiy 16 mal xo- 
iaffitv) gleiche Beilfall der Guillo- 
tine, wie der Befrain eines Chores: 
xal xovxov ovTi anotixsvsixe ; mit- 
imter noch verschärft durch eine, 
die Bichter stechende, Folgerung 
(§ 27, 54, 78, 110, 121). — naga 
^6c5i/] „göttliche** ; Anh. 2 zu § 15. 

— xara . fisQogl Anh. 2 zu § 17. 

— xoig noXefüoig] durch diesen 
Zusatz erscheint Leokrates noch 
schlimmer als die Eataneer, welche 
vor Naturgewalten flohen, und wird 
zugleich die isokolische Bildung der 
drei Beschuldigungen ermöglicht. 

§ 98. xa/rot a%hl>ao&s] § 52, 75 
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avtox'd'OVBs ^' lg>vfi£v' aC d* aXXat xoXstgy 
XB60mv oiioiaig Siaq)OQai:s ixti6(Uvai^ 
aXXai naQ^ aXXmv, siölv slöaydyiiioi. 
o0rtg d' in aXlr^g nolBog olxitsi noXiv^ 
icQ^og novriQog äcnsQ iv ^vko) xayeig, 
koyp noXlxrig i6xi^ tolg d' iQyoiöiv ov. 
insvxa xixva tovS* sKaxi xixxofieVj 
ag d'eäv xb ßco^vg TcaxqCda xa ^dfU^a, 
n6XB(og d' a%a6rig xovvoiC bv, TtoXXol dd vi^v 
vaiovör TOtn:ot;g näg 8iaq>^Bl(fal (is X9^9 
i^ov ngonavxcov (liav vitBQ Sovvat d'avBtv; 
BÜ 7CBQ yccQ aQid'fiov ol8a xal xovXa00ovog 
x6 (iBt^ov, ovvog o^xog ov nkiov 6^bvbv 
7cxal0ag anaöTjg noXBog^ ovo' Cöov ipdQBt, 
bI d' riv iv 0^x019 avxl d-rjXBväv öxdxvg 



10 



15 



20 



loren genügen, während noch das 
erste, die Disposition angebende, 
nq&xa filv in y. 5 seiner Fortsetzung 
harrt und sie in v. 14 mit inBiza 
findet. — XfoBff] einsilbig durch Syn- 
izese. — ina%xoq\ Eur. Ion. 591 
Bival tpccGL Tag avxox^Qva^ YXHvag 
'AQ'Tivaq ov% insiaanxov yivog, Lyk. 
§ 41 u. 83. 

y. 8. ^'] hebt mehr als dXXä 
thaete, uvtox'^ovBg, 

y. 9. nsaaav ^laqfOQcctg] „in Durch- 
einanderschüben, ähnlich denen der 
Brettsteine gegründet** (s. Anh. 2). 
die neuen ^siedler drängten sich 
zwischen die älteren Bewohner. 

V. 10. „Sind, diese hie-, die dort- 
her eingeführte Waare". s. y. 7 u. 
Lyk. §26. ygl. tonog i^omriaifkog 
und oUriTog S. 0. C. 27 u. 28 ; Eur. bei 
Flut. Mor. 713^ slcayooytfiov Xaßetv 
(r^v ilsv^sgiav). y. 11 — 13 spin- 
nen den für das Thema p^enugsam 
ausgebeuteten Gedanken m immer- 
hin witziger aber müssigerWeise wei- 
ter, falls nicht eine Beziehung darin 
auf den sich in Athen eindrängen- 
den Eumolpos oder auf ein wich- 
tiges Erei^iss der Gegenwart an- 
zunehmen ist — in'] Aah, 1, „bei, 
auf einer anderen (schon bestehen- 
den) Stadt eine Stadt gründet**, wie 
Eumolpos in Atheners Stadt den 



eleufiinischen Cult einbürgern wollte. 
— OQiiog] „Verband**. — iv] Homer 
fistaipQiva) iv doifv nrjisv, — Xoya 
. totg 9' ^oyotaiv] Anh. 2. 

y. 14. insixa] s. v. 5. — ^xon] 
und snrjTi (verwandt mit inmv) yer- 
tritt bei Dichtem oft' ^vB%a. 

y. 15. xs] in Arsis vor ^ fordert 
die Mora einer Länge; Anh. 1. 

y. 16. xovvofi' ^v] s. Anh. 2; ein, 
yon der Rhetorik erfundener, bloss 
formaler Gegensatz, nur dazu be- 
stimmt, den Hauptgedanken („Viele 
bewohnen die Stadt**) zu heben. — 
vtir] yertritt bei den Tragikern, wie 
fiiv bei den Epikern, avxov avxi(fi 
(selten avxoyxmA die 3 Accus. Plnr. 
. y. 18. nQonavxmv] Anh. 2 u. 1, 
abhängig yon vnsQ. 

y. 19 — 21. sihtsQ .A „wenn anders 
ja ich weiss was Zahl ist, auch, 
was mehr als minder, kenne**; ein 
Ausdruck, welcher — nach unserem 
Gefühl — eher einen arithmetischen 
Witz oder Cursus der Arithmetik 
in Versen, als den folgenden einst- 
erhabenen Gedanken einzuführen 
bestimmt und geeignet scheint. — 
ovvog] Anh. 1. — Ttxaicccg'] „das 
Unglück. — faoy (psifBi] trägt (jl^lei- 
ches bei, „wiegt Gleiches** ; ygl. das 
epische Uotpagit^iv. 

V. 22. ^Xbimv] Anh. 1. — exa- 
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ovx av viv il^dxs^nov slg ii^axriv SoQog 
d'dvatov stQOtaQßovo^ ; klX i^ioiy^ i0tlv rcWa, 
a xal (idxoito xal fist dvÖQaöi XQenoty 
(iri 6%riiutt akkiog iv noXet nBq>vx6ta. 
tcc yLrjftiq(ov S% Sax(fv\ otav ni^nri xixva^ 
TCoXXovg id^Kvv elg \iM%riv OQiuogidvovg. 
(iiöci yvvatxag aitivsg xqo tov xakov 
t^v natSag iXoiievat na^vBöav xaxa, 
xal fi/f^v d'avovteg y iv (iccxy JtoXXäv yiita 
rv[ißov te xotvov iXa%ov svxkBiav r' üöriv 
ty Vi? ^^ naidl ötitpavog elg (ita ^lovy 
TCoXscug d'avovöy t^0d^ v:ic€q Sod'iiöSTat. 
xal xriv texovöav xal öh ovo d'* o^o^noQco 
Ociöei' xi tovtfov ovxl 'ddl^aöd'ai xaXov; 
T^v ovx iii/^v xX^v iv (pv06i ddöco xoqtjv 
d'vöai nQO yaiag. el yccQ atQsd'i^öetaL 
TCoXtg, ti nalSaov täv iy^Av (idts0ti fioi; 
ovxovv uTCavd'* a xovit ifiol 0<o^Tj0Btai 
ccqI^ovöiv aXXoL, t^v d' iyco 0ciö<o noXiv, 
ixetvo d' ov ro TcXstötov iv xoivä iiigog^ - 



25 



30 



35 



40 



XV q\ „statt Mädchen eine Knaben- 
Saat"; Anh. 2. 

V. 24. ovx] verbinden einige mit 
dem entlegenen JCQotaQßova (wie 
ov stehe bei Soph. Ant. 758, El. 170, 
Eur. Bacch. 310), indem sie das 
Ganze als Behauptung, nicht als 
Frage fassen. 

V. 25 — 27. dXX' . .] „aber ich habe 
[s. Anh. 1] Kinder (n. Töchter); die 
mögen anch k., auch unter M. leuch- 
ten {iistec 8} TtQinsi dygoiiivoiai 
Hom. 0-172, J 109), nicht (setzt 
den Wunsch fort) blosse Formen od. 
leere Schatten**; s. D. I.^ aXXm- 
vgl. Emip. bei Stob. dv9'. 116. 4 
yiQoytsg iofiBv ovdhv äXXo nXrjv 
oxXog xal ^ZVl^'y ovsigoiv d' SQno- 
ftsv fUfii^fioeTa. 

Y. 28 u. 29. otav nifinff] entspricht 
dem gnomischen Aorist (D. L* Aor.) 
i^T^Xw', 

y. 30. 31. y. attivsg sXofLSvai] 
Anh. 1. — nQO tov %aXov] vor der 



Ehre das Leben ihrer Söhne wäM- 
tßn, d. i. der E. das L. vorzosen; 
Eur. Sthen. fr. 2 ot d' ala%^a niQdrf 
nqoaO's tov naXov ßgotwv ifitoveiv, 

Y. 32—35. Und doch theilen sie, 
umgekommen, mit Vielen GraS und 
Ruhm, wogegen meinem Kinde ganz 
allein (s. Anh. 1) . . 

Y. 86 u. 37. ah . .j „dich (Erechtheus) 
und die beiden Schwestern retten*' 
(Anh. 1). 

Y. 38 u. 39. iv] Anh. 1. — yäo] 
begründet, dass die Kinder nicht 
den Eltern, sondern dem Staate an- 
gehören, mit welchem sie stehen 
und fallen. Eur. I. A. 1386 naai ydg 
ft,' '^EXXrjai %oiv6v hsKsg^ ovxl aol 
(Aovrj. 

Y. 41 u. 42. Also über Alles was, 
soviel bei mir steht, heil bleiben 
wird, werden Andere herrschen, die 
Stadt aber ich retten**; s. Anh. 1. 

Y. 43 — 45. i%8tvo dl] ist ein an- 
kündigendes, auf das Folgende hin- 
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ßci(f(ov 6s6n6taq iavtovg xad't6tdvtBg' ov yccQ Xoya tr^v aQStiiv 
106 inttiqSsvov^ klX i(fyp aäüiv iasSeixvwro. toiyaQovv ovtmg 
ri0av avÖQSs (fxovdatoi xal xoitnj tucI ISia oC tote trjv xokiv 
olxovvrsgj &0tb totg avSQBLOtdtoig Aaocsdat^oviotg iv rotg e^- 
3CQ06d'Bv xQovovg ;roA€fioi}(^i Ttgbg M€00riviovg avetXsv o d'eog 
Tta^ fj^v tiys^va kaßetv xal vixi^0Btv tovg ivavriovg. xaCtov 
el totv ktp ^HQtmXiovg ysyevri^evoiv, o? ael ßaöLksvovöcv iv 
2jjcaqxriy tovg staQ* fi(iäv r^ys^ovag ayLeivovg 6 d'sog Sxqvvs, adg 

106 ovx awici^ßKritov xqii ti^v ixsLvcav a^eriiv vo(u^stv; xCg yuQ ovx 
olSs täv 'EXXiqviov Zti Tv^atov 0tQaxriyov ikaßov xaQcc rijg 
Ttokscjg, fi£'&' ov Tcal täv noksfiimv Bxqatri0av Tcal ti^v tcsqI rovg 
veovg ijttfiskstav 0vv^a^ainoy ov yiovov eig tov itaQovta xiv- 
Svvov a}X Big axavta tov aläva ßovksvüdfLevoi xakäg. xata- 
kL%B yccQ avtotg iXsyeta TCon^Cagy (ov dxovovteg jtaiSevovxaL 

107 TCQhg avÖQsiaV xal xsqI tovg akkovg jcoirjtag ovddva koyov 
BxovtBg %bqI tovtov oinroi 6q)6dQa i03covddxa0iv , äoxa voiwv 
sd'svto, otav iv totg qjcXoig ix0tQatBv6yLSvov*(o6ij xccXbIv stcI ti^v 
TOV ßaiSiki(og 0X7ivriv axov0o(idvovg täv Tv(^aiov noiifiiLaxcav 



kolischen Antithese mit Alliteration 
verdeckt die mindestens schiefe Auf- 
fassung des Inhalts. — knBtridhvov] 
,,pflagen'* (des Nibelungenliedes). 

§ 105. xoiyaaovv] zu § 88. Es 
leitet zu dem Citat aus Tyrtaios 
über, ohne dass Bedner und Hörer 
auf die Chronologie Bücksicht neh- 
men; s. Anh. 3. — xotyj . ^^a] 
publice . privatim „im Staats- und 
persönlichen Leben*^ — Xa^stv xal 
vi%riaBiv\ in ayfitXfy, dem technischen 
Ausdruck für Antworten des Orakels, 
liegt Gebot und Aussage; durch Xa- 
ßsiv (nicht XaßovTag) wixd die Selb- 
ständigkeit dieses denkwürdigen 
Factums gewahrt. — toiv] Anh. 1. 
— di dsl ßdiaiX,] daher erbliche Heer- 
führer waren. Aansdaifiovioi roig an 
i%slvov (^HffUTiXiovg) ysyovoai %al 
TTiv ßocatXslav %al tijv rjysfioviav als 
anavta tov XQ^^^^ dsömtiaai Is. 
5. 33. — vofUlsiv] n. stvaL, D. L* 
Copula. 

§ 106. Tv^aiov] s. Anh. 3. — 
nsifl tovg] vgl. trjg nsgl tag noXsig 
ini>fisXs£ag Plato Polit.^^79«; Rehd. 
D. I.* nsQl. — avvstd^avto'] „be- 



stimmten**, d. i. systematisch ord- 
neten; aTTCKt^Ta td vofMfia awstd- 
^ato Plato vofi. 626*. — sig] vgL 
tijg filv slg to nuQov tifiijg igih dno- 
(ftSQijaat yX^xstai, td 8' slg anavta 
tov Xomov XQ^^^^ iywofiuc v(imv 
dtpaiQSitai Dem. 18. 207. — cöu'] 
nicht dlXd %aCy um die Kraft des 
zweiten Begnffes zu steigern. — iXs- 
ysta] s. 0. Müller Gresch. der Griech. 
Lit. 1. S. 184. — noir^cag] „welche 
er gedichtet hatte^*; was unser „er 
hinterliess** {y.atiXinB) als selbstver- 
ständlich unausgedrückt lässt. — 
naiÖBvovtai ngo $ J Lieblingsausdruck 
des magister Graeciae Isocrates (16. 
27, 4. 150 u. 47, 8. 63). 

§ 107. nB^l tovg . . oväsva Xoyov 
^xovtsg] „während sie um die . kein 
Wort verlieren"; eine ungewöhn- 
liche, wenn nicht harte Cons&uction. 

— nsgl tovtov . ianov8d%aaiv'] D. 
L * anovSdisiv; Anh. 2. — iv totg 
onXoig] „in (ihren) WaflPen, d. i. ge- 
rüstet"; Behd. zu Xen. An. 4. 3. 7. 

— i%ctQatsv6ii€voi. wai] „beim Aus- 
ziehen (in's Feld) sind"; s. Anh. 1. 
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oLTCavxagy vo(ii^ovt£g ovrag av avxovg (iciU0ta jcqo t^g nutgi- 
dog id'dXsLV astodi/iiöxsiv. %^(^tftoi/ ^' iötl 9ial tovtcav axov- 
Cai täv iXsyBicov^ Iv ktlfix'rfi^h ola xoiovvtBg BvSoxi(iow naQ^ 
ixeCvoig, 

rsd'vd(i£vav yccQ xakhv ivl XQOfioixotöt neCovra 

avÖQ^ ayad'ov, xsqI y TCaxQiSt ^gvcifisvov. 
xriv d' avxov nQoXiTtovxa itoXiv aal nlovag ayQOvg 

7tx(o%BV£iv jcdvxmv i0x' avttjQoxaxov y 
nXtt^oiiBvov övv (itjXQl q)iXy xal jcaxQl ysQOvxi, 5 

itaL0i XB 0VV (iixQOtg xovQLSiij r' dXoxp» 
ix^Qog (ihv yccQ xotöt [iBxiööBxat, ovg xbv Xxtjxai 

XQriö(ioövvy r' bCxcdv xal öxvyB^ JtBviij^ 
alöxvvBi XB yivog, xaxcc d* aykaov Bldog ildyxBi, 

Ttccoa' d* äxt(ilri xal xaxoxrig SnBtai, 10 

bI <J' ovxcng dvÖQog xot dk(0(iivov ovöb^C äqri 



— ngo xf^q n(x.xifCSog\ ist bei den 
Rednern sonst nicht gebränclilich 
für V7CSQ zrig n. — olcc noiovvtsg] 
„durch was für Gedichte"; s. Lys. 
2. 2, Is. 10. 65, 4. 186, StUb. zn PI. 
Ion. 543 ^. Andere; indem sie oC ngo- 
yovoi als Subject annehmen: „dnrch 
was für Thaten". 

Tyrtaios' Elegie: 

Y. 1 setzt mächtig ein mit tsd'vd- 
^svcci (= ts^vdvai); vor Tyrtaeus' 
Seele steht die lebendige Schlacht 
mit ihren Folgen, während Hora- 
tius in dnlce et decorum est pro 
patria mori mehr ^^o? als ndhog 
knndgiebt. — yäff] ,ja"; erklärt 
sich aus dem, in der Seele des 
Dichters liegenden Hauptgedanken: 
scheuet nicht den Tod fär's Vater- 
land. — TCQoiuixoiai] sind die aus der 
Reihe getretenen „Vorkämpfer". 

V. 2. nstfl] vertritt in der alten 
Sprache auch vnsQ, und hält mit 
mit dem Dativi verbunden das sinn- 
liche halb „üoer" halb „um" fest 
(Hom. fi' 319, Q 471), vgl. Hom. O 
494 ciXXd ficcxsc^'. dg äs nsv vfiscav. 
%'dvazov xal notfiov inianj^y Tb- 
d'vdtcu. ov ot äsimlg df/AJvofisvco nsifl 
TfdzQTjs Ts^vdtisv. 

V. 3. Tjjy S avxov] „die eigene 
St."; s. Anh. 2 zu § 32. 



V. 5. vgl. Homer o 343 nlayuxo- 
cvvTig d' ov% iaxi nantoxsQOv alXo 
ßQoxotaiv. Die vier Epitheta (pCly^ 
ysQOvxij (kL%QOig, novQiSCy („in der 
Jugend vermählt", s. Laroche in Z. 
f. östr. Gymn. 1859 S. 38) sind die 
einfachsten und rührendsten. 

V. 7. ixQ'Qog] das bittere Brod des 
Heimathlosen kannte auch der ver- 
bannte Theognis: ov% iaxiv tpsv- 
yovxt (fClog xal niaxog sxoctgog. — 
xoLCi, fisxsacBxai,'] wird er in Mitten 
derer sein. — ovg] dichterischer 
Accus, localis auf die Fragen wohin. 

V. 8. vgl. Hom. S 157 nsviig st- 
%(ov (= weichend), „im Druck der 
Dürftigkeit"; s. Ameis Anhang zu 
Hom. V, 143. 

V. 9. Tfi] nach ft^v (v. 7) adjun- 
git similia, ii,\v . 61 copulat diversä 
Pflugk ad Eur. Andr. 466, Klotz ad 
Devar. H 659 s., Classen zu Thuk. 
2. 70. 2. — xar« d' dy. stdog iXiy- 
xsi] mit derselben Tmesis Pindar 
Ol. 9. 28 ^y d' iaogäv %ctX6g, ^gyca 
x' ov xara slSog iXiyroiv. Vgl. He- 
siod iffycc 659 el Sh firi xt voov xar- 
iX^yx^tto sldog, Theognis 649 ä dsiXii 
nsviri^ xl ifioig sninsiliivri mfiotg 
cafia naxaicxvvsig] 

V. 10. näaa 8'] „kurz jegliche". 

V. 11. ovxmg'] wie gesagt. — oiQV^i 
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Xlfv6oq)6Q(ov Mt\S(ov i^togeöav dvvafitv. 

110 Taika, ä ^Ad^vatoi^ xal iivrniovBVBiS^ai xakic tcccI totg nQa^aöiv 
inaivog xal ty TtoXsi dol^a asi^vfi^tog' aXl^ ov% o Aa&xQotfig 
TtsnoitiTtev^ ickk^ ixciiv r^i/ i^ aitavtog xov alävog 0vvti^QOL6fi6' 
vriv rg nokav So^av xatri^xwBV, iccv filv ovv aTCoxxeCvriXB av- 
Toi/, do|€T£ %a<ii totg '^EkkriCi 9tal v^stg ta toiaika tAv iQycov 
(uöstv' sl d% ^rjy xal tovg JCQoyovovg t^g icakavag do^rig ojco- 
0tsQi}6ete Tcal tovg aUovg icoUrag (isyaKa ßXdi^ste. ol yicQ ixsl- 
vovg (ifj d'av^^ovtag tovtov TCsiQaöotmav ^ii€t0d'ai^ voiii^ovtBg 
ixstva fi^i/ %aqh totg noXkotg avSoxiiutv^ nccQa d^ i^itv avai- 
Ssiav xid TCQodoöiav xal SsMccv xeocgicd'ai xakki6tov. 

111 Ei (Jihy (iti dvva6d'S V7C ifiov SiSaxdijvat ovtQOTCov dst jCQog 
toig totovtovg i%BvVj 6xiifaöd'B ixaivovg tCva tQOJCOv iXocfißa- 
vov naq avtäv tr^v tifMOQiav äöZBQ yccQ ta TcaXcc täv Igy^ov 
rjyti6tavto intttidsvBtv, ovtca xal ta ytovr^Qa JCQOijQOVvro xoXa- 
Ibiv. ixBtvot yccQ^ CO avSffBg, d'BCOQ'qöatB mg (ogyi^ovto totg tcqo- 

112 Sotaig xal xoivovg ix^QOvg 6v6(it^ov alvai tf^g jcoXBog. ^qvvC- 
Xov yccQ |- aieoiSq)ayivtog vvxtcoQ Italic tr^v xqi^vi]v tijv iv totg 



§ 110. Tecvrec . xal (kvrifiovsvBcd'ccL 
xala] „dies (was die Verse feiern) 
ist auch in der Erinnerung schön**; 
^ Behd. zn Xen. An. 3. 1. 23, Kühner 
Gr. 2 S. 586. — rotg n^d^aaiv] 
Anh. 1. — dXl' ov% 6 Asohtiq. n.\ 
mit jähem Sprunge wirft sich die 
durch die verlesenen Gedichte und 
die Epnnerung an deren Inhalt 
hochaufgeschwollene Fluth der Be- 
geisterung zurück auf das Thema 
der Bede, mit ihrer vxsqBoXt^ : „viel- 
mehr willentlich (ob sncDV ob aitmv 
war vor (Bericht sehr wichtig, D. 
21. 43, 56. 42) hat er den seit Ewig- 
keit zusammengehäuften Ruhm 
Atiiens geschändet** (massvoller § 82 
tiiv fisra noXlov novtov cvvsiXsyfii- 
vriv svtiXsLav iiataXvofi8V7iv)yfwcheO' 
krates, wenn die Hörer ebenso er- 
griffen sind, geradezu todbringend. 
— insLva fihv] durch die Verschie- 
bung des filv (s. D. I.^ (i^v) fällt 
logisch das Hauptgewicht auf den 
farchtbar bitteren Schluss: dvai- 
äsLav not nffodoeiav xal deiXlav x£- 
%i^la9'ai ndXXiazoVy welcher seiner- 



seits die Oopula (D. I. ^ und rt (D. 
I.-) abwirft. — noUots] Anh. 1. 

§ 111. Alles von § 68 an Gesagte, 
so gewiss es pathetisch wirksam 
war, hatte doch juristisch nicht die 
geringste Beweiskraft; ebensowenig 
die folgenden Beispiele, die von er- 
wiesenen VerräÖiem und deren 
Bestrafung handeln. — El 91 ft^] 
8. Anh. 1. — ijislvovg] n. r. ngo- 
yovovg § 110. — t^v xifiatQÜcv] „die 
gebührende Strafe** (Frohb. zu Lys. 
24. 27). — ra xoXa xmv ^^av\ wie 
§ 111, Ta ndXXiCTU tmv ^gyrnv % 102 
u. 108 , wie überhaupt Lykurg diese 
feierlichere Ausdrucksweise weit 
häufiger als die übrigen Bedner 
braucht: § 6; 104, 110, 133; 18; 48 

U. Ö. — ItQOTJQOVVTO] § 102; D. L* 

nQO. — i%stvot . 9'saiQrjeata mg m^yt- 
SoPTo] naohdrucksvoUer als wenn 
proleptisch insivovg geschrieben 
wäre; vgl. § 75, Isae. 9. 30 iym de 
m a. <og disusifiriv ngog tov ddsX-' 
q>6vy 6%eilfcc6^6. — iv6fiiiov'\ n. av- 
tovg; Frohb. zu Lys. 19. 64. 

§ 112. ^Qvvixov] s. Anh. 3. — 
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oiövLocg imo ^AxoXXodciQOV Tcal @Qa6vßovXov, xal tovtcjv A17- 
ifd'ivtcov xal slg ro ds0(iam^Qiov axotsd'ivtfDV vno xäv xqv Oqv- 
vCxov ipCX(ov^ alöd'avoiievog 6 Sijiiog to ysyovog tovg te stq%d'iv- 
rccg i^'^ys xal ßaöavav yBvondvmv avixQivs^ xal ^rjtäv to ngay^ia 
€VQS TOI/ fisv 0QVVIXOV XQoSiäovta xr^v noXiVj xovg d' ajcooexsi- 
vavxag avxbv aSCxong BlQ%%'ivxag' xal tlrrjq)i^sxai 6 Sijiiog KqvxCov 113 
Miitovxog xov fikv vexQOv xqCvbi,v nQoSo6Cag^ xav dd£]7 nQoSoxrig 
äv iv z^ t^Qff XBd'dfpd'ai^ xa xb 60xä avxov avoQv^ai xal i^- 
OQCöai i^fo xrjg ^Axxixr^g^ on(og av (lii xsrjxaL iv xy xd^a (iridh 
ra 6(Sxä xov xriv %(OQav xal r^v itoKiv TCQodLÖovxog, iifriq>C6avxo 114 
de xal iav anokoyövxal xtvBg sra^l xov XBXBkBvxrixoxog^ iav ak^ 
6 xsd'Vfixdg, ivoxovg Bivai xal xovxovg xotg avxotg iicixi^iLloig' 
ovxcng ovö% ßorjd'Btv xotg xovg aXXovg iyxaxaXsiTtovöiv rjy'ovvxo 
dixaiov slvaty aXX^ ofioicog av n^oSovvai xijv nokvv xal xov 
Siaöd^ovxa xov ^oodotr^v, xoiyaQOvv ovx(o fiLöovvxBg xovg adi- 
xovvxag xal xoiaika Tcax' avxäv ilrriq)i^6^svot aötpaXcig ix xAv 
xLvdvvcjv aTtfjXkdxxotno. Aaßh di avxotg x6 fj^'^fpLöfia ^ yQafi- 
liatsv, xal avdyviod't. 

WHmSMA. 

'AxovbxSj cd avÖQsg^ xovxov xov ^tpCOfuxxog, ijCBixa ixBtvoi 115 
(16V xa xov TCQoSoxov ocxa avoQv^avxBg ix x^g ^Axxixijg i^^Qi- 
CaVy xal xovg ccTtoloyoviiivovg vtiIq avxov ^AQtöxagxov xal ^AXb- 
^ixkea dnixxBivav xal ovd^ iv xjj x^Q^ xaq)^vav iTcdx^Bi^av' 



nuQcc xYiv m^tivriv] „bei dem Brun- 
nen'^ (d. i. eingefftsste Quelle), näher 
bezeichnet, weil es natürlich deren 
viele in Athen gab (Dem. 3. 29), 
durch „dem unter den Weiden" (vgl. 
„unter den Linden" in Berlin). — 
Xriqi^ivxoiv] =» avlVqtpQ'.^ auch § 52 
u. ö. (Anh. 2). — änozB&ivxmv\ bei 
Seite gebracht (in Verwahrsam), st. 
des gewöhnlichen «TTayety (vgl. xara- 
xi&Ba^ai hlq to otnrjfia D. 56. 4, slg 
x6 SsafjLOiTi^Qiov 24. 63 in e. Gesetze). 
— nQoSidovTcc] wie § 113 JCQodi- 
dovTog; vgl. Xen. Hell. 1. 7. 22 vofiog 
iczlv inl xotg CsgoavXoig xal nQodo- 
xai>g, idv xig rj xrivnoXiv ngodtd^ tj 
xa Csifä nlsnxfj, ngt^ivxa iv dt%a- 
axTifflco, av %axaYV<aad'y , fiii xatprj- 
vai iv xy 'Axxin'ny xa d% x^i^fiaxa 
avxov &rifMaia slvai. 

Ltkuboos. 



§ 113. KffixCov Blnovxog'] „auf E. 
Antrag". — %qIvbiv'\ zu § 3. — c5v] 
„als" (obwohl). — - xs] verschoben, 
zu § 56. — onmg avl zu § 86. 

§114. dnoTi^y&vxai nBof] dagegen 
§ 115 vn\q (s. D. 1.2 vnsif u. I.^ 
Wechsel), entschuldigend reden über 
und für jemand. — av m^odovvai] 
3s ort av nffoBolri. — 6iaa(oiovta\ 
„durchzubringen sucht". — i%\ sel- 
tener bei djcakXaxxBG%'at\ Anh. 2; 
der blosse Genitiv steht § 2, 17, 143. 

§ 116. 'A%ovBxs^ zu § 29. — xov- 
xovg wird in Verbindungen dieser 
Art meist nicht zugefügt (s. Anh. 2), 
ist aber logisch unangreifbar und 
dem pointirten Ausdruck Lykurg's 
zuzutrauen, der auch § 121 'Anovexs^ 
CO a., xal xovxov xov ipritpioptaxog 
sagt. — inuxa^ zu § 27. — t^v\ 
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v(i€tg d' avto ro 0äfia rö TtQQdsdcoxos triv TCohv tjäv ocal vno- 

116 XsiQtov i%ovtBs tij tlrqq)G> ati(ici(frjtov ia6ets; xal toöovtov iös- 
0d'd ys täv jCQoyovcov %BlQOvg^ oöov ixstvoL ^ikv tovg Xoym f^d- 
vov rä XQoSory ßorid^öavtag talg iö%atai,g rtfito^iatg ^r'^M'ov,. 
viistg Sh avxhv thv iQy^ xal ov Xoyp ror örj^iov iyocataXtxovta 
^g ovSlv aSixovvta a^piq^atS'^ fiij dijtay cd avSgag dvxaoxai^ 
v^tv ov ys naxQi,ov^ ava^icag v^äv avräv tlrriq)i^söd'ai. xal yicQ' 
sl fiii/ €V XL xoLoikov ysyovog r^v il;i^q)iö^aj elxev av xtg sixelv 
ag dt' OQyrjv [lällov ij dv* aXi^d'Siav inoirfiavxo' oxav di ütaga 
7tavx(ov oyLoC(og sikrjfpoxeg (o0l xi^v aircriv xiii&Qiav^ Tcäg ovx 

117 BvdrjXov ort (pv0BL naöi, xolg xoiovxovg igyoig iTtoXifiovv; '^IjtxaQ- 
%ov yccQ xov TifioQxov ovx imo^sCvavxa xi^v 7t€Ql xr^g %Qo8o0iag 
iv xä di^fic) XQi0iVy alX iQfiiiov xov äyäva iaöavxa^ ^avaxcy 
xovxov ^riyLKOöavxag^ insidii xr^g äSixCag ovx äXaßov xo iSäfut 
OfitiQOV, xriv slxova avxov i^ axQOTCoXsag xad'sXotrteg xal övyxto- 
vBv6avxsg xal nonqöavxsg OxtiXriv itl;riq)L0avxo sig xavxviv ava- 
ygafpstv xovg aXixrjQiovg xal xovg x^oSoxag' xal avxog 6 "Inna^^ 



Tgl. <ov ixi xal vvv a xa eoifiata 
Din. 1. 88, im Gegensatz zu tä octä 
stellt Lykurg imv selbstöndig neben 
vnoxsiffiov hin, mehr dem Pathos 
als der Logik folgend, welche die 
Unterordnung von Scov^ also die 
Streichung yon xal forderte. — 
vno%BCqimf irovtsg t$ 'V^'299] vgl. 
§ 2 ixovrsg vno tv tffi^qxpy § 27 u. 
91^; vno%Bii^iov )la^oi'r€g§119 u. 141. 

§ 116. xal toaovTov ^asad'i ya . . 
ocov] §30, ,,imd werdet ihr soviel 
. . ^s"? — Xoyqi ftovov] „mit Wor- 
ten bloss** (Anh. 1 n. 2); aber Xoym 
lt>6vm% 122 n. 128 „mit einem blos- 
sen Wort". — fistijX^ov] „nachgin- 
gen, verfolgten** (Anh. 2), ein ans 
der Sphäre der alten Blutrache auf 
das geordnete Gerichtsverfahren 
übertragener Ausdruck, wie ^too- 
%etv tpsvysiv aXicKsa^ai, u. § 146 
ins^sWsiv. — ^Qyto xal ov Xoycai] 
§128, 104; s. D. L^ ägais zu E. ~ 
ovSlv däiTiovvta] ,^ganz u. gar nicht 
im Unrecht*'. — ovys] s. Anh. 1. 
„Euch isVs wenigstens nicht von 
den Vätern übei^ommen** (wenn 
Ihr selber auch frivol über derglei- 
chen denkt, s. § 119, 123, 127). — 



Iv Tt] zu § 95. — ysyovog ijv ip,} 
Passiv zu 'tp, noiBtai'at,, — d** aZi}- 
^siav\ weil ihr Wesen es forderte, 
was nachher durch tpvasi (instinc- 
tiv) bezeichnet ist. — cvdiyXov] wir 
^,8onnenklar** (braucht von den Bed- 
nem nur noch A. 1. 76, dagegen 
Plato u. Xenophon). 

§ 117. '^InnaQXOvj s. Anh. 3. — 
ffc^l] Anh. 2. — Tijg] weil ein be- 
stiminter, sei es schon erwähnter 
sei es allgemein bekannter Fall be- 
zeichnet wird; vgl. D. 21. 81 u. 93. 

— iv x^ ^W^^ bier die Heiiaea. 

— iqvjiiov xov dymva idßavxa] „nicht 
zu dem P. erschienen war** ; s. Batt- 
mann Index zu D. Midiana igripdig, 

— xovxovji obwohl analeptisch (zu 
§ 27), doch dem stark betonten ^a- 
vdxtp nachgestellt; vgl. § 88. — xijg 
dd. . . ro oeifia oll,rJ1fov^ „als Geissei 
(Bürgen)' des Verbrechens (§ 127, 
aansQ Ofi'q^ovg ^%ou,bv xov Xoyov x» 
naQodBlyfiaxa PI. Theaet. 202^ seine 
Person** (§119, 116, zu -43; tv' n 
noXig ixy vnBÜhfva adiMcxa A. 3. 
27). — duffonoXeoig'] ohne Artikel 
(auch §118), wie noXig u. ä. (s. Küh- 
ner Gr. 2 S. 521), im Munde der 
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Xog iv tavty ry Hxriky avayiyQosttav^ xal of aAAot dh nQod&tai. ' 
Ka^ fioi laßh ng&tov fikv zo tln]q)iöiia xad'* o i} slxctv roi; 'l7t- ^^^ 
%aq%Qv tov ütQodoTOv i^ axQoycoXecog xad'yQdd'T]^ iTCBvxa r^g (^rif- 
XriQ xo VTCoyQa^iia xal tovg vötSQOV nQO0avayQaq>ivxag TtQodo- 
tag elg xavtriv tijv öxi^ktjVy xal avayiyvcn^xs ^ yQafiimxev. 

WHOIZMA KAI VnorPAMMA TH2J ZTHAHZ. 

T£ doxovövv vfitv, (o avSQsg; a^a ys o^oicag v^tv xbqI xäv 119 
ädtxovvxcav ytyvdöxBtv^ xal ovx^ insiSri xal xo öä(ia ovx idif- 
vavxo v%o%sIqiov xov tcqoSoxov kaßstv^ xo (ivrjfistov xov nqo- 
Soxov avaXovxBg xalg ivdBxofidvatg xt^coQiaig ix6Xa6av; ovx 
onaag xov ^aAxotJv avSQiavxa övyxGiVsvösiav^ «AA' Iva xotg im- 
yiyvo^evoig TCagaSBiyfia slg xov Xoljcov xQOVOv ag alxov TtQog 
xovg TtQoSoxag xaxaXiTCoisv. 

Aaßh d^ avxotg xal ro ^sqov il}i^g)iöfia tcsqI xäv slg Asxi- 120 
keiav iisxaöxdvxGiv ^ oxb 6 drjiiog vtco Aax£8atiiovi(ov inohoQ- 



Stadtangehörigen gleichsam Eigen- 
name. — xal . dh^ %al ot aXlot dh 
"EXXrivsg D. 18. 43. 

§ 118. TOV *l7t7e. TOV Ttff.] ZU § 87 

u. Kühner Gr. 2 S. 520. — ineiTo] 
schliesst schärfer an, als iitsixa Si; 
8. D. I.* fisv, — vatsQov nqoaavu- 
ypaqp.] Anh. 1 ; § 48 vaxB^ov ininTTj- 
tovs. die beiden adverbiellen Zn- 
sätze, der zeitliche (tfar.) and locale 
{nQogj im) bilden, weil der eine 
den anderen logisch einzuschliessen 
scheint, nur scheinbar einen Pleo- 
nasmus; Tgl. D. I.^ Pleon. 

§ 119. TC9o%ovciv vibiv{\ hat sich 
von der ursprünglich als Eins ge- 
dachten Frage ^Af^d ys (zu § 70) $o- 
Hovaiv vfitv oiio^mg . yiyvdaneiv im 
Eifer selbsiändig abgelöst, ohne 
doch den Zusammenhang mit dem 
Folgenden aufzugeben, indem das 
proleptische t£ seine Erklärung 
durch hfl. yiyvmatisiv findet (mehr 
s. Anh. 2). Erst mit xal ovx ... 
inoXaaav; und haben sie nicht viel- 
mehr . . b.*^ wird das Yerhältniss 
der Abhängigkeit yon donovet auf- 
gegeben. — n. rmv d^movvtoiv haoCmg 
vfiiv yiyvcoayC^iv] was Lykurg kaum 
andeutend vorzuwerfen wagt, hatte 
Demosthenes wiederholt dem Volke 



in*s Gesicht geschleudert, die Fri- 
Yolitöt der Gesinnung s.D. 9. 39 u. 54. 
— xal] nach insid^ „auch** (Bäum- 
lein gr. Partik. S. 153). — ro am- 
[la] „die Person". — tov ngodo- 
tov] wiederholt der Redner, wel- 
cher dieses auf Leokrates zielende 
Wort und Thun immerfort dem 
Hörer in's Ohr wirft (§ 110; 111; 
112; 113 3mal; 114 2mal; 115 
2mal; 116, wo klug (wie § 123) di- 
rect von Leokrates ^(fyip iy^axa- 
Xmovxa st. nQodovta, gesagt ist; 
117 3 mal; 118 2 mal) auch an u. 
St., und ist die harte Stellung des 
TOV TtQoSozov ebendaher erklärlich, 
und ausserdem vielleicht rhvth- 
misch, durch Trennung des vno- 
Xfi^iov von Xa^Btv, wirksam. — ov% 
onmq] eine nicht seltene Form der 
amphficatio, durch Zusatz eines 
formalen negativen Gegensatzes den 
positiven Gedanken {aXX' Tvo^ zu 
heben (s. D. 1/ a^otff zu E.), aber 
hier etwas gezwungen, weil auf die 
Fiction dieser Absicht (ro avy%(o- 
vsvBiv) kaum ein Lump unter den 
Hörern verfallen konnte. 

§ 120. avToig] zu § 114. — stg 
^BHiXatav fbBzacxdvxtov] Anh. 3; 
prägnant, wie § 113, dnoüxdg üg 

6* 
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xBtxOj oxc3g sidäöLv ort jcsqI täv nQodotäv oC TCQoyavoL ogioiag 
xal aHokov&ovg aXki^XaLg rag tifimgiag i^oiovvto, ävayiyvcoffxs, 

WHmZMA. 



121 ^Akovsts,) (o avÖQsg, xal rovtov roi; | il;riq)i6fuxrog , oxi täv 
iv tä xokd(ito [i€ta6tavt0v elg ^aTciketav xatiyvm^avj xal i^- 
q>iöavtOy sav tvg avräv iTtavmv aXiöxriraiy axayaystv 'A&ri- 
valcüv tov ßovXofisvov XQog roi^^ d'Sö^od'drag, jcaQalaßovxag dl 
TCaQadovvai rä iTcl tov OQvyfiarog, Ijcsita ixstvoi fikv tovg iv 
avrij TJi xciQCji fistaötavrag ovrcog ixoka^ovj v^tg di %ov ix tfig 
scolsiog Tcal r^g xcigag iv ra Ttokift^ q>vy6vta [sig ^P6äov] xal 
TCQodotrta xov drjiiov ovx a^oxtavatrs; ^g ow doJ^are ijtoyovoi 
slvai ixBivdov täv avdgmv; 

122 ^A^iov xoivvv axovöai xal roi; scsqI roi; iv Zkcka^vv takev- 
xiq^avtog yavofLivov ^q)i0(iaxogj ov fj ßovki^^ ort loy^ [lov^ 
iva%aiQav ngodiiovai X7]v nokiv^ scBQukofiivi] xovg öxafpavovg 
avxoxaiQl aicixxaivav. yavvatov Siy o avÖQag^ x6 ^i^9>t0fta xal 
a^iov xäv viuxigcjv TCifoyovoVy dixaiag' iyyavatg yicQ ov fiopov 
xag ifvxag aXXa xal xag xäv adixovvxfov xv(i(OQiag ixiTcxfjvxo. 

WHOIUMA. 



Mveovg Xen. An. 1. 6. 7. — duolov- 
^•ovg] § 137 (Strafen die zusam- 
men, o; copulativum «s afta, einen 
Weg, niXsvd'ogj gehen) „zu einan- 
der stimmende'S 

§ 121. T9 inl tov offvyfMiTQs] vgl» 
Din. 1. 62 xB^aci nutet zo cov iffi^- 
(picfia dvo tmv noXixmVy naQuSo- 
S'ivteg res iscl t^ ogvyficitt (s. D. 
I. ^ inC)j es war eine natürliche 
j^rube**, in welche die Leichen der 
verurtheilten geworfen wurden, s. 
Anh. 2. — insiTnc] zu § 27. — zovs 
iv avxji zy X^^Q^ fiEtcandvrag'] ein 
rein formaler Gegensatz zu %6v 
Ix trjg xmgag qyvyovxUy welchen 
als Erschwerungsgrund gegen Leo- 
krates zu verwenden bloss der so- 
phistisch getränkten Eunstberedt- 
samkeit yor soplustirenden Hörern 
möglich war. — Big *P68ov\ Anh. 1. 

§ 122. xov iv Salaft^ivt xsXsvx.'] 
s. Anh. 3. — Xoym fkovco] zu § 116; 
Xoym iv8 x^^qbi nrappirt noch mehr 



als iyxBiQi XiyBiv D. 16. 2, A. 2. 
130, 142. — xovg exstpdvovg] ^^ijate 
E." Eränze trugen bei ihren Amts- 
handlungen die ArchontezL und Prie- 
ster, und die Redner während sie 
in der Volksversammlung' s^radien. 
Mit demselben Tacte, wie hier, 
nahm Xenophon den Eranz ab, als 
er beim Opfern die Eunde von sei- 
nes Sohnes Tod erhielt. — ysv- 
vatov"] generosum; sehr betont durch 
Stellung an der Spitze uml Tren- 
nung von seinem xo ^779. und Aus- 
lassung von iaxC; angenommen 
durch fiyysyf Tg (s. Anh. 1), in dem 
Sinne des qp tf a e t xo£g xoiovzoig ino- 
XifAovv^ also etwa „von edler Art, 
ihr M., ein Yolksbeschluss und wür- 
dig der Ahnen (Yorgeborenen), mit 
Eecht. angeborener Besits war ja 
ihnen nicht allein die Seele (figura 
%€cx' äffaiVy zu § 11 9),* sondern auch 
die Bestrafung der Yerbreoker'*. — 
WH^IZMA] 8. Anh. 1. 
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Ti ovv^ CD avÖQss; ccQci ys viitv doxet ßovXofidvois fitfistü^aL 123 
rovg TCQoyol/ovg xdtQiov slvai jdstoxQatrjv ft^ astoxretvai; otcoxb 
yocQ ixstvoL avoiötatov xiiv nohv ovöav xov X6y(p (lov^ nQodt- 
dovta ovtcog iacixxaivav^ tC vyLaq ngo^r^xai, xov iQyo) xal ov Ad- 
yo) xrjv olxov^ivr^v ixXiTtovxa 7tot^0ai; ag^ ovx vjCBQßaXie^ai 
ixeivovg xij XLiimgia; xal or' ixstvoi xovg iiti%Bi^6avxag x^g 
TCaga xov di^^iov öcJxriQiag ano^XBQSlv ovxiog ix6ka6av^ xl v^äg 

7tQO0T]X£L xov aVXOV XOV dl](iOV XT^V ÖCDXTlQlaV XQOÖovxa xoirj- 

öaL; xal oxs vn^Q x^g So^rig ixstvov rovg alxiovg ovxcog ixi(ia)- 
Qovvxoy xi v[iag vjc^q xr^g Ttaxgidog Ttgoöi^xsi, notetv; 

^Ixava [i\v ow xal xavxa xrjv xc5v TtQoyovcov yvävai 8va- 124 
votav^ Gig alxov %Qog xovg n^ccQavoiiovvxag elg xr^v noXiV ov 
fiijv akX^ ixL ßovXoiiat x^g 0xi]krig axov0ai vfiag xrjg iv x^ ßov- ^ 
XsvxriQCq!) tcsqI xäv TCQoSoxäv xal xäv xov S'^^iov xaxakvovxmv 
x6 yccQ [isxä xokkäv TtaQadsiyiiaxfov StSd0xstv ^adiav vybtv xi^v 
xqCöiv xad'iöxriöi. iisxa yccQ rovg XQtaxovxa oC Ttaxigeg v^iäv 
nsnovQ'oxeg tmb xäv nokixäv ola ovdslg Tcdnoxe xäv ^EKkjqvtov 
7ii,C(Q66j xal {LoXtg sig xijv iavxäv xaxsXriXvd'OXsg^ anaöag xag 



§ 123. vfAiv d, ndcTQiov e.] zu 
§ 115. — onotsi »j^^Mi**» sintemal; 
geht ans der zeitUchen in die Be- 
deutung des Grundes über; der Prä- 
cedensfall wird eben zur cauea; 
vgl. D. I.* OT«, und § 71 onov, — 
dvtiatcctov] zu § 60; durch Xerxes 
und Mardonios. — tov] steht et- 
was hart hier, nicht vor aya<fra- 
tov, — ovT(og'\ „so, wie sie's tha- 
ten**, ohne Process und avxoxsigi. 
— vfiag nqoari'Mt, . noiriaui] der 
mehr sinnliche Dativ u. Inf. wich 
allmalig bei diesem (s. Frohb. zu 
Lys. 25. 7 u. Anh. S. 243) u. ä. 
Verben dem mehr abstracten Ac- 
cus, c. Inf. — xriv olHOVfi^ivriv] un- 
ser „die Welt"; D. I.*. weil der 
JEtedner den logischen Grogensatz 
xov igyqt {xriv noXiv) nqodovta doch 
nicht .vom Leokr. auszusprechen 
wagt (vgl. § 116), versteckt er sich 
hier hinter die Hyperbel und sagt 
im Folgenden nicht unrichtig tov 
drifMv xriv otiXTiqiuv itQoäovxa» 
Gleichwohl entwickelt Lykurg in 
den drei, das einfache Factum von 
Leokrates' Flucht varürenden £n- 
thymemata e contrariis {bnoxs ., %ccl 



ox 



wjcl oxs) eine Krafb der iu- 
ventio und exag^ratio {dsCvmaig), 
welche ihn zu emem gefährlichen 
Ankläger macht; freilich nicht ohne 
XJeber&eibungen ; s. Anh. 1. 
GxsQSiv] wen? s. Anh. 1. 



ano- 



§ 124. %al xavx€i] (auch) „schon 
dies" (das Gesagte); s. Anh. 2. — 
xijv . &idvoiav, a>$ slxov'\ =« mg sl- 
%ov diavolag, — ov ^^v vXIm\ D. 
L* — xr{g cxTiX^ig axoviFat] eine 
noch kühnere Metonymie als unser: 
die Säule spricht von schlimmen 
Thaten {^i ovv liysi xa ytfdiLfiaxa ; 
D. 9. 42). — xmv nqodoxoiv xal xoav 
xov d'q(iov'7iocxaXv6vxa>v] etwa un- 
ser „Hochverräther an Land und 
Verfassung'*. — fiExd'l mit; halb 
unser vermittelst (durch das Me- 
dium von) halb „mit Hülfe von"; 
§ 82, D. 19. 82. — Twv noXixmv] 
„ihren Mitbürgern". — TQ^iatCB'] n. 
X. noXlxag nccQ'SLV vno xäv noXixmv^ 
„für recht gehalten hat". Das konnte 
Lykurg wohl als griechischen Grund- 
satz aussprechen; hatten doch da- 
mals selbst Thebaner und Sparta- 
ner das Thun der 30 nicht gebilligt; 



86 



ATKOTPrOT 



p. 165. 



odoifg t&v advKtifjLixtcDv ivsfpQa^av^ jcsjCBiQafidvoi xal slSoreg rag 
125 cLQxag xccl tag ifpodovg täv tbv Srjfiov tcqoS idovxmv. i^ip{- 
6avto yicQ xal ä(io0avy iav rig xvqavvCdi iTtvtv^fjfcai, iq %r^v xo- 
Xiv jCQodiSä ^ tbv Sij^ov xaxakvri, tov atöd'avo^svov xad'agov 
elvat aitoxxsCvavxa, xal XQStrtov idol^ev avtotg tovg vrjv ahCav 
i%ovxag tsd^avac (laXXov ^ nsiQad'Svtag (ista aXrjd'siag avtoig 
dovXsvstV aQxV^ V^Q ovtcag Sovto 8slv ^^v rovg noXitag, &6tB 
fitjä^ elg vjto^Cav ikd'stv (iriSiva ravtcov täv aätX7i(iccto9v, Kai 
(loi Xaßs to ^(fLöfia, 



126 



Taikay c5 avÖQsg^ iy^a^fav slg ti^v öxiqkriv^ xal xavtijv iöxri- 
0äv slg xb ßovXsvxT]Qiov V7t6(ivrifia xotg xad'^ ixaöxrjv ri^Qav 
övvtovöi xal ßovkBvo^svoig vn%Q r^g nax^idog (og äet XQog xoifg 
xoLOvxovg S%Biv. xal Sia xovxo av xvg atö^xav iiovov fidlXovxag 
avxovg xovxcnv xi tcolbZv^ ajtoxxBivBiv övvdiioöaVy Bixoxcog' xäv 
lilv yccQ akXcov advxtuidxcjv vöxsQag ÖBt XBxi%^ai xag XLfuoQÜcg, 
TCQodoöCag d\ xal drj^v xaxaXvöBcag n^oxigag, bI yaq nQO'i\- 



doch 8. Anh. 1. — zag odovg rmv ad.] 
YffL D. 24. 38 iq)' endam^v unavxtf, 
XTiv b9ov xmv adi%ri^x(ov^ %(oXvmv 
xal ovx Imv ßadi^siv tovg inißov- 
Xsvovtocg vfiSv, 

§ 125. i'tlftitplcavxo] 8. Anh. 3. — 
xvquwidi inixU^tai] 8cheint tech- 
nicher Ausdruck gewesen; s. Anh. 2. 

— %a9'aifov\ D. I.' — t. xriv alxiav 
ixovxagl § 63, die beschuldigt wer- 
den (Rehd. zu Xen. An. 7. 1. 8, 
Baiter ad Is^ 4. 109) „die Verdäch- 
tigen*^ — fiakXov] nimmt unmittel- 
bar vor ij das entfernte ^qbixxov 
wieder auf (D. I.* Comparativ); ähn- 
lich § 86 n^oinqovvxo . . fiaXXov ij. 

— nBif^a^BvxBg'l n. avx&v\ „nach- 
dem sie die Probe (mit ihnen) ge- 
macht haben". — /»«t* aXrfi'Biag'] 
mit (so gewonnener) Wahrheit, ein 
eigenthümlich bitterer Ausdruck, 
etwa wie: Wahrheit und Knecht- 
schaft zugleich zu gewinnen [An- 
dere verbinden nsiqa^ivxag ftcr' 
al.]. — avTOVff] „selber". — a^zW 
„von vorn herein" (Anh. 2) verb. 
mit ovxcng . J^v r. n. 

§ 126. xovg xoiovxw)g'\ solche, wie 



die besprochenen, ,^6nschen dieser 
Art". — ano%xBlvBiv\% 127 %xbI- 
vsiv [Cobet fordert die Futura, aber], 
das ganze Gewicht föllt auf das 
Thun, keines auf die Zeit; &, Behd. 
zu Xen. An. 6. 6. 24 u. 7. 7. 31, 
Kühner Gr. 2. S. 163. — üvvd(M- 
aav] feierlicher als das Simplex; 
Anh. 2. — slnoxmg'] „mit Fug und 
Recht"; Anh. 1 zu § 47. — vaxi- 
pas xBxdxd'ai] vgl. ro vag tcffaxxsiv 
xov Xiystv . vaxsQov ov %^ xd^n 
D. 3. 15. Den Gedanken parM>hni- 
sirt Din. 3. 8 inl ftkv xmv advMi- 
(idxaiv GKSijfafiivovg dvLQißmg dsVfis^' 
riavxiag xal xdXrfihg BiBxdeuvxag 
ovxcog inixi^ivai xotg ri9i%ii%6ai r^ 
xifMOQÜcVy inl dh xatg (popsgatg xal 
nuQot ndvxmv mfMfXoyrmevccig nQa- 
Soalaig TiQmxrjv xBxd%9'tti x^v OQyriv 
xal triv fiBx' avxTJg yiyvoiiivriv xi- 
yktoifiavy und Sallust Cat. 52. 4 nam 
cetera maleficia tum persequare, 
ubi facta sunt: hoc nisi provideris 
ne accidat, ubi evenit, mtstra ju- 
dices implores; capta urbe nihil 
fit reliqui victis; Thuk. 6. 38. 4. — 
öiifMyv %axaXvas(og'] „YerfeissungS' 
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^söd'e tovtov xov xatQov iv p (idXXovötv ixetvoi xatic tijg ara- 
^Qidog q)ävl6v tv JCQccttSLV, ovx iöxiv v^tv fista taika SixTjv 
sra^' avtäv äStxomncav kaßetv' xQsittovg yccQ fjöi] yiyvovtai 
rrjg TcaQa räv advxovyiivfov tt(iG}Qiag, 

^Ev^viutad'S toivvVj co avdqeg^ trig nqovoCag tavttjg xal i2T 
TCDt/ iQycav a|fr(og, xal (i^ iyevkavd'avBed'S iv tfj tlrq(pp oicav av- 
^Qciv ixyovoi i^ts^ akXa ytUQaxsXsvsöd'S v^lIv avtotg oiecjg ofioia 
ixelvovg xal axoXovd'a iv tij ri^(i€QOV il^iga iiniq)i6(iivot ix toxi 
^LxaörrjQiov i^r^te. V7C0^vi^(iata d' ix^f^^ ^^^ naQadefyfuxta r^g 
JxecvcDV tLficjQiag rä iv xotg xsqI täv advxovvtmv tlrqq>{6(iaöLV 
wQiö^iva' dto^(0(i6xat6 d' iv rä ^riq>C6[Laxi rä ^T](io(pdvtov 
"xtsLvsLv TOI/ riiv TCatgCSa jtQodidovta xal ^oyco xal iffyp xal 
XScqI xal il;T^q)p. fiij yaQ otsöd^s räv (ihv ov6iäv ag av ol nQO- 
yovoL I xatakütGiiSv xkriQovofLOv slvai, xäv S\ oqxcdv xal tijg nC- 
4St6(og T^v dovtsg ol naxBQsg v[iäv 0(ii^qov totg d^eotg tijg xoivijg 
svdat^oviag ti^g jcokecag [iBtstxoVy tavtrig dh [lii xltjQOvofietv. 



Umsturz"; § 124; Anh. 2 zu § 147. 

— dStfiovvTOiv] dann wann sie Ver- 
brecher sind; G^gs. zu iv m fiiXXov- 
4nv . noisiv. — xpe/r tovg . tijg] vgl. 
rjyovfisvot xr^v avtmv dgxrjv ßeBaio- 
^sQav stvoci xriq naffä xmv 9'stov zi- 
fitogias Lys. 12. 96. 

§ 127. Tcav §Qy(ov] „ihres (der 
Ahnen, aus dieser Vorsorge ent- 
springenden) Thuns" [Andere: =■ 
Tcov ddi%rifidT(ov § 2, von Leokr. 
Thun]. — ofctos] steht sehr selten 
nach Verben des Befehlens, und 
-dann mit dem Futurum; s. Anh. 2. 

— oi%6Xovd'a\ zu § 120. — r^ ti}- 
41SQOV Vfiiga] zu § 2; Din. 1. 107, 
Xen. An. 4. 6. 9; ^ yotQ avQiov 
Tifi^iffa fAovri Xomri iari Lys. 26. 6, 
Xen. Oec. 11. 6. — iifnjtpLCfiivoi . 
i^irive] „wann ihr . herausgeht, 
ihr . . gestimmt habet"; s. Ami. 2. 

— Tijg ineivmv Tiftcop^as] „davon 
wie jene straften". — diofuofM x av s] 
dies war zwar vor 85 Jahren ge- 
schehen^ aber das Volk, als ein für 
alle Zeiten solidarisch verbundenes, 
•«ignet sich die Thatenund Beschlüsse 
der Ahnen an; Behd. zu D. 4. 3. — 
[die Bedeutung von did in Siofivv' 
^ai, wo diese nicht technisch (M. 
u. Schoem. att. Proc. 624) gebraucht 



ist, verstehe ich nicht]. — Jrifio- 
tpdvtov] 8. Anh. 3. — xal Xoym xal 
EQyoi nalxstQl xal ^i79>o>] ist die 
sinnliche Einkleidung, wie die alte, 
zumal Bechtssprache liebt, des Be- 
griffes „auf jede Weise" (s. D. I.* 
Erweiterung zu E.) und mehr von 
der Empfindung als Logik dictirt; 
denn von den 2 Paaren von Gegen- 
sätzen (1 xal Xoyqt xal ^pyco, 2 xal 
%ei(>l xal ^i^tpcoy dieses Paar auch 
bei Ant. 6. 92, Th. 3. 82) geht 2, 
als das Besondere, in 1, dem All- 
gemeinen^ auf, was durch die chia- 
stische Reihei^olge (D. I.^ Reihenf.) 
einigermassen verdeckt wird, ein 
richtiges Polysyndeton ist der Am- 
phictyonenschwur ti(i40Q'q(fsiv xal 
;[^£t9l xal nodl xal (poiv^ xal ndcji 
dvvdftei A. 2. 116, 3. 109 u. 120, 
richtig auch, doch durch Inconcin- 
nitöt geschwächt^ Demokritos (bei 
Stob.^ dvd', 44. 19) ^t^dXXr^v xal 
Xriiatiiv nAma ntBivcov xig ad'miog 
av stri xal avtoxsiQljj xal nsXsvoav 
xal ^1790». — tmv (t^lv .j tmv äh ., 
ravtrig ak] der erste Theil ist auch 
hier wieder, für unser Gefühl zu 
sehr, formaler Gegensatz zu dem 
wahrhaft erhabenen Hauptgedan- 
ken: „die Eidschwüre aber und die 
Treuversicherung, welche den Göt- 
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128 Ov [lovov toivw 71 noXtQ v^äv ovt&g i0%s TtQog tovg; 
jtQodLdovrag, äXkcc xal jiaxsSai^ovtoi. tuxI (jlt] [iol aX'd'e^^^Sy 
CD avÖQSSy bI noXlaxtg iieiivri^ai täv avSgäv tovtan/' xalov 
yccQ iöti TCoXecjg €vvoiioviiivT]g tcsqI xäv dixaCtov xaQadeiyfiatcc 
ka^ßdvecv a6q>aXi6tBQ0v yicQ ixa0tog Vfiäv r^i/ SixaCav xal 
xriv BvoQxov ilnjq)ov d'i^6£tai. Ilavöaviav yccQ tov ßuövkia av- 
räv %QoSi86vta tä üigöy trjv ^EXkaia kaßovtsg^ ineidii ig)d'a0& , 
xaraq)vycav slg t6 tijg XaXxioixov Ibqov^ xriv d"VQav inoixoSo- 
yLTiöavtBg xal zriv OQOfpi^ a'X0iSxBva6avxBg xal xvxXp XBQtöXQaxo- 
XBÖBv^avxBg ov jcqoxbqov asc^kd'ov tcqIv tj xä ki^ UTtiTcteLvaVy. 
xal xa6tv inLötiiiov iTColri^av xriv xi^cnQLav oxt ovS^ aC seec^a 
xäv d'Bciv inixovQiai xotg jCQoSoxaig ßoti^'oiHSiv^ Blxoxag' ov8h^ 
yccQ TCQOXBQOv aSixovötv rj jcbqI rot^^ d'BOvg aösfiovöt^ xäv na- 

129 XQtcov vo(uiicav avxovg äytoöXBQOvvxBg, fiiytöxov äs xäv ixst 



tem eure Väter als Greissei (zu § 
117) gegeben für ihren Antheil an 
des Staates Gemeinschaft, diese 
Treue (D. I.» ovxog, I.» d£) nicht 
geerbt zu haben". 

§ 128. f*ij ftot d%^BG9'fixB . .] vgl. 
§ 16 u. 52. eine Einrichtung anderer 
griechischer Staaten zu loben war 
in Sparta geradezu verboten (D. 
20. 106), in Athen nicht ohne Pro- 
diorthesis rathsam (vgl. Plato Me- 
nex. 235^), ein Beweis, wie der über- 
mässige Partikularismus der Grrie- 
chen auch in dem klugen Athen zu 
krankhafter Selbstgefölligkeit von 
feilen Bednem grossgezogen war, 
so patriotisch immerhin es sein mag 

3. 23, 13. 21, 19. 269, Is. 9. 77). 
Lykurg durfte den „so gesetzlichen 
Staat'' Sparta citiren, weil dieser 
seit mehr als 40 Jahren nicht mehr 
mit Athen zusanunengestossen war 
und in der That dem, sogar Landes- 
verrath nicht scheuenden, Egois- 
mus in Athen einen Spiegel vorhielt 
(vpl. A. 1. 180 all ov Aa%sdcci- 
fiovior KffXov 8' ietl xal rag ^svi- 
%ccg aQBTag fitfisicJd'aiy D. 24. 139 
ßovXofAcu. 8' vfiiv, d &, d.j iv Ao- 
%Qotg oag vofiod'Btovai dirjyricaa^ai ' 
ovöhv yuQ xB^QOvg ^cboÖ'Bj naf^d- 
&Biyfid tu ttHTjxooTfiff, äXXtog tb %al 
a noXig Bvvofiovfiivrj aj9^T«i). Die 



Genitive noXBOig Bvvofiovfi^Bvrig sind 
wohl absolute [s. Anh. 1]: „wenn 
ein Staat gesetmch wohl geordnet 
ist, für Bechtsbestimmungen Bei- 
spiele (daher) zu nehmen'*. Es ist 
aber ytccXov ydg icti noXBog evvo- 
fiövpi,BV7ig ein Trimeter, wie mir 
scheint, kein zufälliger (D.L* Verse), 
sondern hergenommen aus einer 
Tragödie. — rrjv d. xal riyv e.] mit 
feierlicher Wiederholung des Arti- 
kels (D. U Artikel 1 zu E.) — 
Ilavactviav} s. Anh. 3. — jcgodi- 
öovra . XaßovTBg'] % 65, „beim Ver- 
rath (ab)fas8en'*; Lys. 6. 26 ngo- 
didovg Xri<pd'B£g, — r^g XaXHioCitovl 
d. i. xrjg A^^rjväg r. X. — n^lv rj] 
Jonismus ; wird von Vielen den At- 
tikem ganz abgesprochen; doch s. 
Kühner Gr, 2 S. 949«. — xm Xifim} 
neben Xtfj^ („durch den H.*'* neben 
„durch H.**; Brchd. zu Xen. An. 7. 
4. 5 u. 7. 2. 8). — inicTifiov inolri- 
accv xriv xificaQ^av ort] „sie machtea 
die Strafe zu einer markirten, ge- 
zeichneten (auf welcher das Zeichen 
steht), dass*'^ s. Anh. 1. — Bl%6xa>g,,'] 
„natürlich", „denn (in nichts ver- 
sündigen sie sich eher als, zu § 92) 
zu allererst vers. sie sich darin dass 
sie". — nsQl'] zu § 94. — dnoaxB^ 
QOvvxBg^ dadurch dass sie Land u. 
Leute an die Feinde verrathen, die 
andere Oulte pflegen. 
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ysysvtiiidvcav tsxiiiiQiov iöttv o iisXXco Xiyeiv' voiiov yccQ id'svto 
7t€Ql ajtdvTcov täv fiii d'sXotncüv vn^Q r^g n:at(fiSog xivdwsvstv 
öiaQQTidriv Xiyovtu ano%vr^67iaiv y bIq avto toiko t^v ti fuoQia'u 
rd^avtsg slg o ^mhöta (poßoviuvot tvyxdv&v0lj xal xiiv ix xov 
noXdfAOv ötotriQ^av vxevd'wov xivdvvo) iitoirjöav fist' aiöxvvtjg. 
Lva äh sldijrs ort o^ Xoyov avanodeixtov s^Qt^xa aXXä {ibt aXfi- 
^•eCag TCaQaSeiy^xa^ ipiQS avtotg tov vofiov, 

NOMOU. 

^Evd'viistöd'S dfi (og xaXog 6 i/oftog, cd avSQsg, xal öv^tpoQog 13(> 
ov iiovov ixsivotg aXXcc xal totg aXXoLg dvd'Qcijcoig. 6 yccQ TCaga 
xwv jcoXträv (poßog l^%VQog cav avayxdöBc rovg ütQog ro'ug sro- 
XsiiLOvg xvvSvvovg vnoybivBiv' zig yccQ oqAv d'avdtco ^rjiuov- 
fiBvov xov XQodoxriv iv xotg xivSvvoig ixXBiil^Bi xrjv TCaxQiSa; 7} 
xig TcaQcc xb öv^bqov xrjg jcoXBCi^g g)tXot(}vx'i]<fst Bidcag vnoxBi- 
liBvriv avxp xi(i(OQiav — ovÖB^lav yoQ aXXrjv ÖBt ^rjiiiav slvat 
trig dBiXiag — d'dvaxov; BlSoxBg yicQ ort dvotv xivSvvoiv imo- 
XBL^BVOLV dvayxatov ioxai ^axigov [iBxaöxstv, yeoXv [idXXov at- 

§ 129. Tcovl Gen. obj. — üiaq^ri- 
äriv Xsyovra ano^vi^öHStvl „mit kla- 
ren Worten (ausdrücklich) den Tod 
verlangt". — cfe..] eben (dahin) 
darauf mit ihrer Sbrafbestiinmung 
zielend, (wohin) worauf die Angst 
am meisten gerichtet ist, „eben das 
Ziel bei ihrer Strafbestimmung im 
Auge, was gerade das Ziel von je- 
nen Schrecken war". Das wieder- 
holte sigy beidemal in seltenen Ver- 
binduxigen (vgl. zu § 85, (poß, slq 
S. 0. T. 980, n^og Kr. zu Th. 6. 
11. 4)^ weist, wie mit Fingern, auf 
den Hauptbegriff Tod hin. — v«ei;- 
^wov . .] § 148; „unterwarfen die . 
einer gefäirlichen Bechenschafts- 
ablegung, bei welcher Gefahr sammt 
Schede drohte*^ Auch hier aber- 
mal Würde, wie H9jrte im Aus- 
druck, und die Neiffung zur Phra- 
senbildung mit Yolltönenden Ad- 
jectiven; vgl. D. 18. 189 didmxsv 
avtov insv^vov xotg nBus^stci. x^ 
rvxUf toig wjci^oig, tco ßovXofisvtp. 
— avanodsintog'] findet sich zuerst 
bei Lykurg, s. Anh. 2; hier in 
chiastischem Ggs. zu fiBt' dXrjd'süxg 
(§ 125, mit Wahrheit verbundene, 



wahrhaftige), während es in der 
Form an naqadBiyitaxa anklingt. 
§ 130. 6 naga tmv n. (p6ßog'\ 
Anh. 2 zu § 16. dem Griechen geht 
der Schrecken von den B. aus,, 
dem Deutschen sitzt Furcht und 
Schreck vor den B. im eigenem 
Ich. — nqog] s. Schneider zu Is. 
4. 26 und die sehr ähnlichen Stel- 
len bei Ljs. 14. 16, 2. 25 (wo auch 
das dichterisch gefärbte tpiXoiffvxBtv 
steht). — vno%8ifjiivriv] „ihn erwar- 
tet"; s. Anh. 2 zu § 65. — rifica- 
Qlav . . Q'dvaxov] „Strafe — keine 
andere ja soll es für Feigheit geben 
— des Todes". Der parenthetisch 
eingeschobene Gedanke ovSsiiüxv.. 
dsiXiag (unnöthig für das oben 
besprochene Sparto, welches der 
Eedner ja deshalb citirt hatte^ weil 
dort Todestrafe stand auf dem firj 
d'iXBiv vv^Q trjg naxqCdog nivdv- 
vBvBiv, Leokrates' eigentlichem Ver- 
brechen) ist eben auf Athen und 
Leokrates gezielt^ welchen Lykurg 
der äBiXia wohl überführen, aber 
dadurch nur in Atimie, nicht zu 
Tode bringen konnte. — vnonBi- 
ykBvoiv] „vorliegen" ; s. Anh. 2 zu § 65. 
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QYi6ovtai rbv TCQog tovg TCoXsfiiovg ij tov yCQog tovg vofiovg xcä 
tovg noXitag. 

131 ToiSovrcD d' av dixaiotcQOv ovtog äieo^avoi räv ix xäv 
OXQatonidmv (pavyovxmv^ o6ov ot ybkv slg rr^v noXiv ^xovöiv cag 
vTckq xavtrig ^axovfisvoi ij xoLvfj iisrä väv aXXmv Tcokitäv öw- 
axv%ovvtBg^ ovxo0l d' ix xrig TCatQtSog itpvyBV 18 Ca tr^v ömxvi' 
Qvav n:oQi^6^€vog, ovdh vn^Q x^g ISlag iöxiag ifivvsöd'aL xoX^i]- 
öag^ äXka [lovog ovxog xäv Tcdvxfov avd'Qcixcav xal xa xijg tpv- 
Cecog olxBla xal avayxala TtQodidcoxsv, a xal xotg aXoyotg ^dqcg 

132 ^iyt0xa xal öjcovdaioxaxa SulXriTCxau xa yovv fc5a (ja} nstswa 
fidXiöxa nitpvxB %Qog xa%og^ iöxiv ISbIv imkQ x^g avxäv vbox- 
xiäg id'ilovxa oacod'vi]6xBiv' o^bv xal xäv Tcoirixäv xtvsg bI- 
QT^xa6vv 

[ovd' ayQia yccQ OQVig^ r^v nXdötj dofiov, 
akXriv VBo66ovg riiCmCBV ivxBXBtv\ 
aXka ABCüXQoxrig xo0oikov vytBQßißXtjXB öbMoCj Söxb xijv jcaxQiSa 

133 xotg TtolByLloig iyxaxihitB, xotyagovv ovSBiiia Tcohg avxov Btaös 



§ 131. Damit nocli nicht zufrie- 
den — denn Lykurg ruht selten 
bevor er über das Ziel hinaus ist 
— stellt er (toaovttp . . oaov, Schnei- 
der zu Isokr. 1. 4, 8. 47, s. zu Lyk. 
§ 30) vermittelst desselben sophi- 
stischen Trugmaasses, wie § 121, 
Xeokrates' Hajidlung unter die des 
Fahnenflüchtigen (ix xmv atga- 
xonidcov tpsvy.) und er konnte hoffen 
damit durchzudringen, weil er die 
den Hörern sehr erinnerliche Fah- 
nenflucht des ganzen athenischen 
Bürgerheeres bei Chaeronea in klu- 
ger und wohlthuender Weise Leo- 
krates' Flucht gegenüberstellt, und 
80 die Beschämung der Hörer gegen 
Leokr. wendet: nicht, um sich sel- 
ber zn retten, wie Leokrates that, 
waren sie geflohen sondern heim- 
gekehrt, um für das V. zu kämpfen 
oder gemeinsam (noivj (kstä z, ä. 
avvat., s. D. I.^ Pleonasmus^ unter- 
zugehen (s. Anh. 1). — ttXXa iiovog 
ovroff..] „vielmehr hat er (Lyk. 
braucht ffem das stärkere ovtog: 
% 126 ravrTyv, 117 xovtov, 3 zavTjj) 
allein sogar die natürlichen Pflich- 
ten und Bande" (t& zijs tpvcsois ol- 
jiLBia und tä T^g avyysvsiag civccy- 



%ttta D. 45. 53 u. 54), „welche ja 
schon (Lys. 12. 98, D. 19. 1, 21. 90; 
vgl. zu § 2, u. 71 onov xal) ange- 
nommen, gültig sind" (Hesychios 
SiBiXr^tpoxBg . vofiiaavxBg), 

§ 132. xa yovv ^^u a nexsivd ft. 
ns(pv%B nQog xdxog] „nun die Thiere 
ja (zu § 86), welche (Anh. 1) ge- 
flügelt (prädicativisch, Behd. zu 
Xen. An. 7. 3. 40) von Natur an- 
gewiesen sind auf (nB^nivai nifog 
aifsxriv, Isok. u. Xen., ngog amtpi^o- 
(fvvriv Plato) Seh." — xav noirjftmv 
xivBgl ^B folgende poetische Gitat 
können nicht füglich einige Dichter 
gesagt haben; Lykurg aber hatte 
aus mehreren citirt, die Yerse aber 
bei der Herausgabe nicht aufge- 
nommen (s. zu § 92), später ist dann 
ein, wenig passendes, Gitat einge- 
setzt. — aU,7iv] Anh. 1; über den 
gnomischen Aor. iQ^üoasv (auch § 
100 V. 29) s. D. I.* Aor. — vnsQ- 
ßißXri%sv] absolut (wie D. 42. 13, 
oft bei Isokr., & Schneider zu 1. 
27 u. 9. 13) „ist so masslos feig 
gewesen". 

§ 133. Leokrates hatte, um sich 
zu retten, feig Athen, dann wieder, 
um heimzukehren, Rhodos und Me- 
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^ag' avti] (iBtoiiCBtv^ aklic fiikXov xäv avSQoq)6vc3V ijlavvevy 
eixotcjg' oC (ikv yccQ (povov q>£vy ovtsg stg higav nokiv ^ista- 
atdvtsg ovx ixovöiv ixd'QOvg rovg wtoS£^a(iivovgj tovrov Sh tCg 
av vnod^aixo 7c6kig\ og yccQ vnlQ t^g avtov TtatQldog ovx ^jSoiJ- 
d'fiös^ xayy ys av imlg ir^g akkotgiag xivSvvov tiva VTCOfisivBts. 
xaxol yag xal itokltai xal l^ivoi xal ISla (pikoi ot tot^oOtOL rSv 
avd'Qcixcav Bl0ivj ot täv (ikv ayad'äv xäv r^g %6ke(og (isd's^ov- 
övv, iv Sl tatg axv%iavg ovS% ßorjd'siag a^Lci6ov6t, xaitoi tov 
VTto xäv fir^dlv I äSLXOvfiivcav iiiöovfievov. Tcal i^skavvofisvov ri 134 
dst %a%£iv v(p^ v^äv täv vä dsivorata itS7tov%'6x(OV\ clq' ov 
r^g iöxcctrjg tiiuoQCag tvyxavstv; xal fii^v^ a> avdQsg, xäv näicotB 
TCQod otäv Stxaiotat av AsmxQcitrjg^ st xig (isi^ov atri xiyLmqCa 
%avdxoVy xavxr^v vico^xoi. ol (ihv yaq akkoi JCQodoxat^ (lekkovxig 
adixelv oxav kr^fp^äöij xtficsQtav v7tixov6iv' ovxog 8\ .fiovog 
SiaiteitQayiLivog OTtsQ iicsjuBlifriös^ x^v itokiv iyxaxakueäv ^ xqI- 



vBxai, 

^ara yerlassen. Die einfachen Facta 
legt der Redner so ans, dass Leokr. 
damals als Yerräther, jetzt als Aus- 
wurf der Menscliheit erscheint. Das 
ist dsivioaigy aber nicht Wahrheit. 

— dlXa] n. iwicTri, zu entnehmen 
aus ovdsftia; D. 1.* Ellipse. -— bC- 
%6xmg] „nicht mehr als billig**; 
Anh. 2 zu § 47. — ot <p6vov tpsv- 
yovtsg] „die wegen Mordes in der 
Verbannung sind**; in welche jeder 
beim Areopag Angeklagte vor Fäl- 
lung des Urtheilsspruches freiwillig 
gehen konnte; s. Weber zu Dem. 
23. 31 toifs inl q>6vov (psvyovtag. 

— ixd-QOVs] „zu Feinden**. — vnlg] 
bei ßoTid'etv ist ungewöhnlich, ge- 
wöhnlich bei dfivvaad'€u> (§ 131); 
denn hier stellt sich der Vertheidi- 
ger abwehrend, zum Schutze über 
etwas, was der erst zu Hülfe Lau- * 
fende noch nicht thut. Das feine 
Sprachgefühl mindert sich zusehends 
bei den nicht hervorragenden Glas- 
sikern, wUhrend die Neigung zu 
varüren, um neu zu sein, zunimmt. 

— raajv ye] „gleich ja wurde er**; 
zu § 71. — xttxol] gehört zu den 
3 folgenden, polysyndetisch verei- 
nigten Begriffen; im Deutschen: 
«chlechte B., schlechte Fremde, 
flchl. persönliche Fr. sind**. — f*e^- 



i^ovci] vom Standpunkt der auf- 
nehmenden Bürger. — d^imaovGiv] 
n. avTiJt'. 

§ 134. tmv ntonoxB n{fodoxmv\ ist, 
während häufig nmnozB adverbiell 
zu Participien tritt (s. Anh. 2), un- 
gewöhnlich bei Substantiven, aber 
doch eben so wenig sprachwidrig, 
wie xriv note q>iX£av Andok. 3. 23. 

— liiXXovTBg ddtTLsCv ist als der be- 
tonte Begriff, Gegensatz zu diccnB- 
jcgayfiivogy vor oxav (häufig vor sl 
und iavy s. D. I.^ Stellung 1) Xr^- 
tpd'mei getreten, also statt cum in 
faciendo scelere deprehenduntur ge- 
sagt in fac. sc. cum depr. vgl. Anh. 1. 

— onsgi] kann von einem zu er- 
gänzenden dittitifdiaßd'ai, aber auch 
direct von insxsigrias abhängen, 
welches bisweilen den Accus, st. 
des Dativs bei sich hat (Schneider 
zu Is. U 3). — X7IV noXiv ^yxttra- 
Xiitcov] Epexegese des Relativpro- 
nomens (Kehd. zu Xen. An. 7. 2. 4). 
Mächtig hebt sich von dem schwer 
belasteten Subject das, durch kurze 
rhetorische Pause zu trennende, 
Prädicat tiqIvsxcci ab: „die anderen 
Yerräther ja, auf dem Gange zu ihren 
Verbrechen abgefasst, verfallen der 
Bache, einzig Leokrates kommt, 
nach Vollendung seines XJntemeh- 



92 



ATKOTPrOT 



p. 167. 



135 Savgid^m dh xal xäv övvriyoQBZv avrä ^XX6vtc9v, iia xl 
not£ xoikov a^t^ti^ovöiv anotpvystv. xoxcqov Siä xi^v XQog uv- 
xovg q)Mav; aAA' ifioiye doxovöt diTiaüog ovx av %aQveog Tv%€tv 
all* axod'avstv, oxi %p^<f^at xovxp xo^iiäat. nflv (ikv ya^ 
xovxo nfiäiat, jiefoxQaxriv aSrikov r^v onoloC xivag ovteg itvy%a- 
1/01/, vvv dl xäöi q)av6Qov oxi xotg avxotg tj^eöi XQ&fi^uoi t^v 
nQog Tovroi/ tpMav öiaqyvkaxxovöiv^ äöxe xoXv x^foregav vxhQ 
avxäv avxotg iöxiv aicokoyrixiov ^ xoikov %aQ* v(iciv i^atrip^dov. 

136 'Hyovfiai d' iyaoys xal xov naxi^a ccvxa xov xstsXevripcoxcCj 
bI xig aQa Söxiv aHöd"r^öig xotg ixet tcbqI xäv ivd'däe yvyvo($ivanf, 
aTtävxcDV av %aXBn(oxaxov ysvdö^ai Sixaöxr^v^ ov xr^v xakxijv 



mens, ein thatsächlicher Deserteur 

— vor Gericht**. Die Argumen- 
tation ist geschlossen mit An- 
gabe des wiiklichen Thatbestandes: 
o A6ca%Qcixrig tT^v noXiv iy%azaXi- 
wov ngCvitai. dieser Thatbestand 
ist aber, während er allein zu einer 
£[lage SBiXCaq berechtigte^ auch 
hier {pt aXXoi ngodotai), wie in 
der ganzen Eede, auf das Gebiet 
der legoSoüCa verrückt. 

§ 135. Der Rest der Bede schlägt 
jede Fürbitte für Leokrates nieder. 

— 0avfiMi(o Ss] üebergangsformel 
(s. Birkler Programm vonlChingen 
1867 S. 12) : „ich staune aber auch 
(wie darüber dass Leokrates über- 
haupt noch gerichtet wird) über 
die**. Den Genitiv regiert der in 
Eins zusammengefasste Objectivsatz 
(s. Anh. 2); v^l. A. 3.^230 S'av- 

iritca ngos xC av dnoßXinovvsg 
dntyilfrjq>£öoiia^s xriv yqatfniv, itotsg 
mg to '^riq>i6fui iütiv ivvofiov; dXX* 
wdsfua noinots yvcafirj nagavoiMO- 
xiga yiyovB. — did xC itoxB] be- 
tontes „weshalb**; verb. mit dno- 
tpvyBiV'y vgl. ^ta xovxo avxov a^t- 
ovfft coa^rivat Lys. 12. 89. — wd- 
xegov] ist, weil die Widerle^ng 
dieses Punktes sich weit ausspinnt, 
nachher in anderer als Frageform 
fortgesetzt; s. Frohb. zu Lys. 14. 
41, Kühner Gr. 2 S. 1031 A. 20. — 
tr^v] „seiner**. — x^Q^'^^s] eine 
Gunst(bewei8ung), § 139 (Lys. 27. 
13, Frohb. zu Lys. 14. 22. — dXX' 
dnod'avstv^ schneidend kurz in Form 



und Inhalt. — onoioC xivBg] »,wa8 
für eine Art von Menschen (Behd. 
D. I.* xig u. zu Xen. An. 7. 3. 36) sie 
eben sind**, d. h. vorher konnte ihr 
Umgang mit Leokrates nichts für 
ihren Charakter beweisen. — i^ai- 
xrixBov] ,4oBzubittenndthig haben*'; 
Lys. 30. 31 reov i^aixrjcofiivmv . . 
'hyoviMci ivioig ngoaipuiv vnhg xmv 
savxotg nsTtgayfiiviov dnoXoyst&^ou, 
noXv fiaJiXov ^ xovg ddtnovvxag 6m- 
isiv 7egoaigBt6^ai. 

§ 136. Der nächste Freund, für 
Leokr. einzutreten, wäre doch sein 
eigener Vater, aber auch dieser 
würde ihn, und erst recht, ver- 
dammen. Die in der Citirung Ge- 
storbener liegende Prosopopoiie (s. 
Volkmann Motorik S. 231), vor- 
wiegend für den Epilog verwandt; 
war bei der Zweifelhaftigkeit der 
Sache und der Zweifelsucht der 
damaligen Athener ein so gewag- 
tes rhetorisches Mittel, dass meist 
ein Zusatz dabeisteht, wie hier: 
„wenn nämlich (D. I.' aga) die dort 
(ein natürlicher Euphemismus, wie 
unser „im Jenseits**) Empfindung 
haben für das was hier (atdP Erden) 
geschieht**; eine in Plato^s Schule 
sicherlich vielbehandelte These 
(s. Anh. 2). Ganz wie hier^ spricht 
Is. 19. 42, wo 44 auch olfiai . av av- 
xov (xov «axioa) ndvxatv ysvitf^at- 
xavxri xaXeicaixaxov dt%aüxriv, — 
ov\ (S^en. obiect. [um es, gewsdtsam, 
als Gen. subject. zu fassen, müsste 
bewiesen sein, dass es verboten 
war, seine eigene Bildsäule zu stif- 
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sixova ixäotov xatdXvTCB votg noleiiiovg iv t^ tov ^cog tov öcj- 
rijfog CBQOövkijöaL xal aixiöaö^aij xal i^v ixitvog iötriöB [ivfi- 
(istovtiig avtov iiBtQiotfjtog, xavzriv avtog iTCoveidtötov inoirfia' 
xoi,ovxov yicQ vCov xarriQ 7CQO0ayoQ6vetai. dto xal noXkoC (loi 137 
x^ösh^kvd'aöiv ^ m avÖQsg^ i^mtävtag dta xi ovx iviyQa^fa 
xovxo Big xriv slöayyskCav, nQoäeäcüxdvaL xi^v sixova x^v xoi 
^axffog^ xriv iv x^ xov diog xov öcDX^Qog avaxst^fkdvtiv. iyA de, 
CO avÖQeg^ ovx riyvoow xovxo xo aSCxtuux, a^tov xijg iisyiöxrig 
x^küHQiag^ aXk^ ov% iiyoviiTjv Selv X6qI iCQodoöCag xovxov XQlvmv 
ovo^a /Ivog öeuxiJQog imyQo^ai rCQog xriv slöayysXiav. 

^Exscdstkfiyfiai dh fiäktöxa inl xotg (ii^xe yivai (ii^xs q>trXia 13g 
fii^d^ 7C(foöi^xov0Cy (IL0&OV dh övvoTCokoyovgiivotg aal xotg tcqi- 
vofiJvoig, al kahq^aaiv v^g x^g i6%axfig OQyfig äLTcatcog av xvy- 
%avovxag, xo yccQ vüc^q x£v adcxti^axcov ccjcokoyaic^ai xaxfii^Qiov 
iaxLV oxv xal xäv najtQay^avcov ot xoiovxov av (jbaxaöxoiav. ov 
yccQ äat ft^ xad' viiäv yayavijö^ac fLovoVy uAA' vTchg v^iäv xal 
xäv voiicDV xal xijg druLOxqaxCag. 



ten. was aber Leokrates' Vater da- 
za bewogen hat, können wir nicht 
wissen]. — inBoxov %axBXini\ zu 
§ S5. — iB^ocvXriisai] abh. von lx> 
doTOv natiUxs, imd hier transitiv, 
wie D. 57. 67 tsQocvlriöavTeg tu 
oorXa a iym dvi^na zij 'A^va. — 
al%C6tiai^ai\ „zu schänden** (durch 
Yerstümmlung, Einschmelzung). — 
X. mvxog inov,'\ ^,über diese hat £r 
(vielleicht noch stärker, wenn auch 
weniger natürlich als ovtog) Schimpf 
gebrachtes Auch dieser Gegensatz 
und das Folgende beweist wohl, 
dass es die Bildsäule des Vaters 
selber war. 

§ 137. xovxo ., ngoBBSomiivai] n. 
avxbv, s. D. I.* Artikel 2. — ä^uiv] 
n. ov^ Anh. 2. — ovx rjyovf/,7iv dsi^v] 
,4ch durfte meines Erachtens nicht*' ; 
wobei sich das Particip itä Nomin. 
an vifovykTiv anschliesst, § 142 (D. 
I,* oCsad^ai dstv), — ovofia Jtog 
4smt^Qog iniyQd(psiv'\ ein etwas bit- 
teres Spielen mit intyodq^eiv, im 
gerichtlichen Sinne vom Kläger 
gesagt, welcher die seines Ermes- 
seDM zuzuerkennende Busse auf die 
Klageschrift schreibt (x£ drjxci aoi 
tCnkTip,' intyodiffm x^' ^^^9 9 idv y' 



dX^g; Arist. Plut. 480); der Name 
„Zeus B«tter** (s. Anh. 2) konnte 
ja ein Omen für ccaxriQia als x£(i7ifta 
werden, weil das xifiTifjM dem Titel 
der Klageschrift (§ 34) zugefögt 
wird, sagt Lykurg nicht slg son- 
dern nQog xiiv BlaayysXütv^ ähn- 
lich wie A. 3. 116 acnCdug dve^- 
%ev vcQog xov vsiav, 

% 138. 'EnnenXrjyfioci, d¥\ ,,ich bin 
ausser mir'*. — inl] „über". — sl] 
st. oxi, mildert den gegen die Rich- 
ter gekehrten Vorwur£ — dsl x, 
nQtvo(i.] „den jedesmal"; Behd. zu 
Xen. An. 7. 5. 15. — av xvyrd- 
vovxBg\ = oxi av xvyxavotBv, das- 
selbe was § 63 diKaCong av dnod'd- 
voisv, § 135 dtn, dv dTto&avstv 
heisst. — dv fjLsxdaxotsv] „Theil 
haben dürften"; (nicht „würden", 
weil die Zukunft durch das Perf. 
nsytqayiiivcav ausgeschlossen ist), 
also so viel als „in gewissem 
Sinne Theilnehmer des Geschehenen 
sind", sie sind natürlich nicht di- 
rect Theilnehmer und Gegner des 
Staates gewesen, aber an dem Ge- 
schehenen moralisch durch ihre 
Begünstigung des Thäters bethei- 
ligt. — ov yaQ Bei firj aad'' vymv 
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139 KaCxov tbvhg avtäv ovxixi totg Xoyoig vfucg naQaKQOvtSa^^ctt 
^fltovötv, aXk* 7]Sri tatg ainäv XsitovQytaig i^aitstad'ai tovg 
XQivofiivovg aitdcovöLV ig>' olg iycaye xal fucXiöt^ ayavaxtä. 
Big yccQ roi/ ^dcov olxov avtäg TtSQiTCOitföagievot, xocväg %aQixag 
vfiäg aTcaitovöiv, ov yicQ el xig tiCTCOXBXQO^ri'iiBv iq xsxoQijyi^xe 
XafuCQäg ^ räv aXXcov täv tocoyttov %v dedajuivfixsv^ a^irOg icti 
nag vfiäv tocavtr^g xccQtrog — ixl tovtotg yccQavtog fiovog ew- 
q)avoikaL^ tovg aXkovg ovdhv (Dq)skäv — , aAA' sü tig xezQiTiga^ 
%tlxB kafingäg ^ tsixri rij natQiäc JCBQiißaXsv ^ XQog xriv xot^vi^v 

140 0CDtriQLccv ix räv ISimv (fwBvicoQri^s' tavta yccQ iötc xotväg vxhg 
Vficiv anavxfovj xal iv (ihv rot^ro^g iötiv lÖBtv xiiv aQBxipf räv 
ijcidsdioxotioVy iv ixBivoig dh tijv BvnoQucv (lovov täv dsSaxa- 
vrixormv. riyaviuci d' iyoyB ovdiva ovt(0 [iBydXa t^v tcoXlv 
BvriQyBtrixivai^ &0t i^alQBXOv a^covv kafißccvBcv %a(fiv t^v Ttaxk 



ysysvijad'at fjLovov'] s. Anh. 1; in 
dem Sinne: es genügt ja nicht, dem 
Staate nicht direct en^egengehan- 
delt zu haben, man muss auch po- 
sitiv fiir ihn einstehen. 

§ 139. Ttvlg] „Indess, Manche von 
ihnen suchen nicht weiter (Anh. 2) 
durch ihre Beden [zu stok dazu] 
euch zu berücken (D. I.^ nccQo), 
werden aber schon [ein halb tem- 
porales halb qualitatives schon] den 
Anspruch erheben, kraft ihrer ei- 
genen Staatsleistungen die vor Ge- 
richt Stehenden loszubitten." Ly- 
kurg hat ganz bestimmte Männer 
im Sinne, welche durch Hippotro- 
phie (die Unterhaltung von Pferden 
für Zwecke des Krieges und der 
Festaufzüge und Festspiele, s.Frohb. 
Einl. zu Lys. R. 14 S. 4 und zu 
Lys. 19. 63), oder Choregie (die 
Ausrüstung von lyrischen und dra- 
matischen Chören) persönlichen 
Ruhm gewonnen hatten, während 
die Tnerarchie (Ausrüstung von 
Kriegsschiffen) dem Staat Nutzen 
brachte. — xal fidXiaxa] vel maxi- 
me; A. 1. 27, D. I.« xai fmXa. — 
sig . nsQt7toL7iüd(i8voi] in das eigene 
Haus als gelegentlich vor Gericht 
zu verwerthendes Capital gebracht, 
„für das e. H. eingebracht haben", 
8. Anh. 2. — Hoivccg %, v. «.] „for- 
dern sie euch staatliche Gunster- 



weisungen (Frohb. zu Lys. 14. 22) 
ab" (gleichsam als schuldig). — tn- 
noxBx^6(pr}i%Bv\ s. Anh. 1. — azB- 
q>avovxai\ s. Harpokration : Iksqia- 
vmv xovg vevi7irj%6xag' di^fioad'ivfi^. 
iv x& %at' Äl6%Cvov [19. 1931 uink 
Tov Tiffrcof . %ccl AtntovQYog iv xm^ 
nsQl itoi,%'qaB(6g tpriciv dXXa itrjv 
xai KaXXiad'svriv q' (ivctig iaxsqia- 
voiaaxs. xal nuff' äXlotg inl xav- 
xrjg x^g ivvoiag x6 6X6q>avovv, mg^ 
naqd XB Qsonofiofco iv v^ xal Mb- 
vdvÖQq} iv Avxov UBvQ'ovvxi, vgl. 
zu § 50 6XBq>avov, — xu xB^rrj x^ 
n, TCBQ. .. avvBvnoQTiffB] D. iS avv;. 
gewiss eine Anspielung zu Gunsten 
des Demosthenes, dessen Kranzpro- 
cess bald nach unserer Rede zur 
gerichtlichen Entscheidung kam^ 
vielleicht auch auf das, was sein 
eigener Sohn für Ausbesserung der 
Mauern (s. Einl. Anm. 28.) gethan 
hatte. 

§ 140. ItfTt HOivmg v. v, a.} 
Kühner Gr. 2 S. 35; „ist in eurer 
aller geiheinsamem Interesse*', vgl. 
ravTa fiiv iaxiv vnhq vfimv xal 
oXrig xrjg nolBoog D. 19. 1. — i^a£- 
ifBxov d^Mvv lufißdvBiv . .] i^aig, 
ist was bei einer sonst gleichen 
Vertheilung ausgenommen von die- 
ser, für besonders Geehrte vorbe- 
halten bleibt, daher meist Auser- 
lesenes (Is. 4. 94, D. 19. 247), „for- 
dern dürfte (als Ausnahmegunst zu 
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täv stQodidovtmv ri(i(DQLav^ ovd^ ovtcog dvoijtov äöts q>i,Xotv- 
[utifd'at (ihv TtQog xriv noXtv, tovtc) dh ßoi]d'€tv 6g avrov n^ä- 
tov tag q)tlotLfi£ag r^q)dvt6€V' sl iiri vri /IIa \iri xavxa tri ica- 
tQiÖL xal tovtOLg iöxl övfitpdQOVta, 

*ExQ^v (ihv ovvy (0 avÖQBg^ et xal xsqI ovdevog aXXov voiil- 14t 
fiov iöti xat9ag xal yvvatxag xaQaxad'Löafidvovg iavtotg rovg 
dtMaötag dcxd^siVj akX* ovv ys tcsqI nQoSoöCag xQivovtag ovtcog 
O0COV elvai xovto n^axtsiv^ ojtcog otcoöol xov xvvSvvov (lexstxov, 
iv 6q>^al(iotg ovxsg xal OQcigisvot xal dvaiicfiviiiJxovxsg oxt, xov 
xotvov naQa ndöiv ikiov ovx | rii,t,(i%ri0av^ mxqoxiQag tag yvci- 
0Big xaxä xov adtxovvxog TcaQaöxevd^caöiv, insidri d' ov vofu- 
(lov ovä* si&iöiidvov iöxiv, aAA' dvayxatov vfiag im^Q ixeCviov 
dtxd^iVy xtiMOQTiödfisvoi ovv ABmxqaxri xal dicoxxeCvavxBg avxov^ 



emp£Euagen die B.), dass ausnahms- 
weise ssn seinen Gunsten (ihm 
zu Lie\>e) die Bestrafung erlassen 
werde". — %ata tmv n. xi(ia}QÜcv'\ 
Anh. 2. Die Präpositionen dienen 
den späteren Brednem, in oft wie- 
derkehrende Verbindungen Wechsel 
zu bringen. — dvoritov] n. slvai, 
§ 103, 105, D. U Copula. — tpilo- 
xipata^ai nqog . . rjq>dviüsv^ „wäh- 
rend er Ehre bei . sucht, dem 
Leokr. beispringt, der ihm (dem 
Fürsprecher) zuerst die Ehren (s. 
Anh. 2. u. D. I.^ qjiXoxifLÜc) ver- 
nichtete"^ dadurch nemhch, dass 
er den Staat, Sitz und Heerd dieser 
Ehren, durch seine Flucht, so viel 
an ihm lag, vernichtete. — si firi 
. . fi'17] „wenn nicht etwa, bei Gott, 
nicht (st. ov, Kühner Gr. 2 S. 760 
A. 3, Franke de partic. reg. IE p. 7) 
identisch sind die Interessent^, oder 
„es müssten denn, bei Gott, aus- 
einanderfEkllen die I. des Vaterlandes 
und dieser Menschen". 

§ 141. Eine seltene, fast seltsame 
Wendung braucht der Büdner, um 
das gewöhnliche Mittel der Für- 
bitte, durch Mitbringen der Ange- 
hörigen, zumal Kinder, zurückzu- 
weisen: die Bichter müssten an- 
gesichts der Ihrigen das Urtheil 
&llen (Keime dieser Wendung lie- 
gen in Lys. 28. 14, noch mehr in 
IS. 6. 110, doch vorsichtig gemässigt 
st zatg Biavolaig (oane^ naqs- 



(FTCDTOfg tSoLxs yovsccQ xofi T. natSas 
r. viLBx,). Sie ist nicht ohne Pathos 
(daher auch von Din. 1. 104 ge- 
braucht, in Verbindung mit der in 
Lyk. § 160 LTistsveiv zriv v^gav). 
— naQana&iaaiiivovg favtotg] 
Anh. 2 zu § 70. — dXX' ovv ys] 
„doch jedenfalls", mit Verschiebung 
des zu 7t. n^oSocCag gehörigen ys; 
s. Anh. 2. — ovxtog] analeptisch, den 
Inhalt des vorangehenden Partici- 
piums n. le. %^, aufnehmend (s. D. I.^ 
ovtai\ während tovto nQaxxnv be- 
zeichnet naidag naQaiiai'tüafiivovg 
s. X. d, diTidisiv, Mit dem Gon- 
junctiv naQaauBvdimaiv (st. naifB- 
ansva^ov) hält Lykurg an der Ab- 
sicht fest (s. Kühner Gr. 2 S. 905 f.), 
um zu erbittern, und kann es, weil 
die Voraussetzung zwar formell un- 
wirklich, doch materiell sich leicht 
für den Augenblick verwirklicht 
denken lässt, indem Kinder und 
Weiber vor das geistige Auge der 
Bichter treten. — . oq<6iisvol] ist 
mehr als iv 6tp^ccl(M}ig ovxsg (int 
Bereiche der Augen). — xov %oivov 
nagd näatv] des bei Jedermann 
gültigen, von Allen anerkannteur 
(§ 20) M. — xdg yvcaastg] „die Er- 
kenntnisse"; xdg xmv diiiaaxrjg£a>v^ 
yvoaasig D. 18. 224; yi^cDi/at' x^rvac> 
Harpokration. — xtiMogriadfiBvoi 
ovv] tritt nicht, wohin es logisch ge- 
hört, unmittelbar hinter nagaansvd- 
icaai und vor insid-q ein, sondern. 
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cijcayyeikatB tolg vfietiQoig avräv icaiöl xal yvvai^lv oti vno- 

142 xeiQiov Xaßovreg rov XQodotfiv avtäv itificoQi^öaöd'e. xal yog 
ÖBvvov xal cxixhov^ otav voiiC^rj SbIv jisoxQcitfig tüov i%6vv 6 
(pvydv iv tfi täv iisivdvtcDV %6Xbi xal 6 fi^ xiv8vvBV0ag iv ry 
täv jcaQata^afidvcov xal o fi^ äLaq)vXdiag iv ty t£v öaaavtov ' 
aXk^ 7JXBL iBQciv o0i(ov ayoQag v6fi40V TCohtBiag (iBd'd^cjv, vnhQ 
mv xov fiij xazaXvd'fivav %CkLOv täv vfiBXBQCDV nohxAv iv Xai- 
Q(ovBL^ itBXBvtrjöav xal drigioöia avrovg rj noXtg id'a^av' av 
ovzog oväh ta iXByBta %a iitiyByQaiifiiva tolg fivrifiBiotg iucavmv 
Big xriv nohv yddöd'rij alk* ovxcog avatääg iv xotg 6fji>d'al(Aotg 
xäv nBV%"ri0avxGyv xag ix^Cvfov 0viiq)OQag riysttai SbIv avaöXQB- 

143 (fBöd^at. xal avxioca fiaJj viiag a^iciöBV axovBvv avtov auoko- 
yovfiivov xaxa xoifg voiiovg' v^kBlg d\ iQGnäxB avtov TCoiovg; 
ovg iyxaxaXiTCOiv ä%Bto, xal iäöav avxov olxBtv iv xotg tBL%B6i 
tYig naxQidog' ütoioig; a ^ovog täv noXitäv ov ffw8vBq>vkaiB. 
xal iTttxakBöBtaL tovg d'BOvg öciöovtag avxov ix xäv xivSvvtov* 
xivag; ov% Sv xovg VBäg xal xa böi] xal ta tBfiivtj XQOvdiOXBv; 
xal dBi^öBtai xal [xBtBvöBi iXBtjöai avxov' tivcav; ovx olg roi/ 



mit mehr Gewicht zu seiner Epexe- 
gese xal dnomeivavtsg: ,yDxm so 
strafet L. und zwar mit dem Tode 
nnd meldet dann, dass ihr g e s t r af t 
habt**. 

§ 142. detvov xal cxixXiov] D. 
I.^ Erweiterung 2. — taav i%Btv 6 
9-1 »gleichberechtigt zu sein er der 
Gefl.*' statt totq (ke^vaai folgt iv xfi 
vmv fisivdvtiov (Anh. 1) nolsi, — 
aU* TJitsi] ,,er ist aber gekommen**. 
— baüov] Anh. 1. — vnsg mv tov 
fiM7 HazaXv^vai %. itsXBvxJiaav] 
„um derentwillen, (um) dass sie 
nicht vernichtet würden, t. gestor- 
ben sind"; s. Anh. 2. — -^ noXig 
i^aiffav] Anh. 2 zu § 87. — - rd 
iXsyetcc] za § 106; die Epigramme 
auf den Grabmonumenten, wie auch 
Thuk. 1. 132. 3 das Epigramm des 
Pausanias iXsysiov nennt u. Ps. D. 
69. 98 dasselbe ra iXsyBLcc, — ij^«- 
a&ri] vgl. § 45 iv ovrog ovdl tag 
d'jqxag nccQicav rjaxvvd'Ti. — ov- 
zoDg] so wie ihr seht; D. L' — iv 
X. 6q>&, dvaaxQitpBaQ-QLCl „unter (vor) 
den A. verkehren**; § 146, A. 2. 
158, Xen. An. 2. 5. 14. 

§ 143. avtUa fMxAa] „gleich auf 



der Stelle**; mehr s. Anh. 2. — 
xttTa T. voyMvg'] ist von seinem 
cnLovBiv losgerissen, um an's Ende 
tretend die scharfe Frage noiovg 
st. %axd noiovg zu ermöglichen 
(Din. 1. 50 dvdyxrj %axd ivo XQonovg 
noisia&ai xag anotpdcBvg ndaag. 
xivag; Ar. Ach. 61 ot ngiaßsig naqd 
ßccailimg. JJoiov ßaatXimg;)^ — iv x. 
xeix^üi xTJg 9r.] Behd. zu Xen. An. 
7. 1. 15. — noüfig'] s. Anh. 1. — 
ininaliesxat] % 17. — ^dr/] Götter- 
sitze und (sitzende) „Grötterbilder*'. 
s. Anh. 2. — xd xsfkivri] „die (den 
Göttern gehörigen) heilten Be- 
zirke** (welche vom Stawbe ver- 
pachtet wurden, D. 43. 68, 67. 63). 
— ÖET^asxai xal tTiSxsvast' xivmv^] 
der Affect thut sich nicht genug 
mit Einem Ausdruck. Den Genitiv 
würde man von dem an der Spitze 
stehenden betonten Stijasxai ab- 
hängig machen und xal CttsvtvaHj 
wie Pflück zu Eur. Hrcld. 227 thut, 
als Sid fieaov gestellt ansehen, wenn 
nicht Lyk. auch § 150 txBxsvsiv 
vfMiv sagte, wie Eur. I. A. 1242 
t%ixBvaov naxgog'y mehr Anh. 2. — 
xivmv; ovx} uWelche Männer? nicht 
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uvxov igavov elg triv öGntriQiav eCaeveyxetv ovx itokfiriösv; 'Pö- 
iiovg txatBvixao' tr^v yicQ aöqtakevav iv ty ixeivfov icoXbi (läl- 
2,0V ij iv tg iavtov xoxqCöl iv6(ii0€v slvav. IloCa 8\ f^lixia di~ 144 
xaüog av tovtoP iksi^ösis; jcoxsqov *ri xäv ytQeößvtiQCDv; alX 
iyv6\ yi^QOXQOipfid'ijvac ovo* iv iXsvd'dQG} iSifpai rijg ^jcaxQiäog 
atrtotg ta<prjvaL to xad' avtov (ligog TCaQiöcjxsv. a}X ^ x&v 
v€and(fmv; xal tCg ^ccvy ava(ivri0d'Blg täv '^hxLotäv x&v iv Xai- 
jQ&vaCa iavxotg övfLXaQaxa^aiiivcov xal xc5v XLvdvvGnv xäv av- 
xäv yLSxaff%6vxG)v öciüSLa xov xccg ixaCvfov ^iqxag nQoösdoxoxa, 
xal rg avxij tl;T^q)p xäv [ikv vtc^q xijg iXevd'SQiag xeXatrttjödtncov 
xa(fdvoucv xaxayvoiriy xov dl xocxaXvnovxa xr^v %axQCäa tx^g av 
ipQOVOVVxa ad'äov aipairi; il^ovöiav uqu äciöaxa xä ßovkoiiavp 145 
xal Xoyp xal ifyp xov d^iiov xal viiag xaxäg noialv. ov yicQ 
p4vov vvv o[ tpavyovxag xaxaQxovxat, oxav 6 iyxaxakmc^v xr^v 
%6hv xal ifv^riv avxog aavxov xaxayvovg xal olxi^öag iv Ma- 
^OQOvg ixl XQOöxdxov nkatcD rj navxa ixri iv xij xdQcc xal iv xy 
^oXai avatSXQifprixuLj akka xal o (ir^koßoxov xriv ^Axxixriv alvah 



die, Ton deren Gemeinschaft er feig 
sich trennte, als sie ihren Beitras^ 
zar Bettang zahlten**? — xov uv- 
rop iQavov] % 22 ; hifter sagt Ps. D. 
59. 8 xovrqi tov avvov iqavov ins- 
xeigrjadfiev dnodovvai dieBen mit 
gleicher Münze bezahlen, otg hängt 
ab von tov avxov. 

§ 144. JTo^a dh riXi%üc . . .] Nach- 
ahmung vielleicht von Andok. 4. 
39, aber wirkungsvoller, weil auf 
allgemeinere und mehr pathetische 
Momente gebaut. — yriQotQoq>7id'i}- 
w*] § 63. — iddq)SL] D. I.« — TO 
%a&* avtov y>iQog\ Anh. 2 zu § 17. 
— oZX'] setzt notBQov fort, die, an 
sich schon lebendige, Frageform der 
n^o%atdXrjfipig noch durch den Ge- 
gensatz steigernd (Anh. 2) ; dennoch 
wird die demosthenische Energie 
eines leibhaftigen Dialoges (s. D. I.^ 
Wechselwirkung g. £.) nicht er- 
reicht, weil die Bande der Schul- 
formen zu sichtbar sind. — iavtoiq] 
schüesst sich mehr an riXi%ifotmv 
als an tlg an. — tag ix. 9'ri%ag 
Tcqodid.l lebensvoller als die Nach- 
ahmung bei Diu. 1. 109. — ti avttj 
fff^^pm] nicht weniger pathetisch 
als das Vorbild Lys. 13. 93 f. — 
naQdvoiav] s. Anh. 1. 
LTxviiaoi. 



§ 145. i£. äga] in gleicher Weise 
büdet Lyk. § 27, 54, 78 die Fol- 
gerungssätze. — tov d^fiov xal 
v(iug] ist nicht sowohl eine Zu- 
sammenstellung von totum u. pars, 
sondern eher die Bezeichnung der- 
selben Sache von zwei Gesichts- 
punkten aus, Staat und Staatsan- 
gehörige; 8. Anh. 2. — vvv] indem 
ihr Leokrates ungestraft loslasset. 

— natSQx^^'^aL] „kehren heim^^ — 
wvyijv a. I. natayvorfg] § 22. — 
inl TtQoatdtov] § 21; vgl. Frohb. 
zu Lys. 31. 9 iv 'SlQion^ fi8to£niov 
Tiazatid'elg ini nQoatdtov ^nsi, D. 
29. 3. — nXsioti n nivts'\ s. Anh. 1. 

— 6 fifjXopotov t-qv *Atti%riv , ,"] die- 
ser Ausdruck, welcher seit jener 
Abstimmung der Thebaner über 
Athen's Loos im J. 404 (s. Anh. 2) 
den bittersten Feind Athen's be- 
zeichnet, erhält hier seine wahre 
Kraft, wenn er ebenso wie vielleicht 
Lykurg ihn 8 Jahre vor unserer Rede 
auf den in gleichem Falle wie Leo- 
krates befindlichen Autelykos an- 
gewandt hatte {dXXd xal (irjXoßotov 
tr^v 'Attixriv dvrj'KS Suidas MrjXoßo- 
TOff, s. Bemh. und Orat. Att. ed. 
Müller II p. 356) unmittelbar auf 
Leokrates bezogen wird, bitter und 

7 
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övvotxog vfiäv yiyvstac, 

146 Bovloiuci d' Irt ßQccxitc n^og vfLig aixmv xataß^m Mal xo 
xln^fpiöfia xov äi^i^ov nu((a0%6fkBvog o n^Qi avösßsiag ixoii^^ato' 
%^tftfioi/ ya(f vfLtv i(Hi, xolg ydkkovüi, xtpf injq)ov ipi^w. Kai 
fMi liys avxo. 

WH9ISMA. 

*Eym xoivvv fnjWG) xov aq)ccvi^ovxcc xavxa nivxa nQog vfiig 
xovg TtvQiovg ovxag xoAacrat, vfiexsQOV di i6xi xal vx^q vfimv 
xal vtcIq xäv d'säv xtfioD^i^iJaöd'ai ABtox^axriv. xa yccQ adtxi^- 
(iaxa, ecag [ihv av ^ axQtxa^ nccQcc xotg n^a^aöiv iöxuv^ inaiSav 
d% xQi6ig yivrixai, nuQcc xotg fiii äixaiag inBl^sl&ovöLV. sv di 
^öx£^ CO avdQsg^ oxc vvv XQvßdifiv ilfi](pL^6fisvog hca0xog vfiäv 

147 g>avsQttv 7COi7i0H xiiv avxov äuivoiav xotg d'sotg, '^yov^at dij 



malitiös identificirt der Redner -die- 
sen and jenen Thebaner, indem er, 
was von dem Thebaner galt 6 firj- 
Xoß. Tf}v 'Atz, slvcci (oder dvstvat) 
q>avsQ§i ty flfiifpcp ilfrjtpicdfievog (D. 
43.' 82), und was von Leokrates 
höchstens gelten konnte 6 (iriXoß, 
xriv 'Axt. slvat qxscvsQtp xm loyco %ax- 
stnmv verschmelzt in: „der Attika 
zur Viehweide durch seine Bede 
vor aller Welt verurtheilt hat". — 
y£yvstai] s. Anh. 1. 

§ 146. BovXofuct . . Tiaxaßijvat] 
eine der zum Epilogus überfüh- 
renden, ebenso natürliche wie schöne, 
Formel der griechischen Kunstbe- 
redtsamkeit. Der steifere Deutsche 
sollte ausserdem auch den stehen- 
den Zusatz ßgaxicc u. ä. würdigen, 
mehr s. Anh. 2 u. Rehd. zu D. 8. 
76. — Haxaßijvai] „abtreten" (im 
D. übertragen von der Schaubühne 
auf die Bednerbühne); dno xov ß-q- 
fitttog fügt D. 19. 113 zu. es hatten 
aber Kläger imd Bekla^gter jeder 
sein ß^ita, — nal x6 ^179. . naga- 
axofievog] „und nachdem ich den 
Volksb. beigebracht habe" (§23, 102, 
A. 36) : dieser Beschluss nsql bvob- 
ßsias ist sonst nicht bekannt. Ly- 
kurg muss sich von seiner Vorle- 
sung viel versprochen haben, wenn 
er ihn, wie die Bedner mit ent- 



scheidenden Argumenten oder Do- 
cumenten thun, unmittelbar vor 
den Schluss stellt. — avxo] s. Anh. 
1. — 'Eyw xoivvv] der £pilog ist 
nach den Begeln der Kunst gefer- 
tigt (s. Volkmann Bhetorik S. 220), 
ähnlich, doch kürzer, wie der bei 
A. Bede 1. Die Auslassung von fisv 
nach 'Ryio lässt tactvoU mehr Ge- 
wicht auf den Gegensatz vaixBifov 
ds fallen, s. D. I.* ftsv, — firivvm] ver- 
tritt bisweilen iUsuyyiXha. — xatJra 
ndvxa] ,^a. diese (darin enthaltenen) 
Bestimmungen". — ngog\ „bei". — 
•avqCovq] % 56. — vnlo] § 1. — 
naqä . iaxiv] liegen auf Seite de- 
rer, „haften an denen" (D. 18. 233 
u. 277). Die Entwicklung der 
Sprache führt von den einfacheren 
Casusbildungen (hier inxi xmv oder 
xotg) zu schärferer Bestimmung durch 
Präposition. — ina^BX^ovctv'^ zu § 
116. — %gvß8riv . . ^Boig] immer 
doch muss Lykurg, wenn er der in 
Athen (wie in Bom) geheimen Ab- 
stimmung der Bichter die göttliche 
Allwissenheit drohend gegenüber- 
stellt, Glauben an die Götter und 
dsiaiSaLfiovia genug bei seinen Hö- 
rern voraussetzen (s. Anh. 2). Eine 
kurze Pause vor x. d'soig macht das 
Gewicht dieses durch Trennung und 
Stellung (wie kurz zuvor ^ecoxpaTijy) 
hervorgehobenen Wortes fühlbar. 
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m avdQBg, vnh(f inavtmv täv fiByi^rov xal ÖBtvvtAtmv iduiri' 
^idvcav (liav v(iag ilf^g>ov iv ty t'^iiSQOv ri^iQff tpiQBW^ olg Ztcuölv 
ivoxov Svta AicaHQcitfiv iöuv löslv^ nQodocCag (ikv ou tiiv no- 
Jllv iyxatak^xav totg aoksiiioig imoxei^iov inoCtiOa^ S'qfuyv S% 
xataXv6€&g oti ov% vitsfiSLve tov vnlQ tijg iXevd'eQiccg xtväwov^ 
aöeßeiag d' ort rov ric tsfiivri ti(iv66^ac xal tovg vsag | xata- 
ffxdats^d'ai t6 xod*' iavtov ydyovev aitiog^ toxsmv dh xaxm^smg 
Ott xa (ivfiftita avtäv atpavi^av xal täv vogiificiv oato0t€Qciv^ 
Xsixota^iov Sl xal aCtqazBCag ov naQa6%anf x6 aäguc rd^ai totg 
0t^axijyotg. iiceita rovzov tig axoilrritpisttai xal övyyvdynfiv i\8i, 148 
xäv Xttxic XQoatQSöLV aSixififiatayi/; xal xoöovxov iaxi av6i]r6g 
&0X8 xovxov oätjfsyv triv iavxov öcatriQiav jtQoiö^at xotg iyxaxa- 
JUtcsIv ßovio^votgj xal xovxov iXsi^öag avxbg avsXerixog vxo 
täv noksfUfov iaioXiöd-ai XQoacQrJ0sxaL^ xal xp 3r()odoTj7 xijg 
xax(fidog xccqlv d'dfuvog imsvd'wog alvai x^ xaQa xäv d'säv 

'Eym fihv ovv xal x'g naxqCSi, ßoijd'äv xal xotg [€(fotg xal 149 



sattv 



% 147. wr^p] Anh. 2. - 
ISeiv] sagt Lykurg, nicht aber iym 
i^riXey^cc, und ebenso klüglich hält 
die folgende summarische Aufzäh- 
lung nicht, wie sie müsste, den 
Gang der Beweisführung inne, son- 
dern es treten die weniger haltbaren 
zum Theil gar nicht begründeten 
Beschuldigungen — denn was Lyk. 
als Gründe anführt sind höchstens 
Dinge die hätten eintreten können 
aber nicht eingetreten sind — in 
die Mitte zwischen die schwerste, 
wenigstens doch scheinbar, nämlich 
sophistisch, begründete, und hier 
endlich (nicht wie § 1, 5, 8 ver- 
hüllt, sondern) mit der technischen 
Bezeichnung nqodoaCag ausge- 
sprochene, und die wirklich begrün- 
dete Xhinoxa^Cov xal uctqa- 
Tßiag. über die einzelnen Klagen s. 
Anh. 2. — vnoxfiQiov] zur Phrase 
verwandt, wie § 8, 71, 78, 91, 116, 
119, 141. — 97l(Mv Hceroä^vasmg] § 
126. — ovx vnifitsivs . .] so v. a. 
avBs iXsvd'SQmöcu zriv jeaz^£6a ißov- 
li^Sri Lys. 81. 81. — tsfiivrj xi- 
fkveg^cci] insofern die xBftivrj (§1 
XL 148) vorzugsweise mit Holz be- 
stMide&e Grundstücke waren. — 



xonianf] dichterisch st. yoyeoy. — 
HccamaBrng] D. 24. 107 di {ot vofioi) 
awayua^ovai rovg naiBag rovg yo- 
vsaq xqitpuv %£lI inBidav dnod'a- 
vtoaiVf onatg xmv vofiiiofiivmv xv- 
Xtoot TtuifacHSvdinv y Lys. 13. 91. 

— oxL xd fivTjiisiec a. d(pav£i(ov] ein 
befremdliches Anakoluthon, wenn 
nicht nach oxt, ergänzt werden darf 
eeikLog ysyove, nach dexquxBiag so- 
gar, oxi uhiog yiyovsv*^ s. Anh. 1. 

— dq>aviSa)v] „verfallen Hess". — 

— mxQaax^^ Tag«*] zu § 43. 

§ 148. ineixa] zu § 27. — xov- 
xov . dnoipfiqiutxai^ zu § 52. Die 
Kraft dieses ohnehm an die Spitze 
gedrängten xovxov steigert sich, 
wenn nicht xig sondern xig gelesen 
wird, wie PI. civ. 602* xovds 6h 
nsQi tig dfifipiaßrjxriasi, D. 21. 4; 
und stimmt dazu das etwas harte 
aber wirksame xoöovxov ioti. doch 
s. Anh. 2. — Haxd jtQoaiQeaiv] „vor- 
sätzlichen**. — xdQiv &Sfi9vog\ „sich 
Dank stiften bei** , öfter x* ^ccxaxt- 
&8a^aiy Anh. 2. — stvai] n. nQoaiQ* 

§ 149. *Eyai [isv ovv xal TJf ncc- 
xqISl ßonfimv %al x. tsQol^g xal x, 
vofiotg] ein nicht seltener (Anh. 2) 

7* 
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totg voiiovg aTCodddmxa vov ayäva OQ^äg xal äticaüog, ovxb xov 
akkov rovtov ßiov diaßaliav ovt l|(o xov n^ay^tnog ovdhf 
xcextiyoQT^öag' vfiäv d' sxaöxov XQV ^^ofii^eLV [xov] jdeaxQcixovg 
oaioiln^q)ti6ii€vov %'avaxov X'qg ütax(fiäog xal avÖQanodiö^v xa- 
xailn^q)ii60d'aLy xal dvotv xadiöxotv xstfiivotv xov (ikv XQodoöiag 
xov d^ ö(DXi]Qiag slvac, xal xicg tj^i^ipovg ipiQSiSd'at xag ^v wuq 
ava^xaöecog xijg xax(fidogy xicg di vn^Q adipakaCag xal xijg iv v^ 
150 xokst evSaifioviag. iav fikv Asaxifdxtiv oacolvötixs, XQodiiovat 
xijv TCohv xal xa Ibqcc xal xag vavg tfniiputöd's' iav 81 xovxov 
cacoxxaivrixsj dtag)vkatX6cv xal ad^eiv xi^v 3cax(fi8a xal xag X(fo6- 
oäovg xal xr^v svdaipioviav 7CaQaxeXev0B0^B. vofti^ovxsg owy 
ä *j4difjvatoiy txaxsvBiv vfuoi/ xi^v x<OQav xal xa divÖQU, ialö^ai 



Schluss der Beden, nahe liegend 
weil der Bürger im Alterthum mo- 
raHBch und eidlich verpflichtet war, 
Hüter der Gesetze zu sein. vgl. A. 
1. 1, Arist. Plut. 914. daher auch 
anidtoTia xov ayrnva, die Schuld 
des Prozesses abgetragen, pflicht- 
mässig den P. gerahrt** ; in härterer 
Verbindung als bei D. 18. 110 tovg 
TCBgl avTOV xov nagavoiiov Xoyovg 
anodovvaiy A. 1. 196 xu (ilv ovv 
nag' ifMJv 6l%oti,u ndvta dnsiX'q' 
ipaxs, — 0VX8 xov älXov xovxov 
pCov dtaßaXmv'j was A. 3. 203 un- 
ehrlich von seiner Klage behaupte^. 
In Privatprocessen dagegen wurde 
daran nicht Anstoss genommen : %al 
xov äXXov ß£ov avxov ndvxa i^B- 
xdüoi D. 21. 21 u. 128. — l|(0 xov 
nifdyiJLaxos . %axriyoQ7Jaas] s. Anh. 2 
zu § 11. — dvdQa7toSiafiov'\ Anh. 1. 
— %adiff%oiv] Bekker Anecd. 276. 
28 %u8{6%oi' vSqCai %aX%ut^ slg ag 
%u9'lsvxo at 'ilffjq>oi, xciv ditta^ofii- 
vtav. vgl. Harpokration. In die eine 
{yivqiog xa9,) werden die gelten sol- 
lenden Stimmen (sowohl freispre- 
chende dnoXvovaai^ wie verartiiei- 
lende, xa^aigovaai) geworfen, in die 
andere, zur GontroUe dienende, die 
nicht gebrauchten ^901. Wie die 
Dreissi^ dies^ änderten s. Lys. 13. 
37. — avadtxdaBoag'] zu § 60. — rijff] 
welches bei dem vorangehenden 
dvaaxdaemg (wie D. 1. 2 bei dem 
vorangehenden vnlg aam^giag) aus- 
gelassen ist, steht hier, weil iv xy 



noXhi zu evBatfiovCag hinzugetreten 
ist; vgl. D. 18. 201. — Bvdaifioviag] 
§ 9 u. 127. 

§ 160. iav filv . .] specialisirt den 
vorangehenden C^edauKen durchYer- 
tauschung der abstracten Begriffe 
tiQoBoüCag u. dvaexdöBiog^ aaxijQÜtg 
u. daqxxXBCccg u. svBocifioviagj mit 
den lebensvolleren concreten, von 
welchen die dvdaxaaig amxrjgia 
datpdX. BvSaifi. abhängen, daher 
dürfen wir weder an rag ngo^oiovg 
(Quelle des BvSatfu.), noch an Tag 
vavg (Q. der dctpdX.) Anstoss neh- 
men, und werden die Athener, wie 
heute die Engländer, das Moment 
der Schiffe wohl gewürdigt haben 
(vgl. Lvs. 12. 99 vnig xb x^g no- 
i.€üOff, VTCBQ XB xtov vBmgimv . ßori- 
Q'TiaaxB)^ vollends in Lykurgos' 
Munde, des Schöpfers einer grossen 
Flotte von Tetreren, deren viel- 
leicht manche eben erst unter all- 
§emeinem Jubel getauft und vom 
tapel gelassen waren, ebendes- 
halb führt er gleich darauf xd vBm- 
Qta als Bittende ein. — arapaxs- 
Xsvübö&b'] Hesychios nagaKBXBViUX' 
a%'ai' ngoxQStpaad'ai, — tiiBXBVBtv 
vficov] diese gesuchte dichterische 
Verbindung (s. Anh. 2 zu § 143; 
denn schwerlich doch lässt sich 
vfuiov xr^v x^o^ttv x^l xd divBga zu- 
sammennehmen) leitet eine Personi- 
flcation ein, welche nicht weniger 
befremdet, als die Apostrophe bei 



1. KBITISCHER ANHANG. • 103 

vor dem Wissen jener Gelehrten, aber der Glaube ist sehr gefähr- 
lich, dass unser correctes Schulgriechisch den ganzen Schatz bereits 
umfasse der überreichen imd beweglichen, schmiegsam der capriciö- 
sesten Laune und eigenartigsten Stimmimg dienenden Sprache, welche 
auch, wo im Grossen die Gesetze einer bestimmten Stilform gültig 
sind, dennoch dem Individuum Spielraum übrig lässt. diesen in- 
dividuellen Stil eines Autors, wie er z. B. für Lykurg von alten 
Kunstrichtem ausdrücklich bezeugt ist, tödtet die schablonenhaft 
zu- und verschneidende Kritik der Leydener Schule, dadurch eben- 
soviel schadend, wie durch muntere Anregung fördernd, der Text 
unserer Bede fordert nicht hundert imd aber hundert Aenderungen, 
welche, wenn sie unnöthig waren, allemal vom Uebel sind, sondern 
eine nicht allzugrosse Beihe tiefeinschneidender Heilungen, denn 
schon das Original, aus welchem in ursprünglich zwei nicht eben 
sehr divergirenden Linien unsere Codices stammen, scheint äusser- 
lich an nicht wenigen Stellen schwer beschädigt gewesen. Schnitte 
dieser Art habe ich versucht, ohne den Anspruch vollständiger 
Heilung, einer solchen werden wir vielleicht näher kommen, wenn 
es dem besonnenen Eifer des Dr. Bosenberg, welchem ich mancherlei 
Anregung bei der stellenweise fast ermüdenden Arbeit danke, ge- 
lingen wird, einigermassen sicheres Licht in die Genesis unseres 
handschriftlichen Materials zu bringen, jetzt gilt Ä (mit B) als 
Leitstern, welchem auch ich meist gefolgt bin. 

§1. d avögeg ^A^vccioi LJP, — iyj^Q thi&v] Taylor fordert 
V. vftwv, wie § 20, 70, 76, 146, 149, Dem. 18. 1; aber ist denn 
jenes sich mit einschliessen unmöglich, und nicht vielmehr dem 
frommen Bedner ganz angemessen, der obendrein fortfährt bv%o- 
(uxi yccQ . Ifil (isv . ., vficcg dh — TCQoöovra avtov] Bekker änderte. 
— zificcg aal ^volag Cod. Oxon. 

§ 2. fifj TCccQixovrag övyyvcifiriv] wird allgemein als Glosse zu 
aTtaQccmrirovg angesehen, aber dieses Wort war weder selten (s. 
Steph. Thes.), noch schwer verständlich. Ja, aber griechisch war, 
sagen sie, exeiv avyyvdfiriVy ungriechisch nciQi%eiv a. Seltsam; dann 
hätte ja der Glossator einen nicht griechischen Ausdruck erfunden 
und zur Erklärung eines klaren und griechischen Wortes zugefügt, 
ich gebe zu, dass naQi%Hv cvyy, bei Classikem sonst nicht vor- 
kommt, und €%€iv övyyvcifirjv nvl (= avv xivt yiyvoiönsiv^ övyyi- 
yvdöKsiv xivC) dem Sprachgefühl mehr zusagt, wie unser „Mitleid, 



1850, Scheibe Neu-Strelitz 1853, van den Es Lugd. Bat. 1854, Jacob 
Cleve 1860, Bosenberg Greifswald 1869, Elias Halle 1870; in Zeit- 
schriften: Habn Act. Mon. N, van Herwerden Mnemosyne XI, Schoene, 
Polle, Bnrsian, Bosenberg in N. Jahrb. f. Philol. 1869 u. 71. die commen- 
tatio von Meier Halle 1847, die Uebersetznog von Nüsslin Mamiheim 
1840; viele Becensionen, z. B. von Schiller in Münch. G. A. 1869; die 
Zusammenstellung der neueren Leistungen von Prohberger Philologus 33. 
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Aus welchem Codex die editio princeps unseres Redners, eine 
Aldina im J. 1513, geflossen ist, wissen wir nicht; auch nicht aus 
welcher Handschrift die Bandbemerkungen einer auf der Hamburger 
Stadtbibliothek befindlichen Aldina stammen, darüber, wie über- 
haupt über das Yerhältniss der bisher bekannten und verglichenen 
Handschriften wird sich in dem diesjährigen Programm von Eatibor 
Herr Dr. Bosenberg aussprechen, die Aldina liegt zu Grunde allen 
sogen, veteres editiones, der vulgata, den Ausgaben von Melan- 
chthon 1545 u. ö., welcher in den sittlichen Momenten unserer Eede 
seiner Zeit einen Spiegel vorzuhalten glaubte, Lonicer 1548, Ste- 
phanus 1577, Gruter 1619, Taylor 1743, Hauptmann 1753, Reiske 
1771, Schulze 1789, Thorlacius 1803, Dukas 1812, A.G.Becker 
1821. Auf Vergleichung einzelner Handschriften stützte sich die 
Ausgabe von C. F. H(einrich) 1821, Osann 1821, denen noch 
andere zufügt die von J. Bekker 1823. die neueren Ausgaben 
von Pinzger 1824, Corais 1826, Blume 1828, Dobson 1828, 
Baiter imd Sauppe (Turicenses) 1834 u. 1840, Mätzner 1836, Halm 
1840, Scheibe 1853, Jenicke 1856, C. Müller Paris Didot 1858, 
van den Es 1862, Nicolai 1875, sind über diese 5 Handschriften 
nicht hinausgegangen, es sind A (Crippsianus in Oxford), der 
älteste, aber erst aus dem 13. Jahrh^ B (Laurentianus) , X (Mar- 
cianus), P (Ambrosianus), Z (Vratislawiensis). Diese also, dazu ein- 
zelne Lesarten aus einem Bumejanus in Oxford, die Aldina und Band- 
bemerkungen zu einem Exemplar derselben bildeten das gesammte 
handschriÄliche Material, dazu kam neuerdings die Vergleichung 
des fUr unsere Bede nicht vollständigen codex Oxoniensis ^, durch 
Blass, veröffentlicht in den N. Jahrb. f. PhiloL 1875, deren Er- 
gebniss von dem Entdecker mir sehr überschätzt scheint, indem 
die Abweichungen fast durchgehends die Hand eines Sprachkun- 
digen verrathen, von den nicht wenigen ganz verderbten Stellen 
aber auch keine einzige Spuren einer anderen Lesart zeigt. 

Um so freieres Feld blieb der Conjecturalkritik, und ist vor- 
nehmlich von Holland aus nahezu kahl abgetrieben'*'). Alle Achtung 



*) S. die Diasert. und Programme von VoigtLänder Schneeberg 1826, 
Jenicke Lips. 1843, Weichert Breslau 1844, Heinrich-Freudenberg Bonn 
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Tor dem Wissen jener Gelehrten, aber der Glaube ist sehr gefähr- 
lich, dass unser correctes Schnlgriechisch den ganzen Schatz bereits 
umfasse der überreichen und beweglichen, schmiegsam der capriciö- 
sesten Laune und eigenartigsten Stimmimg dienenden Sprache, welche 
auch, wo im Grossen die Gesetze einer bestimmten Stilform gültig 
sind, dennoch dem Individuum Spielraum übrig lässt. diesen in- 
diriduellen Stil eines Autors, wie er z. B. für Lykurg von alten 
Eunstrichtem ausdrücklich bezeugt ist, tödtet die schablonenhafb 
zu- und verschneidende Kritik der Lejdener Schule, dadurch eben- 
soviel schadend, wie durch muntere Anregung fördernd, der Text 
unserer Bede fordert nicht hundert imd aber hundert Aenderungen, 
welche, wenn sie unnöthig waren, allemal vom üebel sind, sondern 
eine nicht allzugrosse Beihe tief einschneidender Heilungen, denn 
schon das Original, aus welchem in ursprünglich zwei nicht eben 
sehr divergirenden Linien unsere Codices stammen, scheint Susser- 
lich an nicht wenigen Stellen schwer beschädigt gewesen. Schnitte 
dieser Art habe ich versucht, ohne den Anspruch vollständiger 
Heilung, einer solchen werden wir vielleicht näher kommen, wenn 
^s dem besonnenen Eifer des Dr. Bosenberg, welchem ich mancherlei 
Anregung bei der stellenweise fast ermüdenden Arbeit danke, ge- 
lingen wird, einigermassen sicheres Licht in die Genesis unseres 
handschriftlichen Materials zu bringen, jetzt gilt Ä (mit B) als 
Leitstern, welchem auch ich meist gefolgt bin. 

§ 1. m SvÖQBg ^A^vatoi LP. — vtuq rifimv] Taylor for(iert 
V. vfiwv, wie § 20, 70, 76, 146, 149, Dem. 18. 1; aber ist denn 
jenes sich mit einschliessen unmöglich, und nicht vielmehr dem 
fronmien Bedner ganz angemessen, der obendrein fortfährt svxo- 
jiai yccQ . ifih (isv . ., vficcg dh — TCQodovta avrov] Bekker änderte. 
— ri flieg Kai ^valag Cod. Oxon. 

§ 2. (iri TCccQixovtag avyyv(6(iriv] wird allgemein als Glosse zu 
iita^aiXYixovg angesehen, aber dieses Wort war weder selten (s. 
Steph. Thes.), noch schwer verständlich. Ja, aber griechisch war, 
sagen sie, b%hv avyyvoifirivy ungriechisch %aQi%ziv a. Seltsam; dann 
hätte ja der Glossator einen nicht griechischen Ausdruck erfunden 
und zur Erklärung eines klaren und griechischen Wortes zugefügt, 
ich gebe zu, dass naQexHv avyy, bei Classikem sonst nicht vor- 
kommt, und B%Biv Cvyyvtofuriv xtvl (= aiv xivi ytyvoiaiuiv, dvyyi,' 
yvdöKBiv xivC) dem Sprachgefühl mehr zusaget, wie unser „Mitleid, 



1850, Scheibe Neu-Strelitz 1853, van den Es Lugd. Bat. 1854, Jacob 
Cleve 1860, Bosenberg Greifswald 1869, Elias Halle 1870; in Zeit- 
schrifben: Halm Act. Mon. N, van Herwerden Mnemosyne XI, Schoene, 
FoUe, Bnraian, Bosenberg in N. Jahrb. f. Phüol. 1869 u. 71. die commen- 
tatio von Meier Halle 1847, die Uebersetzmig von Nüsslin Mannheim 
1840; viele Becensionen, z. B. von Schiller in Münch. G. A. 1859; die 
Zusammenstellung der neueren Leistungen von Frohberger Fhilologns 33. 
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-die HindeutuDg auf den Wucher von Lykurg's Schwager unter- 
drückt haben). — iicstvov avtov] i. Sv a. Oorais. 

§ 24. xifv TifAOxccQovg] rriv rov T. cod. -4, Scheibe. 

§ 25. iy^Q%96B\ cod. A u. Steph., I|if(»»7<ye Oxon., i|if^i P, 
i^iiQ%B die and. codd. — xotg tj^igotg Oxon. — xal vofU(ioig] xal 
tilgt Bekk. mit Ä. — naxQipoig] Schoemann opusc. 1. 186 ä.; 
s. Anh. 2 zu § 26. 

§ 26. trjv *A^vav mg triv iti^av slXri%viav ofAciwfiov avtj 
trjv TtaxgCia TtQodfiyoQivov ^Ad^vag] Corais ä., behielt aber cnn^ bei, 
was ich in cttntiv verwandle, vielleicht aber hat Lyk. bloss ge- 
schrieben rfj ^Ad^va o^civvfwv airtriv rifv ncccqida 7t^, ^A^, den Dativ 
bei ofioiwfwg hat Is. 11. 10; vgl. Stallb. zu PI. vofi. 969'. — 
iyKocralBlnmiSi Oxon., Corais. — ovts vofilfuov ovre TCccvQcStov ovrc 
XeQmv cpQovzlaag^ nicht bloss der, wo er feierlich ist, in immer 
gleich hochgehenden Wellen sich bewegende Ausdi'uck Lykurg's 
macht ein Streichen des zweiten oder (was immer noch richtiger 
wäre) dritten ovte bedenklich, sondern auch die chiastische Wieder- 
kehr derselben Begriffe, neun Zeilen weiter, (irl tpQovzliScivxa d^ 
/itfte teqmv fii^s itaxqiöog fMqrs voficov. zugleich aber möchte sich 
aus eben dieser Stelle, sowie aus § 35 TCQoöotrig iarl tfjg nax^Cöog 
%al tav iBQ&v %al rav vofimv^ und § 149 aal trj %axQl$t, ßovfim 
Y,al xolg hgotg xai xolg v6(ioig die Nothwendigkeit ergeben, unser 
TtcccQmav zu ändern in naxQlmv. vgl. §§ 25, 59, 129, Frohberger 
zu Lys. 14. 40 u. Anhang, Schneider zu Is. 9. 35. — ^EXkoi$a\ 
Bekker nahm aus AB AevTuiSa auf. 

§ 27. rifiitSQOt und vifjucg Ox. — cillo6s 7t rf] a. noi BZ, Osann. 
— iv tri V, t/^^g>ß)] inl xy v. i/;. Ox., vtco tjJ tj;. Herwerden. — 
^vd'Q<6notg] fehlt in Ox. 

§ 28. Tca^eKakeaafirjv] Taylor ä. vielleicht ist avxovg erst zu- 
gefügt, als nQOVTi, in Tra^cx. verderbt war. es in ccvxov (Leokrates) 
zu ändern scheint nicht zulässig wegen des folgenden xovrov (Leo- 
krates). — zwischen olnixag und Kai fehlt in A eine halbe Zeile, 
und steht in Ox. ^ 7tQo%hfi6ttg TtQoxktiaot a^tov icxi, „etwa aus xijg 
Ss TtQOKl'^asog cawvaai a^iov icxi'i cf. § 80, 100, 107, 122", Blass. 

§ 29. xov [oder rcov] navtav avveiöoxmv IXiyxov] Scheibe ä. 
Doberenz will Tucvxa, Schoemann nuQcc tvccvxcdv. 

§ 30. xotg läloig xtvWvotg] „etwa r. L xtvdvvcvoav?" ßeh- 
dantz, — diic xo avvsidivai iavxov] Stephanus ä. vgl. Ant. 5. 93 
er XI ^vvyöeiv ifiavxm xoiovxov . ., firjdiv icevxm ^vveiöoxi iv6(Siov 
^i^aöfiivm . ., iv yccQ rc» xotovrco TJdrj xal xo (Sm(ia ansi^wg fi 
^v^rj (5w£^(oö€Vj i&iXovoa xakamto^stv 6ia xo f«^ ^vvBiöivcei iavxjj' 
x& 61 ^vstöoxi xoiko ngmov 7Coki(u6v iüxij Is. 1. 16 wxl yocQ Sv 
xovg akXovg lad^g, 6sccvx^ ye cwsid'^aHg^ 17. 55; Lys. 7. 36 ei 
NMOfici%ov i^aitovvxog xovg av^Qwtovg (itj 7taQsdl6ovvy iöoKovv Sv 
ifMxvxm (Svvsiöivatj Dem. 19. 215. 
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§ 31. SffytiQ vfisig] S. filii^s edd. yett. 

§ 32. n€CQayaysiv; rovg olnirag • tucrie q>,] Osann tilgte mit 
A.3Z xovq olnhag, 

§ 35. noQadiiovui %(nl ßcusavlistv nal (Mfiiiva tav iliy%fov tpsv- 
yBLv] Taylor tilgte xat vor ßaaciv^ um die gewöhnliche Verbindung 
^ue^didovai ßaaav^siv (Ant. 1. 112, Lys. 7. 34, 13. 68, Is. 17. 
15 IL. 53, Dem. 29. 11 u. 18 u. 25, 49. 56) zu gewinnen, auch be- 
fremdet die Zerlegung in nagaS. %al /?atf., zumal dann der Herr 
die eigenen Sklaven gegen sich selber foltern würde, dennoch könnte 
ich Lykurg diese üebertreibung der Forderung zutrauen, der Ver- 
rates Beschuldigte soll ja Alles thun, um die Beschuldigung zu 
entkrftften, selbst Unerhörtes, die dreigliedrige polysyndetische 
Htfufong wäre für Ton und Stimmung des Redners sehr passend, 
aach rhythmisch geMlig , dem zusammenfassenden und abschliessen- 
den Oliede wn fMiöiva (s. D. I.^ Polysyndeton) angemessen, zu dem 
folgenden akk* ovdav xovxtov STtga^ev passend. 

§ 36. olg] otoig vermuthet Eosenberg. — ^TTtSQidov] Aid. 
8.; vgl. Sauppe Orat. Att IE p. 275. 

§ 38. Kttl isQcc rcc 7t.] tujcI ta L xii %, Rehd., s. § 25 u. 56. 
allerdings fehlt xa in der solennen Eidesformel § 77. 

§ 39. Tcd&og TtQoOtjyyiklsxo] BZ*^ jr. tw nQ. ALP. wenn x^ 
echt ist würde ich, mit Meier, lieber axgcexoniöm^ als, mit Anderen, 
^fii^ii ergänzen, oder als roi, mit Jenicke, in avxm Sndem. — jcgoa- 
tiyyekxo will Es. — iy xolg tf.] Bekk. ä. 

§ 40. iUv&iQovg] 'Qag jB, Reiske. — iivcil^oig avx^v lud 
xifg TCoXemg o^ooftivag] vorgeschlagen sind oQOiiivag^ 6q(mo fi.-^ Iq- 

^Ofk-, d'QSOfl.-^ (pBQO(A.-j oi(SXQ(0(l.-^ (fT^O^COft.-, ^OfA.-j oÖVQOfl.-; YOTL 

jßir lOQvoiiivccg. vgl. Hesychios lOQvsa^ai' alaUtv; vor Schmerz, von 
Menschen, Herod. 3. 117; vor Lust 4. 75; vgl. Find. Ol. 9. 163, 
Plato com. bei Athen. 628*, Baehr zu Ktesias 'Ivd, § 20 p. 321; 
von Hunden z. B. Bion 1. 18. — ag>e^ivovg] Bekk. atpisfi.^ s. 
zu § 38; die Neueren afpetfiivovg mit Suidas (v. TteTCOQrcrifjLivovg). 
— XÄ'Ö'' olviv \xriv addit Ä\ TtoXiv im yrJQmg ovdoi ötatpd'SiQO- 
(livovg ö. xa L i.] Suidas a. 0. liest xa'O*' o. xrjv n. xoxs iiü y. 6dm 
neQupd'ei^ofUvovg ötfckcc Vfi. i, Stallbaum zu Plato civ. 382^ sagt, 
die vulgäre Form war inl yi^gcag o^oS, welche bei Menander (in 
Stob. ^avö". 107. 2) aus inl yiJQceg oöov hergestellt ist, die dich- 
terische iiti yriQaog (oder yfJQiog) ov6m^ wie bei Hesiod k'gya 382. 
vgL Phokyl. vov^. v. 217 ioofjv ixxsXioK aya^v f^xQi yrigaog ov- 
Sov. bei Hyperid. g. Dem. c. XVn Sp. (XIX Bl.) iitl yi^Qmg . . 
hat Sauppe ov6m ergänzt, weil Pollux 2. 15 sagt kiyoixo ö^ av 
Mv^' ^IbcEQ. %al iitl yriQag ovdm. — öiag>&HQO(jiivovg] das Simplex 
^el^sft^M steht in ähnL Sinne bei S. 0. T. 1502, Eur. Hei. 780, 
El. 234, Peliades fr. 9, And. 709 u. 716, Hrcld. 285, Arist. Plut. 
598, 610, Demosth. 21. 139; 7i^o(S(p&€tQslg Arist. Ekkl. 248; ivi- 
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fp^aQfig Vö. 916; ovx ig oioQaxag anafp^sqst; Wo. 789, EL 892; 
i9up9aQeig Fri. 72 (Schol. i^sl^dv. ovrm dh Hiyov to ini luam l|- 
tl^Hv TTov), Lukian psend. c. 18 övfuuQUfpd'sl^ov; endlich niQir 
ip^iQiö^ai bei Späteren s. Steph. lex. soll man nun sagen: Ljbug 
schrieb öiaip9etQ,<f was, an sich nicht unrichtig, dem spftteren Sprach- 
gebrauch zu Liebe in neQupd'. verwandelt ist? oder: er schrieb (das 
bezeichnende) nBQitpd-etq.^ welches durch Schreibversehen ans dem 
vorangehenden dmi in ötatpd'. verwandelt ist? 

§ 41. yivofjbivmv] yiyv, Heinr., ysvofi,? Cor. — ivrlfMvg^ Bekk. 
ä. — TtQmov] A (?) TtQOTSQovy wio Dobr. Änd.; Rsk. will n^ iw, 

§ 42. Mviwsvdat] Sumtvi. Z, Osann n. A« 

§ 43. lyTutraXilTtovra] -Uitovxa Aid., Neuere. — onka\ &&nht 
van Herwerden, xa oTcXa Es, wie And. 1. 66, Lys. 31. 14, D. 7. 
31, 21. 143, 23. 12, A. 1. 29; aber ohne Artikel Lys. 34. 8, D. 
18. 259, Lyk. § 77. vgl. Krüger u. Classen zu Thuk. 2. 2. 4, 
Behd. Einl. zu Xen. An. Anm. 30. 

§ 44. vioi] vem Pierson, vaoi Auger. 

§ 45. ^riie ^wey^etv] (jl ^vveiöeveyneiv M&tzner, fi, kuvif- 
x€tv Scheibe „BeitrSge zur Bestattung geben" (Thuk. 2. 34, Is. 9. 1, 
14. 61; vgl. Ps. D. 60. 13); beides weiter von der handschr. Ueberlief. 
abliegend als Corais' firiöiv ^wBvsyxBiv^ was so viel als das vor- 
angehende ^vfißakiad-cet bedeute, kaum; und würde Lykurg, wenn 
er dies hätte sagen wollen, nachdrücklicher övfißaliö^m wiederholt 
haben, kann aber nicht avvBveyiULv (wie Z. liest) heissen „tragen 
helfen ", entweder in dem allgemeineren Sinn „uns das Unglück tr. h." 
(vgl. Ar. Ekkl. 869), oder sogar in dem ganz sinnlichen, durch das 
sofort folgende f*?;J' in i%cpoqav i. erläuterten „die Todten zusamimen- 
tragen" (vgl. Xen. An. 6. 4. 9, 6. 5. 6)? bekanntlich wurden, nachdem- 
von Seiten der Angehörigen xii vofu^ofiivcc geschehen war, die Urnen 
auf den Markt, unter Theilnahme der Phyleten zusammengetragen, 
worauf der allgemeine Leichenzug (i7iq>0Qa) nach dem Eerameikos vor 
sich ging, es sind also in öv(ig>iQ€tv und ixtpigeiv zwei verschiedene 
Momente bezeichnet (während Dobree's Aenderung ^vvs^BvsyKetv mit 
der in<poQoi zusammenfiele), wie A. 3. 235 im ricg rag>ag xai i%- 
(po^g rav xsXevrrjöavTmv TtaQaysviöd'ai (wo Cobet natürlich wieder 
tag iiupoQag tilgen will) zwei Momente, „Leichenzug und Begrab« 
niss^' zusammenstellt. 

§ 46. alkoTQlovg elvai rövg roiovtovg xmv drifioiSUov aycivag] 
Es ist nichts leichter als überall sogenannt correctes, d. i. unser 
flaches Schulgriechisch herzustellen, hier durch Zusatz von Xoyovg 
nach oder. vor toiovrovg und Umwandlung in aydifcav; immer noch 
empfehlenswerther als Frankens a. s. votg voiovtoig rovg iijfuxslovg 
itywvag und Mätzner's a. c. x&v toiovtmv rovg ö. a., Aenderungen 
ohne klaren Gewinn, freilich ist die vnlgata hart, selbst contort, 
aber deshalb Lykurg's Stil am wenigsten abzusprechen, der forcirte 
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Aasdrack exa&cher Oedanken bringt ihn bisweilen zu fast unnatür- 
liclier ToBlegang. hier ist iXXozQlovgj allerdings der neue Haupt- 
b^priff, derartig betont, dass der üeberschuss des Tones irgend 
welchen Gmind haben muss, den, meine ich, dass iHoxQlovg auch 
noch ein regierendes Wort ist, und zwar den Genitiv (wie Lys. 
31. 34, D. 18. 192 in e. Document, Anthol. PaL 7. 5, 9. 752, Dion. 
HaL p. 757 u. 942 B.^ Lukian Traum c. 7, Libanios T. 4. 245 
Z. 10* u. 269 Z. 15 B.) tcov druioaliov regiei*t, dieses in dem Sinne 
wie xic örifMöia Thuk. 2. 37. 8, 6. 12. 2, 6. 16. 6, Xen. Mem. 
2. 8. 4, ta ififMöuc ytQayfuera 3. 11. 6; to SrnAOCiov A. 3. 234, 

I. 19f u 6ri(W0iav Xen. Aoil tcoL 4. 7, also: „dass fremd sind 
den Staatsinteressen derartige Processe^^ woher aber die befremd- 
liche Stellung von tmv dtuMHfüov'i theils, um durch das Auseinander- 
reissen zusatnmengehöriger Begriffe beide zu heben, theils um die 
Yielleicht unrhjthmische Zusammenstellung xovg toiovxovg iyävag 
zu vermeiden; und hinter aymvag gestellt würde tmv dvi^uocUnv die 
Ausfüllung ay(iv(ov fordern, lässt man aber die Selbständigkeit 
von tav 6i^(toaü»v nicht gelten, dann ist folgende Auffassung noth- 
wendig: „Von diesen (bei Chaeronea Gefallenen) will ich ein wenig 
mehr sagen und bitte Euch nicht zu glauben, dass unpassend sind 
derartige zu den staatlichen gehörige ay&i^sg, Processreden*\ 
und so heisst iymvsg in der comparatio compendiaria bei Isokr. 4. 

II, wo er von Leuten spricht, die seine Eeden, ravg Ttgbg imeg- 
ßol^v yUTtoififdvovg^ TCQog rovg aymvag xovg Ttegl xmv ISCmv cv(ißo- 
Xalfov cwMovci „seine über das Gewöhnliche hinausgehende Eeden 
nach 'dem Maasstab der Privatprocesse ansehen^^ d. h. der Privat- 
processreden, der aywvi^oiuvot Xoyot (Is. 15. 48), wofür die spä- 
teren Techniker (Dion. Hai. ad Amm. 1. 1, Longin u. A.) geradezu 
ay£vsg sagen. — xäg ifnjxcig ccvxäv] x, tf;. xag «. Turicc. 

§ 48. totg iglaxotg] A; x, &Qicxa cett. codd. — ev^a naq- 
ixiittiiSav\ Ma^and änd.; vgl. Lys. 2. 31, Is. 6. 100, Xen. Hell. 
6. 4. 9 u. A. auch scheint der Aor. Passiv von itocQoxctxxui nur in 
dem Sinne „danebengestellt w.^^ (PL civ. 556^) vorzukommen. 

§ 49. xavxa yccQ a(4xp6xsQa] Bosenberg Snd. (vgl. Arist. ßatQ. 253, 
656, Ach. 523). Auger wollte x. d' aiig>.j Andere S yccQ ad'la. iaxiv . 
x€tvva (yccQ Meier, Squ Monis, nichts Es) afup. vielleicht ist iaxt zu 
tilgen und zu lesen xavx^ a^Mpoxega TtccQcc xotg. dagegen Scheibe: prius 
^o^ explicativum est, caussale altenmi. Ita ünge haec scripta esse: 
Jati^avov . iksv^SQla yccg nucl agexri (xaika yag a(ig>. xcc a^lcc xov tc. 
xotg cC' aviqaCiv icxlv) xolg xeXevxi^Caaiv vitalen nihil erit quod re- 
prehendas** (?). simili modo conformata oratio est in PI. Apol. p. 39^ 
sq., pariterque part. yaQ ad eam quae sequitur enunciationem spe- 
ctat in Lys. or. 12 § 15. — tjxxrig alxlovg xoig] Tayl. S. 

In § 49 und 50 ist Manches befremdlich im Ausdruck sowohl 
wie im Gedanken-Inhalt und -Fortschritt, so ifivvovxeg st. «ftwo- 
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fuvoij das unerklärliche iMvovg^ das &XX(QVy der ganze Satz ovd* 
olov z l^iXv zlnzlv ffttijöd'ai rovg taig ducvoiaig (ifi nttj^cnnag tov 
Tcov iTttovroDv €p6ßov, man nehme in der ältesten Handschriffc die 

(UVOl 

Schreibung ifivvovtBg toifg ya^ iv x. an, und Vieles ist erklärt 
daraus entstand ifvüvowBg . (lovovg yiiQ tovg iv r. tt., and zur 
Erklärung dieses fiovovg y&Q der Satz ov6^ olov r, i. . , tpoßov, 
welcher durch Sneira di mit dem Vorangehenden verbunden schlecht 
eingeschoben ist. ich sähe am liebsten folgenden Text: ov% i^rrtj- 
^ivzeg akk^ anod'ccvovrsg Sv&oTteQ hajfifidccv intkq tf(g iksv^SQuxg 
a(ivv6iABV0L* tovg yaQ iv roig Ttokifwig %akmg ontodvrjthiovTccg ov8^ 
av Big fivtriiS^aL ötMcioog qyqCBUV xriv yccQ SovkBlav (psvyovtBg Bwikm 
^avcttov alQovvrai, bI dh Sbi Ttal TtaQceöo^orcctov (Uv slitBiv ikTfiig 
di' ioisivot VL'^avxBg uTci^avov' tu yccQ a^kcc tov noki^v zolg aya- 
^olg avÖQaCtv iörlv ikBv^BQla %cel a^en^' xavxcc ö^ afjupoxBQa xotg 
XBkBvxrjcaCiv vitaQ^Bi, iörjkcoCB di* (MVot yoiQ xmv ccTtavxcov vny xrjg 
'Ekkdöog ikBv^BQiccv iv xoi^g iavxmv öcifiaciv bI^ov, Sfia yitQ ovxoi xs 
xov ßlov (iBti^kka^av xal xa xrjg 'Ekkaöog Big öovkBlav (iBxinEöBv. o&sv 
ncel (fctvBQOv TtaCiv iTtolrjCav ovTi idla itokBfiovvxEg akk* vtcbq Kotvifg 
ikBvd'BQCag jtQOMvdvvBvovxBg, hienach wäre nach idrjkca^B Si die Glosse 
ri xovxtov Xüiv avÖQ^v a^ertj, und die schöne, hier aber tautologische^ 
Parallelstelle övvBxagyrj yaQ xotg xovxtav cdfiaaiv fj xmv Skkmv 'EX- 
ki]v(ov ikBvd'BQia anderswoher in Rand und Text gekommen, akkav 
[vielleicht Andeutung der Parallele] würde ich mit Es streichen, 
oder adfjuxisir ^V (^«i v) vermuthen. van Herwerden vermis&t xijg 
vor Koivijg; Bekker hat av vor cclcxvv^Blriv zugefögt, vgl. § 144. 

§ 51. %al 6i S ovx akoyoag btcbti^öbvov iytCöxaad'B] Frohberger 
hält mit Pinzger die Voranstellung des begründenden Relativsatzes für 
nicht unmöglich (wie oOev stehe bei Ljs. 12. 43, Isae. 6. 8, A. 3. 236),^ 
interpungirt also xai, . . ., inlaxaad'B . .; erreicht aber dadurch weder 
einen gesunden Gedankenzusammenhang mit dem% Vorangehenden 
(so wenig wie Mätzner, welcher nach iTtBX'qÖBvov ergänzt xccvx* iaxlv)y 
noch deckt er den Ausfall eines bei iTtBxi^ÖBvov nothwendigen Ob- 
jectes. beides erreichen Oonds (xaJ v^ Jia orx a. iit, Tavra* int" 
tfTOfCjOf ya^) und van Herwerden (xal v^ Ma xavx ov% a. Iä., inA 
iTclöxaad'B) ^ beide aber entfernen sich zu weit von der hdschrffcl. 
Lesart; auch kommt bei Lykurg eine Schwurformel ausser vri x^v 
*A&7jvccv § 75 nicht vor, was indess Zufall sein kann. Auger wollte 
xofi xavxa ovx ak, iiCBX, iTcC&taöd-B yag, vielleicht schrieb Lykurg 'U 
vfj Jla ovK a. i,' ijUax. yccQ, — aal xovg xov r.] xoifg fehlt in LPZ. 

§ 62. oxi ovöiv v(uv] Tayl. ä. — ri i7t ^AqbIw tc, jJ.] Bekk. 
ä. — iyaaxakiTtovxag] Rehd. ä., während Andere das vorang. q^Bv- 
yovxag in tpvyovxag ändern. — xoxb xovg TCokBfilovg] Bekk. ä.;. 
s. §§ 89, 97, 132, 147. xoxb mg nokBfilovg Aid. u. ältere Herausg.. 
— Big xiva] AB, Bekk.; b. xivag die and. Hdn. 



L KRITISCHER ANHANG. 111 

§ 54. navtnv yicg] Heinrich ä.; s. § 27, 78, D. 45. 70, Behd. 
Dem. I.' aga imd zu Xen. An. 7. 4. 13. ähnlich § 121 nmg ovv 

§ 55. m ^dlmg] Bekk. vermuthet cSg ^. — eial tov Xifiivog] 
Sauppe tt., AJndere in ix tov L 

§ 56. fc^g öh tovxotg] xovtoig fügen AB, Bekk. zu. — na- 
xQia] Schoemann ä. 

§ 58. JKvwjxoöt^ff] Tijj Ä. Heinrich; vgl. § 19, And. 1. 133, 
D. 69. 27. — ins&riiiet] Melanchthon ä. 

§ 59. wt€ yciQ vemqiav xvgiog] Finzger u. Bosenherg ovte 
vimqlmv mv %. — naxqtiiav] Schoemann ä., s. § 25. 

§ 60. Savk'Tifv S\ ovcocv vqv Tcohv ov xqonov oxnog^ das falsch 
stehende Sl setze ich nicht hinter ov, sondern mit Sauppe hinter 
xqiitov (s. Behd. D. I.^ Stellung), wodurch xqwtov und ovrog das 
gewinnen, was sonst ov an übermässigem Ton hätte. Dobree ver- 
muthet dovkfjy y ovcav x, n. ov öi x, — xrjv axv%Uiv] Bvxv%iav, 
wie AB haben sollen imd Taylor will, wäre richtig, wenn svSat- 
liovtiöev aber nicht av Bv6ai(A0vri<SBuv gelesen würde. 

§ 62. Mscrjvriv] Melanchthon ä. 

§ 63. av yivr^xai naga r.] aut av iyivtxo n, x. aut ysyivrixai 
«; T. Bekker; av yivoixo Sauppe. — naQa xovxo] Aid. ä. 

§ 64. TCaQa xovxmv tlvai,\ früh geändert. — naqldoi] Cor. ä. 

§ 68. or€ iti^og Siq^riv inoXi^iow^ tilgen Es und Bosenberg,. 
dieser, weil noxB schon darauf hindeute, dass der Bedner die Zeit 
nicht näher bestimmen wolle. 

§ 72. %al vav^ui%ovvxBg\ fehlt in BLPZ, steht in edd. vett. 
vor %al jce^ofiaxovvxeg. 

§ 73. Saxfiöav] streicht Meutzner Progr. Plauen 1871 p. 16. 
— Ottöiöog] Victorius ä. 

§ 74. '^Cxvvd'ri vfiag] ^. fi(iag AB, 

§ 76. xaxai4ixvveiv . . afivvstv] Steph. ä. — tfCißriaBv] Aid. 
&. — noQaiSMvaöafUvog] pr. A. Turicc; jtagaaTUvaöfiivog BLF, naQ- 
saxivaöfjbivog cett., Es. — vfimv %ai vnlq] fügen zu AB^ Osann. 
xi^ufkqf^0oi(S^B\ BPLZj xi(jLG}Qi]iSBa^s A, xifim^öriiSd'B edd. vett.; 
Dukas ä. 

§ 77. otftyv] Cor. ä. — (iBxa navxcnv] v. Leutsch ä. (Philo- 
logus 12 S. 279). 

§ 78. xlvt d' av xriv natQlöa 7tQovö(o%B (iBtiovL TtQoöocCa] Wes- 
selii)g ä. er &sst TtQodoisla^ welches Yoigtländer und Baiter strei- 
chen, in dem Sinne von jtQodovg^ imd will entweder so (oder auch 
jtaffiitoxB fuC^ova; TtQoöocla yccQ xo xovxov fiigog) schreiben, man 
hätte dann, wie von Punkt 1 — 3, so von 4 die stricte Widerlegung, 
mttsste sie aber auch von Punkt 5 — 8 fordern, oder mindestens 
die Andeutung, dass Leokrates auch in den übrigen Stücken und 
überhaupt in allen den Eid gebrochen habe, in diesen abschliessend 
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den Gedanken, wie ihn asjndetische nnd poljsyndetiscke Beihen 
bei guten Stilisten bieten (s. Behd. D. I.^ Asyndeton), wendet Ly- 
kurg, an richtiger Stelle, die Widerlegung des vierten Punktes um. 
' — 7Coli(iloig] xolq %. A^ Osann. 

§ 79. xavxriv t^v niaxiv] xiiv lässt, mit A^ Bekk. aus. 

§ 80. ofico^ laxv^g iöxiv Ideiv] vorgeschlagen sind Ümg^ lajv- 
Qwgj txav^g^ cvjivcigy <Sag>ag^ aalmg, auf tx^og führte mich Is. 10. 
37 &iJx^ hl Kai vvv Xyyog xr^g ixeCvov TCQaoxfjfvog iv xolg ij^öivfuuiv 
KcexakeXsttp^aL, war auch Halm (Hermes S. 21) verfallen, welch» 
noch xr^v ocQsxiiv in xijg agexilg ändert, ich schlage ofMog mg tproq 
vor, in dem Sinne wie die Griechen mit iivoyqtiupla die andeut^e 
Skizzirung (durch ^%vri iBiq^ ayalfuixfov xal Ttccvxmv rcSv afwi^g 
iv xvmp g>aivofAivG)v) bezeichneten. 

§'82. 7tdvx(ov "EUiJvcov] 7t. xäv 'E. Sauppe, wie § 70, 80, 
101, 104, 109, 110. — fj Ttoltg fi(Aoiv] ij n. v(mv AB, Bekker. 
— T. TCQoy, ijjiiwv] X. 7t, vfuulv -4, Bckk. 

§ 83. 7tBQl SXkiov] 7t. xav S. AB, Bekk. — ^ Ttohg ^fuSv] 
ri 7t. vficiv AB, Bekk. 

§ 84. xr^v 7t6hv fjfiav] x. 7t. vfimv AB. — '■ ü i7tiXrK^ovxai 
^A^vag^ Dobree: ei Xr^'^ovxcti l4., Cor.: et Ixt ^iji/;. oder sl iynuaa- 
Aijtf;.?, Sauppe: bX Ttr^ Aiji/;.? — xov ßaadia xmv *A&.] x. ß, xov *A9. 
BZ, Turicc. — Koöqov] tilgt Osann u. A. 

§ 85. i^yyBXe] Cor. ä.. Andere in i^i^yyBkle; vgl. § 19. — 
ovK Sköoxov] ovd' S. Z, Turicc. — nccxcexlBiad'ivxBg^ Es ä. 

§ 86. BxiQav fUxaXld^aL xriv %^Qav] Beiske xtva. weil xifv neben 
hiqav (ux. %(o^av („ein anderes Land eintauschen^^; Ar. Yö. 117, 
PI. civ. 620^ Lys. fr. fUxaXXa^afiBvog xirmva-, vgl. Ajih. 2 zu § 88) 
nicht bestehen kann, tilgen Turicc. ri^v, Cor. t^v oder ixBQav^ Es 
u. Bosenberg hiqav^ indem sie ^xaXXa^ut &.ssen „ver(ändem)tau- 
schen", wie Lyk. § 50 und 69, Is. 15. 207, A, 3. 78, PI. vof*. 
760° (beide Auffassungen sind möglich in PL Parm. 138° ^uxaX- 
Xaxxwv xtiqav Bxiqav i^ ixigag). Ajidere fordern ixiQag (PL vofi. 
760°), oder kigcc (Eur. Tro. 355), oder hiQcnv, Jacob elg hiQov 
(nicht berechtigt durch PL civ. 380*, s. Schneider zu PL civ. 561*). 

§ 87. xov Sh 7tBqiXBXBi(A(iBvov TtccQo^vvd'ivxa xa KoSQm] wenn 
TcS K6öqg> fehlte, würde möglicherweise der schnelle Wechsel des 
Subjects nicht sofort erkannt und xov 6i 7tBQtXBL, wie das voran- 
gehende xov hsQov^ als Object gefasst sein, wenn aber xov Ko- 
ÖQov am Schlüsse fehlte, würde a7toKXBtvcci nackt dastehen un4 ge- 
rade die Pointe der Erzählung nicht scharf genug ausgedrückt sein, 
es darf also keines von beiden getilgt werden. — KXBOfidvxt] BLFZ. 

§ 88. oqoxb] o^ccxb bI Aid., uqu ys Cor. — iöTtovöa^ov^ Halm 
fügt hier ^cSvxsg zu, wenigstens besser als Lobeck (ad Phryiu p. 129) 
vor ovxtog^ als Es vor i67tovdaiov. 

§ 89. ovxB fwv] fügt, mit AB, Osann zu. — (lovoixccxog &v] 
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uxl fiov. d' ccv vett. edd., aal (wv, av Osann, (wv, d' av Bekker. 
iber ist wirklich in der hier tief erregten Stimmung des Redners 
las ' Asyndeton unerträglich, nicht vielleicht naturwahr? — ti^v 
xvn^v] yijv fügen Es und Frohb. zu, welches doch, wenn aus dem 
^vorangehenden %fiqav wirklich nicht imqav in unserer Yer][>indung 
ergänzt werden dürfte (s. Hom. Z 464), sich sofort dem griech. 
Eörer unterschob. 

§ 90. &g oxm av noxz v%o^LBlvai\ Schaub ä. den Infin. nach 
&g spricht Cobet Nov. Lect. 432 den Classikern ab, wohl mit Recht 
ftrotz Kühner Gr. Gr. 2 S. 877''; vgL Rehd. zu Xen. An. 7. 5. 8). 
die naheliegende Aenderung in vno(ulvai>^ oder wie Lykurg und 
Esokrates lieben, v7to(ielvsi>e wird mit Unrecht begründet durch An- 
dok. 1. 4 nollmv fwt aTtayyeXkovrcav ort Xiyotev ot i%&Qol^ a>g Sq* 
lym ovt av V7t0(ulvaifii, olxrjöofiai re g>svymv, xl ya^ av aal ßov- 
lofievog ^Avdoxiöris aycava xocovxov V7t0(ielveuv^ <p l^eau . ayteXd'ovti 
ivT£v&sv i%Bvv Tcavxa xic iTCixrjöeia. denn hier wird von einem noch 
bevorstehenden Processe gesprochen, während Leokrates in den seini- 
gen schon eingetreten war. auch müsste dann övveiödg^ nicht zum 
Vortheü des Angeklagten, aufgelöst werden in el avvuöelriv (ge- 
setzt, angenommen ich sei mir bewusst) statt in el awi^detv. Andere 
wollen ag streichen, aber av vitofuivai nach slneiv wäre schwer- 
lich eine, obschon grammatisch richtige, auch dem Sprachgebrauch 
geläufige Construction. 

§ 91. ^sav xiva] ^eov x. ÄB^ Blume. — i^ai.Qeixai] ÄBPL, 
früh geändert. — g)Qavmv] tc5v g), Z, 

§ 93. %ai ovSkv\ aal tilgt Dobree. — q>alvovxai\ Rehd. ä.; 
Bursian (J. f. Phüol. 1870 S. 302) will q>aivoi xaxrta. 

§ 94. Big xovxovg (Ji/fj ow afiaQxetv^ akl^ oxi (irj evsQyBxovvxag 
tov avxcov ßlov TunavaXmaai] die Wiederholung des oxi nach firi Zxi 
wäre ein TJnicum. unerklärlich ist sie nicht, wenn man die Ent- 
wicklung dieser Formel verfolgt (s. Aken Gr. Temp. u. Modi S. 90), 
aber der Sprachgebrauch hat sie nicht angenonmien. deshalb tilgen 
die Neueren on, oder ändern es in Sxi^ oder x6, oder xal, oder 
ovöi. läge nicht avxovg näher? oder wäre aXXa xi\ allzukühn? 

§ 95. Xiyexai ovv] X, yovv Mätzner u. A.; aber „ovv wird 
auch gebraucht, um den Inhalt des Vorhergehenden zu entwickeln", 
Bäumlein Gr. Part. S. 179. — bI yaq aal iiv&cad'iaxsQov iaxiv^ aXX^ 
aq^iicBL %al vfitv anaöi, xolg vBaytiqoig aiM)v6ai\ diese an sich un- 
passende Anrede, wenn sie an die Richter, Männer von gesetztem 
Alter, gerichtet ist, wird durch den Zusatz aitaai insolent, und 
bliebe taktlos auch dann, wenn xoig vsaxiQoig als beschränkende 
Apposition (s. D. I.^ Appos. und IWot) gefasst wird, durch welche 
Lyk. nachträglich das Unpassende gemildert habe, andererseits 
als ganz unvermittelt eintretende Anrede an die in der corona des 
Gerichtshofes befindliche ganze Jugend wäre sie fast lächerlich. 

Ltxttboos. g 



114 1. KRITISCHER ANHANG. 



daher scheint mir vfiiv verderbt, man möchte r^fitv schreiben, wenn 
ot vsmsQoi nnser „die Neueren" im Ggs. zu „den Alten" bedeuten 
könnte, oder rjficSv^ wenn nicht anact dabei stände, daher ändere 
ich in vvv^ wie Is. 4. 28 sagt wxl yccQ el (iv^ciSrig o koyog yiyo- 
vevj ofioDg ofvro xal vvv (fi^vat 7tQO0rixHy D. 19. 245 oimovv^ 
Aiöxlvrj^ Kai narcc 6ov ra tccfißeicc xccvd'^ ceQfioöei vvv ifioL — i«J 
xrjv aXlffv x^Qav xal Srj xcel] weil bei %al dri xcel ein vorangehen- 
des aXXog noch re bei sich zu haben pflegt (s. Bäumlein gr. Part 
S. 161 f.), fordert Baiter inl te rijv aXXriv. — im^a zov Ttcctiga 
TtQBößvTBQOv ovtct %ai ov%i övvccfisvov a^ro^cio^etv] Es streicht xod, 
um it^EößvtBQOv ovxct unterzuordnen, denn, sagt Frohb., an und för 
sich wäre dieser Gedanke I. xov %. TtQBcß. ovxcc geradezu albern, 
nun, angenommen, ein alter Kritiker sässe in einem brennenden 
Hause fest, und es riefe ihm Jemand zu: Väterchen, ich sehe, dn 
bist zu alt und nicht im Stande herauszukommen, ich hole dich 
heraus, wirf aber zuvor den kritischen Eothstift in's Feuer — 
was dann? 

§ 96. itQOCayoqevCai^ Reiske ä.; vielleicht läge nqoeayoqtv- 
ovac näher. — aaeßmv %üiQav] „sacra corruptela" Heinrich, s. Anh. 3. 

§ 97. Set] Setv AB^ Turicc. — w^v nctqa 'ö'fwv] r. tu. %m 
^, Frohb. — xovg naxqiovg Tt|i*arg] Reiske ä. 

§ 98. x«l xar' ^x.] Tayl. tilgte, mit A^ xat. 

§ 99. tciv] kX&m' Ox. — &g 6\ tw ^b&\ o öh r. d^, vulg. n. 
die Neueren; doch möchte Cor. ©g de streichen, möglicherweise hat 
Lykurg durch das öh aTtodormov (s. D. I.* 6i^ Bäumlein gr. Pari 
S. 94, welches sich dem Sinne nach gegen rrjv &vyccTiqa el &v6m 
richtet, die Grösse von Erechtheus' Gehorsam und die Schwere des 
Opfers angedeutet, formal folgt dieses Sl auf ein Particip absol. 
Is. 15. 71 Siov ttvxovg rriv tpqovriCtv aCTietv fmXkov rwv akXiav ot 
öl x^tqov Tcccidevovrai tmv WtcoTcov, Xen. Hell. 3. 3. 7 itaXiv ovv 
iqcatüivroDv ^ OTtka de no^ev ig>a0ccv kT^'ijjs^d'ai,^ tov 6s sinetv. öfter 
steht so ovrog ös: PI. Symp. 220^* xa/ Ttors ovrog itiyov aal itiv- 
TOV ovx i^iovroDv .: ovrog tf' i^'^stj auch iyca öh Ant. 2. ß, 4; über- 
all liegt ein Gegensatz vor. weit häufiger ist die Wendung tjv . . 
xa-üXYig ^^ I^yk» § 27, u. ä. 

§ 100. aiv aya&og] if\v a, möchte Bekker. 

Emipides v. 1 tvyBv&g] BvQ'ioag? Rehd. — 3. um den fehlen- 
den Versfuss zu gevnnnen ist vorgeschlagen: xqovm 8h Ttokkm^ oder 
öq^öiy öqm0i (Eur. Suppl. 1216, H. f. 854), oder öqmatv^ slai dvdys- 
< viaxsqoL^ oder övayeviöxsqoi (pvaec^ oder övayeviöxsqov kiya) oder niksi 
oder fiaKqa oder Ttokv (Eur. Held. 1013, 1039). — 6. kaßetv] 
Meineke ä., wie bei att. Dichtem vorkommen xqitpovv a^iaQxovv i%oiv 
(s. Wagner zu Eur. fragm. p. 499, Kühner Gr. 1 S. 530). -^ 7. -§ 
Ttqma fjiiv] am nächsten läge, wenn conjicirt werden müsste, tjtuq 
fiovri oder i]7teq (lovrj, — 9. Plutarch tt. g)vyfjg c. 13: Tlg yaq eiqtiKB 
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v^g iavrov ncixqlSog iyTiafuov roiovtov^ olov EvQiitlörig' Hi ngma 
fiiv Xemg ovx i7ta%t6g aHo&sv \ avrox^ovsg ^' ?g>vfuv' at 6^ akkcei 
TtoX^g I Ttseamv OfiolaLg öca<poQri^6iCat ßoXMg \ SXXat naq* SXXcov sl- 
clv i^cey(6yifiOL. \ ei öh TtctQBqyov iqr^ xi K0(i7tcicai^ yvvai \ ovqavov 
VTthQ yi}g ixo(i€v ev üvyxBXQafiivov^ ( ?v' ovr' Syav tcvq^ ovre %BL^ia 
övfiTtirvBi \ ' a ö^ ^EXXccg ^Aöla re tqiq>Bi> TidXXiCta^ trjg \ ye diXeaq 
Myovxsg 0vvd"riQBvofiBv, die letzten fünf, von Verderbniss nicht freien, 
Yerse stammen wahrscheinlich aus einer anderen Tragödie des Eurip. 
V. 11. oöng S^ uTt aXXi]g TtoXBoag oixl^Bi 7t6Xiv\ Rehd. Ijt'; 
denn die Annahme einer ganz neuen und selbständigen Colonie ge- 
stattet schwerlich das folgende noXlxrjg (TCoXlatrig AB) iaxl xolg ö^ 
l^oiciv ov, und noch weniger das dazwischenstehende ccQ(iog no- 
vrii^og ZcTtBQ iv ^vX(p Tcayslg^ sondern nur die einer Einfügung 
von neuen Bürgern in bestehende Verhältnisse. — TtoXsog schrieb 
örotius (s. Porson ad Eur. Hec. 858). — ftir otx/ffi fordert Dobree 
äxriöev. — 14. xovS^ bvbko] t. Fxi^u Aid., r. ekccxc Matthiae. — 
16. TUxxQlöa XB §v6(iB^a] it. xb ^(a^s^a vulgo; tt. -O*' dg ^cifi, Q-. 
Hermann; tt. r' ixQvdfi, Scheibe; aal nctxqlda qv(o^ Sauppe. — 
16. %6XB(og <J' ccTtaCrig xovvo^ iv TtoXXoig <J' fvtv] ^v Scaliger, 
TtoXXol Musgrave. xov(aov *Iv „mein Theil ist nur Einer^', Sauppe. 

— 18. TCQO Tcdvxcov] TCQOTtdvxav Meineke; ein Compositum, welches 
sich nur bei Eurip. findet. — 20. x6 fwtjov, ivog ohog] ovvog 
Emperius; allerdings eine sehr seltene Krasis. Bekker will ovfwg. 

— 22. &riXBG)v] Grotius ä. substantivisch steht das Femininum 
auch bei Eur. Andr. 181, 206. — 24. ovk av firiv i^inBfiTtov] 
ALP, (itv vulgo, vtv Matth. — 25. aAA' h'fwty^ iaxi xixva Kcel 
inaxotxo] iexlv Rehd., bcxch G. Hermann, BÜrj Andere, vor xal ist 
früh S zugefügt. — 27. a%ri(icna ^' SXXaog] ^' tilgte Steph. — 
31. £ijv naidag sTXovxo xal 7taQrjvB0(xv xccxd] Reiske iXo(iBvai^ An- 
dere bIXov xal, sUovx* ^, sTXoirc ^6s (s. Eur. H. f. 30, Hec. 323), 
auch BtXov&^ ort, ^, a?, Andere bi!Xov&^ aT x ag (oder 5ax^ a^') 
^BCccvy Andere Bi!Xoino Ttaiöag xai mit Auslassung des Jijv. — 34 
u. 35. xrj 'ftjj ÖS TtccLÖl axi(pcevog fj (ila (lovrj TtoXscog d'avovöa 
r^cytf' VTCB^ öo&i^asxai] Tyrrwhitt ä. — 36. aal xr^v XBKOvdav aal 
oi {6h A) ovo -d"' c(io07c6qg)v {AB, ofwCTtoQOvg rell. codd.)] Bekker 
ä. -^ 37. Gig bI' x[\ Melanchthon ä. — 38. rt/v ovx iftijv nXiiv 
qyvCBtl ifiriv ys TtXriv vett. edd., i, yicQ %, G. Herm., L ovv tt. Nagel, 
L it, ri Wagner, L it, xijl Sauppe, L it. iv Rehd. s. Kühner Gr. 2 
S. 403 f. — 41. Snavxceg yovv x ifwl aca^i^ßBxcei] alte Aenderung 
ist anavxa. Reiske xovv ifwl^ Heinrich xovv y ifiol^ beide in dem 
Sinne „soviel in meiner Macht liegt", aber wenn das absolute xo 
iv ifiol vorkäme, wofür ich kein Beispiel kenne, würde es wohl, 
wie iv i(iol bei den Tragikern, bedeuten „nach meinem Urtheil" 
(s. A4h. 2 zu § 52). jenes heisst, wie ich geschrieben habe, xovn 
ijüoi (Xen. Kyr. 5. 4. 11) u. xovtc i^ (Pors. ad Eur. Or. 1338). 

8* 
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Winckelmann wollte Stvccvt iv yovv ifiol. ich dachte auch an aTCccv^^ 
060V ivifwl (E. L A. 1275) Stc. otf. in ifwl (Viger p. 127, Fritzsche 
ad Luc. Dial. Deor. 7. l); gegen beides spricht aber der Rhythmus; 
femer an Snavd'^ oö* Iv y ifiol, aber der Plural 00a ist in solcher 
Verbindung ungebräuchlich, anav^^ a schreibe ich, um einen satz- 
lichen Zusammenhang mit dem Folgenden zu gewinnen. — 42. a^ 
^ovaC &^ &XX01] ag^ovöiv &, Z; ag^oval y &.? Nauck. Andere aQ^ovßw 
(Particip) SXXotg rrjvö^ (so ALZ, rrjv d' cett.) L a. %, durch sämmt- 
liche Aenderungen aber zu v. 41 u. 42 gelangt man höchstens zu 
etwas wie Frauenlogik, die stets auf denselben Gedanken zurück- 
kommt. — V. 43. ov TcXitcxov] ov xo nX, Aid. — 44. Scxbq] lässt sich 
durch die leidige Vermischung zweier Constructionen nicht erklären, 
die Aenderungen avBq^ TcatsQ, ivriQ (von mir) stellen wenigstens einen 
Sinn her. in Stsq des cod. A. könnte auch Stcsq stecken. — 45. n^ 
yovoDv niXai d'iöfiid xiq i%ßaXXiL\ Reiske ä. — 46. ovS^ av xi- 
Xelag] Böttiger u. Dobree ä. — 48. &va6xQit^)€v\ Musgr. S. — 
51. (Jcofatf^e wxX\ Aid. tilgte xufl. — 52. o%(ag v(uv xr^vS* iym ov] 
Sauppe tilgte rtjvd'; A. G. Bekker 0. ov x, s. 

§ 101. xavxa] x, ovv Ä, Osann. — itotxiqag i^ficulv] %. vimv 
A. — firjöe g>.] xai (iri g>* Ox. 

§ 102. xov '^OfiriQov Ttagaaxsa&at inaivav] Reiske ä. — 
ovxG) yccg] Rehd. ä. in ov (aus iitaivoiv) ovxto y, — yuovov] xov- 
xov (lovov will van Herwerden. — TCsvxaexi^QCda] Moeris nevxetriQlg 
^AxxMwg^ nevxccerriQlg ^EXXtivLxag^ bestätigt durch Arist. Fri. 827, 
Ach. 188. 191, Soph. PhiL 715, Eur. El. 153; also auch hier wahr- 
scheinlich. vgl. Stallb. n. crit. ad PI. civ. 460*, Lobeck ad Phryn. 
p. 406, Lehrs An. ep. p. 146, Stahl Progr. Cöln März. G. 1872 p. 15. 

§ 103. Unser Homer hat v. 1 aolXieg (st. öiafutegig)^ 4 Ttai- 
6ccg onl(S(Sto (st. vr^ma rixt/a), 5 xal oliiog xofl ^Xi\qog (st. xal kX^- 
Qog Kai olaog), — ot^fcovrat] Ox., ^LK%<ovxai B, r^iniovxai A, iJjoöv- 
xai LPZ. 

§ 104. TtcciSfig ^ElXadog] n, rijff 'jE. Blume. — iv Maga^mvi] s. 
Franke lectt. Aesch. in Philol. Suppl. I 464. die verflachende Kritik 
einzelner Holländer tilgt überall iv vor sog. Locativen, wiewohl 
in derselben Inschriffc vorkommt ^EXevaivL und iv ^EX, (Vischer im 
Rlvein Mus. N. F. S. 388), in anderen iv *EXevötvi und i(i Maga- 
OcSvt (Wecklein Curae epigr. p. 40), bei Dichtem IIv^ol Mvi^ iv 
^lad^fioiu, A. Ausländerschafb, wie bei Herodot, Abnahme des Sprach- 
gefühls für alte Formen, Streben nach schärferer Bezeichnung, ja 
nach Abwechslung, dazu das treibende Gesetz der Analogie sind 
Gründe genug, den Zusatz der Präposition zu erklären, einen Unter- 
schied zwischen MaQa&cavi und iv M. quält umsonst heraus Weber 
ad Dem. 23. l96. : — r^ ^o^xi\ ^V ^^hlt in Ox. — ins^BlKwvxo^ 
avsö, Ox. 

§ 105. xovg . ysyevrifiivovg] LPZ, xotg . -voig A, tcöv . -i/cov 
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vnlgo, rotv . -voiv Bursian, Ttqog tovg , -vovg Bergk (s. Schneider 
zu Is. 4. 11). 

§ 107. nBQl tovxov] %, xovxov Scaliger. — iüatgcirBvofievot 
eldt] i, fmat Heinrich (s. Ps. Dem. 10. 7, Thuk. 1. l), L mci Bekker. 
vgl. D. 19. 37 Ttavta avttöe%6fievog xccl elg iccvxov Ttoiovfiievog ra 
rovtmv afiaQrrificeTcc iativ^ PI. Lysis 204 sl noQSvofisvog , civ. 374® 
sVri deofisvog (s. Stallb., Is. 2. 2, 10. 6. vgl Ar. Ekkl. 1094 fAxo- 
fuvog slfi^ Lykurg § 36 o(jboX(yyovfiev6v iari^ Kühner Gr. 2 S. 36, 
Behd. D. I.* Particip 2. Es will i^s(SrQon:BV(Aivoi mai. 

Tyrtaios. v. 1 iitl ^QOfjuixotai] Francke ä. — 4. avungma- 
Tov] AB Ox. pr. 2/, äviaQot, P, avriQor. Aid. — 7. ix^'Qog (ihv 
yaQ] (ihv fehlt in Ä Ox. — 10. at tfila] attfUri G. Hermann. — 
11. ald''* oürwg] Passow ä. — toi] in protasi displicet. num forte 
Ttoi an Jtov? Scheibe. — Sqti] &^ die Neueren. — 12. om ai- 
6Ag\ ovd' of. Z, Bekker. — ovx* onliSiü] lg % oitlaa Z. corr. i, 
sl6<mlaa} Bekker, i^oitlöG} oder rov^ojclam Scheibe. — rilog] AB, 
tsX P, r€Xi&Bt. LZ^ Bekker, yivtog Ahrens, om OTtig ovt Sksog 
Bergk. — 13. '\l)v%cicDv codd. 

y. 15. aliud incipit fragmentum, sagen Heinrich (sched. Ly- 
curg. p. 37) und v.Leutsch (Philologus 20. 225). aber es ist Zu- 
sammenhang genug da, und die Wendung an die Jünglinge tact- 
voll und psychologisch richtig. — 17. Ttouhs LZ. — 18. iim%6- 
fievoi LZP, — 20. yr^Qaiovg] ABLP^ yeQaiovg Z Ox., die neueren 
Herausg. (wie IfiTtcclov bei Hom. v 379), ysQUQovg Winckelmann, 
XriQelovg ohne tovg Ahrens. — 21. cd0%qov (liv yaQ örj AB. — 
25. (pCkaig iv\ g)lX* svl Z; tplXatg ivl Cor., (pCX^gg Iv Stoll. — 26. 
xi y'] xi xe G. Hermann; rad' Turicc. — vefisöi]x6v Ideiv] ve(ie- 
ctjftot löstv Francke, ve^isarix^ iviöstv Reiske, vs(Uafix* iaiöstv Bergk. 

— 27. ägexiig] ABLP] iQoxrjg Z, Valckenaer. vgl. Dem. 19. 255. 

— 29. d'vrixotaiv] d^rixbg Reiske. 

§ 108. ot fikv yccQ TtQoyovoi] ich habe oE (Uv yccg rjfiixsgoi 
nqoyovov geschrieben, vgl. Is. 4. 85 oi Q^ ri(iixeqoc itqoyovot aal 
Aa7u6cci(i6vtot> g)doxl(iüog TtQog aXX'^Xovg sl%ov . . 86 otTtoßccvxoiv (xmv 
vno ^aQslov TCSfMp^ivtav) elg xrjv ^AxxcTifiv ot (ihv ., of de . 90 itgog 
dfi xov ovxm q>qovYi0ctvxa (SiQ^riv) . aitr^vxmv ölbXo^voi xov kCvövvov 
Ace7isöac(i6vi>ot fikv slg SsQfiOTtvXceg ., ol d' iiyiixeqoi naxiqeg in 
*Agxefil6iov . . 91 xaika öe noutv ix6X(i(X)v ov% ovxm 7toXe(jUa>v iicexa(pQO- 
vovvxzg mg TtQog äXXi^Xovg äyoovtüivxeg^ AaKedatfiovioi (ikv ^riXovvxBg 
xriv noXiv xrjg Maqa^wvi ficcx^jg tuxI ^rjrovvxeg aireovg i^ic&öcei ., o£ 
Ä' fjfiixeQOi fiaXLCxa (ihv ßovXoiisvoc Si>ag)vXd^ai> xr^v Ttaqovaav 66- 
^av xal TtaCi TtoiijöccL q>avBqov oxi %cil xo itqoxBqov di äqsxfiv ccXX^ 
ov dia xv%riv ivCmi^av^ InBixa Kai ytqoayceyiad'cct xovg ^XXrivag inl * 
xo dtccvccv(iaxBtv inidsl^cevxsg avxotg oiwicog iv xotg vavxvaoTg klvöv- 
voig SöTCsq iv xotg ite^otg xr^v aqaxriv xov TcXri&ovg nsqiycyvofii- 
Vf^v. 92 fiSceg dh xcig x6X(iuieg 7tccqa0%6vxeg ov% o^olaig i%qi^6ccvxo 
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xcetg rv%aig aXk^ ot fiiv öuq>%aq7\coiv xal zoiig i^yvjuulq viKcivreg xotg 
ccifiaaLv aTCSiTtov^ ov yotq Sri ^ovro ye 9i(ug ditstv^ a>g ritrrj&tioav 
(Worte, die Lyk. § 48 vor Augen hatte)* oifSslg yccQ avrcSv tpv- 
yetv fi^l(X)0€v' oi ö^ ri(iiteQOt> tag (ikv TtQOTtkovg evlxriöavj instSri 
d' ijKovaav .... — Lykurg hat auch an unserer Stelle diesen ge- 
wiss berühmten Passus aus Isoki-ates vor Augen, er selber hat 
auch § 209 o[ fiev yctQ rifiiteQot TtQoyovoi geschrieben, wie eben- 
falls Lysias 2. 32. weniger nahe liegt die Aenderung o£ fuv yag 
rjfiitsQot (ohne nqoyovoi)^ noch unwahrscheinlicher ist mir, dass 
Lyk. ot (isv yccQ nqoyovoi rj^mv geschrieben hat, wie § 85 (vgl. 
§ 101 roifg naxiQceg v(mv^ § 84 rjii^v rovg nQoyovovg^ § 102 ifmv 
OL TtcrceQeg^ Thuk. 3. 50. 2 xoifg (dv Ttaxiqug ., v^Lcig de). — dt 
ngoiTOL AB Ox., oV jtQckov LPZ. nicht immöglich ist es, dass 
dieses hier anstössige üt^mot an Stelle des 4 Wörter vorher ste- 
henden anstössigen nqoyovoi treten, man also lesen müsse ot ^uv 
yaQ TtQmoi rovg ßagßciQovg evUrjCav o? t^^ ^AvuKtjg enißtjaav^ mög- 
lich auch, was Frohb. vermuthet: Kcn:HQya<S(iiva . TtQaxot' (uv yag 
ot rifiit€Qoi TtQoyovoi t. ß. evUrjCav ov (ot, ]^, atg) Tcgmov (all dies 
ist vermuthet) rijg ^A, \nißyfiav\ möglich auch, dass Lyk. geschrieben 
hat Ttq^üxtig xi^g ^AxxiMrjg, — xatg xv%ai>g biwtoag exQrjöavxo] r. x, ovi 
0. £. Ox., wie schon Monis forderte. oinoCcLig Bekker; vgl. § 48, 
Is. 4. 92, Lys. 2. 5, Wurm ad Dinarch. p. 179. 

§ 109. xoiyccqovv inl xotg bqloig xov ßlov\ Kömer's Vers 
„hier steh' ich an den Marken meiner Tage*' würde immer noch nicht 
beweisen, dass ein Grieche und Redner so sagen konnte; jedenfalls 
passt dieser Sinn durchaus nicht in den Zusammenhang unserer 
Stelle, daher fordert, gestützt auf Harpokration's riqCa* AvxovQyog 
iv x& v.ütx AvxokvKOv* r^qict elclv ot xaq>oi^ oig nai avxog 6 ^xsoQ 
örjXov itoul (vgl. Hesychios riqioV fivijfiaf xcig>og; Homer ^126, 
Dem. 57. 67), Wurm ad Dinarch. p. 179 inl xotg fiqloig (und sei, 
als dieses in oqlotg verderbt war, xov ßlov hinzugefügt; denn schwer- 
lich lässt sich xov ßlov mit xi\g ocQexrjg verbinden), ähnlich ver- 
muthet Bake iTtl xov xvfißov^ könnte man vermuthen ircl xotg tfo- 
qotg; immer aber stände es sehr kahl, weshalb wohl auch Jacob 
spec. emend. Lyc. Cleve 1860 p. 13 inl xoig bcioig xv^ißoig vor- 
schlägt. Frohberger nun gar sieht in inl xotg bqloig xov ßlov.eva 
am Schluss durch Itacismus und Compendium entstelltes Glossem 
aud inl xotg oqlotg xi\g Boiaxtag § 47. der Zusammenhang fordert 
den Begriff: „auf Beider Gräbern", oder Grabzeugnisse für Beide, 
was das von mir, bis Besseres gefunden sein wird, geschriebene exa- 
xiQoig inixvfißux fiaQXVQux wäre. — ayysdov] auch Diodor 11. 33; 
ayyikXstv Her. 7. 228, « ^iv iniyyeikov Strabo 9 p. 429, AnthoL 
Palat. 8. 249. — nei&ofuvot voiitfAoig] auch Diodor u. Strabo, ^ij- 
(Jicc0i TCsi^ofiBvot Herod., Anthol. 

§ 110. xatg oder xotg ngd^eaiv] Taylor ä. — naQcc xotg reo- 
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filoig] ein unerklärlicher Gegensatz zu v(uv. deshalb forderte 
iylor 7t, r. nakaiovg. auch tt. r. nqoyovoig liegt nahe, worauf auch 
dvoig in § 111 hindeuten könnte, noch näher aber liegt %, r. 
)kkolg^ was häufig mit noXe^Uoig verwechselt ist, s. Bast comment. 
laeogr. p. 834. 

§ 111. El |ii^] El de firi Steph. s. die üebergänge § 11, 14, 
), 52, 59, 68, 75, 79, 83, 90, 94, 98, 102. 

§ 112. V7to tov Oq. 9?.]v. rmv x. Oq. <p, AB, Osann. — tiqo- 
vra pr. A. 

§ 114. iijniq), ÖS tiveg xal] Auger tilgte uveg. — xai rot- 
IT«] Tucl T« T. Ox., Heinrich. — xal ävdyva&t] x. ä, yQcefifuxxsv 
c. — ^HOIUMA] fehlt in ABZ. 

§ 115. i%ovteg t^v] BLPZ, — 'tjfijfpov] BPZ, 

§ 116. lo^G) /Ltovov] Z. — fwj drjfca o a. d. v/üm/ ovxb tuc- 
lov ava^icog Vfuov avx&v '^q>iiB0^ai\ in JßPZ fehlt avcäv^ in 
P steht 'tj;rig>ii£a&ai,^ in Aid. ovrco, in Ox. corr. ovrot. dieses hatte 
ich Schaub vorgeschlagen. Dobree schob ov nach %axqu>v ein. 
a die fast unnatürliche Stellung von v^lv (weshalb wohl Es ov 
'.^ vfuv TtaxQiov^ wie A. 1. 83, Jenicke v^eig' oiöh ya^ jr. wollen) 
oigermassen zu erklären, habe ich vfiiv ov ys (auch ov xt wäre 
nkbar) geschrieben, hätte aber lieber ov fjuqv ovöh (s. Is. 4. 75 
139) TtäxQiov vorgeschlagen, wenn nicht überhaupt der Zusam- 
änhang statt ava|/og vfuov avxav etwas wie fci) Sijxa <o a, 6, (iri 
V nccxeQOiv ava^lag i/zi^qp/ffö^a zu fordern schiene. — Sl akrj&aiav] 
fehlt in LFZ, — gyvdet] fügt, nur mit A, Bekker zu. 

§ 117. vTto^lvavxa rijg] v. t^v TteQl xrig A, Blume. 

§ 118. xov 'LtTtccQ^ov] Xfjv ^L BZ. — TtQOOavccyQag).^ %^o- 
ccyq. AB Ox., ein Wort, welches nur bei Josephus, und zwar in 
itlichem Sinne, vorkommt. 

§ 120. OTf 6 ÖYi^g] oxi 6 8. BLPZ. - — slö&ötv oxt\ e. ot 
PZ, — xalg xt^Maqlaig LPZ. 

§ 121. xov 6x] xov fügt, nur mit -4, Osann zu. — Big ^Po- 
v] wird hier von Vielen (von Einigen auch § 55 u. 70) ver- 
chtigt. allerdings war die Hauptsache für den Redner die Flucht 
s Leokrates, Nebensache das Ziel dieser Flucht: wenn aber Rho- 
s damals bei den Athenern sehr unliebsam war, was nach dem 
)rangegangenen (vgl. auch Dem. or. 15) sehr möglich ist, dann 
a.t der Redner Recht, es überall zuzufügen, auch Aeschines ging, 
.'fallen mit den Athenern, nach Rhodos. 

§ 122. %al tisqI xov] kuI xov n. xov Reiske. — atnoxeiQl 
.sKxsivev . yevvatov öe d of.] seit Markland schieben alle Heraus- 
ber vor yswacov das Lemma ^H(^I2MA ein, und ändern, mit 
liske, ÖB nach yBvvalov in yB. aber yBvvaiov . . . iTtixxrivxo kann 
enso gut, wie ein Epiphonem, ein Prophonem sein (s. zu Lyk. 
20), in welchem Falle das Lemma hinter iximrivxo gehört, dann 
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ist nicht bloss eine Aendening des di unnöthig, sondern es schliessen 
sich auch,' wie in § 119 an die Verlesung des ipriq>uiitM die Worte 
Tl doiwviSLv v(itv co «. aQcc y\ ebenso hier die Worte TC ovv, co «., 
aQcc ys vfitv doT^c weit besser an, als wenn yewatov . . iuhcrrivio 
sich dazwischen drängte. — avyysyetg] Rehd. ä., Dobree svyevsig, 

§ 123. f/i/q ajTOXT.] ft/ri ovn an, Ox. — fwvov Ox. — uq* . ov% 
v7t6Qßalia&at iüslvovg rrjg UfjuoQlag] rij ufAaQia Scheibe cli. § 127 
u. 134, tatg ufuoQlai^g Steph. den Genitiv können freilich Ana- 
logieen wie ritag toi nqofpiqBi (ikv oSov^ 7CQ0(piQSi dh xorl egyov He- 
siod %a 577 (vgl. Classen zu Thuk. 4. 33. 2, Kühner Gr. 2 
S. 296 zu E.) nicht rechtfertigen, lieber möchte man den ganzen 
Satz missen, welcher die Concinnität der 3 Perioden ohne sicht- 
baren Grund stört und deren Kraft eher schwächt als steigert, 
auch inhaltlich tibertrieben ist, denn die Athener konnten schwer- 
lich Leokrates mehr als ovtoag ititourtlvai. — xal or' instvot tovg 
iTt^xBigriacivrag^ dahinter sah schon Reiske eine Lticke, welche er 
mit iavxovg ausfüllte, so entstände ein etwas gezwungener, ob- 
schon Lykutg zuzutrauender und nicht eben unwahrer Gegensatz 
zwischen rrjg naqcc xov drj^ov aoDtriQUxg und atrtov (oder avnjv, wie 
AB, cevrov LP) tov Srifiov acorfiQCccv^ denn Lykidas' Vorschlag, die 
Neutralität Athen's, wollte die Erhaltung Athen's, aber nicht durch 
die Selbsthtilfe des Volkes, sondern durch Vertrag mit den Persern, 
Leokrates' Handlung dagegen gab die Erhaltung des Volkes selber 
(oder die Erhaltung selber des V.) preis, nattirlicher aber wäre die 
Ausfüllung durch tovg aXkovg '^kXrivceg, Rosenberg möchte tijg naq 
avtov tov dri(iov Cmrriqiag a. — tovg ceklovg ovrmg] Steph. ä. 

§ 124. yvwvai xriv rwv TtQöyovcov dcavoiav Ox. — ovdelg] Es 
will ovdivsg; s. aber D. I.^ oideig. — ij^/wtff] wird seit Dobree 
verdächtigt, ohne doch einer Interpolation ähnlich zu sehen. Scheibe 
will dafür vtco tokf ^ivoDv^ Frohb. vno rmv noksfucDv; beides sachlich 
unwahr, nachdem Theben eben erst, Olynth nicht lange vor un- 
serer Rede vollständig vernichtet war. 

§ 126. imdijtcei] Bekk. ä. — cchlav] ivavxlav LPZ. — ^^H- 
OIHMA] hat nur Ox.; Taylor fügte es zu. 

§ 126. Ttoti^asa&s] ABLZ, TtQoi^öea&e P, TayL — tzuq^ 
avrci5v] tcuqcc twv Z, Tayl. u. A. 

§ 127. i^lTice] fgtre? Rehd.; s. Anh. 2. 

§ 128. ri itoXtg ifiav] ^ 7t, fifimv Ox. -— h%B] elxs Z^ Osaim. 
— Ttokeaog evvofi,^ in n. s, Ox., wie Bursian vermuthet hatte; Reiske 
TtaQci n, f. — dijrac] Bekk. ä., Dobree av , . d'sito, — avomoöofju] 
Tayl. ä.; s. Anh. 3. — iittörifiov iTtolrjüav ti)v tt^toglav ort] Morus 
will entweder ry rt(iG>Qla htolricccv lesen, oder ri^v ufuoqCav strei- 
chen, was Scheibe vorzieht, weil in P und edd. vett. rrjv tt(A. vor 
ijtoli^aav stehe. Aber zu unserer Verbindung vgl. Corp. Inscr. Gr. 2. 
3069. 19 iTtiarifioxiQav inolrjosv xriv V7C<xQ%ovGav ig tiJv 6vvo6ov ev- 
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vouxvj Ps. D. 26. 4 UfiatQlag 6 SoXonv toig (Uv iöcdratg inolri^e 
ßqaöeUxg, tatg i* 0LQ%€ilg . raxslag^ und Über die Yerbindung mit 
ori 8. Anh. 2 zu § 19; vgl. Ar. Thesm. 684 naötv ifupavrig ^9^^ 
MczccL . ort T« TtaQccvofia aTtotIvetai ^sog^ PI. Krito 44^. — Ttatgtoav] 
Sauppe ä., s. § 59. — icivtovg anoör,^ Scheibe ä. 

§ 129. iauv nach rsxfjuriQtov fögt, mit AB, Bekker zu. — 
iTtoirfiav ni^vdvvfp Ox. — TtaQadsfyftcncc] v^tv nag. Ox. 

§ 130. iv^futad^e dif} AB^ Osann; iv^. dh cett. edd. — (o 
ccvdQsg eng TiaXog o v6(iog Ox. — avra tifMOQlccv] a. n^v r. Z; a. 
vavtriv T. „dies (den Tod) als Strafe" Scheibe. — Sst] fügt Osann, 
nur mit -4, zu. — ij vor ^ivatov tilgt Behd. 

§ 131. xocovx(ei\ rofSoOto LZ, xocovzov P (wie § 116 alle 
codd.). — ovxog] iuBtvog Z. — rj hoiv^ (lExa rwv SXlatv övvaxv- 
jl^ovvxBg] gegen Buttmann Gr. § 95 A. 16, welcher hierin ein 
Futurum sieht, s. Kühner Gr. 1 S. 572 A. 2. Frohberger streicht 
^, um avvaxviovvxeg als untergeordnet dem iia%ov(ievot zu fassen: 
),indem sie die Mühen theilten"; was aber 0vvaxv%eiv (ein Verb, 
welches bei Classikem sonst gar nicht und erst wieder bei Diodor 
und Plutarch vorkommt) nicht bedeutet. Dobree änd. avvaxvx'qaovxeg. 

§ 132. xa yovv ^ma ytexstva (iciXiöxa Tcigyvxe nqbg (x6 fügen 
A Ox. zu) xa%og cc Saxtv iÖBiv] G. Hermann strich fo5a, Corais stellt 
Sy welches sonst emphatisch gefasst werden müsste .(s. Anh. 2 zu 
§ 38) nach TtttBivd'^ warum nicht lieber nach fwa, wodurch fdSa 
gerettet und die bedenkliche Stellung xa ^^a tvbxbivcc aufgehoben 
würde? — aü'j;] würde nur besagen, dass der Vogel sein Nest 
nicht verlassen wül, aXlriv, wie Cor. ändert, dass er keinen anderen 
in sein Nest hineinlässt. — ivxBKBtv tj^lcaaev] Scaliger stellte um. 

§ 134. (ifi lriq)d'&aL] Behd. tilgt fi'q und das Komma vor 
otav; G. Hermann naxakriipd'mai^ Halm avlXrig>^aaiy beide ohne firj. 

— KaxaXinoiv] Osann, nur mit A, iy%axaXmäiv, 
, § 135. xovxm %qri(S%'av Ox. 

§ 136. TtBqil fehlt in Z; s. aber Anh. 2. — iv xS\ avxm Z. 

— xov\ vor (Stoxriqog fehlt hier in allen Hdn., steht § 137 in allen. 

— xavxtiv avxog^ r. ovxog Beiske. 

§ 138. aöiari(Accx(ov] f. aÖMtiaavxav Bekker. — fiBxd6%oiBv] 
wxxdcxoiBv LPZ, — ov yccQ öri xa-ö"' vfimv yByBvijo^ai öblvov (so 
AZ) oder öbi] Bekker u. Dobree ov yaq 6 st (oder auch i'ÖBi Dobr.) 
xa-ö"' V. y, ÖBtvov (Dobr. ÖBtvovg), aber öbvvov passt nicht, weder 
als „furchtbar" noch, in hier gezwungener Bedeutung, als „rede- 
gewaltig'*; auch wird dadurch kaum ein künstlicher Gedanken- 
zusammenhang gewonnen, daher sehe ich als ursprüngliche Lesart 
an ov yccQ ÖBt fjur, xa-ö"' vfAcov yByBvijc^ai (lovov aXX^ intiq vfimv, 

ÖBt 

als ÖBi fMq in 6i] verschrieben war, schrieb man (jlovov [weniger 
nahe läge ov yaq aQ%Bt (iri %a^^ v» y,^ itXXa^ n. öbI bIvui^ s. Behd. 
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zu Xen. An. 6. 4. 24]. vgl. D. 18. 227 sl d' ovv iaü %ai Tiaq 
i(wl ug iyajtBiqUi rouxvtri^ xavxriv . ev^üste iv xotg w}i,volg i^std^o- 
(jUvfjv vjt6Q viimv Kai avöafwv iucd'^ vfiavy daraus Brief 2. 9; femer 
D. 4. 50, Br. 3. 25. 

§ 139. oxfx ijtl] ovxinMorus, was, mit folgendem aXl* ^'dt}, 
bei A, 1. 18, 2. 72, 3. 122 u. 134, wie fitiKki. bei Is. 4. 140 
steht. — 7tQoCKQov6a6&ai\ Reiske fi. 

§ 140. vTtk^ rj(iciv] V. vfioiv Ox., Sauppe, clL § 139. — ov- 
Siva av] Franke tilgte av. — axnov Tcgmov] a. itqmov Z Ox., Reiske. 

§ 141. KQlvavrag ovroag oöiov sIvocl rovro 7CQaxteiv\ Vulg. 
ol^i, dabei wäre der Conjunctiv TtagaaTUvcc^ioöt richtig, welcher 
jetzt, als abhängig von ix^v, bedenklich ist. — XL(i40Qriad(uvoi 
ovv] Jenicke yovv. Mätzner setzt ein Punctum vor uiito^a., indem 
er mit aXkci den Nachsatz zu iTteiör beginnen lässt. 

§ 142. AsoüXQcerrig] verdächtige ich mit Morus, aber nicht 
weil es an imrechtem Orte steht, sondern weil, wenn es echt ist, 
wohl 6 ov KivSvvsvöag^ o ov ducg>, gesagt wäre. — o q>vyayv iv 
x^ xav 6(Q(Savx{ov 7c6Xbi\ fULvdvxmv TajL, SuxMvövvevödvxatv oder 
VTtooxdvxoav Reiske, Cvcxavxmv Jenicke. — ovcimv] ocUov Reiske, 
wie Ox. hat; J^ci&v Tayl. vgl. Anh. 2 zu § 77. — vofMov ayo- 
gag Z. — ^fi«^.] vfiir. AB^ Bekker. — iv xoig ^vri^ulovg] iv tilgte, 
mit ABy Bekk. 

§ 143. Kul i da exe ainbv oiiceiv] die schneidige Satzbildung 
hier, wo den Anrufungen des Angeklagten sofort die Entgegnung 
folgt (l d^iciöeL ., noloig^ 3 nal incKcckiöexaL ., xlvag; 4 Tcal öerjae- 
xai .5 r/vwv;), fordert, wenn die Kraft nicht gebrochen werden soll, 
die gleiche Formirung des zweiten Satzcomplexes , welche weder 
durch Reiske's Aenderung iaaai, noch etwa durch idaexai oiTceiv 
ganz erreicht wird, stimmen würde Sixaiwaei. aber Versuche helfen 
wenig, so lange auch für das Folgende iv xoig xeC%eai xrjg (xoig 
Ox.) TtccxQlöog Ttoifiödfievoi xmv Ttokixmv olg (ovg pr. Ä^ corr. Ox.) 
ov cvvöieq)vla^e [wo nicht 7toiri0d(ievoi xav TtoXvtciv verbunden wer- 
den darf auf Grund von PI. civ. 567® xovg dovXovg . iXevd'egdaag 
xmv negl eavxov 6oQvq)6QG}v iTtoi/f^oeto^ weil Leokrates bereits Bür- 
ger war] nichts Besseres als der Reiske'sche Nothbehelf , welchen 
die jetzigen Texte bieteii, gefunden ist. — rc5i/ avx^v i^avcov] 
Melanchthon ä. 

§ 144. rcSv xeXevxrjadvxmv Ttaqavoiag Tuxxayvolrj] zwar steht 
auch Dem. prooem. p. 1444. 16 nagavolag «d*' vfieig KocxeyiyvioöKere 
vfAoSv avxmv fiexaßovXevofUvoi^^ Lys. 13. 65 av»og>oivxlag avxov kccx- 
eyvmxe^ wo man ebenMls schwerlich Accusative Pluralis annehmen 
wird; dennoch fordert Reiske mit Recht hier itaqdvouiv (vgl. Lyk. 
§ 145 u. 22). erträglich ist itctQavofiav ccirtov occcteyvcoxe Ps. D. 
25. 67 (wie JtaQavofjuov ^ TCaqcLTtqecßelag avxov wxxriyoqelv D. 25. 27, 
av&QfOTtGiv 7iavarlfriq)iad'evxG)v &avdxov ^ g>vy^g PI. civ. 558*), im- 
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erträglich rovrov xcctaytyvoiöKetv g)6vov Lys. 1. 30. — rlg avafivti- 
<s&elg\ rlg uv a. Schaub, tlg av (ivricd', Bekk. — ös KataktTCovta] 
d' iyKcrc, Bekk. — ad^mov ig)rJ0€t\ a. aq>C6t pr. A , i, atpslri Ox,, Es. 

§ 145. T^ vor ßovXofiiva} fehlt in AB PL. — g>vyriv] g)v- 
yciv LFZ, — nXelto itivx r^ %% t^] in r-jj steckt %x'i\\ nun aber 
bedeutet idvzt ^ ^| 5 bis 6 Jahre (s. Rehd. D. I.^ ^' zu E.), lässt 
sich also nicht fUglich mit nküui verbinden. Lykui'g selber nennt 
§ 56 jtivxB^ § 58 ^1, § 21 TcXeim fj itivza hri^ was ich auch hier 
herstelle, daneben kamen vor nXetto nivcs und nketv Ttivte^ s. Ben- 
seier ad Is. Areop. p. 238, Voemel Proleg. Gr. ad Dem. cont. § 56, 
Franke lectiones Aeschineae p. 440, Pertz quaest. Lysiacae Claus- 
thal 1862 p. 9, Kühner Gr. Gr. 2 S. 748 f. 

§ 146. KccC (loi Xiye ro cciro if/t^^^tffta, ohne das (in ein- 
zelnen Hdn. auch § 114 u. 129 zu E. fehlende) Lemma WHOIUMA. 
ich folge den Turicc. (cU. § 80), Auger will x. (i, L aixb tb i/;ijg>. 
(wie D. 18. 53 u. 73 u. 120, 19. 38, 21. 46 u. 52, Din. 1. 98); auch 
naC fto£ l. ro if/ifg?. wäre denkbar (s. Lyk, § 114, 115), auch bloss 
%aC (iot liys. — v(itv fti^vvco] v(uv tilgt mit pr. A., Taylor. 

§ 147. roxicov de xaKoiascog Zu rcc (ivri(ii,eia &q)avl^a)v] hier 
hilft nichts die leidige Zuflucht der Vermischung zweier Construc- 
tionen (für welche Mätzner hier citirt Thuk. 4. 37. 1, PL Apol. 
37 ^ Heindorf zu PI. Gorg. 461 ^ Jacobitz zu Lukian Trag. k. 34, 
Bomemann zu Xen. An. 2i 6. 24), ebensowenig der faltenreiche 
und fadenscheinige Mantel des Anakoluthons (s. Wannowski p. 220). 
was aber macheu wir mit on, dem dritten ori in unserer Rede, 
welches eigenthümliche Schwierigkeiten macht (s. § 94 äXV oxi^ 
§150 xal OT^)? Reiske glaubte^ es sei ausgefallen aikrinxcii oder 
ijksyKxai. (vor lemoxa^lov), Dukas i^eli^XayKtcci. oder ig>evQi&ri, ich 
glaubte den Rest eines Begriffes wie x^tvexat oder aixiog iaxtv in 
oxi zu finden, welchen Lykurg, ^um die von dem obigen vtcSq ab- 
hängige Construction nicht allzuweit imd gleichförmig auszudehnen, 
als Stützpunkt der hier wechselnden Construction eingesetzt habe, 
der Redner geräth bei einer grossen Reihe heftiger und doch in 
gleichmässiger Form wiederkehrender Behauptungen oder Beschul- 
digungen in die Gefahr, durch volle Einförmigkeit nicht bloss das 
Pathos zu schwächen und die Ermüdung, wo nicht die Spottlust, 
der Hörer herauszufordern, er wird deshalb gegen Ende, ohne 
dem Sinn und Ton des Ganzen Abbruch zu thun, fast unbemerklich 
die Form ändern, hier bietet sich die Gelegenheit dazu durch 
rot; . Tiaxceananxea&ai . yiyovev afxwg. ungezwungen lassen sich die 
folgenden Genitive an diesen leicht ergänzten Begriff anlehnen, 
vollends, wenn man meine Aenderung des oxi. in Scxb annimmt, 
dem Ganzen geschieht kein Eintrag, indem natürlich auch Über 
diese Verbrechen die Richter durch ihr Yerdict abstimmen. 

§ 148. xai xoaovxov iöxtv avoi^rog] besser als Taylor's Vor- 
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schlag fotat ist Dobree's Vermuthung 7^al xlg omtog i, &. — ffw- 
fovra] früh geändert, steckt in tcc etwa ccvtbg? — aTtolsia^ai 
B LPZ, — ngoaigi^aetat] verdächtigt Bekk. 

§ 149. tovrov vor ßCov fügte Osann, nur mit Ä, zu. — tov 
vor AecDKQ. verdächtige ich, Es ändert es in tov. — avÖQano- 
Smv xoraif;.] avÖQciv ital TcaCömv vulg. zu Bekker's Aenderung iv- 
ÖQaTtoduSfwv vgl. D. 1. 5 ov tzbqI So^rig ovo* VTtiQ (UQOvg xtoQag^ 
iXX^ avcc6tcciSe(og %al avÖQaTtodtafiov rrjg Ttaxqiöog^ 19, 65. — wn^- 
dl(i%oiv\ s. Janson in Jahrb. f. Phil. 5 Suppl. 1869 S. '253 f. — 
tov fftiv . . TOV öl'] Taylor wollte tov ftiv . . tov dh, weil die Hdn. 
fortfahren mit OfotriqUig e^vexa^ welches Emperius in elvai änderte. 

§ 150. iiiv nach iav fügte Osann, mit AB, zu; Gor. will 
iccv fdv ow. — tag vavg^ tovg vsag wollte Morus; immer noch 
besser wäre tovg vofiovg. — naQaxeXsvBö^e] BLPZ. — xawyyo- 
QOVfUvoav] xcctriyoQrifiivmv A (?), Osann; s. Anh. 2. 
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GRAMMATISCHE UND LEXICALISCHE ERLÄUTERUNGEN. 

§ 1. Smalav . . t^v iq%riv trjg MxrtiyoQCag 7toi^öo(iai] diese 
prädicativische Anfangs-SteÜimg des Adjectivs hat Lykurg auch 
in § 8, 12, 13, 28, 40, 54, 67, 96,JL01, 120, 122, 145. — 
tÖQviiivot^] vgl § 25 u, 77, Is. 12. 92, A. 1. 128, 3. 160, die 
Standbilder der Heroen nahe dem ßovXevt'qQiov und der &6Xog sah 
noch Pausania^ (1. 5. l). — tag iv totg vofioig d-visCccg] vgL 
D. 20. 154 rag iv rotg vofioig Srifdag^ 21. 76, Is. 20. 20; bei Lys. 
30. 17 heissen sie cc£ dvclai at Ix wv TtvQßsav^ 19 a£ jtatQiOL d^^ 
iflat. nach Polluz 8. 90 6 (Sqxoüv) ßaadsvg »al ra jcsqI mg ncnqiovg 
dvölag öioLnet. 

§ 3. (piXavd'QiOTtov ctirto TcaQcc totg noikoig v7tst>Xrjg>^ai^ ebenso 
D. 14. 1. vgl. TtccQci XLvi — nusteve6&ai D. 22. 1, 58. 44; donet 
Herod. 1. 86 Z. 31, Lys. 26. 19, Isae. 11. 38, D. 29. 10, 40. 10, 
Hyp. f. Eux. col. 26 z. E.; a^LovC&at Isae. 7. 5; vgl. Lykurg § 12 
nuQ* ainoig ofioXoyBtcd'aij 54 a KatiyvcD^tcct filv jcaQct reo ötMctotatoi 
övvsÖQCq), naxE'^fpiaxai 6b itp^ Vfiöav ., ofioXoyBitai di TtaQce r^ öi^- 
fiOD . S^ia slvaLj wie D. 44. 56, Ps. P. 60. 4; vgl. TUiQci xivi — 
%aXu6^ciL Ar. Yesp. 1090, ro ovoiuc (peQsad'at Her. 1. 33 z. E.; 
TtaQ ifwl %qivBxctt Her. 7. 16 a 1, Ps. D. 61. 5, prooem. p. 1454, 
17; ayvoovfievov naQcc xlvl Isae. 7. 19. vgl. naqi mit dem Dativ 
und dem Gen. zu § 15, mit dem Accus, zu § 53. 

§ 4. rovg iv6%ovg xolg ix x&v vo/lccov iTtixifdoig Tta&söxmccg^ 
D. 51. 11 xoTg ia^axotg inixifiloig ivi^srat^ 21. 35 Ka7iBlvoig xoig 
v6(wt>g BCx^ ivoxog^ Lykurg § 5 anaat xotg ysyqafifiivoLg bvo%qv 
ovxa, 38, 55, 78 ccTtccöatg xalg aÖMlatg ^vo%oVj A. 1. 2 xov ivo%ov 
ovxa olg rjTWvöaxs, — zu xotg ix xav vofimv ijcixt^iiloig vgl, D. 
19. 281 xriv Ix xov v6(iov öUriv, 19. 70, 24. 29, A. 3. 175 xicg 
Ix xcäv vofiGiv irifiUcg^ Lykurg § 34 und zu § 1. 

§ 5. xrjg itaxqlöog ovBiöog tuxI Ttavxoov Vfmv ysyevrifiivov] 
Ps. D. Br. 3 p. 1484. 5 koivov ovsidog xmv adimiaccvxcDVy A. 3. 
241 avd'QODTtog alö'jiyvri xrjg noXscag ysyovcig^ -3. 105. mit dem Dativ 
D. 21. 132 (paiSKCDv oveLÖog i^eX&stv xv^v axQcecLccv x^ TtoXsi^ 133 f^- 
aiv ovstdog xy noXst ot di4xßccvxeg; vgl. Lykurg § 110 x^ TCoXst 
66^a ae£fivri6xog. 
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§ 9. rriv vnhQ tmv xoiovxcdv rifiuoQCccv] vgl. D. 23. 54 u. 
55, Ps. D. 59. 86; öUriv wri^ Lys. 3. 42, D. 9. 44, 23. 41 vl. 
46, 24. 60; Rebd. Dem. Ind.^ intig, — oca 8i (ji/if CfpoÖQa nsQt- 
s£Xrig>Bv ivl ovofiaxt' TtQOöayoQBvöag] vgl. PL Meno 74^ noUa 
xavxa ivl xivi TtQoöayoQBvsig ovofioxi^ Sopb. 219^ ^vfuccnna xavta 
SiTuxLoxccxa ivl nQoöccyoQevouo av 6v6(iaxt. H&g nal x(vi; üoirpuiiriv 
avxa 6vyKB(paX(icici}6ccfUvot . TCQOösljtcDfiBv, andererseits A. 3. 14 xag 
XeiQOXovrixccg iQ%ccg ccTCaöag ivl jceQikccßÄv ovofunt p vofwd'iTrig^ PL 
vofi. 823^ ^Qcc yccQ TcdfiJCoXv u ngayfia idxi neQULXrififiivop 6v6- 
fun:e vvv öxsSov ivl, obschon nun gewiss jede Spracbe ebensowohl 
sagen kann „Vieles unter Einem Namen zusammenfassen'^ „mit E. 
^ N. benennen", wie „Vieles durcb Benennung mit E. N. zusammen- 
fassen", fordert der bollftndiscbe Scbematismus ein Opfer, hier 
itQ06€tyoQBv6€tg^ denn die Composita von ayoQBvto^ sagt Cobet V. L. 
p. 38, N. L. 778, bilden bei den Classikem die Tempora mit 
€^(0 Biitov Bl^%a Bl(ni(iat BQ^d^v^ erst bei den Späteren mit ayo- 
Qevacü u. s. w. auf die Frage, wesbalb, pflegt Cobet nicht einzu- 
geben; er bat richtig bemerkt, dass meistens die genannten For- 
men bei den Classikem vorkommen, also müssen AUe und überall 
nur diese gebraucht haben, wenn Aun aber AesehyL Prom. 834 
TtQoöriyoQBv^g rj Jiog xXeivri öccfuxQ gesagt hat, wo eine Aenderang 
schwer fallen möchte, und sechszehn solcher verpönter Formen bei 
Attikem Shilleto (ad Dem. 19 p. 397. 8 avvayoQevaavxa) bekannt 
sind (ich erwähne Lykurg § 18 7tQo<sccyoQev<sag^ Menander bei 
Stob. ecL phys. 2 c. 7. 5 TtQoariyoQevae^ Xen. Mem. 3. 2. 1 tvqoc- 
ccyoQSvacci^ PL Theaet. 147* TtQoüccyoQSvöOfiev ^ Theophr. Char. c. 5 
u. 15 nQoöayoQBvCag und nQoaayoQBvd'Blg ^ Polyb. 1. 8. 1 nqo(SriyO' 
QBvaai)^ dann nehme ich lieber an, dass man für gewöhnlich solche 
Formen als schwerfälliger mied, dass dieselben aber, vielleicht als 
feierlicher, anzuwenden frei stand. 

§ 11. F^oo xov TtQccyfiaxog Aiyoov] wie Lys. 3. 46 (vgL 
Spengel ad Aristot. Ehet. 1. 1. p. 1354 a. 23, extra causam di- 
cere Cicero p. MiL § 92, de orat. 1. § 228 sq., in CaeciL div. 8. 
25). so Lykurg § 149 ISoo r. tt. ovdiv Kaxfiyo^aag, Hyp. f. Eux. 
col. 41 tzbqI xav ?. x. n, KctxYiyo^&ivxoav; so XiyBtv i'^oo xrjg yQa- 
(pijg Is. 15. 104, i\ xr^g vTCoHdBfog Is. 7. 63 u. 77, 12. 74 u. 88 
u, 161, xolg l|(» XY^g TWxriyoQlag Xoyoig %Qoai%BLV D. 58. 23, 18. 9, 
A. 3. 206, S^co xijg yQCKprjg noXXi KoxrjyoQsiv D. 18. 34., 59. 5, 
xccg S^oad'sv xov nQccyiMcxog ctitoXoylctg A. 1. 170, I'. r. jr. ßXaöiprifulv 
D. 57. 33, 19. 213 u. 192, l x. n. xavxa elvai D. 57. 63 u. 66. 
Gegensätze sind Big avxo xb nqay^ Xiysiv D. 57. 7 u. 60, A. 1. 
178, 3. 197, Big avxo x6 tt. tiaxrjyoQBLv Anfc. 6. 9. daher 6 xov 
TtQciyfjuxxog Xoyog D. 44. 31, A. 3. 206, xov xov tc, ÖQOfiov A. 1. 
176. — navxcav axonmaxov noiovOiAi] jcdvxcov ist Neutrum, wie 
§ 56 u. 52, Isae. 6. 35, Is. 6. 83, 5. 38 u. 114. w fehlt auch 
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bei dem Positiv: Stotcov Sv TtoioCrig Is. Br. 2. 15; vgl. Is. 12. 97 
nagaTcXi^öLOV iTtotrißav^ 10. 10, 15. 2, 12. 203; Dem. L* rig. 

§ 14. -i} KccXwg rj nal g)avk(og^ vgl. -^ S^vog rj Kai TtoXkrig D. ^ 
20. 123, 18. 303 (?), Xen. Kyr. 5. 3. 12; bXxe alri^ . yiyQatps 
xavxcc . ., ttxB Kai tifevöij D. 18. 57, elxs oQ^oSg . koyC^ofiaij svre xal 
f*t7 15. 11; Wunderlich Obs. crit. in Aeschyl. p. 193, Kühner Gr. 
Gr. 2 S. 839 A. auch bei Einem t): ü. aaxpQovcog ^ xal vovvexov- 
xfog Tovt' ido^a^ov Is. 5. 7; Ameis Anh. zu Hom. A 395. — anay- 
ysXlav inoi/i^öato . TCQog te rriv itoXiv . aal , xoig iTtiSrifwviSiv] vgl. 
D. 21. 108 ivrivoxatg xaXsnag i(p^ olg tcsqI trjv XettovQyCav ißgl- 
tf-O^v, Irt TtoXX^ xaXsTtmeQov . rovrotg roig (ma ravta ivrjvoxaj Lys. 
31. 18 u. 19 rovrovg cap^Qetto ra vnccQxovra und rovrtov atpaiQBi- 
G&ai xa v7taQ%ovxa^ Plato Brief 8. 354* fiexQta d' ij d'söiv dovXsla^ 
&(isrQog d^ i] xolg av&Qcinoig; Lobeck ad Soph. Aj. v. 716. dies 
sind einige der vielen, aus der Neigung lebendiger Geister zur 
Variatio entspringenden Formen; s. D. L^ WechseL 

§ 15. xriv jra(>' vfitv xifupQlav] wie Lykurg § 126. 148, 
Lys. 12. 88 u. 96, Is. 8. 120, Xen. Mem. 2. 6. 14. vgl. zu § 3. 
dafür sagt Lykurg §79 xriv art avxav xv^qlav (wie Soph. Phil. 
559, Thuk. 2. 39. 1, 4. 108. 7, 6. 76. 1, 7. 70. 3, Ant. 5. 84, 
D. 54. 36; Bernhardy Synt. p. 222). die Anwendung der schärfer 
bezeichnenden Präpositionen statt der einfachen Casus nahm immer 
mehr zu. Lykurg § 94 hat tiJv tcov -Ö-ecov inifiiXsiav ^ aber Hy- 
per. fr. 121. 19 iTttfiiXeia TCaQcc xov daifiovCov^ und so Lykurg 26 
xrjv Tcaqa x(ov %e^v jSotj'Ö'ftav, 123 xr^g naqa xov d'^fiov üoDxriQlag^ 
129 a[ Ttaqa xoav &sav iniKovqlai^ 97 x^v itaqa &ecov k'xovxsg ^laQ- 
xvqlav^ 82 xr]v naqa xav d'smv Bvvoiav^ wie D. 2. 1, 18. 3 u. 6, • 
Is. 5. 136; vgl. 4). 20. 15 xag naqa xov Srjfwv öoDQsdg (10. 1), 
A. 2. 5 xatg naqa xmv i^'d'qmv KaxriyoqLaig ^ D. 18 11 xag Xoido- 
qiag xag naqa 6ov^ 19. 45 xovg itaqa xovxov Xoyovg^ 25. 95. 

§ 16. ccKovCai öia xiXovg^ And. 1. 9 vfimv dio^L fiex^ ev- 
volag (lov xrjv aKqoaCiv rijg ajtoXoytag 7toiri<Sa6d'at . aKqoaOa^uvovg 
di öia xiXovg xrjg aitoXoylag^ Lys. 19. 11, Is. 9. 17, 15. 17, Xen. 
Kyr. 3. 3. 35, 7. 5. 75, An. 6. 6. 11, Eur. Belleroph. in Stob. avQ'. 
97. 16 duit xiXovg öl dv6xv%cov, Hesychios erklärt es durch dia navxog 
(vgl. Phokylides v. 110 i/^v^i} d' a&dvaxog aal ayrjqtog S§ dia navxog^ 
D. 18. 219; Rehd. zti Xen. An. 7. 8. 11). es bezeichnet, wie öia- 
xeXsLv^ die „Zwischen"zeit bis zum Ziele. — xovg alxlovg zal Si* 
ovg ävayKa^ofiai] ähnlich auch zerlegt D. 23. 150 6ta xov naqovxa 
Kaiqov %al xo dstv ^ivcDv und ^OXvv&Cot>g xoig v^Bxiqoig i%Q'qolg Kai 
xolg k%ovctv ^AiuxpLnoXiv kox Ikhvov xov xqovov, vgl. Doberenz ob- 
serv. ad orat. Att. p. 8, welcher citirt D. 48. 29, 3. 27, 9. 12, 
2. 14, 21. 1. — fi6(iVYJ6&aL nsql avxcov] s. D. 24. 132, 33. 6, 
A. 1. 100, 2. 167; Schneider zu Is. 9. 12. 

§ 17. ÖLa xrjg nvXCöog] ähnlich sagt Xen. Hell. 2. 4. 8 öia 
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t^g TtvUSoq ^Yon Eleusis) iyd r^v d'ccheTcav i^iivat^ Thuk. 4. 110 
XU 111. 2 von Torone. der athenische Hörer verstand aus dem 
Zusammenhang bei Lykurg so&rt die „Seepforte" (Thuk. 8. 92. 1); 
denn dass es nur Eine TtvXlg in dem weiten MauerumÜEing der 
Stadt gab, ist an sich und nach D. 47. 26, Harpokr. IlQog tij wv- 
Udi ^EQfjufjg und ^E^fwjg n. ry tt., Isae, 6. 20, Plato Lyeis 203* 
schwerlich anzunehmen. 

x6 xctf^' avTov (liQog] nach Meinung der Holländer sagten 
die Classiker: a. tb IksCvov (ligog^ b. ro inl tovrca^ c. ro xa'd*' av- 
Tov; wo in den Fällen b und c fiiQog stehe, sei es als interpolirt 
zu streichen, die Holländer haben, wie gewöhnlich, die Ueberzahl 
der Beispiele für sich> aber keinen inneren Grund, welcher die Zu- 
fügung von fiigog verböte. — Beispiele für a. sind: ro rovtov \ii- 
qog Lykurg § 78. D. 35. 50, 43. 78, xo helvov fi. D. 19. 107, 
t6 xctvrrig (i, Is. 19. 33, z6 avxov ft. PL Phaedr. 256% v6(i. 762®, 
To aavxov fi. D. 45. 70, xo aov fi. PL Krito 45 ^ 50 ^ 54 ^ Eur. 
Ehes. 405, Soph. Ani 1062, 0. C. 1366 (0. T. 1058 oüov to abv 
ft.), xov(i6v fjL E. Held. 678. — Beispiele für b. ro ini tovvoi: 
Xen. An. 6. 6. 23, ro in iKeivm Is. 4. 142 (vgL 6. 8 x«'^' ofSov 
iaxlv in ifiol^ Fritzsche ad Luc. diaL deor. 7 p. 19 oaov iit' i(w()] 
xo in ifwC und ro inl aoi Xen. Eyr. 5. 4. 11; aber auch to iiA 
ai Eur. Or. 1345, L A. 1557, Alk. 666, Hek. 514, Rhes. 398, 
Xen. Kyr. 1. 4. 12; to ig)* iccvxov Thuk. 1. 141. 6; femer to iid 
xovxotg elvat Lys. 28. 14, Th. 8. 48. 6, Xen. Hell. 3. 5. 9, und 
to y' in inBLVov slvaL Lys. 13. 58, to inl ctpag slvai Th. 4. 28. 
von einer Fixirung dieser Formel kann also zunächst nicht die 
' Eede sein. — Beispiele för c. to xa-Ö*' avxov: Thuk. 2. 11. 3, 60. 
3, 87. 8, 7. 44. 1, 69. 2, D. 19. 119 u. 250, 20. 43 u. 82, 27. 
39, 29. 60, A. 3. 214, Lykurg § 26 u. 147, Diu. 3. 10; xo 
xad^* avxag Is. 3. 30, to xat' i(ii Xen. Hell. 1. 6. 5, D. 18. 247, 
,39. 12 (50. 13 u. 59?), to xa-Ö-' ri(U(g D. 57. 2, to xat' v(uag 
Her. 5. 109 Z. 11, 7. 158 Z. 11, to Ticeta d-eovg xe xccl ifii 1. 124 
Z. 8; aber to kocvcc xovxov slvai, Xen. An. 1. 6. 9. — Dagegen steht 
to xof^' avxov (liQog Lykurg § 17 u. 144, Din. 3. 4; durch 
Schuld der Literpolatoren, sagen die Holländer, seltsame Leute, 
diese Interpolatoren, welche hier dreimal (iSQog zufügen, dagegen 
bei Lyk. § 26 u. 147, Din. 3. 10 nicht zuifügen! da lag doch der 
Schluss näher, dass Lykurg und nach ihm Dinarch sei es, um ab- 
zuwechseln, sei es um den Ausdruck zu verstärken, das allgemei- 
nere und mehrdeutige to %axa durch den Zusatz des bezeichnenden 
lUQog specialisirten und verschärften, wie ja Lykurg, entsprechend 
dem xatpYivai xo acofÖ*' amov fUQog § 144, ebenfalls gegen die Ge- 
wohnheit § 45 sagt cSg to inl xovxo) fiiqog axa<p(ov. dies ist 
eben die schärfste Bezeichnimg für „an dem auf diesen fallenden 
Antheil*', wie bei Plato Soph. 236 '^ %al xijg ys fiifiTjXLKrjg xo inl 
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Tovrco fjjQog xAt^teov, onsQ' e^Ttofiev iv rw nqofSQ'Bv^ bImustmyiv ^ und 

schwerlich dürfte man sich vergreifen wollen an D. 44. 59 inl 

TO t(ov dia^ia^vQovvrcov fiigog ovte 8i7ta6ri^Qiov av riv ovxe ayöSveg 

iylyvovro^ einer Variation, die ebensowenig in den . kanonisc^ien 

Ralinien passt, wie xctrct (dv rb rovtov (jjQog aTtavtcc ninqa'Kxai Is. 

20, 8 (Plato Brief 7 p. 328® xorra to aov {niqog und to vvv fisr 

i^Mv (Uqog^j Lykurg 97 rotg (isylcroig aöi>xri(ioc(Siv Svo^ov ovta xaric 

TO iavrov iiiqog, 64 xorta rriv Idlav iKoiarov (wiqav, man sieht, wie 

Lykurg neuert um zu steigern, im Wesentlichen auf dem Wege, 

auf welchem die Tragiker zu der Periphrase des Pronomens durch 

pdQog kamen (Soph. PhiL 498 u. Tr. 1315 roiffiov fdQog = iyci und 

i(bti), und erkennt eine Ausfährung des to (liqog „sein Quantum^' (Her. 

2. 173 Z. 18, 1. 120 Z. 29, Isae. 5. 16) oder „pro virili parte" 

(Thuk. 1. 74. 3, 127. 2, 2. 67. 2, und D. 19. 82 ovts öiid^iMcg 

avrovg ol(uit> rb (dQog cv^ wo ani yq, 2 und yq, bieten to %arcc Cav- 

rbv (liqog (Sv). so läuft to xa'O'' airbv (liqog parallel dem ra Kad'^ vfuig 

iJikelmuxxa D. 2. 27, tc5 xor-ö'' iavtbv tpoßtp 19. 2, rtj^ xof^' aircbv 

i\fri(pov A. 2. 32; ebenfalls schärfere Bezeichnungen als die Genitive 

wären. — dass aber auch hiebei der Sprachprocess nicht stehen 

blieb, zeigt Dion. Hai. &q%, 7 c. 45 x6 y hii xoxnov rfvat \dqog. 

lLtpoq^v\ mit zugesetztem noqqui^zv bei Theophr. bist. pl. 

4. 4. 8, Timokles com. bei Ath. 407®, ra itqoc^QxkqGi bei Dionys. 
'«^. 1. 73; bei itqbg xbv &sbv PI. vofi, 804®; a(poqoi der verbannte 

Dem. von Troezene aus nach Athen D. Br. p. 1472. 15, ebenso 
^qbg XY^v ^IxaXlav Plut. Cicero c. 23; von Schiffen aus Hanno Peripl. 
p. 11. 2. M. 

§ 18. &6XV xr.g %6XBiüg\ vgl. noXiv ml aCxv Hom. P 144; 
Athen nennt Isokr. 16. 27, 15. 298 to aCxv xi]g ^EXhxöog. zur 
Dichtersprache vgl. Ttcexqmov üaxv yr^g S. 0. C. 297 (ci y^g itaXaiiiv 
^Aqyog Eur. El. 1 u. Andr. l), aCxv Kvqdvag Pind. Pyth. 4. 260, 

5. TO 2ova(jov Aesch. Pers. 535, &. Tqolag Eur. Hek. 929, o!. Ko- 
^Ivd'ov Plut. Mor. 870®. — ovrca Cq>6öq<x xccm iTtlaxevaav] vgl. 
§ 82 u. 108, Lys. 1. 31 oCtco OipoSqa dlwxLa xavd'* rjyi^iSccvxo el- 
va*5 Is. 16. 25, 17. 52, Ant. 6. 15, ov (Sg)6dqoc laxvql^Oficci D. 19. 
332, xaika ag)6dq<x Xiya PI. Apol. 25^ u. 26^, Ctpoöqa iteqvBiXricpB 
Lyk. § 9. ^ 

§ 19. oxi xav%^ ccXvi&ri Xiyto] weil man diese Formel von 
dem folgenden &vayvf]o6Bxai v(uv nicht abhängig machen will, sind 
2wei Ansichten aufgestellt: a. ot^ hänge von einem ausgelassenen 
Tva d^ sldrjxs ab; b. die weniger hölzerne, oxt bedeute quod attinet. 
die Entwicklung dieser, die Zeugnisse für die Wahrheit des Ge- 
sagten einftlhrenden, Formel in der Kunstberedtsamkeit ist folgende: 
Antiphon (Rede 5) hat nur xovxtov d^ vfuv xovg fiocqxvqocg itaq- 
i^O(U(L und xovxmv ds fuiqxvqag fwi kocXsi; letzteres auch Isokrates 
in seinen frühesten Reden 17 u. 18; dieser auch 17. 14 tuxI fwu 

Ltkitboos. 2 
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zovroDv avccßrits luxQXVQsg, Andokides führt die Wendungen ein: 
fux^vQBixe bI aXffiij Xiym (l. 48), sl ahri^ kiyai (utqrtv^Cov (l. 
112), und die zuversicbtlicbere (og d' aXrid'ri Xiym KaXsi fwi^ xovg 
(MCQtvQag (1. 123). diese gefiel^), in ihr aber hängt mg d' iXrfiij 
Xiym gerade so von KaXet (wt r. ficcQxvQag ab, wie ei aXridij Xifa 
von (uiQtvQ6ir6j oder wie tavtcav bei Allen von (iccqtvQccg (wt mXu 
und T. ficcQtvQag 7taQi^o(iai, vgl. mg ovv xal totvx aXtf^ Xiycnj tov- 
rmv vfiiv tovg TtaQccysvofiivovg (ucQtvQag TtaQi^ofiat}*), wer daran 
noch zweifeln könnte, vergleiche mg d' aXtidij Xiym avtov oliun 
0(MXoyrjiSstv aal (la^vQccg naQi^o(icet 13. 68 (und 23. 11, und 22. 
9 mg tolvvv nctxu^'ic^ai ixiXsvsv avrovg^ , . avtov vfAiv "Avvrov ^ui^ 
rvQa naQi^Ofiai^ %al mg ovxog . tovrovg shcs tovg Xoyovg) und xoi 
ravt' oti^aXrfiij Xiym^ nqmxov \/ikv ccvtog (Mc^vQi^iSmj jelta rcoi^ n^i- 
6ßemv %%a<stov xttAco^). wer aber dann noch von einer das mg «. Xiy& 
regierenden Ellipse iva alSritB träumt, sehe D. 21. 82 mg ovv tai^r' 
aXfi&Y Xiym^ naXeL (wi'tovtmv tovg (laqtvQag^ tva eLdrjts^ oti vß^uSfUttj 
oder 40. 44 ow di Kai tavt aXr}d^ Xiym^ ix tijg ^naqftvqUcg tucI t^j 
jCQOKXfjcemg eidsöd'e^ 51 mg ö^ aXri^ Kai tavta Xiym^ ix tovtmv tm 
fjuxQtvQimv £iaecd's^\ Ps. D. 69. 87 xal oti rav-Ö*' ovtmg l^ft, tov v6(Mv 
avtov avayvmc&ivtog Btascd'B. — Lysias fast allein brauchte neben 
mg aXfidij Xiym auch mg aXtfitj iott^). Isaeus hat neben den alten 



a) Lysias, welcher sonst die Formeln von Isokrates braucht, hat sie 
13. 66 u. 81. dann Isaeus 1. 16 u. 32, 7. 25, 8. 20 u. 24 u. 27 (und 
HuXm lid^vQag 6. 34), Demosthenes z. B. 18. 135 u. 137, 21. 93 n. 107 
u. 121 u. 174, 37. 31, 57. 27, 58. 8 (xaXco Ps. D. 59. §§ 24, 32, 34, 70, 
84. statt fiaQTVQa setzt Lysias 19. 23 den Namen des Zeugen ein: m 
TOLVVV tavt' iatlv dlrfd'^ nuxXst, ^ot Evvofiov; ebenso bei der Formel m 
TavT' dXrie^ Xiym D. 67. 43, Ps. D. 25. 68 u. 62, A. 1. 104 u. 116, 2. 86 
u. 107 u. 134 u. 143. 

b) Lys. 3. 20; vgl. 13. 42 <oe ovv dXrjd'TJ Xiym ficcQtvQag tovtmv Kug- 
i^ofiut, ebenso Isaeus 7. 10, und 2. 16 xal mg dXrjd^ Xiym tavta . vfuv 
tovg vpQatOQag n, /it. vgl. Dem. 37. 8, 47. 24 u. 27, 54. 9. 

c) D. 19. 176, mg ovv tavta nQmtov dXrjdij Xiym^ tovtmv tovg fuiq- 
tvQag vfiiv leagi^ofiat 37. 8. die Unstatthafbigkeit einer Ellipse von tva 
sldrjtB beweisen auch die häufig gebrauchten Uebergangspartikeln mg (oTt) 
ovVy tolvvv, vgl. oti toCvvv ravr' dXriQii Xiym ., [MQtVQsg vfisCg iati fu» 
D. 23. 108 (vgl. Isae. 3. 55, D. 36. 32), xttl TttVTtt mg d. X, fi,8(iaQtv(fri' 
%mg 29. 18, mg 9' d, X. ^SfuxQtvi^at viiiv 36. 26, mg dl iym (jl^v d, X., 
ovtoi dl ijtsvdovtav, nqmtov [ikv avto v^tv tovto ysviad'm rexf&^^ioy, 
OTt . .,. nqog dl tovtm tovg naqovtag itMQtvqag, nagi^oftai ,62, 16, oti d* 
d. Xiymj uiya cinfisiov tovtov i| avtmv tmv v6(imv ini8s£^m A. 3. 46 (D. 
45. 43), mg Sh a, A., avto vfi.tv t6 ipT^tpiüfuc SrjXmasi Lys. 13. 71, xal mg 
d. X., tovto to '^^g)i<r/iitt iXiy^si 13. 72. 

d) ebenso bei A. 3. 184, mit folgendem yvmasad's Isae. 6. 50, ua- 
d^aead's A. 3. 30 u. 70, Cats A. 1. 65, taaai A. 1. 44; L^s. 10. 5 aber 
axsdov inlataad's anavteg oti dXri&ri Xiym^ oftmg Sl iiMQtvQag avtäv 
nagi^o^ai, 

e) xttl tovtmv mg dXrjd'rj iati fiMQtvgag iym naqs^Ofiav 23. 14, tccvt 
ovv mg d, i, tov Ev&vnQitov jit. n, 23. 8, 19. 27. vgl. A. 2. 19. 



* > 
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Formeln die neue kccI a>g akr}^ Xiya} mit folgendem Xaßi^ ivayl- 
yvcaüTU u. avayvto^i tiiv ^uqftvqlav (3. 37, 6. 26, 9. 6) avayvdiSB'- 
xai vfuv r. fi, (3. 56), laßi (wi . tavtfiv xriv fuxQftvQUcv nal ava- 
yviod't^ Wendungen, welche, besonders laßi^ sehr beliebt wurden, 
selbstyerständlich aber in demselben regierenden Yerhältniss, wie 
die obengenannten, zu &g (oder, was mehr und mehr dafür ein- 
tritt, Zu) ctXvfir^ Xiya stehen, vgl. D. 52. 7 &g di ilridij Xiym^ 
xovxmv oTtavrcDV vfitv rag (uiqtVQlag avayvciiSsrcit . ori (dv aXfi^ 
aiutvxa sItcov ngog vftag, rcov (uxQtvgioiv aKtiKoare (und die mit 
§ 17 beginnende Recapitulation Zu (ikv . . ., welche erst § 20 mit 
Tovxmv vfuv rag re fia^vgCag . nal rov vofwv avayvdöerat^)^ 36. 22. 
mg roivvv ravr akrßi\ Xiym ., Xaßi (Wl rtjv rovroy fjuic(^vQlav; auch 
in den neuen Wendungen ort d* ovroo ravr i%et Xaßh t^v avri" 
y^qyfiv amr^v (aoi Ps. D. 45. 46, Zrt ö^ ovShv ipevöog eT^i^xa 
TeQog viucg Xaßirm fiot> ro 'ilfiqg>L(S(ia o yQafifiarevg xal rag (naqrvQlag 
A. 2. 46, Neuerungen der nachgerade trivial gewordenen Formel, 
wie andererseits auch bei Demosthenes und Aeschines ^e Impera- 
tive Xiys und anovaars eintreten^), die Construction bleibt aber 
stets dieselbe, nicht so dass mg (Zu) aXtidij XiycD ganz unmittelbar 
von avayvmcetai^ avayv(o&t^ Xiye^ Xaßi^ aKovdare abhängen, son- 
dern von dem durch dieselben vertretenen Begriffe „als Zeugniss", 
welcher so sehr durch die Gewohnheit eingeprägt war, dass er 
selbst unausgedrückt noch dominirt in D. 31. 4 nal ravd-^ mg aXridij 
Xiym' ro fikv %ioqlov xttl vvv ovrog (prißtv äTtoreuft/fjd&ai raXavrov 
(für die Wahrheit dieser Behauptung dient als Zeugniss die Aus- 
sage des Gegners selber), riiv 6^ ohUav &g nQoccoQÜSaro ., rovg ü- 
ioxag viuv ^iMqxvqag 7taqi^0(iaL vgl. 36. 21 aXXa (i'^v Zu ra'&d' 
&Xfi^ Xiycn^ rijv fiäv vo^i/riv axriKoaze (habt Ihr als Zeugniss die 
Theilung gehört), tJv ivslfunoy %al lUfuxquv^rat vfuvj vielleicht 
auch 36. 32 zu E. solche Beispiele haben die Ansicht hervor- 



a) vgl. D. 56. 17, A. ^3. 16 ; mit jxvayvmö't D. 23. 151 (dazu § 169 
yviaiasad's yäg iii rovroav Sri TttV'd*' ovrmg ix^i)^ A. 3. 112; mit Xaßs 33. 
13 (n. 26), 37. 13^ 38. 13^ 57. 28. fOr naQrvqlav tritt das das Zeugniss 
bildende SchrifbstüQk ein: dXXa firiv mg a. X. Xaßi /not r^y ngo^Xriaiv nal 
tr^v (utffxvQiav 29. 21, ori roCvvv a. X, Xaßi (loi ro 'iffi^fptaiia rovri 20. 115, 
A. 2. 64 u. 170. 

b) seltener ort tolvvv ovtto zavr* i%Bi^ Xiys tag inurroXäg . . yvd- 
asad'B yciQ i% rovrav ou rav^' ovrmg i%Bi 23. 159, 18. 37; häufiger xal 
OTi xavr aXri&ri Xiyto, Xiys zriv nqoytXriüiv 37. 43, 18. 115, 19. 161, 64. 
12 u. 29 Zu 6' d, X . .^ Xiys xavrriv r^v (ucQrvQ^av iatai ydg in rav- 
rrigwavsQOV. für d%ovGats vgl. xttl dg dir^d'^ Xiym, d%ovaar£ rmv fiaq- 
w^tcov 33. 8. u. 12 u. 15 (vgl. § 18 u. 19, 21.JL84), A. 2. 73, 3. 22 u. 
47 u. 68 (vgl. &s(0(fi^aar6 D. 39. 19, A. 3. 261 ou ov XriQÜ iyLst^sv rov 
Xoyov ^smQTiaars , Xen. Hell. 2. 3. 24 rdd' ivvonaars)^ femer ort S'^ ovrco 
xavr l%si^ To: \k^ vvv OQ^rs di^nov xal otiÖhv ifiov nqoadsiaO's fiaQXv- 
Qog' rä 9* iv roig avtoQ'sv xqovoig ou rdvavria slxsv^ iyco Srlmam D. 9. 
41 (Xen. Hell. 2. 3. 27 dg Ss ravra dXrid'fjj rjv naravorirs^ svqriasxs). 



132 ANHANG 2. 

gerufen, dass ort in unserer Formel so viel sei als quod attinet. 
sie zeigen aber schon durch ihre Fortsetzung vemiittelst [iciQftvQag 
und lu^utqftv^Tfccciy dass in dem Redner der regierende Begriff ,,dient 
als Zeugniss^' lebendig war. wer aber noch immer von der anderen 
Ansicht nicht lassen kann, dass wenigstens bei Xiye^ laßi u. ä. die 
Ellipse eines regierenden Tva eldijfts anzunehmen sei, der sehe D. 
37. 30 aXka ft^v ort 6ov Ttekavovtog aicedofie^aj Xiys xr^v fur^rv- 
qiav^ wo einen dreifachen Wechsel der Anrede (an die Mehter tw 
bIöy^xbj den Beklagten on <Sov^ den Schreiber Uyi) unmittelbar 
nebeneinander zu statuiren über die Lebhaftigkeit auch der leb- 
haften Griechen hinausginge, oder A. 2. 54 oxl S* aXriQri Xiyfa, 
laßi fWL roc iljfig)((S(Acn:ay Zv slS^te oo. S, nccl xriv ava}(McXlccv avrov, 
2. 19 Tuxl Ott tarn icxlv akriQii^ Xecßi fwt xoc t/zT^^ArfurrcK xal xriv 
ix(iaQtvQlav avdyvmd'i xi^v ^AqiCxoöy^^v Kai koIbi nqog ovg i^efui^- 
xvQfiasvj Vva sldcSßtv ot ÖLxaaxaC^ xlg riv, — Wie aber hat den- 
noch die Ansicht von jener Ellipse sich bilden können? Weil man 
Stellen, in »welchen £i/a bIötixb vorangeht, ohne Weiteres mit den 
obigen zusammenwarf, selbstverständlich kann ich ein Zeugniss bei- 
bringen ebensowohl zimi Beweise fttr die Wahrheit des Ausgesag- 
ten, wie in der Absicht, dass die Eichter etwas erfahren, aber 
das sind eben zwei verschiedene Gesichtspunkte und Ausdrucks- 
weisen. Lysias kann also sehr wohl sagen: £Va S* sldijxt^ cSg ml- 
Xol vno xovxov xsdvaüi^ ßovXofJuxt xa ovo^uxxa avayvcivai.^) und tw 
d' sldfjxs xal vfutg^ xal xa«^' i%a<Sxriv (die Leiturgien) avayvfics- 
ra*^), wie Demosthenes: jcegi xolvvv Tcavxmv xovxmv . . avayv&cstai 
xovg xe vofwvg Kai xccg (uiQXVQlag Tv' eldrjxs^), und TtoXXa Kai Sv6%b^ 
(SvfißißriKSv rifitv^ cov Zv ddijxe iKa<sxG)v (uxQxvQag vfuv nagi^oiuii^ 
und Vua d' elöijxs oxi xovxov Sxei xbv xqotcov Xaßi (AOt . xa avxlr 
yqaq)a^\ und Lykurg § 23 Iva di fiii Xoyov otrjad'e elvat aJJj d- 
^^T€ xfjv aX'qd'siav^ avayvcicexat Kai xovxcnv xccg luc^vQCag, natürlich 
lässt sich auch der Ausdruck „dafür dass meine Behauptung wahr 
ist, vernehmet (das Zeugniss)" auch verstärkt so formen: „damit 
Ihr wisset dass meine B. wahr ist, vernehmet", und so sagt Lysias 
31. 15 mg ovv &kbl xb Kai . . ., Xva elörjxe oxt xavxa nQoaxov akri^ 
Xiy<o^ aKovCaxe xmv ^qxvqcdv. er sagt so, weil bei dem Voran- 
gehen der Behauptung selber er nicht füglich sagen konnte: ig 
Sksl t€ . ., Ott aXridij Xiyco^ aKovdaxsj sondern dem aXridij Xiyca 

a) 13. 48; ebenso D. 38. 17 (37. 21.), 47. 73. 

b) 19. 57; ebenso D. 24. 39 u. 62, 36. 24 u. 40, 55. 34. 

c) 29. 39; vgl. 37. 17 Xiys dij fiov Hat xi^v xmv imvTifiivmv (jLagxV' 
qonv tv* slS^xs Ott xovxov asXevovxog avxa dnsd6(i,7iv, 49. 59 ttc^I ih xov- 
xov aaq>€og vficcg ßovXo^ai öiSd^ai,, tv' d%Qißmg siS^xs ov xQonov ^%bi tä 
yQaniiMxa.. 

d) 39. 19. 

e) 20. 127. vgl. 39. 20, 46. 10, 49. 61, 54. 36, 55. 27, 18. 118 u. 
305, 19. 70. 
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och eine Stütze geben muss. 50 Jahre später sagt dann Demo- 
thenes 23. 24 weil die Phrase ort alri^ Xiyooj kaßi nachgerade 
bgeblasst war*) zur Steigerung derselben: ivcc tolvvv sldrJTe ou 
iXridij liyta^ Xaßi (wt xriv iitiaxoXriv ^ dann Ps. D. 45. 19 Tva ^ 
Idr^tt xaika ou alri^ Xiyca^ laßi tijv iuxqüvqCccv ^ und noch später 
L. 3. 93 noch mehr steigernd vva d' ei sldrjte^ ou ccXrid^ Aiyoo, 
aßi fiOL rfjv yqoi(priv . . xal avdyva&i, schon dieses späte Auf- 
reten des &/' elöilre beweist, dass an eine ursprüngliche Ellipse 
lesselben nicht zu denken ist. 

§ 20. Solche Vorbemerkungen bei Zeugnissen s. A. 2. 
7 xdXei (n. yQafiiunev) di fiot %al ^jifivvroQa Kai xriv (uxQtvQlcev avcc- 
vm^i, 6v öh tQOJtov yiyqctTCtcct, TCQoSuXd'elv vfuv ßovXo^L^ D. 19. 
13, 18 180, '25. 58. bei anderen Documenten D. 21. 108 iv 
tS(p dh wv vofjLOVy o S. ^Ad;^ XafAßdvBL^ ßovXofuiL fUKQcc TCQog vfutg 
Ijtstv, 20. 44 u. 84 (F. A. Wolf zu D. p. 482. 21), 6. 28 (s. Reh- 
antz Einl. zu Demosth. S. 49 f.), 19. 233 u. 255, 18. 211 f., 
jyk. § 122. — Xccßovtag xd teQci] von einem Kläger sagt A. 
.• 14 inl xov dtnaaxfiQlov Xaßmv slg xr^v iavxov %BtQcc xd Ugd xai 
fWiSag f(^ Xaßsiv dcoQa; von einem Zeugen Aoit. 5. 12 6 iov avxovg 
ov avxov oQTiov 601 diofwöafiivovg 9ucl ccjtxoiiivovg xmv iSg>ayl(ov 
arafJux^vQeiv (wv, nach Andok. 1. 126 u. 127 schwur KaUias 
aßofuvog xov ßcnfiov^ einmal (ji/ri elvaC (ot) vtov SXXov ü (iri ^Inno- 
1XOV9 ri i^dXri zlvai nal avxov Kai xi\v olulav^ dann wieder ri fjurfv 
ov Ttatda iavxov elvai, sehr feierlich war der Eid, welchen der 
Qäger bei dem Areopag schwur axdg inl xmv xofjUmv KdjtQov tuxI 
Qiov Kai xavQov D. 23. 68, 54. 26 (s. K. F. Hermann Gottes- 
li^nstl. Alt. § 22. 9). — i^oiioöaad^ai . . KXrixevaofiev] vgl. D. 
»7. 59 Kai xavx* ovk dv i^ofiodatx^ EvßovXCörjg jü^ ovk sldivai^ 45. 
10 rj fiaQXVQetxs rj i^o(i6caad's ^ 58. 7; 19. 176 %Ka<sxov xaAcö (werde 
ds Zeugen laden) Kai Svotv ^dxeqov t] {naqrtvQHv tj H^o^nodad^at 
\vayKdcto. xov ö\ ov ßovXofUvov (uxqxvqbIv^ sagt PoUux 8. 6. 36, 
•%XriXBvov^ dvdyKriv xov fjuxQxv^daL TtQottd'ivxsg. daher Ps. D. 59. 
58 dvayKdiSa fiaQXVQeiv 7] i^6(AVV<S^ai Kaxd xov v6(wv ^ kXtixbvCo- 
UV avxov ^ D. 32. 30 iyoi avxov KXfixsvato, 47. 27; A. 2. 68 KdXet 
H fJLOt ^AfivvxoQa Kai iKKXrjxeve idv firi ^iXifi ösvqI TtaQstvai. das 
\iiKXrj;tevdiivaL erklären Bekk. Anekd. 188. 28 xcov iKXmovxav fucQ- 
:vqlav xd ovofiaxa iv xm diKacxriqlai iKriqv^otxo. Strafsatz waren 
LOOO Drachmen, daher A. 1. 7 idv öi TtQoai^xat iKKXrixsvdiivaiy 
XQoai^üBxaL %iXlag ÖQaxfidg dnoxicat xm Srifioölci), vgl. Schol. zu 
i. 1. 46. 

§ 21. xQovog iyivsxo] vgl. Herod. 1. 73 Z. 14, D. 19. 3, 



a) dies beweist auch der Zusatz bei A. 1. 98 oxi Sh xavxa dXrjd'^ 
iiyatj uttoxvQOvvxag vfitv xovg itd^vgag nags^Ofkai^ 2. 155 oti S* d. 
l., avxov Aqiaxoif^vxa /ütt^rvQOvyira naQS^ofiai. 
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18. 26, 45. 4/ tcqIv ijiiiQccg nevxt ytvh^ai Lys. 7. 9, Xen. Hell 
2. 4. 2b^ iitHÖii XQOvog SuyivBxo Lys. 3. 30, 1. 15, Isae. 2. 10, 
11. 9, XQOvog iyyfyvecai D. 19. 324, 37. 2, 47. 29 u. 30 u. 32 
u. 63, A. 3. 221, Krüger zu Thuk. 1. 113. 1, Stallb. zu PL 6ij(m. 
184*. dasselbe Yerhttltniss ist zwischen %q6vov (xQovovg) noulv (s. 
Voemel zu D. 19, 163) u. i(i7toistv (s. Eehd. D. I.^ iv). vgl. audi 
diM xQovov Ar. bIq. 574 neben öim tcoXIov xqovov Ar. Flut. 1045. 
„eine geraume Zeit" bedeutet xqovg) Lyk. § 100 Eurip. v. 1, wie 
Eur. Phoen. 170, 302, 313, 1015, Hipp. 1181. — nQoctatfiv 
ixeiv] vgl. § 145. der technische, auch von Harpokration ge- 
brauchte, Ausdruck war viiutv TtqoCtixriv (colere patronum, wie 
vifULV uvcc 9s6v^ (pCXov^ TiyBfiova) nach Suidas (v. nqo0tinig ^ 
anQOCraiSlov): to ix^Lv itqoiSxavriv xaXstrat viiutv ngoüravipff aaeli 
Bekk. Anekd. p. 298 u. 440, Pollux 8. 35, und so hat Isob. 
8. 53, 15. 66, Hyperid. bei Suidas. natürlich ändert die holländische 
Kritik unser ix^iv in vifieiv^ ohne sich die so natürliche Frage 
vorzulegen: muss denn immer das technische Wort angewendet 
werden? unbekümmert auch um Stellen wie S. 0. T. 88 d^sov oi 
Atj^co noxl Tcqocxaxav tcx^v^ Arist. Plut. 920 Ttat/rjQov x S^a itgo- 
axarriv ?%£t (n. rj TtoXig), bei Suidas (v. ccTtoiSxccclov u. Uwili^Tif^) 
steht dreimal, Bekker An. (p. 435) zweimal n^o^xccxriv ¥xhv. — 
i^^QS'ipdarig] vgl. Plato Krito 51^ D. 19. 248, 18. 129, Arist 
tTCTt. 413, Lykurg § ^l&Qiilfaüav^ Is. 12. 90; PI. Menex. 237*; 
zu Lyk. 85 d'QS'ilfccfiivfjv. 

§ 24. ßccatkia] vgl. Benseier ad Isoer. Areopag. p. 125 sq.; 
Poppe ad Thuc. 8. 37. 2 u. G. H. Sauppe lexilog. Xenoph. p. 22. 
nagi xov ßccailicDg Antiphanes u. Plato com. bei Ath. 84^ u. 229 f. 

§25. xovxovl AecDT^atviv] ovxoisl wird häufiger seinem Sub- 
stantiv nachgestellt, z. B. Lyk. § 38 u. 52; steht aber auch voran: 
D. 19. 2, 33. 16, 42. 1, 18. 114, Isae. 2. 36, 3. 4, 6. 5 u. 6. 
(mehr s. Scheibe de Isaeo p. 9, Franke lectt. Aeschin. I p. 468, 
Frohb. u. Bauchenstein zu Lys. 13. 68). — i^^eüe . . . (lovov 
wtsx^ia&cci] Sauppe u. Baiter sagen: unsere Stelle und Xen. Mem. 
2. 2. 6 %<xl ovx aQuei d'QitjfaL (wvov^ aXla nal . . 8idaöiiov6iv^ 1. 1. 
15, Lys. 3. 25, wo überall fiovov nach a^st steht, zeigen dass 
auch wo es vorangeht (X. M. 1. 4. 13, Hell. 3. 2. 21, Kyr. 8. 
8. 16 u. 17, And. 4. 15, Is. 19. 47, D. 20. 133, Soph. Ant. 308), 
fiovov nicht mit ciqksi sondern mit dem Infinitiv zu verbinden ist 
(zu Lyk. § 26 ovx i^i^Q^sasv avx^ . . ctdiMijcaL^ aXka vgl. Is. 12. 
103 ovx i^i^Q}iecev . s'xBtv^ akla, Isae. 6. 39). — ow (Svfi^psvysiv, 
Ti^lcoöBj ym tÖQv6aß^at ijtl ^iw^g xal aXXoxQÜxg^ Kai slvai odvsut 
xy x^Q^l durch die leichte Aenderung in lÖQViS&ai würde allerdings 
eine Continuität des Subjects (xa Uqo) bei av(ig)evysiv £SQva&ai el- 
vciL gewonnen werden; aber dem Griechen, welcher nicht, wie wir, 
mit grammatischem Auge sah, macht der Wechsel des Subjects 
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(s. Rehd. D. I.^ noch weniger ans, als wenn wir sagten: er hielt 
fCLr recht, dass sie die Verbannung theilten, und sie anzusiedeln 
auf ., und dass sie Ausländer seien; zumal bei ä^iovv die Bedeu- 
tungen „für recht halten^' und „fordern" zusammenfallen, der Aorist 
aber des einmaligen Actes tÖQvaaüd'iict hat zwischen den dauernden 
Praesentia cv^uxpBvyHv und elvat seine volle Berechtigung. — htl 
livrig haben auch Lys. 12. 98, Is. 4. 168, Dem. Brief 3 p. 1484. 
5; inl iXXotqlag auch Is. 10. 50; und beide sind verbunden bei 
Is. 19. 23 ircl ^ivrig tujcI nccQ* äXXotQlovg. das seltene Wort od-veiog 
haben ausser den Dichtem (z. B. Naumachius ya(i, Tcaqayy, v. 51) 
auch Isae. 8. 16, Plato voV 629®, 697^ civ. 470^ ro $1 allox^ov 
Kai 6^eiovj Prot. 316° xori olKelmv Kai 6^eC<ov. es hängt mit l^og 
zusammen und bedeutet aXkoyevi^g nach Pollux 3. 54, Suidas, He- 
Bychios, aXXoxQiog nach Harpokration, und steckt in Lykurg's Ver- 
bindung fe^a odveia (Ggs. der sacra gentilicia) der Keim des spä- 
teren idviMoi „Heiden''. 

§ 28. Isaeus 8. 10 ßovXofUvog ovv Tt^og rotg vnaQxavdL ^mq- 
vuiStv (Freien) iXeyxov ix ßaßavmv (von SMaven) Tcon^cac&at negl 
avtiShf^ Tva (ucXXov avtotg nKSrzvrjfts firi fiiXXovöt dciüstv iXey%ov 
(wie die Freien) aXX* ijöri öeömKodL (durch die Folter) tcsqI &v 
(»M^WQOvCtj tovrovg 'fi^Covv izdovvai^ tag ^eQajcalvag %al rovg olnitag 
-jvsqI te rovrcüv %al tcsqI tcov aXXmv aTtavroov oöa tvy%avovöt 6vv£t- 
66tsg, ovrog dh 6 vvv vfiag a^idöcDv totg avrov (MCQtviSt Tttifcsveiv 
iqyvye rriv ßaöavov, Schoemann's (p. 385 der Ausgabe, S. 157 der 
Uebersetzung) feine aber unrichtige Erklärung dieser Stelle hat eine 
fEdsche Auffassung auch unserer Stelle veranlasst. 

§ 29. ötTuciotatov Kai öfifiortKov} den Positiv und Super- 
lativ verbinden Thuk. 1. 1. 1, 1. 84. 1, Xen. HelL 5. 3. 17, Kyr. 

2. 4. 29, Isokr. 11. 12 (s. aber Benseier ad Isoer. Areop. p. 194 
und praef. ad Is. p. XV n. 7), D. 20. 152, 21. 111, Ps. D. 61. 

25, A. 2. 11, PI. Symp. 205^ vofi. 808^; Eur. Cycl. 315, Cic. de 
imp. Cn. Pomp. § 20. vgl. Fischer ad Weller 3 p. 330; Pflugk ad 
Eur. H. f. 1016. vgl. Lyk. § 49 el 8h Sei nal Ttaqado^otarov (ikv 
dituv^ aXfi&ig di. Folter Zeugnisse nennen sicherer Ant. 1. 8, 6. 

26, Is. 17. 54, Isae. 8. 12 u. daraus D. 30. 37, D. 29. 5 u. 12, 
47. 8; umgekehrt Ant. 5. 32, Lys. 7. 35 f. 

§ 30. iv Totg . olTiiraLg . wv IXsyxov yeviiSd'aL] „erproben 
Äu", s. Frohb. zu Lys. 12. 27 iv roTg furolKOig itlaxiv Tta^* avrov 
iXafißavov u. Anh. S. 207. vgl. D. 47. 16 i^iXetg iv ty av&QmTup 
tov k'Xeyjav yfyvec^at^ 49. 55 'q^lovv ainov iv reo» avrov SSq^mcci 
tot' iXsyxov öMvai; aber auch 47. 39 oim aXXod'ev detv olfuit rov 
Biey%ov yeviad'ai rj i% rrjg avd^^fmtov, 4:7 ix rovrcov olfiai östv rov 
SXsy%ov yivifS^ai^ in rijg av^Qtmov ßatSavtad'Blafig^ 49. 56 Ix rov 
iS(6(M3evog rov SX6y%ov iJ§/ov ysvid^ai, — rwv Xsyoiiivcov^ wie Ant. 

3. 8. 9, 5. 42, 6. 22, Lys. 12. 33, Is. 1. 9, 3. 40, 8. 57, Alkid. 
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Soph. 4. ebenso iXsyov u. ä. s. Rehd. zu Xen. An. 5. 3. 1. vgl 
zu § 150 TcSv 7uttriyoQovfiiv(ov. bei alledem hat Bekker's Aen- 
demng rcSv ysvofiivcav hier, wie bei And. 1. 57, viel für sich. 

§ 31. t. XQ^asig iviarccfAivav] D. 18. 4 ayava ivlüx,^ 193 
TtQccyfiata^ Is. 12. 266 Xoyov, vgl. Lyk. 7 6 vvv ivsdtriKmg aym^ 
D. 33. 14 iveöTYiKvimv x&v SiacSv^ Din. 3. 17 rijg rots ivsCTtoöffg 
nQÜsstog^ Is. 5. 104 rotg iveötaöt nQuy^Ci, — - xaig ciQatg\ sie er- 
wähnen D. 19. 70 u. 201, 18. 130 u. 282, 20. 107, 23. 97, Diu. 
1. 47, 2. 16, Aristoph, Thesm. 331 f. • — x&vavxla xovxoig] neu- 
tral auch § 54; vgl. § 15 u. 31; im Gen., toJvtcöv xavavxUt «e- 
Ttolrjuag Lys. 30. 19, Ant. 2 j5. 12, 4 y. 4, D. 19. 2. persönhch 
Lyk. § 64 xovvuvxlov xovxoig^ D. 20. 109, 21. 40. vgl. Frohb. 
zu Lys. 13. 96, Eehd. D. I.* Accus. 4 zu E. — &iS7tBQ ^ftfig] \ 
vgl. D. 21. 68 xcc ovxa ivaXlaaovxccj SaitsQ iytOj 18. 128, Is. 16. , 
47, Din. 1. 52, Plut. Oic. c. 17 z. E. 

§ 33. ijfvxccycoyijöai} if;. xovg ocKQoai(iivovg Is. 2. 49, D. 44. ' 
63 o£ Ttletaxot ijjvxayoaybvfisvoij pr. 32 'ijjvxaytoyqd'ivxcov v(i6ov^ A. 2. 4. 

§ 36. Xaße x6 i/;. yqafifiaxev] yQccfifucxev ist zugefügt bei 
Lyk. auch § 77, 114, 118, 120, D. 19. 270, 42. 29; 6 yQafifut- 
xevg bei A. 2. 46, 3. 124 u. 190; o KtJQv^ A. 2. 86, (3. 23), D. 
19. 70, 23, 97, 18. 282; to5 ygccfificcxet A. 2. 64; xbv yqu^untd 
Hyp. f. Eux. coL 49. 2. 

§ 37. xfjV'ßovkriv xovg Trevraxotf/o-ug] in Volksbeschlüssen And. 
1. 96, D. 24. 129 (falsch tc3v 7t.); sonst D. 19. 179, fragm. 22 
p. 254 Sp., A. 3. 2 u. 20. — oi xvxovxsg] vgl. D. 32, 3 ito- 
vriQlav ov xrjv Tv%ov(Sav, 23. 43 ocqcc ys (ukqov t] xb xv%6v iöti; 
Is. 12. 11; offc o£ xv%6vx6g ävd'QcoTtoi: D. 19. 237, Hyp. inix. c. 12 
1. 12 BL; vgl. D. 18. 182, 11. 7, Din. 1. 22 u. 88, Lyk. § 62. 
— (poßot] auch Is. 2. 26, 3. 52, 5. 34, Hyp. imx. c. 9 1. 34 
BL; diri Lys. 6. 20; Krüger zu Thuk. 7. 81. 2. 

§ 38. olg] „denen aber*'; s. Classen zu Thuk. 1. 95. 6 u. 
1. 9. 3, Is. 9. 10, D. 9. 54, Frohb. zu'Lys. 12. 40 u. Anh. S. 
210, Lykurg § 132 u. § 100 Eurip. v. 25, Klotz zu Eur. L A. 
527, Kühner Gr. 2 S. 939. — xara xr^v aifxov TtQoaCQsatv] s. 
Krüger Gr. 47. 9. 12, Kühner Gr. 2 S. 490, Meutzner in Z. f. 
A. W. 1844 S. 176, Frohb. zu Lys. 14. 33. vgl. Lyk. § 107 v. 3, 
Nitzsch zu Hom. Od. 4. 244. 

§ 39. (iiöodrifiog . fiiöad^vatog^ interessant ist die Geschichte 
dieser Wortzusammensetzungen, es folgen: Aeschyl. (Ag. 1090) 
fiLöod'sog^ Phryn. com. (bei Ath. 165^) (uCav&QcuTCog^ bei Soph. Eu- 
rip. Thuk. nichts dergleichen, bei Aristoph. fuao-Tj^oXig, -drjfiog^ -Aa- 
xcöv (Vesp. 411, 474, 1165) -kccficixog u. -noQTta^ (Fri. 304 u. 662); 
{lAUSodfj(iCa bei And. 4. 8, Lys. 26. 21, (iiaodrifiog Is. 7. 57, A. 2. 
171, Din. 3. 22, PI. civ. 560^ Xen. Hell. 2. 3. 47 (iLaoörnioxcniog 
u. fiiaoxQTiiSxoxaxog); fiLCo-novrjQsiv Lys. 30. 35 (wie (uaoTtovrjQog D. 
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21. 218, A. 1. 69, 2, 171); bei Plato fiiao-loyog u. -loylcc, -ao(pog 
u. -Ttovstv (civ. 456* u. 535^), -ßccQßccQog (Menex. 246®); bei Xe- 
nophon [i^o-d^Qog^ -iXlriVj -itiqfSrig (Kyn. 3. 9, Ag. 2. 30, 7. 7); 
bei Demostbenes fiLCad^vciLorärovg mcI TtovtiQorcirovg (23. 202), bei 
Aescbines fiiao'q)lXm7tog^ -aXi^avÖQog^ -xvQawog, -xexvog (2. 14, 3. 
§§ 73, 66, 78, 92); die Mehrzahl aus den Kreisen genommen, die 
Seele und Geist des Einzelnen zumeist beschäftigten. — oq^ti ^v. 
^ TtoXig] vgl. Hyper. fragm. 48 oQdijg d' rifilv t% TCcetQlöog oviSrig^ 
Is. 16. 7 OQdijg dl xrjg TtoXeoog ysvofiivrig öiic ro fiiye^og xav ctl- 
xtmvy ö. 70 alödavrj ös xtjv ^EXkddcc oq&tjv ovtsav I9' olg 6v xvyya- 
vsig elcriyovfuvog; Diod. 16. 84, Polyb. 18. 25 o^d-ol xccl fUxicaQoi 
xaig dtavolaig iyevi^diriCccv^ Livius 1. 25. 2 erecti suspensique in mi- 
nime gratum spectaculum animo intenduntur. 

§ 40. 7C6Qig>6ßovg^ auch A. 2. 141; vgl. 7C6Qi'%aQi^g Is. 5» 
71 u. 90, nsQt-dsag Ps. D. 11. 10, vcsQi-ddvvog D. 54. 12. — 
naxeTtxrixvlccg^ D. 4. 8, Hyper. iicix. col. V zu E. o^cov t^v ^EX- 
Xada Ttüöccv xerajceivcnfAivriv Ttccl Kcexejcxrixvtav tucI du(p&aQfiivriv^ Is. 
5. 58 ijcxrjxoxag, — xovg xccg r^XtKCag TtQSCßvxiQovg^ so die Hdn^ 
(taig 'Iccig Suidas v. 7t£7toQ7trifiivog). den Acc. haben Herodot 6. 43. 
Z. 5 fiXiülriv xe viog ävj Herodian 2. 7. 8 xrjv (aIv fiXtalocv 7}Srf 
(UXQÜog TtQoßsßrjKoig^ 2. 2. 16 avÖQa xy^v riXinlciv defivov, PoUux 2. 
10 ivxeXrig xriv riX,^ Lukian v. bist. 1. 40 SvdQccg fuydXovg o<Sov 
'^(uöxaöialovg xcig rjXiKUicg (Staturen), Somn. c. 1 xrjv fiXi/alav nqodri- 
ßog ävy Aristot. polit. 5. 3. 13 xrjv fiXi^Ucv it%\Mclogj aber 7. 9. 7 
Svvafuv ysvvaloDV avÖQ&u riX^laig ccKfuiSovöccv ^ Thuk. 5. 43 r\XvKlcc 
&v Ixt viog avi^Qj Xen. Hell. 6. 1. 5 xovg TtQoeXriXv&oxocg ijöri xalg 
riXiMlaig^ A. 2. 25 ot nqecßvxeqot, xaig riXiTiCaig. Lykurg aber zieht, 
scheint es, wieder die ungewöhnliche, aber nicht unberechtigte (s. 
Behd. zu Xen. An. 2. 6. 9) Ausdrucksweise vor. 

§ 42. avTcav auf TtoXig bezogen] s. Stallb. ad Plat. Menex. 
242*; auf ßovXi} bezogen Din. 1. 55 u. 56; vgL Bremi ad Isoer, 
P. I exe. X. — xbv drjfiov ov . .5 ovro^ ideixo] die Attractio in- 
versa tritt verhältnissmässig am häufigsten bei Accusativen ein: 
Her. 2. 106 Z. 1, 3. 147 Z. 2, 9. 88 Z. 5, S. 0. T. 450, Apitz 
ad S. Trach. 880, Person ad Eur. Or. 1643, Arist. Plut. 200, Xen. 
Kyn. 1. 10, Is. 6. 48, Frohb. zu Lys. 19. 47 u. S. 204, Voemel 
ad D. 19. 203, Ps. D. 60. 33, Dorville ad Chariton 7. 6, Stein- 
thal in Zeitschr. f. Völkerpsychologie I S. 156 f. — xXfiß'stg] vor 
Gericht, s. A. 2. 14 iycdXE^ev avx^ avvrjyoQov xov Jrifioöd'svriVj D. 
19. 290, Hyp. f. Eux. c. 36. 17, f^Lyk. c. 30. 21, g. Dem. p. 17 BL 

§ 44. ovx icxtv rjxtg yiXikIo] lässt sich in. den Formeln 
Scxiv (elclv) og (oöxig, o*i) und ovx (oidelg^ ovxig) i'cxiv og das Pro- 
nomen relativum schlankweg adjectivisch gebrauchen? dies finde 
ich bei 150 Fällen sehr selten geschehen: bei Herod. (7. 147 Z. 18 
ovöufimv *EXXriviii^v xmv ov jui^o),) 7. 187 xa ^is&Qa xav Ttotocfi^v 
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iiSuv cov, Thnk. 7. 11. 1 ajto tc3v iv 2, nol^mv iöxiv i»v, 8. 66, 1 
iiSriv a(p* mv xmqbov^ 3. 92. 5 nh^v ^Ayai^v ouxl iöriv &v Slktov 
nokemv, Plato civ. 352® IV^' otm SUm „wem sonst?" 353* Ph)t. 
356% Xen. Oec. 3. 12, 21. 6 Iduiraig huv olg, Th. 1. 6. 4 iv tolg 
ßaqßccQOig MiSxtv olg^ Accusative: Th. .1. 12. 4 tuA iativ a xal ito- 
XlafiOTcc ellev, 1. 65. 3, Xen. Kyr. 5. 3. 16 ^v dh o %al ilaße 
'%o}qIov^ Mem. 1. 4. 2 ¥(Snv ovduvag avd'Qcinovg ted'avfucKag; Hipp. 
1. 11, Plato Menex. 85^ iauv r^vxtva . S6%av ov% ccvtov ovtog am- 
TtgCvato; A. 1. 106 ovx i&civ ijvriva . oxm tiq^bp a^%ifv. subjectivisch 
Xen. TtoQ. 3. 11 olfuci ouxl ^ivovg av TtolXovg BlasveyTcetv j ftfu d' 
ag Sv Kai nolstg^ im Gen. Th. 8. 66. 6 Scrtv (ov ytoXsmv ircayvek- 
XoidvoiVj im Nomin. Aesch. Enm. 739 fMitriQ yicQ omig Mcxtv rj ^' 
iysivato, Enr. Med. 1339 ovk Scuv ^ Ttg xwjt av ^EHipflg yvvii 
hhri 7tod'% wo aber sowohl ftifti}^ wie '£. yvvri sich immer noch 
als prädicativische Apposition faösen lassen (wie Th. 2. 62. 2 ovx 
ecTTfv octtg . . ovre ßaddevg kcdXvsl ovtb SXXo ovösv idvog^ Plato 
Theaet. 170*^ ovöivcc ovtiv ov . . cevrav . aXXcDg) nnd Eur. Stheneb. 
fr. I <yv% idttv oiJtig tcccvt avriQ siSccifiovst, diese Stelle kommt 
der unsrigen am nächsten; weshalb aber ist eben diese von drei 
Komikern (Arist. Pro. 1217, Nikostratos und Philippides 3. 288 
n. 4. 472 M.) offenbar parodirt? schwerlich mn des Gedankens 
willen, welchen Euripides noch siebenmal ausspricht (s. Wagner 
Poet. trag, fragm. T. II p. 339), wobei tiberall der Ausdruck 
mehr oder weniger einander, nirgends jedoch jener Form o(nig . ivriq 
gleich ist? Euripides scheint also mit dieser Form den feinen atti- 
schen Geschmack verletzt zu haben, und ich fürchte auch Lykurg, 
bei welchem noch dazu fihitla unmittelbar an oinc M(Sxlv r^tig her- 
antritt, was sich nur ein Komiker erlaubt hat in dem duftigen 
Verse (im Etym. M. p, 192. 20) tov ßdoXov S^ ovx, ianv rjug fig 
vTtoörijvai övvccit av, der nackte Gebrauch des ovx iaxLv fjng flir 
ovdsfäa mochte mit Eecht anstössig sein. 

§ 46. duXd'siv] auch § 75, 83; oft bei Isokr. (s. Schneider 
zu Is. 9. 2 und Is. 10. 8, 12. 130 u. 162, 15. 306, 20. 8); auch 
D. 29. 19, 13. 32, Hyp. imr. c. 4. 5 Sp.; wie dtUvai D. 20. 107, 
A. 2. 107. häufiger sind öu^iQxead-ai und öie^iivat rt und tzsqI xi- 
vog (s. Benseier ad Is. Areop. p. 317). — svXoyluL] auch bei 
Thuk. 2. 42. 1, Is. 7. 76; evXoystv Is. 9. 11, 11. 31 u. 33. xmv 
iyKG}(jU(ov Kai x&v htalvnßv sagt D. 19. 313. 

§ 47. i%l xolg xBlxsiSt xag iXnldag ixovxsg] wie Eur. Or. 1056 
iTtl (Svvjqivtqoig IjifCöv rijv iXniS*^ Philemon com. 4. 16 M, xag iXitl- 
dag ItcI x^ xvxjl X9V ^X^^^j ^^^^ Polybios. gewöhnlicher ist iv (Lyk. 
§ 39, Is. 4. 121, 5. 55, 8. 60, Ps. D. 25. 5, 58. 60, Din. 1. 26 
u. 57 u. 153; slg hat And. 1. 155). — slnoxcng] am Ende, als 
nachträgliche Billigung des eben Gesagten, brauchen Antiphon und 
Andok. noch gar nicht, Lysias nur 25. 27, und zwar Kai slKoxmg*. 
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Lykurg in unserer Einen Rede neunmal, eine bequeme Form fast 
wohlgeflälliger Reflexion, \?obei er jedesmal eine in der Form mehr 
als bei Anderen variirende Begründung zufügt, ebenso, doch viel 
seltener Isokr., Dem., Aeschines. wenn nun auch eliwcag mehr als 
andere an das Ende gestellte Adverbien (s. Rehd. Dem. I.^ Stel- 
lung) sich' ablöst, bleibt doch soviel Anschluss an das Vorangehende 
da, dass wir nicht (mit Stallb. zu PI. Lach. 483'*, vo/ii. 98^^) stark 
interpungiren dürfen. 

§ 48. rovg q>v6ei ysvviqöavrag . r. Ttoirirovg rav TtaxiQCDv] 
Gemeinplatz: s. Lys. 2. 17, 13. 91, Is. 12. 125, Ps. D. 10. 41, 
60. 4, Br. 3. 41. zxmi Ausdruck vgl. rov re yovm TtceriQa . rov ts 
Tcoifjftov 7t, Lys. 13. 91, rotg (ikv yivsi JcoXkaig . rovg Sh itoirirovg 
Ps. D. 45. 78, wie von adoptirten Söhnen tov noirixov vtov D. 44. 
57, xoig eldTtotritotg t&v Ttaldcov Ps. D. 60. 4. — Ij^ovcrtv . ratg ev- 
voCaig^ Plurale von Abstractis hat in Masse Isokrates (s. Gebiert 
de elocut. Isoc. diss. 1874 p. 20), z. B. raig svvolaig €c£qbiv Brief 
2. 43, vag Bvvoiag S%ovai Rede 3. 31, ratg itvoiaig 2. 43; nicht 
wenige auch Demosthenes (s. Rehd. D. I.^ Plural); reichlich auch 
Lykurgos: § 6 r. ^x^qag^ 18 svrvxlag^ 20 r. yjiqvtag^ 35 r. ofto- 
Xoytaig^ 37 u. 43 ot g>6ßoi^ 46 at evXoylat^ 64 tag öiavoiag^ 144 
naqavolag (?), 140 rag q>douiilag. 

§ 49. aQerri] Harpokration a^rrij* avrl rov evÖo^Ux, s. D. 19. 
142, 60. 2, Hyper. iTtir. zu E. (lefivrjöd'ai fuj fwvov rov d-avarov 
rav rsrelevripiormv y alla wxl rijg aQetrjg rig Kcercckslobtaat^ Xen. An. 
4. 7. 12, Wolff zu Soph. El. 627, Kühner Gr. § 346. 6. — ^ 
m^q^avrag rov rav iitiovrtxiv tp6ßov\ q>6ßov ist nicht als Accu- 
sativus des Inhalts nach Analogie von rov q>6ßov g>oßov(icci zu 
fassen, weil nttjaCBiv die sinnliche Wirkung des g>6ßog ist, daher 
gesagt wird q>6ßm nti^aaco Eur. Bacch. 1134, <p6ß(p Sslaavreg S. 0. 
C. 1625, sondern des Objectes, wie ciJCBilag ntri^ccg Aeschyl. Prom. 
174, A. 2. 105. Lobeck Paralip. p. 514, Rehd. D. L* Accus. Wachen- 
dorf Conjectanea in orat. Att. Breslau 1875 p. IE fordert tpkotaßov 
st. q>6ßov. man sieht in rav intovrmv ein Masculinum und citirt 
§ 59 rovg iniovrag i(ivvaa9ai, das Neutrum klingt mir feierlicher in 
dieser gesucht feierlichen Darstellung; es steht z. B. D. 19. 258 r&u 
hciovrav ?vB»a^ Brief 4. 3 TtBQl rav imovrav Srikovciv ol %boI^ 
Ps. D. 10. 31 ta vvv iniovra itQccyfuxra^ Lyk. § 69 rov imovra 
kIvSvvov^ And. 1. 107 rav (Sv(ig)OQav räv iiuoviSav^ Plato Menex. 
241^ ola ivciovra vTtifiBivav, 

§ 50. (pavsQOv Ttaaiv i%olri<Sav ov% löta TtolBfiovvrBg^ 
vgl. Lys. 25. 4 iccv anogyi^va av(MpoQag (dv (iriÖBfuccg atnog yByB- 
vri(Aivog TtoXXa öh itayad-cc Blqyaa^ivog^ Her. 6. 21 Sr^kov iTColriöav 
VTtBQaxd'ivrBgy Thuk. 3. 64. 1, Ant. 2^8 drjXdaa ov TtccQccyBvo- 
fievog, Th. 1. 21. 2, D. 19. 177 ÖBl^a TtBnoirjMig, 37. 35, And. 
4. 19 u. 29, Is. 18. 21. 
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§ Öl. ovd' i| a7ta<Srig tilg '-EAAa^og oXlyovg evQsiv ^adtov] 
dieselbe Stellung hat Xen. Mem. 4. 6. 7 ovöh (la AC efwtye (n. 
doKst övvarov slvai iTtlaraöd'ai) TtoXXocrov (liQog aiftav^ Thuk. 6. 
21. 2 i^ rig (irivmv ovöh rsiSöaQcav rav %Eifi£Qtvciv SyyeXov §adiov 
ild-eiv, es mnfasst aber ovSi den G^sammtbegriff i^ an. r. E. oA., 
wie Lyk. § 58 v^g imTQiijfeiv^ Xen. An, ö. 6. 22 ovd' vfuv Xi- 
yovtag, 7. 7. 10; und (von Erohb. citirt) D. 64. 31, 41. 3, 32. 
10. — rovg 6teg>avlrag aymvag] vgl. Is. 15. 301 rovg ad'Xritag 
roifg iv rotg ar, ay, viKcSvrag^ Brief 4. 10, A. 3. 179, Xen. Mem. 
3. 7. 1; And. 4. 32 t« <S(a(Acczt viKiqßavrcc Ttdvtccg tovg ay^vag rovg 
ar£q)avrig>6Q0vg ^ Her. 5. 102. wir können, sagt Polle in N. Jahrb. 
f. Philol. 1869 S. 748 bis zum Jahre 330 v. Chr. aus dem übrigen 
Griechenland noch 104 Standbilder von Olympioniken nachweisen, 
aus Athen höchstens eines, und auch nicht einmal mit voller Sicher-^ 
heit; Lykurg aber spreche hier so geringschätzig von den doch 
allgemein gefeierten Wettspielsiegem, weil zwei Jahre vor unserer 
Eede in Folge von Streitigkeiten zwischen Athen und Elis die 
Athener zeitweilig von den olympischen Spielen ausgeschlossen 
waren, aber schon Euripides (im Autolykos bei Ath. 413*^) sprach 
sich ebenso aus. — svsQyirccig] vgl. Herod. 8. 136 Z. 10, Xen. 
noQ. 3. 11, Lys. 13. 72, 20. 19, Is. 14. 1, D. 19. 330, 20. 60, 
23. 88 ovo 'il;rjg>l6iiccta rSv ysyQafifiivcDv roig G>g iXt^d^g evsQyitaig 
tilg TtoXeoDg^ C. Inscr. Gr. I Nr. 84 u. 87, in Sparta Xen. Hell. 6. 
1. 4, anderswo C. I. Gr. 1562, 1693, 1814. — rtfiag oiTtovifisrs] 
so Is. 4. 1 u. 178, PI. i/oV 837 ^ Lukian Prom. c. 17 (Din. 1. 
55 T^ avyycofiy nXiov i} t« ötnaCip aitovi^naxe), die Tragiker brauchten 
das Simplex, wie D. 23. 196 xcig UfMcg Svefiov rotg wg aXri&mg 
eve^itaig Kai oöoi noXtxai, xv%ouv ovreg wxl oöoi ^ivoi^ 20. 141. 

§ 52. iv viiiv imv] vgl. Her. 6. 109 Z. 10 iv aol iau 
(Z. 28 iK aio ^(»w/rat), 3. 85 Z. 9, 8. 60 a Z. 1, 100 Z. 27, 118 
Z. 16, Th. 6. 92. 1, 1. 74. 1 (Golisch Progr. Schweidnitz 1861 
p. 5),*Arist. Ach. 474, Vö. 1677, Lys. 30, Xen. Oec. 7. 14, Plato 
Prot. 310^ 313% 319% 354% 356% 357*; Aesch. Pers. 177, Soph. 
Aj. 519, 0. E. 314, Phü. 963, 0. C. 247, 392, 422, 1433, Eur. 
M^d. 223, L A. 1378, L T. 1057, Hei. 996, 1441, Phoen. 1256, 
El. 1031, Hrcld. 499, Erechth. bei Lykurg § 100, Alk. 278 (vgl 
Aesch. Eum. 472 iv aol in tuo judicio, Soph. 0. C. 153, 1214, 
Eur. Hipp. 1320, 324, Diktys bei Stob. av&. 39. 8), Antiphon 1. 
22 u. 31, 5. 89, And. 1. 39, 3. 41, Lys. 1. 34, 25. 8, 26. 9, 
27. 3, D. 21. 227, 23. 4, 18. 193 (Pind. Ol. 10. 147). 

§ 55. Uvvd'avoiiai] eine ngoKOTccXfiifftg; s. Volkmann Ehet. 
S. 229, Frohb. zu l4ys. 13. 55, Is. 18. 13, D. 19. 182 u. 201, 
21. 208, 38. 19, Weber ad Dem. 23. 90. — aTCsdrifiriasv eig] vgl. 
Ar. Frö. 48 Ttot yccQ aTtedrifieig; A. 3. 258 iitidri^riacivxa eig tijv 
TtoXiv, Ps. D. 59. 37, PI. Krito 53% 54% auch SXXoce öivQo nod'sv 
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bei' Plato. im%(aQuc^H ^Ad^va^B PL Phaed. 67*. aber rotg iittSri- 
Ikovoiv BUBI Lykurg § 14, iTttdruiovvrog iv Maueöovla A. 3. 128 
^anwesend sein^S absolut steht imörifiav A. 2. 154, a7toörifii^aag 
Lykurg § 58. — accta rccvvriv rriv i^yaclav und xort' ifiTto- 
qIocv] § 57 u. 58 xon;' i^moQlav a7toöri(iovvtag und uTtBÖrifiBi^ Corp. 
Inscr. Gr. L Nr. 87 oTtoöot d' ccv 2!iö(ovl(ov ohovvtBg 21i6&vt aal tco- 
Xirevofuvoi imSrifima Kar* i^utoglav ^A^vrjaL^ Ps. D. 49. 31 xoft' 
i^utoqlav icTtoörifiBiv ^ 51 %ahiov %m i. a%^ivxa^ PL v6^, 950® tag 
xatcc TtolBfMv wxl axQocTBCag aTtoörifdagj Is. 7. 32 u. 17. 4 i^iytBii- 
if/Bv afta Kcn ifiTtoQlocv aal Kocta d'BonQlavj Her. 3. 139 Z. 5 of fikv 
(aTcluovro) Met ifiTtoQlrjVj ot öh axQotBVOfiBvoiy 2. 135 Z. 2 aTtmo- 
(Uvri %ax iQyaoli]Vj Lys. 32. 9 iqyaGaiuvoi, xor' i^itoqlavj Lykurg 
§ 57 xot' iqyaGlctv initUiv (s. D. L^ xcnra); Lykurg § 58 in 
iqyaalag bIvccij „bei einem Gewerbe sein", wie D. 33. 4 nolvv %q6- 
vov i%l ti]g iQyocclag wv rijg Tiara d^aXarrav (vgL D. I.^ iitl B.); 
Lykurg § 57 in i^itoqlav anoöfifiovvragy wie Xen. Epbes. 2. 3 
in^ aXkriv i(i7tOQlav Big Svqlav a7triX%'B\ vgL D. 19. 57 aTtBÖrjfi'qaa- 
(tsv iitl xovg oQnovgj Xen. Hell. 1. 1. 8 ^%£to iii aqyvQoXoyCav^ 
Kyr. 1. 2. 9 li/j/ inl ^Qav^ PI. Krito 52^ inl d'BcoQlav e^^A-^e; 
dagegen D. 52. 3 ^9' iriqa aitoSfifimv i^noqlcf auf Grund von „bei 
e. a. Handelsgeschäft" (s. Lys. 32. 25, Is. 2. 1, 7. 25, Ar. Vö. 594). 
abwesend", 56. 8. vgl. über ini c. Dat. (Grund), c. Acc. (Ziel) Rehd. 
zu Xen. An. 1. 6. 10. endlich zu Lykurg § 57 xlva i^kitoqlav 
elaciycov; welchen Einfuhrhandel treibend"? vgL Xen. noQ. 3. 2 o£ 
aqyvQiov i^dyovxBg KaXiiv i^itoqlav i^ayovCtv Ausfuhrhandel tr. ; und 
jßEtöt unser „Handels waare" D. 35. 23, 56. 8 (wobei inl c. Acc. 
bedeutet „um zu holen"). — Ttaidog xov Siaxovovvxog] D. 47. 52 
TCaiSa ötoiKOvovy 59. 42 ohixrig öuxKovog; Cic. p. S. Roscio c. 28 
Tinus puer, vidus cotidicmi minister^ ex tanta familia Sex. Roscio 
relictus non est: so D. 59. 33, Xen. Hi. 4. 2, Mem. 1. 5. 2. 

§ 56. xaxByvaTiBi re] vgl. Xen. Mem. 3. 5. 3 w itolkol ijtat- 
QOfUvoi Tcqorqiitovxai xb aqBrrig iTtifJLBlBiad'ai %al aXocifioi ylyvBG^ai^ 
Lys. 12. 30, Isae. 2. 1, PL Prot 336*. — o %al Ttdvxcav yivon 
av axoTtcirarov^ bI] das Pronomen deutet, wie "unser „es", ein im 
Folgenden entwickeltes Subject oder Object an (s. Kvi9ala Symb. 
philol. Bonn. p. 659). die Entwicklung kann ein Infinitiv, ein 
Hauptsatz, ein Nebensatz mit on, oxb^ oxav^ bI^ (nq sein, dabei 
wird o entweder sich noch ganz an das Vorangehende anschliessen 

— dann steht allein -; oder ganz auf das Folgende bezogen sein 

— dann steht 6i -; oder zwischen dem Vorangehenden und Fol- 
genden schweben — dann steht Kai -. vgl. Ant. 5. 47 vvv öh av- 
xol uTtBKXBtvaxB' ovöh TtoXsi B%B6xtv^ SvBv ^A^Tivaliov ovöiva ^avaxta 
tfifuaaai, Ant. 4. 5, Thuk. 4. 125. 1, 5. 6. 3, 7. 80. 3, Is. 12. 
181, auch 9. 72 u. 14. 18, wo o seinem ovxog vorangeht. Mit o 
di vrird Neues* eingeleitet, und folgt die Ausftlhrung des o im 
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Infin.: D, 19. 305 o ^£ mcvrav (laXieta ayavaKtijcai l(pfi^ övvtvjjuv 
yccQ amdv (Th. 3. 69. 3). die Ausführung ist ein Hauptsatz: (was 
aber das Schlimmste ist: „sie thaten das und das*') nach o ös nuv- 
xtav Sbivoxuzov iati And. 4. 16, o de %. ö, Lys. 30. 29, o d' ow 
S. D. 21. 79, o öh Sri fiiyusrov catavxaov aal »otvbv imaQ^Bi D. 20. 
152, et öfi SiofJiai accl a^im D. 23. 19; & de (lakustcc rifiav TCQoixov- 
civ Th. 6. 20. 4; ein Hauptsatz mit ya^: nach o Sl itavtcav öei^ 
voxaxov Lys. 32. 24, Is. 9. 64, 17. 14, o öl nivxtav ^inBxXtmmov 
8. 53, 61 7t. üccXkuStov xBXfiriQiov 7. 68, o öl xaQapjg atKisiov icu 
15. 249, To/vvv fiiyusrav catavtonv D. 19. 40 u. 211. die Aus- 
führung ist ein Nebensatz, mit sl: nach o dh naintav ÖHvotcctov 
Is. 14. 45, 18. 18, JJ 7t. axsxXtmccTOv 6, 56, o öe 7t, Sv ug fui- 
XiGrcc d'ccvfiaöeuv 18. 25; mit orccv: nach o dl 7tavx(Qv aXyiCrov 
inüvoig Is. 6. 79, o df Tt. ösivotatov 4. 128, 15. 23; mit orav 
yaQ 5. 52; mit otc yaQ: nach o d£ TtdvrcDv fiiyi(Srov xsKfii^Qiov 17. 
13, 21. 10; mit oxi: nach o Sh Ttavxcov öeivoxatov 15. 213 u. 250, 
df jr. axoTtoixcctov 11. 8, o dl tt. xcorayfAaaTorarov 4. 176, 13. 5, 
dJ aTTacrt yeyivrixcn tpaveqov Ps. D. 60. 23. vgl. o di Blitag^ ow 
(oo^) u. ä. mit einem nachfolgenden Hauptsatz (Kühner Gr. 2 S. 941). 
weil vor dem Nachsatz ein laO-i ow, wie hier u. ä. bisweilen steht, 
öfter fehlt (ßehd. zu, Xen. An. 6. 1. 29), so will man vor e^ orav, 
ort die Ellipse von xuvx iaxl statuiren (Held u. Stallb. zu PL La- 
ches 184^), ebenso wie nach den Formeln xo öh Ttccvxav öeivoxa- 
Tov, xo fiiyusxov xt. ä. (zu § 60); allerdings zur logischen Vollstän- 
digkeit wohl erforderlich, aber schwerlich im Bewusstsein des leb.en- 
digen Ausdrucks des Griechen (und des Deutschen). — neben dem 
bloss retrospectiven einfachen o und dem prospectiven o öi erscheint 
eine dritte, halb retro-, halb prospective Form o xa/, in welcher 
Tial auf den Zusammenhang mit dem Vorigen weist (meist auch 
die Copula bei dem Prädicatsadjectiv steht, welche bei o öh meist 
fehlt), und so, indem o zugleich eine zweite Beziehung mit dem 
Folgenden eingeht, der Satz mit o xccC in eine eigenthümliche, aber 
in der griechischen Sprache nicht seltene (s. Henze znr Perioden- 
bildung bei Homer, Göttingen 1868 S. 1, Rehd. zu Xen. An, 6. 
4. 18) Schwebe tritt, s. Plato Gvfut. 222^ ovg ovxog i^aTtax&v, 
Ttaiövm ccvxog Kad-laxarcci kvx iQaaxov . S ötj tujcI aol Xiya^ (iri i^- 
aTtaxäöd-ai wto xovxov^ Ps. D. 26. 7 (paclv MiXxiaöriv %al IIsQiiiXicc . 
i%xliSavxag öri^yoquv, o kclI östvoxaxov (öeivov 2) av tXri Cvfißaivovj 
xovg (jihv 7totri6avxag Vfiag aya&a (iri (isxi%Btv xavxrig xijg öaQSccg, xov 
öh . (pcclvedd'ac i^ovölav . . slXriq)6xay Lykurg § 82; ebenso mit 
folgendem sl: Lys. 26. 1 o di} xal iyccvaKxmy Is. 14. 17 o ötj wxl 
Ttävxtav CxexXicixaxovj D. 55. 20 o xal je. iiSxi ösi^voxcctov , Ps. D. 
17. 23 xal vßQiöxiTioixaxov Cv^ißißri^Bv ^ 25. 31 o xai ^ctvinaGxoif 
icxiVj D. 19. 86 xal 'd'avfta^'a); oder mit folgendem oxr. Lys. 6. 
30. 28 a ncil vfimv S^^i Sv xtg T^atriyo^oai^ Is. 8. 122 cc tuxI Ttav- 
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Tcov fidkiöt &v Tig d'€tv(ia<seuv^ 8. 14 o xccl fcavtoDv icrl deivaccctov^ 
D. 58. 68 Kccl d'av(ioc(Si6v iari (ygl. auch o Kai Siöoiwx fi/if Eur. 
Phoen. 155 u. 263, Ar. Ekkl. 338). es erinnert dieses o xa/ an 
den Best des anfangs demonstrativ gebrancbten Fron, relativum 
wxl og „nnd er^^ nur einmal ist mir in solcher Söhwebe das ein- 
fache o aufgefallen: Is. 12. 54 Stcsi&ov t. av(i(ia%ovg fcoteusd'ai %o- 
kneCttv Tavtr^v^ tjvTteQ cpvtol ötsxiXovv aytmmvttg . o Otnieüv iauv 
' evvo£ccg aal (pillag, oxav tivhg itaqaivmGi xolg alXoig %^6d'ai xovxoig . 

§ 57. fiöimg S* av ^rvd'o/fiijv] s. Birkler Programm Ehin- 
gen 1867 S. 13; Beispiele bei Frohb. zu Lys. 10. 9. u. Anh. S. 157; 
dazu Is. 15. 97 u. 224, A. 2. 121. 

§ 58. xaX%otv%ovg\ s. Ps. D. 25. 38, Xen. Hell. 3. 4. 17, 
Plut Mor. p. 99* u. 395 ^ 

§ 59. "Ifje* S* Xamg i'ji inetvov rov Xoyov q)£Q6fi£vog^ vgl. 
D. 39. 26 ovtool SlKaiov fikv ovöiv f^et liysiv^ fj^ei 6^ iitl rav^^ 
SnsQ ael Xiysi^ 45. 51, 18. 58 u. 124, A. 3. 221 u. 237, Is. 14. 

11, 19. 42; Frohb. zu Lys. 10. 30. Eur. Bacch. 966 tpisQOfievog 
fj^eig^ PI. Phaedo 114* insiöav öh tpeQOfUvoi yivavrai wxra xr^ XI- 
(ivriv^ Philemon com. bei Stob. av9. 30. 4, q)6Q6(ievot hiiUTCtov ig 
tovg ^AdifjvaCovg Her. 8. 91, 7. 210, TtaXiv fiocs (peQOfUvog slg r-^v 
iavTov <pvaiv A. 3. 89 {vgL tpigav A. 3. 73, 79, 124, 127); Is. 

12. 88 aXXä yiiQ ovk oW ojrot tvy%av(o q)EQ6fJLevog. — ovo* oXfag] 
auch Is. 5. 39, 12. 3; %al oXmg A. 1. 18; ^ oXag A. 1. 13. 

§ 60. aoUfirov] „unbewohnt", wie § 62, Is. -4. 148, PL 
v6(i. 778^; „unbewohnbar'^ Is. 15. 22. — avaatatov] „verjagt" 
Th. 6. 5. 3; „verödet", wie Lyk. § 61, 62, 81, 123, Andok. 1. 
108, oft bei Isokr., s. Schneider zu 7. 69, A. 3. 80, D. 19. 39, 
327 of fuv ovreg ^Aiupunvovsg i^eXriXavrai wxl avacxaxog avt&v ij 
%(6Qa yiyovBv^ 16. 25 TtoXeig aQjialag i^avearciaag^ wie avactrjaai 
ra tf/%1/ u. rag TtoXeig A. 2. 104 u. 115. — rmv noivcSv iXitCömv] 
VgL xotvflg iXTtldog auf ein Begräbniss, Lys. 2. 9, ovitOD dh kstiqi- 
fiivov Tov fiiXXovrog avty (Helenae) owoioci^oeiv^ aXX^ iti noiv^g rijg 
Tvxrjg ovarig Is. 10. 40 u. 41, 4. 55, Schneider zu 1. 29, Lys. 2. 
10, A. 1. 187, rov tcoXwmlvov '^Aiöriv Soph. Aj. 1192. — niqag 
i%itv\ vgl. rov Xoyov s%ovra iti^ag S<Sre fifiÖ6(jUav XsXsig)&ai vtcsq- 
ßoXtiv Is. 4. 5, 5. 141, D. 20. 92. 

§ 61. Tcxfiif^^ov 6e fti^^frov] s. Bergmann u. Benseier ad 
Isoer. Areop. p. 174, Schneider zu Is. 7. 69, D. 20. 20, 22. 76. 
— BvSai^ovlag^ mit Wahrheit Hess sich dies nicht aussagen von 
dem 4. Jahrh. v. Chr., mag man die Zeit nach der Schlacht bei 
Ejiidos 394 (Is. 7. 65, 9. 68), oder nach Bildung der neuen athe- 
nischen Symmachie (Rehd. Einl. zu Dem. § 12 f., Busolt Gesch. 
des zweiten ath. Seebundes) hieher ziehen, wo es ehrenvoll genug 
für die Athener wur, v7toXrjg)dijvai koivoI TCQoardrat rij^ Ttdvrav 
iXsvd'SQlag (D. 15. 30, Ps. D. 10. 50). wer aber deshalb hier 
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schreiben wollte ilsv^EQlag oder rjysfiovlccg (wie Hyper. iTtir, c. 6. 8 
^oXecDg fing jCQOßrijvai öwriosrai, rijg riy€(wv(ag\ würde nur Unricli- 
tigkeit mit Unrichtigkeit vertauschen, denn weder Tiyeyuovlctg (vgl 
selbst Isokr. 4. 103), noch iksyd-eolag passen auf beide Jahrhunderte. 

§ 62. TtalcciorsQov elTtetv iari] vgl. ysXotov siTtsiv in Plato 
Ap., igco loyov ovk a<poßov bItchv legg.' 797*, Xoyovg avayTUctovi- 
rovg TtQOHTcetv D. 21. 24, ovfiog ov% 6 xovde fivd'og KVQi(6rsQog U- 
yuv Eur. I. A. 316, Krüger Gr. 55. 3. 7. — xov (xi&vci\ kommt, 
wo e^ nicht „Leben", sondern unbegrenzte Zeit (Ewigkeit) bedeutet, 
bei Classikem, und vornehmlich nur bei Tragikern (auch Ps. D. 
60. 6) bloss in der Wendung 6C aimvog vor, sonst aber nicht 
ohne den Zusatz von %ag und überhaupt nur, soviel ich weiss, bei 
Plato Tim. 38^ Ttdvta xov a.J Isokr. 1. 1 o Ttag «., 6. 109 Tcavta 
rov a., 4. 46 u. 14. 53 aitavxa xov «., 4. 28 u. 8. 34 xov cvfir 
Ttavxog or., Lykurg § 7 Ttavxog xov a., 106 Stzccvxcc xov «., 110 
Sjtccvxog xov «.), und in dem Beeret der Chersoniten bei D. 18. 
92 T© a. navxly sonst, bei den Rednern wenigstens, nirgends. — 
ix xmv X, avd'QoiTtmv awoiiuad'Eiaavli in bei Passivis brauchen ausser 
den Jonem, besonders Herodot, die att. Tragiker. Plato u. Xeno- 
phon haben taktvoll die passive Verbindung nur mit i% d'smv xl i% 
ßaöiXicag (s. Rehd. zu Xen. An. 1. 1. 6, Beruh. Synt. S. 228, Kühner 
<jr. 2 S. 399^). am natürlichsten steht yevia^ai h (Ajit. 3 jS 6, 
3 ^ 10, nqay%'ivx(ov Ant. 2 J 1, %B%qcii^ai D. 23. 68, mtpeXuö^ 
Frohb. zn Lys. 16. 18, Jvyxftvrat Thuk. 6. 36. 2, iXiy%ovxai, Isae. 
6. 57, afupiaßrixriasxai, Plato Theaet 171^ ei!^xai, legg. 872^, (U- 
finfivva&ai Th. 1. 20. 2, aber nicht rein für vno^ sondern mehr „von 
aus", wie xocg in x&v v6(uov xsxayfiivag [inTiXriöCag^ A. 2. 72 [vgl 
3. 155, 1. 79, 2. 176], Ix x&v 'A^vattnv imdimxd'stdai Th. 3. 69. 
1, rwv (psvyovxmv i^ ^Aqelov niyov Din. 1. 44. 

§ 63. naq^ tva äv&QcoTtov iyivsxo] auch dieser Gebrauch des 
TcaQcc fast in dem Sinne von Sui (propter Cic. Mil. § 58, 91, 93) 
in Verbindung mit Personen beginnt erst ziemlich "spät und ist 
selten: Is. 6. 52 ava(ivri6d7ixs oxi> sl elg fwvog AaKeöaifwvlcav ßorf- 
d^ceievy V7t6 TtccvxoDv av &iAoXoyetxo tuxqcc xovxov yeviöd'ai xr^v Cta- 
xfiQCav ccircoig (Plutarch Mor. 222 f. ov naq' sva xa ÜTedQftag)^ Din. 
1. 72 TtaQcc xl ofeßd-s xicg TtoXsig xoti fiev ev xoxe öl (pavXcag tcqoX' 
xsiv; ovdsv BvqrastB aXXo TtXiiv Tcaqa xovg avfißovXovg xai xovg riys- 
fiovag^^Lyk. § 64 elvai 7t. xovxov (wo die Hdsn. tovroov); etwas 
anders D. 29. 52 Ti/a ^i^ ^ri^uca^g TtaQcc xovg (MXQtvQag (an den Z.), 
noch mehr 27. 29 oöov iqyvqiov ovxoi TtaQcc xovg TchvoTtoiovg Ttki- 
Tvxovöi^ Ps. D. 61. 4. häuiGlg mit sachlichen Objecten: Xen. Hipp. 
1, 6 TtoXXotg yccQ ijörj ri öcoxtiQla Ttaqcc xovxo iyivBXOj Is. 3. 48 oi 
nuqic xom iexi^ D. 18. 232 naqa xoiko yiyovs xcc x&v ^EXXr^vtov^ 
25. 45 roor aXXoiv UTtavxmv qyvXcexxovxoov xovg v6(iovg ovdsv av TCaQa 
xovx ol\um yevia&aij Lykurg § 63 u. 66. vgl. D. L^ TtaQu (dazu 
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D. 20. 26, 21. 96, 27. 34, 39. 25, Thuk. 1. 141. 7, Isae. 2. 37 
-Tt, xhruqag i/;if9>ot;g fi€ria%s rrjg Tcolsmg. 

§ 64. 1x6 trat] „wird bewohnt", d. i. besteht: s. Homer J 
18, Ar. [itjc. 1175, D. 24. 31, 25. 26, Is. 12. 133, 15. 126; oft 
mit Bv: Plato Charm. 161^ 162% Alk. I 127*; &Qtara A. 1. 22, 
Tiakmg u. lummg Is. 7. 40, xaxtov Xen. Hell. 1. 6. 32, xetQov D. 
68. 62 in dem Sinne „in einer Verfassung sein", häufig wird so 
auch das intransitive Activ oIksIv gebraucht, vgl. zu § 95 tuctoi- 
xovfAivmv. 

§. 65. ov , fikv . ö{] Beispiele: Lys. 7. 26, 10. 8 u. 26, 12. 
47 u. 80, (14. 36), 30. 30, 31. 28, Is. 4. 76, 7. 29, D. 9. 27 u. 57, 
15. 6, 18. 13 u. 179 u. 288 u. 323, 29. 47 u. 54, 43. 53, 53. 9, 
A. 3. 144, Hyp. f. Eux. col. 37 u. 38 Sehn. — d^dvaxov Sqi- 
4SCCV slvat triv ^rifilav] das Prädicat d'civatog (ov) hat niemals den 
Artikel, welcher dagegen bei Srifilcc „die (gesetzliche) Strafe" zu 
stehen pflegt in der Verbindung mit elvat (§ 130) %sia9ai imxst- 
if&aij dagegen in der Verbindung mit d-avccrov rattstv iitixi&ivai 
Ttoulv yQa(petv Xiyeiv tlnifpl^so^at oqC^siv bei ^rndciv öfters fehlt, s. 
Frohb. zu Lys. 1. 33 u. Anh. S. 133. füge zu Is. 18. 61, D. 19. 126 
u. 131 u. 252 u. 286, 20. 167, 24. 113 u. 114 u. 212, 26. 24, Her. 

2. 38 u. 65. — man will auch Lykurg § 130 xLg g>do'ilfvxriasi si- 
dAg VTtoiieifiivriv ccvr^ uijlodqCccv verwandeln in ini^u^ievriv ^ sollte 
dann aber wenigstens i7ti7iec60(iivriv verlangen, oder nQO^^i^iivriv 
(wie" A. 187 7tQoxsi(iivr}g iKcctSQa) iri(uag i% xov vofiov d^ccvdxov, vgl. 
Th. 3. 44 ^dvarov truiiav ngod'stdL)^ denn die Strafe liegt gesetz- 
lich auf dem Verbrechen, aber vor dem Verbrecher, aber man 
konnte wohl auch sagen: die Strafe ist für diesen da (= vTtccQxst)^^ 
steht für ihn fest (vgl. PI. Prot. 359* u. ö. xovxcov imoKeifiivcov^ 
da diese Grundlage gelegt ist, dies feststeht), und so sagt D. 34. 
19 xifACDQta VTtOKStxai xotg xcc 'tjjsvdij (jlccqxvqovGiv ^ Polyb. 2. 58. 10; 
wie Lykurg § 130 xivdvvav vnoKStfiivmv ^ und subjectiv iXitlötav 
imon. D. 19. 24, Thuk. 3. 84. 3 ocnccaiv iXitlg tmoTieixcci. 

§ 66. ivxsvd-sv xo (liyed'og xav a(iccQXfi(MxxcDv iXdfißccvov] vgl. 
Lys. 10. 13 el ovxg) xovg vofiovg laiißdvetg^ Plato Hipparch 227® 
£t xig OQd^ag lafißdvsi xov q)iXoK£QÖrl^ Soph. 254® x6 ov, d firj 
Tcday caqyrjvelcc övvdfie^a Xccßstv („fassen"), Theaet. 208^ tiJv ölcc- 
g>OQccv itidöxov Sv Xdßrjg^ Plut. de def. orac. 8 otfK o^Owg xrjv aQ- 
yCccv aAA' dvdnocXiv Xccfißdvovöi. vgl. Classen zu Thuk. 2. 42. 4, 

3. 59. 1, 4. 17. 3. — 7t bqI xovxov i^exd^stv] auch Isae. 4. 2 u. 
11; vgl. Lyk. 63 öuxyvavcci TtegCj 36 tveqI . (isfuxd'riKivcii^ Schoemann 
ad Isaeum p. 244; tiqIvsiv s. zu Lyk. § 117. 

§ 67. etg . (lovog] auch And. 2. 8, D. 23. 185, A. 3. 140, 

bei Homer etg olog, — slg x6 TCQciyfia] n. Xoyteted-e'^ nach Analogie 

von Xiysiv slg ccino x6 TtQccyfia D. 57. 7 u. 60, A. 1. 178, 3. 197, 

itccxriyoQEiv elg ccvxo x6 tt. Ant. 6. 9, 5. 11 firj aXXa TuxxriyoQi^asiv 

Lykuboos. xo 
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i(iov Ji slg avtbv rov tpovov^ Lys. 20. 17, 19. 60, tw ttckt^I . aUa 
lilv av tig i%oi ijcutaXiaai^ slg xgrificcTa 6^ ovöslg iroXfi/qöSj D. 38. 3; 
Ygl. A. 1. 157 VTteXccfißavev dg^ 3. 247 (pigete r^v 'ijnjtpov elg asroilo- 
yiCfWv. vgL eig iQsrrjg Xoyov D. 19. 142, Big iqv^iaxmv Xoyov Th. 3. 
46. 4, Her. 7. 96 Z. 6; ähnlich slg if^^maxa vom Geldgesichtspnnkt 
aus And. 2. 23, PI. voft. 774^ D. 36. 59 (vollständig Eurip. Phoe- 
nix bei A. 1. 152 Xoylto^i zaXrfiig elg ccvdqog g>v6Lv isxojemv). vgL 
zu § 129 u. 85 u. 73. — (lovog rav SlXcov] auch § 102, D. 14. 3^ 
18. 196, 20. 62, 21. 223, 50. 24, 59. 95, Br. 3 p. 1480. 7, A. 

2. 134 u. 181. über aXXog s. Eehd. zu Xen. An. 3. 4. 21; Kitt- 
litz Phflologus 14. 613. noch stärker D. 23. 185 ovroff Sh slg 
iiTtuvxmv xmv SiUxov (lovog. wie wir, so sagt fwvog t&v fcavtav 
Lyk. § 50, 131, D. 10. 66, fwvog rmv 7t. avd'Qmjccav 19. 269, 20. 
141, (wvoi^ Ttccvtcav And. 3. 18, jüorG) nccvtmv D. 20. 62, 19. 261, 
60. 4, Lys. 24. 9 6ocg)icrata fiovog avd'Qcijtfiov; D. 21. 105 (wvog 
xmv ovxfov av^Qcmmv; wie Lykurg § 143 fWvog xmv ytokixavj 
auch Lys. 14. 7; mehr s. Frohb. das. u. S. 141. 

§ 70. avxoig . noQl^sa&at] ebenso Is. 3. 37, D. 8. '23, Xen* 
Hell. 5. 1. 17; vgl. iavxm iadaaxo Ar. Ekkl. 401, L Koiilacca^ai, D. 
31. 11, 6g>l6tv avxoig KxriCccfiivovg Is. 5. 145, D. 14. 31, aSnolg 
TtaQSßnsvciCfiivoi 51. 20, iavx^ wxxaCMva^oiisvov 18. 66, avxm fCßQi- 
7toiov(iBvog A. 3. 89, Xen. An. 5. 6. 17; avxotg Kccxe&ti^aavxo (xot- 
fXTiJcr. Cobet) xbv ßlov Is. 4. 108, TtQOTCaQeßaXovxo atpUliv Th. 7. Ö. 
1, %ciQa%a^Laa^vovg iavxotg Lykurg § 141 (s. § 42), Kühner zu 
Xen. Mem. 1. 6. 13. — xövg (isv evEQyexovvxsg xovg ös fiaiofASvot 
viTtmvxeg] vgl. Xen. Kyr. 5. 1. 29 öog xovg i(ih xifimvxccg vixijeccl 
(U ev Tcotovvxaj 5. 3. 31, An. 1. 9. 11 u. 24, Mem. 2. 6. 35; 
femer Andok. 1. 106 vmrjiSavxeg fia%6fjkEvoi xovg xvQccwovg^ Stallb. 
zu PL v6(jL 638^ xovg (lii %QCDfiivovg oQmfiev viTcmvxag (ucxofiivovgy 
Is. 7, 75 Ticil ne^ofici%ovvxeg Tial vav(ia%ovvxeg vi/ar^GavxBg x. ßaqßa- 
Qovg^ u. oft lvi%ifi<sav fia%6(ASvoi (Is. 4. 58, 5. 90, 6. 53, 8. 73, 
Hyper. imx. c. 6. 19, c. 7. 24). — &Q<i ys] die Verschärfung 
der Frage entspringt einer festen Ueberzeugung (Xen. Mem. 3. 2. 
1 u. 2, 3. 8. 3 u. 8), öfter noch einem erregten (A. 1. 70, D. 
18. 107), bitteren und zum Sarkasmos reizenden (D. 23. 43 u. 
122, 39. 18, Lykurg § 119 u. 123) Gefühl des Redenden, für 
welchen die Frage schon (negativ) entschieden ist. — oftoiov] 
müsste man ändern^ so wähle man zwischen ofiolag (s. Stein zu Her. 

3. 8 Z. 2), oder ofwioi n. ticav^ wie D. 24. 106 ofioiog^ ov yccq^ 
CD &, ^A&.y 26lmv vo^o^hvig %al Ttfcox^arijg; 36. 56, 45. 56. 

§ 71. ri 7C0V xa'j^img av rjviaxexo^ Ps. Andok. 4. 26 ^ tcov 
xa%i(og inktQB'^Bv av avxayoDvC^ea^ai iavxm^ og („er der"), Ps. D. 
58. 15 xa%v y av (p(^ovxC(Seis . ., oaxig (vgl. § 18), 25. 95 mit 
vorangehendem og, A. 1. 181 xaxv y av TIijuxqxov . etaös Ttoki- 
xsvsad'aij Lykurg § 133, D. 21. 209 xaxv y av X'^Q^^^f'VXO^ ov 
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yccQj wo ov yuQ das rj nov vertritt, ohne xa%v (xaxicag) Lys. 2ö. 
17 o<Sug yccQ rotf ovöhv^ i^i^iiccQTov ovrm TtoXXijg dsöofiivrig i^ovaUxg, 
tj 7C0V vvv C(p6dqa TCQod'Vfirj^öoficii %^cr6g' slvoci; häufig führt 17 
nov (^ 7C0V ys^ ^ itov ctpoÖQot) den Hauptsatz ein, zu einem Vorder- 
satz mit o%ov (pTtov ovvj 01t, xotvvv^ 0%, yfXQ^ OTT. df): And. 1. 
86 u. 90, Is. 1. 49, 8. 24, 15. 33 u. 70, Isae. 3. 35, oder mit 
el (sl xolvw^ el yiq^ bX yt, yictixoi el): D. 23. 76, 24. 53, Lys. 8. 
11, 12. 35, 13. 59, Is. 4. 138, Brief 2. 15, A. 2. 88, D. 55. 18, 
23. 79, Lys. 7. 8, 13. 57, 27. 15, 30. 17; vgl. And. 1. 24; oder 
mit Tuchoi wtoxs: L. 6. 12. und wie an unserer Stelle ottoi; de Kai 
(,ja schon", zu § 131) steht, so Is. 15. 208 onov 6h Ticcl . ., itmg 
ovK &v^ Xen. Hell. 6. 5. 48 oTtoxs dh %ccl fifuig • *, 17 Ttov vfuv ys^ 
Isae. 4. 14 o^rore öh wxl . ., nag ov ytoXv (iccXXov; ebenso oTtoxe 
nal Lys. 12. 63, 22. 16, oxe kccC Is. 21. 7, insl kccI Lys. 20. 20, 
oxt %al 9. 22. alle diese Ausdrucks weisen sind möglich, denn der 
Inhalt eines Gedankens, z. B. „dies ist unmöglich"^ ändert sich 
nicht bei der Einkleidung in verschiedene Kategorieen: „wie" — 
„wo" — „wann" — „wäre dies möglich"? dieselbe Verschiebung 
erträgt die Verbindung zweier Gedanken, ohne dass ihr Verhält- 
niss wesentlich geändert wird, deshalb wird das locale ottov, wie 
das temporale oxe und onoxe (zu § 123) im Deutschen auch durch 
Causal- oder Temporal- oder hypothetische Partikeln wiedergegeben. 
wenn aber Isaeus 4. 14 it&g ov Ttolv (icckkov sagt, so ist dies 
dieselbe Steigenmg, mit welcher wir (^ nov . .) aAA' ovx (ac non, 
Beispiele Schneider zu Isokr. 4. 178, Ps. D. 7. 29) durch „und 
nicht vielmehr" übersetzen, dadurch das logische Uebergewicht 
dieses Gedankens ausdrückend. 

§ 73. ov x6 iv E. xQoncikiv ayctnr^acivxeg eCxriOav] wer 
meine Auffassung nicht billigt, wird entweder öxrjaai schreiben 
müssen (vgl. D. 55. 19, Is. 18. 50), oder iaxviöav als Aor. 2 fas- 
sen: sind nicht befriedigt mit dem S. in S. stehen geblieben (X. 
An. 1. 10. 11). das dazwischen tretende ayanriaavxeg und eine kurze 
Pause vor laxrjöav würden diese Auffassung ermöglichen. 

§ 74. oOxe ¥deiaev ovxe ya%vv^7j v(iccg] Beispiele s. Frohb. 
zu Lys. 24. 10 u. Anh. S. 212; auf Ein Object, wie hier, gerich- 
tet: And. 1. 125, Plato civ. 562«, A. 1. 180, D. 58. 15. 

§ 75. vevofiCzaxe negl xovxmv] Bekker Ajiekd. 1 p. 158 
voiiltoD' vofMhÖ'rrw, oclxiaxMrj. wörtlich also: „welche Weise habt ihr 
zur Sitte gemacht"? vgl. Xen. Kyr. 8. 8. 8 vofufiov f^v avxoig (iri 
Tcxveiv, xavxa ö^ ov xov iv xm amfiaxL vygov (peidofievoi ivofußccv^ 
!^er. 2. 4 Z. 12, 51 Z. 2 xavxa "EAAiyvfg . an AlyvnxUav vevo(ä- 
aaöiy 64 Z. 2, D. 43. 79. — nmg h'xexe xatg öiavolaig] man for- 
dert xijg ötavolag^ wie D. 14. 3 ag S%m yvci(irjg negl xmv n^og 
ßaöikiaj Xen. Mem. 4. 8. 7, hätte dann aber auch den Artikel 
streichen müssen, ebenso soll § 48 ovx bfioCoog Ixovctv anavxeg 

10* 
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vatg BvvoUcig Lykurg xr^g BvvoCag (van den Es richtiger svvolaf), 
wie D. 18. 277, Thuk, 1. 22. 2 geschrieben haben, immer noch 
leichter wäre die Aenderong rag öiavolag; vgl. Xen. An. 6. 6. 12 
ovtmg S%mv r^i/ yv(6fM]v^ 1. 3. 6 u. Behd. das., Kühner zu Xen. 
Mem. 3, 12. 1 riva . x6 c&^ia xaxcog M%ovxct^ Kühner Or. 2 S. 333 
zu E. vielleicht aber verwischen wir so eine Eigenthümlichkeit 
unseres (xQocy\ytiqov t^ U^bi) Redners, vgl. § lOOrcclg tf/v^orf^, und 
zu § 123. 

§ 76. Xri^ia^i'iMv yqu^^xelov] tig o iveyQccg>ovxo ot xsleta^iv- 
xsg (die mündig gewordenen) xav Ttalötovj olg i^v ijöri xa TCccxQwit , 
oixovofieiv^ TtaQ* o xal xovvoficc ysyovivcct^ öuc xo xmv Xi^^ecDv c^- 
%£i'V' Irj^Bcg d^ bIcIv oT xe TiXiJQOi xal at ovölat Harpokration« es 
führte aber jeder Demos die Rolle für seine Angehörigen; vgL D. 44. 
36, 57. 26, A. 1. 18 u. 103. — Ttagccöcioeiv] ohn9 Dativ, wie 
Arist. vs(p, 968, Thuk. 2. 36. 1 njv %(oqccv ael ot aixol olTWvvxEg 
öiado%ij rwv iitiyiyvofiivcDv fiixQt xovds iXsv&SQav . naQidoöav^ Lys. 
30. 18. — TtaQaöKevccaäfievog . Ttoii^csiv] so die Hdn. Obwohl der 
Inf. Futuri nicht überall, wie Gebet Mnemos. 11 p. 3Ö0 sq. will 
(vgl. Stahl Programm des Marzellen-Gymn. Cöln 1872 p. 8, Kühner 
Gr. 2 S. 163 f.) nach Verben des Wollens u. S. ausgeschlossen 
ist, erscheint doch bei TtaQaOKSvd^ead'm nur der Tnfin. Aor. u. Prä- 
sens, oder das Particip Put. mit mg u. ohne cSg, im letztem Falle 
das unmittelbare Object des TtaQadTuvd^sad'at ausdrückend; s. Herbst 
in Phüologus 24 S. 621, Classen zu Thuk. 2. 18. 1, Rehd. zu 
Xen. An. 4. 4. 18. 

§ 77. '^ÖQTiog] nur das Lemma haben, wie gewöhnlich (s. 
Einl. § 13) die Hdn. die Eidesformel selber ist in Stobaios av^oX. 
43. 48 und PoUux Onomast. 8. f06 erhalten, wie Lykurg, so 
hatte vorher Aeschines diesen Eid verwandt, als er nach Zerstö- 
rung Olynth' s die Athener gegen König Philipp aufstachelte, ro 
MtXxiccöov Kai &£(ii<Sxo7iXiovg 'tjfi^fpKSfi avayiyv(a6KG}v Kai xbv iv xm 
xrjg ^AyXavQOv xmv igyi^ßmv oqkov Dem. 19. 303. — hinsichts der 
angerufenen Gottheiten vgl. den Buleuteneid (in Philologus 18. 205) 
'Üfivvfii, Kai ^Ad'rjvav ., Kai NCkyiv koI 0tX(av Kai 'Ofiovotav Kai jdl- 
Kfiv Kai Gifiiv Kai Tv%rjv ayad^v Kai xovg aXXovg d'sovg itavxag 
Kai Ttdöag, 

§ 78. [sQav Kai oalmv] „mit dieser Zusammenstellung be- 
zeichneten die Griechen alles Geheiligte, und zwar speciell mit fa^a 
das durch göttliches Gesetz und für die Götter Geheiligte, mit ocia 
das durch menschliche Satzung und für Menschen Geheiligte; da- 
her ist L Kai 0. bald Tempel and Staarfcsgebäude (wie Is. 7. 66), 
bald Tempelschatz und Staatsschatz (auch wohl Privateigenthum, 
weil auch dieses jedem Fremden heilig sein soll), bald göttliches 
und menschliches Recht. S. Stellen bei Sluiter lectt. Andoc. p. 272 
und Stallb. zu PI. civ. 344^", Schneider, ähnlich Frohberger zu Lys. 
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80. 25 nal xmv oölcav ocal tcSv teQmv avayQatpsvg ysv6(ji£vog: ,, (welt- 
liche und geistliche Angelegenheiten, humana divinaque Plaut. Am- 
phitr. 1. 1. 102, Cic. p. Sestio 12. 27) — öfters der Inbegriff 
aller sacraJen und profanen Rechte und Beneficien, die der Si^at 
allen Bürgern oder im Familienverband allen Genossen gemeinsam 
gewährt, in Wendungen wie Uq&v oclmv fi8ri%stv D. 39. 35, (ist- 
stvai Ps. D. 59. 104, fieredcioucfisv avrm xal legciv Kai oclmv Kai 
vo(jU(juov D. 23. 65 (aber im Gegensatz zu dCaaiog bezieht sich oaiog 
auf Vorschriften des göttlichen Rechtes; zu Lys. 13. 3)", und im 
Anhang S. 172: „vgl. Schoemann de comit. p. 276, Beispiele D. 23. 
40 s^oystv xmv iv rfj TCatqlSi Ttdvrmv Kai ocitov Kai tsQciv^ 24. 9 
u. 112 (auch 11 u. 111 u. 120 u. Hyperides bei Harpokr. v.TOtftov) 
tsQa . o6uc iqi^fMxta^ A. 1. 23 tega ra %axqia Kai oOia^ Ant. 5. 62 
anoCxEquv xtva (durch Exil) tsQmv Kai oolmv Kai xmv alXmv aitSQ 
^yuSxa. Kai tcbqI 7tXel(Sxov iiSxlv av^qmtoig^ Isae. 6. 47 ayiusxela 
^1^' hqmv (ß/^^' oelcDv (auch 9. 13 u. D. 43. 51), Thuk. 2. 52 
oXiyaiQCa Kai hq&v Kai halmv^ Plato Gesetze 857^ Kki'WtBiv i^ h- 
Qmv Kai haifov (Gebäuden), Xen. noq. 5. 4 a^io^iaxoi Kai a^taKOVöxa 
tsQce ^ oauc (Schauspiele u. dgl.)". daher scheint bei Lykurg § 142 
iJKSi' [sQciv ovat&v (so die Hdn.) ayoqag vofioav itohxetag iisd-i^mv 
zu lesen balmv, nicht aber d'vaimvj wiewohl auch dieses Öfter mit 
[sQU zusammengestellt wird (Ant. 6. 4, wenn anders hier nicht wie 
Ant. 5. 62 oalmv zu lesen ist, Xen. Hell. 2. 4. 20, Benseier ad 
Is. Areop. p. 340). 

§ 79. l^QKog iaxl] den Eid der neun Archonten s. bei Pollux 
8. 86 (vgl. Westermann zu Plut. Solon c. 25); den der ßovXsvxal s. 
Schoemami Antiq. jur. p. 212, Telfy Corp. jur. att. S. 20, Frohb. 
Einleit. § 4 zu Lys. 31; den der Strategen s. Schoemann p. 245; den 
der Richter D. 24. 149, Frohb. zu Lys. 14. 40 u. S. 150; der Eid 
der Privatleute ist der Ephebeneid bei Lyk. § 77. — Ttlaxiv] von 
TCiS'y fid-ere (foedus) ver-binden (s. Olawski Progr. Gnesen 1859). 
aber schon Aeschylus (bei Stob, avd; 27. 1) sagt ovk avÖQOg oq- 
Koi Ttlaxig aXl^ o^tov aviJQ. so verlangen gewitzigte Leute (nicht 
Tteiöd'ivxeg durch Worte) als Bindemittel ihres Vertrauens ein „Un- 
terpfand**, wie der Wechsler Pasion bei Is. 17. 44 riyov(ievog Ttl- 
axtv l%£tv [Kavfjv x6 xQvalov, — ad-mog] von 'ö'cotj = fiy/d/a Bekker 
Anekd. 354, Voemel Proleg. Gramm, ad Dem. cont. p. 31; passi- 
visch, wie viele mit a privativum zusammengesetzte Adjectiva, s. 
Kühner Gr. 2 S. 345 A. 6. — itBqntlTtxti] so steht der Singular 
Eur. L A. 1574, Ar. ßaxQ. 1409, D. 19. 42; Rehd. zu Xen. An. 
7. 1. 14. 

§ 81. ÖBKaxBvam] s. Stein zu Her. 7. 132 Z. 9, Xen. Hell. 
6. 3. 20, 6. 5. 35. 

§ 82. ivifieivav iv tcvtco] „Iv sensu translato Graece omitti- 
tur, Graecum est sfAfiivsiv iv xy x^Qa^ sed xoig oQKoig^ xalg ötcov- 
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öatg^\ van Herwerden, und der innere Grund? und die Grenze der 
translatio? sind Fragen, welche die hollSndisclie Kritik sieb nicht 
vorlegt, ihr beweisen bloss Zahlen, der Majorität der Beispiele 
wird die Minorität einfach gleichgemacht, und auf die Hdsn. ge- 
schimpft, allerdings bestätigen 66 mir bekannte Beispiele (darunter 
32 aus den Eednem) den zweiten Theil der Behauptung, aber wie 
in Euripides' Erechtheus bei Stob, ivd; 3. 18 v. 12 rjv ßovkifi tcoXvv 
I xQovov fieldd'Qoig i^Afiivsiv doch nicht translatum est, auch kaum 
Thuc. 3. 20. 2 ivifisivav xjj i^oöm^ so stehen umgekehrt unan- 
greifbar fest ifiiievCcD iv x& cpiklcc xal av(i(Aa%l^ u. iv totg Ovytui- 
(livoig u. iv r. crvyx. oQnoig Corp. Inscr. Gr. 2 p. 399 sq., 409. 
und ^schützen Thuk. 4. 118. 14 ififievetv iv rccig citovSatg^ Is. 7. 
43 iv fiovoig ccv rovrotg (n. x. Kcckoig imxrjösviiaöL) ififutvaij Fl. 
v6(i. 844^ de (juri ifiiiivmv iv x^ xd^si (Festsetzung), selbst Dem. 
40. 39 ovxog öe iv xotg yvw(S%Bi6iv ivi^ieive (§ 42 iv nur in FQ 
Bav., 27. 1 nur in Bav.), Polyb. 3. 70. 4, 7. 5. 3 u. 7 iv xf, 
TtCöxH und iv xcctg avvdi^Tiaig ififiiveiv, es ist keine seltene Erschei- 
nung, dass das ursprüngliche (ifijti. iv) vereinzelt in gewissermassen 
feierlicher Anwendung erhalten bleibt, wie vielleicht bei Lykurg 
hier, und schliesslich sogar wieder Gebrauch wird, ähnlich schwankt 
der Gebrauch von iv bei ivixsad'ai. — svKkeiav] auch bei Is. 6. 
109; Plato Menex. 247% Brief 8. 354% Xen. An. 7. 6. 33; S^B^g 
6xi(pavov evTiXeCccg iel Eur. Antiope bei Stob. 1. 8, eintXsi^g und 
ocTdsrig Lyk. § 49 u. 91. 

§ 84. xov d-sov iTtriQcixoov] vereinzelt riQdxa xov d'eov Lyk. 
§ 90, Xen. M. 1. 3. 1; Aorist davon ist iTtsgiad'ai; vereinzelt iTCtj' 
qdxriCav Is. 6. 17. — '9'^fa(;aftiviyv]. vgl. Eur. Med. 1332 yr^g r^ tf' 
i^Qi'tfßoxo, Arist. eiQ, 629, D. 53. 19. häufiger so das Aciiv; s. zu 
Lyk. § 21. — öisTiaQxiQovv] absolut auch Her. 7. 107 Z. 10, 
Xen. Hell. 7. 2. 1. ebenso iKaQtiQovv X. H. 2. 2. 11; dieses mit 
dem Particip A. 3. 241. die Verbindung öuxaQvsQow slg xrjv na- 
xQlda wäre, obwohl Lykurg § 67 u. 73 slg in ungewöhnlicher 
Verbindung braucht, dennoch sehr hart und würde durch ig xa 
Skia ^ccQaetv u. iitiqQOivxo u. TunaTtlrj^tv TtccQiaxe u. ig xQrffjuixoyif 
loyov loxvoviSaig, aUe bei Thukyd., und efg y avÖQElav 'E^oort ovös 
''AQfig ivd-loxatcci Plato Symp. 196*^, 6(ag>Qovstv . sig xa Ttccvxa Eur. 
Bacch. 316, xccxoq^ovv %al TtaQciKi^vövvevstv slg xi^v TtoXixelccv ov 
a(og>Qovovvxsg A. 3. 234, nicht gerechtfertigt; so dass ich, wenn 
eig nicht mit TtaxaKlriad'ivxBg zusammengenommen werden kann, 
lieber das trennende iitohoQKovvxo nai mit Bekker u. A. streichen 
möchte. 

§ 86. yoiJv] auch § 71, 95, 104, 132; vgl. Rehd. zu Xen. 
An. 5. 8. 23, Bäumlein gr. Part. S. 188 f. — Y,axci xag TCvkag 
VTtoövvxcc] man verwirrt sich die klare Vorstellung der einfachen 
Situation, dass Eodros in BetÜertracht ausserhalb des Thores Beisig 
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sammelt, wenn man wxxcc rag TtvXag unmittelbar mit vjtodvvta ver- 
bindet nnd dadurch den sehr überflüssigen Zug hineinbringt, dass 
Eodros durch das Thor hinausgegangen sei; ein Sinn, welchen man 
obendrein erst durch Herbeiziehen von Hesychios* vnoövvw' viteTc- 
dvvat> zu erhalten glaubt, aber bei Hom. f 127 %'iykvmv wceSv- 
<r£ro, i; 53 xoxoov ^' vfcoövascci; rufen die dabeistehenden Genitive 
erst diesen Sinn (des ix) hervor, und auch vTtexövg^ was Andere 
bei Lykurg verlangen, heisst „aus einer gedrückten Lage unbe- 
merkt hervorkommen" (s. Her. 1. 10 Z. 6, 1. 12. Z. 7, Eurip. Kykl. 
346), was auf Eodros in dem Augenblick, wo er das Thor pas- 
sirte, nicht passt. bei Madvig's (Advers. crit. 1. 454) Aenderung 
«ara konmit nicht bloss ein höchst überflüssiges sha in die Erzäh- 
lung, es würde auch rag nvlag von vfcodvvra abhängig, was nur 
heissen könnte, heimlich in's Thor geschlichen (tmoövg' wtoßag^ 
v7t€KS6ld'€iv Hesyohios), also hier: in das Thor des feindlichen Lagers 
geschlichen, aber dazu passt weder das Reisiglesen, noch das fol- 
gende 7t^ö£ld'6vr(ov ix rov arQatOTtiöov. ich sehe nur die Möglich- 
keit nara rag nvkag mit CvXXiyeiv zu verbinden, und, wie Ps. D. 
25. 28 sagt vtcoövei itaQa ravra „du duckst (schleichst) dich hier 
vorbei"; so vTtodvvra zu fassen: (nachdem er sich) geduckt (hatte), 
es liegt aber fast weniger darin das physische gebückt sein, als 
das schlaue Schleichen des Loidianers. vgl. Lukian ^AXuvg c. 48. 
§ 87. ccTtadav t^v ak'q^siav] wie D. 23. 187, Ps. D. 45. 

4. vgL na6av t^v äX. Lykurg § 32, Ttäaa ri D. 32. 26, 39. 3, 
Is. 15. 50 (Krüger zu Thuk. 6. 87. 1), t^v äX. naaav D. 40. 33; 
Ttaaag rag aXfi^elag D. 42. 8. für die Wahl der Stellung entschie- 
den logische (die volle W., die W. vollständig), für die Wahl von 
STtag oder Ttag rhythmische und euphonische Gründe. — ri TtoXig 
. iöoöav] vgl. Frohb. zu Lys. 30. 10 u. Anh. S. 166, Bremi zu 
Isokr. exe. X, Schneider zu Isokr. 1. 21 u. 4. 104, Wurm ad Di- 
narch p. 81 sq., Rehd. zu Xen. An. 6. 4. 20, Fischer ad Velleri 
Or. 3. 1 p. 306 u. 268, Gruter über die Synesis Progr. Münster 
1855 u. 1867, Kühner Gr. 2 S. 47 f. 

§ 88. 'ÖQare] so steht, ohne Einfluss auf die Construction, 
an der Spitze eines Satzes, oQag Soph. El. 628, Eur. Andr. 87, 
Bacch. 319, Or. 588 u. 591, Arist. aq). 45, vBg>. 691, und, in 
den Satz eingeschoben, ogag: Soph. Phil. 861, Tr. 394 (£laoQag)j 
Arist. i/e^. 355; Ekkl. 104, Alexis bei Athen. 431®, Anaxändridas 
com. rovd'^ oQag^ ifiaCvsro^ und oQare: Arist. Thesm. 490, 496, 
556. wie Stallbaum zu PI. Symp. 202^, so sagt Kühner Gr. 2 

5. 873 ijOQag zu Anfang des Satzes zeigt an, dass der Angeredete 
den Zustand der gegenwärtigen Sache schon selbst einsehe, oQag 
in der Mitte des Satzes, dass der Angeredete dem Redenden etwas 
einräumen müsse"; im zweiten Falle will Fritzsche Qu. Luc. p. 96 
darin eine Frage sehen, der Redende spreche bewegter, indem 
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er das langsame Fassungsvermögen des Angeredeten schilt oder 
ihn als in einem Irrthum betroffen überführt, dass die Griechen 
es zu Anfang gestellt nicht als Frage fassten, dafür sprechen die 
Wendungen aiU' 6^^^ (in welchen aX)J sicherlich eng mit oqaq 
zusammen gesprochen wurde): PI. Prot. 336^, Xen. Hi. 1. 16, Dem. 
18. 281, iX)i oQar Ar. elg, 331, und noch mehr die vollen 
Constructionen: oQ^g ovv ou PI. Symp. 202^, Gorg. 47Ö®, Erat 
432^ o^g, on Arist. ßoTQ. 1131 (S vetp. 662), PL Apol. 24^ 
Hipp, n 372*, oQag mg PL Gorg. 491^ 510*. die Frageform war 
in diesem Fall ov% ogag; Arist. Lys. 1032, Aratus 733, in der 
Mitte des Satzes: Ar. ög), 420, Dem. 18. 232 u. 266, wie ovi 
oQcirs; Ar. [Ttn. 421. ironisch konnte natürlich o^g klingen, wo 
eben ein Blinder die Sache sehen musste. — TtQorjQovvto t^v 
iölav ilfv%riv avtl tijg KOivqg OmxriQlag uvxiiiataXXazxBQd'cii\ 
vgL Plato Menex. 237* o^ imrtig tb xovg iavxav evq)Qaivov dt aQS- 
xr(v^ ymI wJv xbXbvxtiv avxl xijg xav ^(avxtov cmxrjQlag '^Xld^avxo (ein- 
tauschten), Is. 9. 3 ävxl xov ^ijv &'jto%vr^c%aLv Bv%6X(üg alQOVfABvovg 
Kcil (iciXkov TtSQl xijg öo^tig ij xov ßlov öTtovÖd^ovxccg ^ 6. 109 TuikXiov 
icxiv avxl d^rixov ödfuxxog ad-dvaxov öo^av avxiKcttaXXd^aad'ai (ein- 
tauschen) xai fjjvxijg Ttqlac^at xoiavxriv sv^Xsiav, und, wie Lykurg, 
5. 135 VTtEQ aXlov fiev oiÖEvbg ccv xb ^ijv avxMcnaXXa^afiivovg (ver- 
tauschen), imhQ ÖS xov xvyEiv %ciXi\g do^r^g aTto&vrjcnsiv id'ikovxag, 
der einfache Genit. pretii steht: iqXXd^ccvxo noXXrlg Bviai.(iovlag noX- 
Xriv TiaxodaifiovCccv Ant. 5. 79, ävxccXXcc^ccßd'cci fjtriösfM&g yjiqixog . xiiv 
Big xovg "EXXfivag bvvoucv D. 6. 10, 18. 138, PL voft. 651° (Wyttenb. 
ad Plato Phaedo p. 90* giebt Beispiele aus Späteren), t^v koivt^v 
Güuxt^qIclv avxi'KcixaXXci^ctG^ai, xmv xov KQtvofdvov Xoyav Din. 1. 3, 1. 
14, 3. 17 (u. 21, wo die Hdsn. xaxaXXa^ccö&at)^ mit avxl PL Symp. 
aXXd^aCd'ai xdXXog avxl TidXXovg^ Phaedo 69**^ äXXarxofiBva dvx 
aXXi{X{mv und avö*' ov ÖBt aitavxa xavxa Y,axaXXdxxB6^ai,^ Ps. D, Br. 
2. 4 ovd' dvxriXXa^dfifjv avxl xavxrig (xi\g Big vfiag Bvvolag) ovSiv^ 
D. 16. 5 ävxaXXd^aö^ai dvxiitdXovg AanBÖai^ovlovg avxl Grißaüov^ 
mit feierlicher Wiederholung, scheint es, des dvxl^ wie (9. 39 dvx- 
EiörJTCxai d' avxl xovxmv^ und) bei Lykurg. KaxaXXdxxBCd'at riöovag 
nQog fjdovag hat Plato Phaedo, dXXdxxBCd'ai. mit dem Dativ Euri- 
pides. — xoiyaQOvv] hat Lyk. auch § 72, 105, 109, 114, 133; 
Is. 4. 136, D. 4. 36 (Eehd. zu Xen. An. 1. 9. 9. — fiovtoxa- 
xog] hiat Arist. Ei. 362, Plut. 182 (v. 89 avxoxaxog^ wie Epichar- 
mus com. avxoxsQog axfxmv). mehr s. Fischer ad Vellerum 2 p. 1101 
sq., Lentz in Z. f. Alt. W. 1852 S. 212, Kühner Gr. 1 S. 440. 

§ 90. Kalxoi yf] s. Klotz ad Devar. 2 p. 654 sq. über das 
argumentum ex consecutione s. ad Herennium 2. 5. 8, Frohb. zu 
Lys. 12. 85; für unsem Fall Andok. 1. 2, Cic. pro MiL c. 23. 

§ 91. iTtBl ys] Xen. An. 1. 3. 9, 7. 7. 22, Her. 3. 9; Pflugk 
ad Eur. HeL 556, Rehd. D. L^ imL — xb bX^bIv xovxov^ s. 
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Kühner Gr. 2 S. 283, Behd. zu Xen. An. 5. 5. 19, Eur. Hippol. 
fr. 13 (bei Stob. ccv&, 82. l). ein voller Objectssatz steht auch bei 
Xen. Kyr. 5. 1. 20, PI. Phileb. 59 ^ 

§ 93. rmv voiiatv rev^etai.] vgl. xt(U0Qlag xv%bIv (Gelegen- 
heit zur) Bestrafung (Rache) erhalten Xen. Kyr. 4. 6. 7, Th. 2. 
74. 3; gerächt werden Xen. Kyn. 1. 11; bestraft werden D. 18. 
8ö, Menander bei Stob. avö-. 46. 11, vgl. PI. Gorg. 472^ so heisst 
Siweiv Xafißaveiv meist „strafen*', aber bei Her. 1. 115, Eur. Bakch. 
1306 „bestraft werden". 

§ 94. trjv 7t6Ql rovg yoviag . . wxl jcgog avtovg Bvaißsuxv] 
vgl. Lys. 6. 4 adiKSiv xal iaeßstv negl ra [bq€c. Dem. sagt oft adi- 
KStv %BqL (s. Frohb. zu Lys. 31. 24 u. S. 183). schärfer ist, nach 
der Bedeutung der Präposition, ri nqog rovg ^eovg . svaißeux Is. 11. 
15, D. 18. 7 (wie sviSeßag itgog zu Lykurg § 15; tot tvsqI t. 9eovg 
siasßmfuv Is. 3. 2), und elg rb d^stov äaeßeiv Lykurg § 76, wie 
slg tb kgbv »cci tceqI ravccd^rjiicita ricißovv A. 3. 107, toig eicsßov- 
6iv Big d'Bovg Eurip. Styrii bei Stob. avö*. 105. 16. 

§ 95. Ttqbg itohv uvcc rwv xccroiTioviiivcüv] nicht „Bewoh- 
nern" (was Tcov xatoMOvvtoov, KotoianfiGcivTmvy 7Uictci)xrifiivmv wäre; 
s. Krüger zu Thuk. 1. 120. 2, Stein zu Herod. 1. 27 Z. 22), son- 
dern „Städten", wie D. 16. 9 u. 25, 12. 5 rag icokeig rag iv tw 
üayaCalfp xoAttg) TiccroMOVfiivag^ Aristot. Pol. 2. 5, PL v6(i. 683*, 
693* (auch rag iv rotg Ttsölotg TtoXeig TiaroiTiovaag 677°, 682®, Is. 
5. 123, und avrai^ n. a[ noXstg^ iv ry KaQly KotolKrivrai Her. 1. 
142 Z. 11). vgl. zu § 64 ohsirai, 

§ 96. evcsßav x^qovI^ der Tartarus hiess 6 rwv aaeßmv xm- 
(^og, s. Jakobitz zu Luldan Kataplus c. 12. 

§ 100. ta re aXXa mv . xal TtQoetkero] eine Verbindung, 
welche Homer häufig hat (s. Bekker Monatsb. der Berl. Acad. 1864 
p. 141, 0. Schneider in Phüologus 1866 p. 422), auch Herodot 
(s. Stein zu 1. 85 Z. 5, 9. 104), Thuk. 1. 57. 4, 4. 100. 1, 7. 
47. 2, Xen. Kyr. 5. 4. 29, PI. Menex. 249% Theaet. 162^ 

Euripides: Grössere Stellen aus Gedichten, wie es z. B, 
unsere Kanzelredner mit Gesangbuchversen thun, in die eigene Rede 
aufzunehmen, ist eine bedenkliche Sache, vor welcher sich die an- 
tike Kunstberedtsamkeit in der politischen Rede immer, in der 
gerichtlichen lange Zeit, wie es scheint, gescheut hat. denn, was 
Aristoph. atprJK, 579 sagt, kuv OYayQog slaikd^ri (psvytav^ ovoc ano- 
tpBvyu tcqIv av rifiiv i% rf^g Ntoßrig Bvnr^ ^(Siv rriv %aXU(Srriv ano- 
li^ag ist richterlicher üebermuth, der ebenso gut von einem pro- 
cessirenden Tänzer ein brillantes Tanzpas fordern konnte, und der 
Vortrag eines Chores aus Oedipus Col. in Sophokles' Process ist 
ein materielles Beweisstück, ebenso wie Orakel, Epigramme auf 
Grenzsteinen u. dgl. in politischen Reden Vorkommendes, ich kenne 
nur ein früheres Beispiel, ein Citat bei Lysias von 3 Trimetem 
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des Dichters Earkinos (Harpokr. v. KaQxivog), also ans einer Ko- 
mödie, welche dem Leben ganz nahe stand, moralisirt und charak- 
terisirt, aber nicht durch fremdes Pathos eine Disharmonie in die 
Worte des Eedners zu bringen braucht, erst Aeschines, vorher 
Schauspieler, dann Eedner, o IccfiTtQoqxovog u. ös(AvoX6yogj citirt 
massenhaft, allerdings auch moralisirend und charakterisirend, Stellen 
aus anderen Dichtungsgattungen (l. 128 f., 144 f.). die Sache mochte 
Beifall finden, weil bei den Hörern dieser Zeit die Formenschönheit 
auch des einzelnen Beiwerks sich gegen die Geschlossenheit des 
Ganzen geltend machen durfte. Demosthenes nun, ein weit keu- 
scherer Eedner, benutzte zwar sofort diesen Vortheil (19. 243 £), 
thut es aber gleichsam nur zur Abwehr, und mit beissendem Spott 
gegen Aeschines, der seinerseits nur mit wenigen Versen replicirt 
(A. 2. 158), dann aber wieder (3. 135, 148) mehr declamirt, was 
D. (18. 267) mit 2 stechenden Trimetem erwidert, auch Hermog. 
yt. (ud-, ÖBivox, 3. 436 W. erwähnt nichts sonst als diese Beispiele 
aus Aeschines und Demosthenes. 

y. 9 7t£6ömv ofwlaig 6ia<poQcctg iKuöfiivccL] die Erfindung der 
-TtevceUcy eines Spieles mit Brettsteinen (wie unser Damenbrettspiel 
und Mühle), deren Setzen vielleicht durch Würfeln bestimmt wurde 
(Soph. fr. 380 u. 381 Dind.), wird auf Palamedes oder gar den ur- 
alten Aegypter Theut zurückgeführt; schon Homer a 107 erwShnt 
es. uns fehlt aber eine genügend klare Anschauung von dem Spiele 
(s. Eur. I. A. 196, Stallb. ad PI. voV 820^ Bekker Charikles I 
S. 482), um das tertium comparationis hier scharf zu erfassen, 
wie Eurip., so sagt PI. v6(i. 693* von den griech. Stämmen in 
Yorderasien, öianetpoqri^va %cu ^v(in£q)OQri(iiva nayomg iöTtaQfiiva 
^cnoiMEircci, — v. 13 Xoyw ., roig d' k'QyoLöiv ov] der Artikel 
fehlt öfter bei Einem dieser Gegensätze (s. Porson ad Eur. Phoen. 
512), seltener das correspondirende /ücV. selten auch wechselt der 
Numerus; vgl. S. 0. C. 782 Xoyip ^hv ia&lcc roiai tf' Mqyoi(Siv Ttcma. 
— V. 18 ngoncivrcDv] abh. von vnBQ^ wie v. 35, I. A. 306 u. 1389. 
aber auch v7tBQ&vi^(S7istv regiert den Genitiv: Eur. Phoen. 998 t/w- 
^rfv TS ö(6(S(o trj(SÖ^ vitBQd'ccvetv %'^ov6g^ Alk. 682 6(pelX(o d' ovi 
vnsQd^'^öKeiv öid-ev^ 153, Andr. 499 (I. A. 917 vTtB^ccfiveiv rixvoov, 
Bakch. 961. TtQo . . d-ccvBtv HeL 1640, TtQo . Ktavstv I. A. 1203, 
Ion. 289 ncerriQ ^EQBxd-Bvg Cccg l^vös övyyovovg; 'ÜErAi^ ytQO yalag 
(Stpiyict Ttaqd'ivovg nxavBlv^ imten v. 39 Mtfat itQO yctlag, - — v. 22 
(Sxaivg'l steht übertragen auch Eur. H. f. 4, Bakch. 264, Phoen. 
946. — V. 46 xQvctccg . FoQyovog^ bezieht man richtiger mit 
G. Hermann Op. 7. 273 und Meineke in Z. f. A.W. 1846 Nr. 137 
auf das vergoldete Medusenhaupt an der südlichen Mauer der Akro- 
polis (Is. 18. 57, Paus. 1. 21. 3), als mit Matthiae u. Böttiger 
in Amalthea 2. 313, 0. MüUer Gott. Gel. Anz. 1823 S. 239 u. 
474 auf ein Gorgonenhaupt an der Statue der Minerva PoUas. — 
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T. 48 9q&^ lemg] vgl. Köchly zu Eur. I. T. 341 ISUrivog ix yijgj 
Kh. Gr. 2 S. 233. 

§ 101. awTtiQßkfirov tiva] s. Stein zu Her. 5. 33 Z. 9, 
Rehd.- D. L* wg, und zu Xen. An. 7. 3. 35. 

§ 112. Ititp&ivrmv] ebenso „And. 2. 13, Lys. 12. 16, Xen. 
HelL 3. 1. 27, 5. 2. 30" Frohb. 

§ 114. i% zav n. antiXXccxTovTo] auch And. 2. 16, Lys. 6. 
4, PL KratyL 407 ^ Protag. 326 ^ 

§ 115. ^Aw)vets 00 er. rovtov xov tfnjg^/cffiarog] die herkömm- 
lichen Verbindungen sind: axi^xoarc: x&v (tccqrtvQcov D. 20. 26, 
TOtf voiJLOv D. 24. 41, ix rem/ ifni<pi6fioirmv D. 20. 45; 9)xoi;(TcrT£: 
^g (ux^vQlag D. 45. 9, rcoi/ '^(piCficcroDv D. 20. 64, rov vo^ov D. 

23. 22 u. 29, 24. 34, vov vofiov Xiyowog D. 23. 62; axovere: 
T(ov utaqrtvQimv D. 55. 15, xmv ivriyQcc<pmv D. 20. 148, roov ;(^ova)v 
A. 1. 135, Tfjg TtQOxXi^aecDg Lyk. 29, r^g yvdöEmg D. 36. 17, tov 
vofjLOv kiyowog D. 36. 25, 37. 19, 38. 5 u. 18, 18. 121, rov vofiov 
Sri D. 58. 52, vov v6(iov a xskevei^ 58. 12, rov v. rijg q>iXav&Qci)- 
^Cag 21. 48, tmv yQafifiatmv XeyovxcDV 18. 271, rrjg ini0ToXiig mg 
19. 39. oder mit an's Ende gestelltem Verbum (vielleicht die 
ältere Weise): rcov ßlv fjuxqrtvQmv axrixoccxz Lys. 1. 43, 12. 48, 
19. 60, 32. 28 (9. 9), Is. 17. 13, Isae. 5. 3, Lyk. 25, xrig ^iv 
(uiQXVQlag a, A. 1. 64, rov (Jiiv v6(iov cc, D. 40. 43, 46. 15, 59. 
17, T(3v {liv voiicDv &, A. 1. 36, rov ftJv 'tlffiq>la(iaTog a, D. 50. 7, rov 
(dv o^9U>v a. 59. 78; rmv (dv ilni(piö(iccr(ov riKovöare A. 2. 62; 
Tcov (ikv fjuxqftvQcav anovers Lys. 19. 22, A. 1. 156; vgL 6 fikv 
v6(iog itstl D. 35. 38, 36. 26, 46. 20, 6iaQQi^6riv XiyBi b vofiog 46. 
52 u. 55, ovroo . rov vofiov Ijgovrog 40. 20, ivd^fn^dtit avaytyvm- 
4SiiOfiivov rov ^ifniipüSficitog mg 24. 28, rov fihv vofiov aviyvm xccd'^ 
üv 59. 53. aber ist deshalb die holländische Kritik berechtigt, 
bei Lykurg § 115 axovecE . rovrov rov ifniq>. das Pronomen zu 
streichen, was sie bei Lyk. § 121 axov£r£ . xal rovrov rov if;. 
nicht wagt? Lyk. dachte möglicherweise schon bei jenem 'iljriq>i6ficc 
an das folgende, aber auch sonst wird auf etwas eben Verlesenes 
sehr oft mit ovrog zurückgewiesen; bei tl;riq>i6fia: rovro ro 'if;. o 
ri%ovöars 'tlftig>i0d(i6voi And. 2. 24, iTtel r. ro tf;. iilfriq>löd^ Lys. 
12. 23 u. 29, iyivsro 56, yevo^dvov r. rov if;. D. 47. 34, rovrco 
rw if;. A. 3. 188, D. 18. 73 u. 76 u. 168 u. 223, öviXoi ro if;. 
rovrif D. 20. 116, xara ^v ro i\>. rovrl And. 1. 77 u. 85, D. 19. 
277, 18. 85; bei v6^g\ xara rovrovl (rovrov) rov v. Is. 19. 13, 
D. 23. 87, 27. 58, 48. 31, 56. 7, nuQu rovg vo^ovg r. 53. 4, 
na^ic rovrov rov ccvByvaxSfiivov vvv D. 23. 53 u. 82, 24. 34 
(wie ods vvv ccvsyvcoöfiivog v. 23. 86, 24. 43, 6 v. od' And. 1. 
98), rovroig rotg vofwig Is. 19. 14, r. rov v. A. 1. 22, D. 23. 87, 24. 

24, o. 6 V. dielQfiKe 37. 35, o. 6 v. ovg inolriöe KVQlovg antiKOccrs 
46. 18, vgl. rovroov fxiv . ax^jxoarc fia^v^ovvrcov 57. 59, ovrotfl * 
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6 V. Isae. 6. 9, 6 v. o. D. 23. 51, 43. 72, 58. 6; ebenso t. w 
iy^Xrifjux 34. 16, t. r-ija/ ngoKkriOtv 40. 45, t. to5 öoyiuxri A. 3. 71 
n. 125, T. Tijff a^5g A. 3. 105, tavtl tcc yQafifMtta Isae. 6. 49, id 
fßiv iittötoXal avrcct D. 19. 52. 

§ 116. Xoytp (lovov] so Is. 1. 49, 5. 120, D. 18. 101, 47. 
72, PI. Phaedr. 253^; vgl. Lyk. § 140 u. 59, Rehd. D. L* (m- 
vog. — ^ev^Xd-ov] vgl. A. 3. 107 rm x^ ufMUQla tovtovg (ux- 
skd'stv^ Thuk. 4. 62. 3, 1. 34. 2, Ant. 1. 10; öfter bei den Tra- 
gikem, wie auch fievUvcu. 

§ 117. Ttegl] wie § 137 u. 141 TtsQl TtQoSoölag nqLvBiv^ Schneider 
zu Is. 9. 42, Is. 2. 18. vgl. zu Lyk. § 68. 

§ 119. Tl do7iov6iv vfitv . aga . yiyvmöxeiv .;] zu rl SoxovCiv 
darf nicht etwa slvai ergänzt werden, weil Xen. Mem. sage 4. 2. 21 
rl coi öoKEi Toioikog; (Antwort) jdijXog vri AC elvcci ort' S äeto sl- 
öivcii ovn oldev (Lukian dial. mort. 10. 4 r/ öot öoKst ^ inutTolrj^ 
CD Xehöoviov; Ta /ttiv &XXa ^ wto twv IlKvd'wv ^<>tg,) Plato Prot 
352^ noxBQov kccI xovto öoi öokbi SansQ totg ^roHor^ avd'^fojtoig, 
rj &XX(og; öoubI öl xoig TtoXXoig Tte^l iniCxiq^Mfig xotovxov xi^ ovk löyv- 
Qov . . alvccij ebenso PI. Charm. 154^ xl öoi g>cclvexai o veavCönog, 
sqyrj^ od UdxQorsg^ ovk svTtQOCTtmnog; ^TjtEQqyvmg^ riv ö^ iyci . Ovxog 
fiivxoi^ Bq>7i^ el i&iXot ccTtoövvcci^ öo^si dot äytQOdmnog stvat, Phi- 
lemon com. bei Ath. 183* l%d^g xl coi ig>alv6&* ig>d'6g; Mwgbg ijv, 
PI. Euthyd. 304® xl ovv itpalvovxo öot (n. ot xoiovxoi' Xoyoi^ was 
Heind. Stallb. Winckelm. verkennen); Tl d' aXXo^ f\ S* og^ ^ oluttB^ 
aei Sv xig tc5v xotovxmv anovöai; Phileb. 21® oidireQog 6 ßlog . 
cctgexog . ^'^noxe qxxvjj , Tl S* 6 ^vvafupoxeQog; (n. qxxlvsxai slvai)^ 
civ. 328® (Sov ridicog av nvd'ol^riv o xi 6oi <pcclvexat rothro; ^B^d <ro» 
iQCD olov yi (wi (palvsxcci (vgl. Terent. Eun. 2. 2. 43 sed quid vi- 
detur hoc tibi mancipium? Non malum, Horat. ep. 1. 11. 1 Quid 
tibi visa Chios, quid . Sardes? s. Heindorf S. 148. Vielmehr ist, 
wie an u. St. bei öoxovöiVj so auch bei (palveö&at der Zusammen- 
hang mit dem Folgenden festgehalten bei PL Phaedr. 234® t£ aoi 
(palvBxai^ 00 2(Q%QaxBg^ 6 Xoyog; ov% vTtBQqjvmg xcc x aXXcc Tcal xotg 
6v6(ia(Stv BiQTJöd'ai; jdaifwvlmg (ikv ovv & ixatQB^ und ganz, wie bei 
Lykurg, Lucian Tox. c. 23 xl öoi öouBt m To^uqij o ^AQBxaiog ov- 
xog; aQcc g>avXov TtuQiidBiyficc 7tccQBö%ij6d'(xry wer aber deshalb ellip- 
tische Ausdrücke obiger Art überall auf regelrechte Sätze zurück- 
führen möchte, thäte dem Leben Gewalt an da wo das erregte 
Gemüth des Bedenden die logische Fessel abwirft, wie bei Xen. 
An. 5. 7. 26 xovxovg xl öokbixb; riölxovv fikv ovöiv^ lÖBiöav di (s. 
Eehd.), D. 21. 84 twjtct^&v xolvvvj xl oiBöd'B xäXXa; aXX^ thatov 
ov7i ixoXfji/riGB Ttglaö^airj verglichen mit PI. Phaedr. 269* (s. Stallb.). 

§ 121. ro9 oQvyficixt] s. Harpokration s. v.; auch ßccQccd'QOv 
(Harpokr., Eehd. Dem. I.^), und lifccQccyyBg (Thuk. 2. 67. 4, nach Cur- 
tius att. Stud. 1 S. 8 gelegen vor der Stadt am westlichen AbfaU 
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des Nymphenhügels) genannt, im Demos Keigiadai der Phyle ^Itt- 
^t&f^navxCg lag Xcc6(Aa q>^€ccTm6eg Kai öxotBivov ig o toig KccKovQyovg 
MßaViov (Schol. Arist. Plnt. 431, Bekk. Anekd. 219) wie Harpokr. 
sagt, rovg ini d-ccvatG) wxraKQlrovg ivißaXkov. 

§ 124. tu et V et . . xal xavxct] Mätzner vergleicht PI. Apol. 
28* iX)^ itucvcc %ai taina, civ. 362^ taavct nctl xct vrco xovxov ^d'ivxccy 
Is. 8. 25 %al xavd'^ txcevct aal TtoXXci av lömg xtg nqoC&Elvi xovxoig. 

§ 125. rvQavvidi inixi&ijtai] wiederholt so in Aristot. Pol. 
c ö n. 8; vgl. A. 3. 235 iTti^sto öi^fiov ncnaXvöei^ Thuk. 7. 42. 
4, PI. Gorg. 527^ ini^co^d'a totg noXixvKoig^ wofür 521* inixei- 
if€iv r^ itoXnacjj ti^vy^ Xen. Mem. 2. 8. 3. — ^QXV'^^ »»'^o^ '^^^'^ 
herein*^; s. Stein zu Her. 1. 9 Z. 6, Classen zu Thuk. 2. 74. 3, 
Schneider zu Is. 4. 122. 

§ 126. 6vvm(ioaav] Thuk. 1. 58. 1, 3. 64. 3, 6. 18, 8. 75. 3. 

§ 127. 7ta^axeXevs<sd'B . ontog . i|/iyre] vgl. Hyper. f. Lyk. 
col. m Tca^eKsXevofAriv ccinrj OTtfog (iri nXfiöucöi^ (TtXaovaOti m. pr.) 
XaqhtTtfpj iXXii dwqyvXa^ei avxi^v^ col. YI ifwv TtceQOKeXevofiivov avx^ 

omog ifA (woraus i(i(iivri ivj oder i^ifisvei iv^ auch ififiel- 

vstsv gemacht wird), Xen. An. 7. 3. 34 Uav^v ixiXsvov nccqay- 
ysiXai OTCcog Big xa ^EXXrivtKcc (SXQoxoTtBÖce (AriÖBlg . siaBtöi^ PI. civ. 415^ 
toig &q%ov<Si naQocyyiXXBi 6 ^sog^ OTttog (iriÖBvog ovxcd tpvXaxsg ctyct- 
^ol löovxai fAi^tf' ovxG) 6g>6dQa q>vXa^ov6i (iridiv^ PL Symp. 198** 
üC^ovqQi^^ yccQ, <og Movkbv^ ontag BuctCxog fi^^v xov "Eqcdxu iyK(o- 
(ua^etv do||7 (so die Hdsn.), ov% OTtmg iyaco^iciöstai (Xen. Hell. 2. 
1. 22 TtQOBtnav mg (itiÖBlg Mvr]6otxo in xrjg xa^BCDg (iridh iva^oiro). 
auch Lykurg dürfte S^txB geschrieben haben. — i'tlfri<piö(iivoi l'|- 
iTc] nicht das Hinausgehen, sondern die Abstimmtmg ist der wich- 
tigere Begriff, vgl. Classen zu Thuk. 3. 53. 3 BlTtov. so liegt oft 
gerade in Verbindung mit Verben des Kommens der Hauptbegriff 
im Participium; s. Rehd. zu Xen. An. 4. 5. 28 Xiycov^ oxi . r^v 
ohiCciv atfxov avxBfinXi^öccvxBg twv iitixriÖBUov ctnlccfSiv ^ Weber ad Dem. 
23. 173 71XBV xovg ^ivovg ccyatv, aber auch bei anderen Verbin- 
dungen, s. Classen zu Thuk. 3. 53. 3, Pflugk ad Eur. HeL 94, 
Frohb. zu Lys. 19. 52, Schneider zu Isokr. 7. 1; s. Lyk. § 73. 
über deutsche Participien in ähnlichem Gebrauch s. Andresen in 
Jahrb. f. PhiloL 1856. 2 S. 248. 

§ 129. avaTtoÖBiTixog] brauchen noch Plato defin. p. 415^, 
Aristot. Eth. Nie. 6. 12, Spätere. 

§ 134. xmv TtcinoxB 7tQo6ox6iv] allerdings wird gewöhnlich 
das Participium mit moTtoxa verbunden: Is. 10. 38, 11. 47, 12. 
209, 16. 33, 19. 48, D. 19. 192 (33. 125), 27. 7, 29. 1, Hyp. 
f. Lyk. coL XN, Din. 1. 61, Plato Alk. I 105% Phaedo 116^ 
Soph. 251 ^ Phaedr. 279*, Ion. 530^ absolut steht twv nrnnoxs 
bei Hyp. fragm. 17 BL, Xen. Hell. 3. 5. 14, aber rwv nmnoxB ocv- 
^QcircoDv 5. 4. 1. 
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§ 135. dtcvfAaScD öh xai rmv övvriyoQeiv avr^ fiekXovrmVj öta 
rL] das Object der Bewunderung, wovon logisch der Genitiv ab- 
hängt, ist ein Pronomen: in Plato civ. 376* 8 xal S^iov &(xv{im- 
Gai xov d"riQlov (s. Stallb.), A. 1. 188 &av(uii<o d' vfim^ i%sivo ü^ 
ein Infin.: Xen. noq. 4. 14 xi\g Ttolstog ^av(ia0at> ro . fitj (UfiSi^^ar, 
ein Satz: Is. 4. 170 ^aviux^to öl tcSv övvaörevowcDv , ei . fjyovvxaiy 
5. 42; Schneider zu Is. 4. 1^ Behd. zu Xen. An. 6. 2. 4. ähnlich wie 
hier Ant. 1. 5 ^aviux^m d' iycDys nal tov aÖ£kq)ov r^vxivct n&tB yvmiirjy 
i^üDv avxlötKog Ka^iötriice Ttgbg ifU^ Is. 7. 1, Lys. 12. 86 aUcc xal t(ov 
övvsQovvxcDv ccvrotg ä^iov d'av(iccS€iv itoxBQov^ Stein zu Her. 7. 99 Z. 3. 

§ 136. €t Tig äqcc ieriv ccta^rföig roig i%st jcsqI tSv 
ivd^ccös ytyvo(iivoi}v] während Lysias 12. 100 noch sagen konnte 
ano^avovat ßoridi/iöare' olficci ö^ avtovg rj^imv re anQoaöd'ai, drücken 
sich hypothetisch aus Plato Apol. 40*^ f., Menex. 248^ et tCg iaxt. 
rotg rsrskevrrixoöiv ai!adiri6ig twv faJvrcoi/ und in einer seiner frühe- 
sten Eeden Is. 19. 42 xQii\>ovx(ii in inBivov xov Xoyov . cSg o nu- 
vriQ riyovt Sv ösivcc 7tccC%eiVy bX xLg iöxiv cctodtjöig xotg xedvsaöi tcsqI 
Twv ivd-aös yiyvofJvdavy o^cSi/, 9. 2 riyriöcifiTiv EifccyoQccv^ ff xig f. 
er. r. xExeksvxfjTtoöi n, xmv i, y*j svfievmg . anoöixEG^at^ 14. 61 o? 
(n. ot TtQoyovoC) nmg av dtaxe^siBv eX xig aqu xolg inst q>Q6vrjCig 
ioxt 7t. TüSv L y,j Hyper. bei Stob, ivd: 124. 36 ei d' iartv aSe^- 
(Sig iv Söov. tJMJtvoll jede Erörterung fernhaltend sagt D. 27. 69 
fiiycc d' av olfiat . öxsvcc^ai xov Ttcevig* rifmv si aüd'oiro (23. 210 
TtriXlnov xl %ox av öxsvti^atev ot xeXevxriCavxBg^ et aQa afdd'oivto 
(ohne den hypothet. Zusatz A. 3. 259 in hochpathetischer Hyper- 
bel), 20. 87 si* xivsg xovxcdv xmv xaxsXetrtri%6t(ov Xeißoisv tgonm wvJ 
xov vvvl yiyvo(Uvov nQccyiunog cciöd'tiötv^ 19. 60 r/v' ovv av ofcö^f 
t. TtQoyovovg vfimv ei Xäßoiev ai!6^6tv tfnjgjov ^iöd-ai; entschieden 
ungläubig sagt Philemon com. 4. 48 M. ei xatg aXri^elaKSiv ot xe&vrpM' 
xeg aföd^öiv eL^ov^ avÖQeg äg q>aaiv xiveg^ aTCfiy^ccfiriv av cotfr' iöetv 
EvQinldriv, dasselbe Schwanken zeigt sich in dem lateinischen si 
quis est sensus in morte (defunctis, inferis), s. Brissonius de for- 
mulis p. 737 W. — das euphemistische i%ei auch Plato civ. 330* ®, 
365% Krito 54^ Phaedo 61^ ifcetöe anodtifietvj Symp. 192% Arist. 
ßaxQ. 82 6 d' evxoXog fikv iv&dd% evKoXog d' ix«r, Eur. Med. 1062 
evdaiiwvoixov aXX* inei' xa S* iv^döe Ttaxf^Q a<peiXexo, 

§ 137. ^log C(oxrJQog] ebenso Xen. An. 1. 18. 16, Athen. 
692', 693% jdla ^sviov Xen. An. 3. 2. 4. — dagegen rov Jiog 
xov aax'^Qog Lyk. § 136 u. 17, Din. 3. 15, Aristoph. Plut. 873,, 
ßdxQ. 691, Ekkl. 79, 761, 1040, 1098; Eehd. zu Xen. An. 7. 6. 
44 To5 Jd Tc5 ßaadet; D. 35. 40 (ta xov Ata xov avaxxa^ Ps. D. 
7. 39 xov A, xov oqIov^ A. 1. 56 (ta xov Ata xov ^OXvfimovy Thuk. 
5. 31; D. 21. 115 roS Au xm Ne^neia^ 18. 253 xov Aia xov Aa- 
öiQvalov Tial xov ^AnoXXüuva xov Tlv^iovj A. 3. 108 rw ^Anolik, %^ 
JI.j Arist. Thesm. 858 vri xrfv ^Enccxriv xrjv tptoCtpoQOv, vgl. Lyk. 
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87 TCO KXEOfiavTEi toS Jekgjm^ 118 rov ^hfnaQiov tov nQoöoxov, Isae. 
9. 19, 11. 30, Rehd. zu Xen. An. 7. 6. 44. — rjyvoovv . S^iov] n. 
ov; s. D. L* Copula, Krüger Gr. 56. 7. 4; ausser Diod. 13. 52 ovx> 
iyvooviiev rov nolsfiov ßlaßegov kenne ich für ayvosiv kein Beispiel. 

§ 139. slg rov ^ötov olnov avrccg 7t£Qi7totriaa[isvot\ vgl. Thuk. 
8. 53 ig oXlyovg rag aQ%ccg notti(Safievoty 48. 1 ra nQciyfiaxcc ig iav- 
rovg novqcuv^ D. 19. 37 navra ocnodexofievog aal ig ccvrov noiov- 
(isvog ric rovrtav ccfAccQrci^fAccra icriv^ vgl. D. I.^ tcbqC zu A. und itoi- 
UV zu A., Ps. D. 12. 19 nEqmoiHC&ai nagcc rov Jtki^^ovg öo^ccv. 
— innorErQ6q>riiisv^ aber Isae. 5. 43 xa&tnTtotQoqyriTiagj D. 21. 
172 iTCTCccQXfina^ Hyp« ^' Ljk. coL XIV [nnccQxri»6r(ov^ D. 19. 148 
lititonQirovv j Thuk. 4. 114. 3 titno^MiiriCctv. mehr Kühner Gr. 
§ 205. 5. 

§ 140. T^i/ %ara twv %Q0Öid6vr(ov rifioo^/av] D. 21. 26, 18. 
274, A. 3. 223, Din. 1. 105; vgl. D. I.^ xora. 

§ 141. aU^ ovv ye negl TtgoSoclag] die gewöhnliche Stellung 
ist aiU' ovv . y£, mit dazwischentretendem betonten Worte, zu An- 
fang sowohl eines einfachen Hauptsatzes, wie des Nachsatzes, solcher 
Beispiele kenne ich 14 bei Dramatikern, 6 bei Historikern, 8 bei 
Plato, 15 bei den Rednern, überwiegend bei Isokrates. wo der 
Artikel bei einem Substantiv steht, tritt ye zwischen beide: Xen. 
Kyn. 2. 1, PI. Gotg. 496^ (Phaedo 91^), Is. 3. 18, 4. 171, 5. 685 
wo eine Präposition dabei steht, tritt ye hinter diese: Is. 11. 6 
aAA' ovv inl ye rotg . ksyouivoigj 11. 28 aH' ovv naQcc ys rotg 
ccvd'QciTCOtg^ 18. 23 ikV ovv tcbqI ys rwv iv ratg övvdi/iKavg; oder 
auch, wie Is. 12. 202 aU' ovv öt* ineivo yf, D. 9. 30 aU' ovv 
vjto yyriclmv ys^ 19. 249 äkk^ ovv iv ravrri ye, dagegen, wie bei 
Lykurg, hinter ovv nur noch Is. 20. 14 aU' ovv y insiöccv yv(o- 
Qi^aCt> und vitod; Dem. 24 p. 697. 25 ilV ovv ys rov fw) tco- 
vriQov slvai. aber angesichts dieser Stellen und der Beweglichkeit 
des ye, welches zuweilen auch vor seinen Begriff tritt (s. Nagels - 
bach zu lüas 1. 299), wenn anders nicht ys unmittelbar mit dem 
vorangehenden akV ovv sich verbinden Ifisst, endlich auch bei Ly- 
kurg's Neigung zu neuem und zu pointiren, möchte ich nicht 
leichtfertig das ys umstellen oder ausstossen. 

§ 142. vnsQ (OV rov (iri Korakvdijvat x^kioi . itsksvrriaccv] 
auch der zweite Genitiv (tov), mag er nach Subdistinctionen, um 
welche sich die Energie des griechischen Geistes nicht kümmerte, 
epexegetischer Gen. (PI. Phaed. 78 ^ D. 19. 137, vgl. zu § 42), 
oder Genitiv des Zweckes (eilfinal bei Thuk., darunter 9 mal mit 
f«/, s. Classen zu Th. 1. 4, Xen. Kyr: 1. 3. 9, 1. 6. 40, Oec. 7. 
19, PI. Gorg. 457® u. 509 ^ Ps. D. 59. 86) genannt werden (wie 
auch in kafißccvei %tkU>ig dQaxfiag rov fitjösfilav (ivsCav nsQl ccvrfjg 
noitjoac^ai, A. 3. 114 und D. 18. 107 Gen. des Zweckes und pretii 
ineinander liegen), wird von vtcSq dominirt, wie bei Ps. D. 59. 112 
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Söts aal vTtBQ rmv Ttohrlöav öxoTteite tov [iri iveKÖorovg yiyvsü^ai 
tag- rmv nsvi^toDV ^vyccreQag^ 114 S&ce ^Kacrog vfiäv vofu^itoi} o [lev 
vTtsQ yvvcct%6g 6 d^ vtcIq ^vycctQog . r*^v if;^g>ov q)iqBiy tov f*^ i^ 
i(Sov tpavrjvcci ti^fjuafiivcig tavfju t^ TtoQviij. an dieselbe Bede werden 
wir sofort wieder bei ta iXsystcc^ und wieder in § 143 u. 146 er- 
innert werden, ihr Verfasser war höchst wahrscheinlich ApoUodo- 
ros, Pasion's Solm, Partheigenosse auch des Demosthenes (s. A. 
Schäfer Demosth. B. 3 Beil. V), also auch des Lykurgos, ein eigen- 
thümlich kühner Stilist; zugleich auch höchst wahrscheinlich Ver- 
fasser der Eede 45 bei Dem., in welcher (§ 34) ähnlich gesagt 
ist ic5 tavtcc . ccXk^ ov aviyvcov ?vs7iccy tov triv öia^miv 'tIfevSrj deC^eiv, 
§ 143. avr/xa (icila] D. 24. 111, Eehd. zu Xen. An. 7. 6. 
17, Richter zu Ar. bIq. 237; bloss «vt/jc« § 17, D. 18. 42, 20. 
143, 24. 72, 45. 11; ainixcc öif 19. 171, 25. 38, PI. Prot. 318^ 
mit der Variante d-ij (laka auch D. 19. 17 u. 120; avtlKoc iff fidla 

19. 39 u. 42 u. 182 u. 199, 23. 65, 24. 157 u. 172 u. 208, 25. 
29 u. 98. über avtUa „z. B. gleich" s. Frohb. zu Lys. 30. 20 
u. S. 170, Kock z Ar. oqv. 166; vgl. Nägelsbach zu Ilias B 442. 

— ?öri] s. Boeckh Corp. Inscr. I p. 248; vgl. Lyk. § 1, Is. 15. 
2 u. 155, Hyp. f. Eux. col. 36, Din. 3. 2, oft bei den Tragikern. 

— d6ri(Sstat Kai tKetsvösi iksrjöai. avtov . r/vwv;] Beispiele, wo 
diese Synonyme, öfter auch das eine vertauscht, oder beide ver- 
mehrt durch avti,ßol& giebt Frohb. zu Lys. 1. 25 u. S. 179; zwei 
derselben hat And. 1. 149, Lys. 1. 25 u. 29, 5. 1, 32. 11, D. 28. 

20, A. 1. 99, 2. 179 (u. 180), alle drei Lys. 18. 27 tu Ps. D. 
45. 85 polysyndetisch, D. 37. 14 asyndetisch, D. 30. 32 ideito 
iTietsvoDv . xal ävtißoXäv Kai. den Genitiv bei iKstevoa erklärt 
Kühner Gr. 2 S. 299 A. 8, wie bei Uaaofuci u. ä. durch Analogie 
der Verben der Berührung, schwerlich richtig, der Accusativ ist 
Sprachgebrauch: PI. Apol. 34 ^^ Mfi^-O^ ts Kai [Ketsvöa r. SiKatStagy 
Lys. 15. 3 avti>ßoleiv Kai tKStevsiv t. öiKaötagy 6. 55, 4, 20 /x€- 
tevoo vfiag Kai avtißokm^ D. 48. 57, oft [Ketevta vfiag: D. 42. 32, 
43. 83, 50. 5, 57. 70, A. 2. 180, 3. 156 u. 157, Hyp. g. Dem. 
col. XX. 1 Sppe., Din. 1. 109, 3. 21, Lykurg selber gleich nach- 
he' ^Poölovg iKSTevetco (wie auch av avttßoXm(Siv vfiag Kai tKetevwOi 
Lys. 22. 21, Isae. 9. 37, Is. 14. 56 t, vecDtigovg avtißoXovvtsg xoi 
öso^evoc ßori^iSai), den in der Verbindung öiofiai Kai tKetsvm (oder 
öiofiai Kai avtißoXm Kai fx6T€va>) häufigen Genitiv vfimv machen die 
Eedner von diofiai abhängig, ihn entweder vor öiofiat. stellend, wie 
Lys. 21. 21, D. 56. 4, oder unmittelbar nach Siofiai^ wie Isae. 2. 
2 u. 44, D. 21. 7, 27. 68, 43. 84, 45. 1, 46. 26, 57. 1, Hyp. 
f. Lyk. col. XV. Lykurg also neuert wieder, indem er zu der dich- 
terischen, also feierlicheren Construction bei Euripides zurückgreift, 
der seinerseits, in der Entwicklungszeit der Etymologie durch die 
Sophisten UBt-svoD fassen mochte = iKerrig slfil^ also iKktev^w 
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== Uiti^g yEvov (Thuc. 1. 136. 3 rijg yvvaixog fxir^g ysvoiisvog 
3. 59. 2). 

§ 144. TtorsQov . . aklcc . .;] Prohberger citirt Lys. 2. 74, 
10. 23, 14. 41, 24. 24, 30. 26, 31. 24, Is. 17. 46, Ps. D. 59. 
118. füge zu A. 3. 230. 

§ 145. xbv öijfiov Ticcl vfAceg ncca^g noutv] pars und totum 
sind zusammengestellt: Din. 1. 99 oxav vfutg xorl o dijiiog anag 
xivövvevrj^ D. 21. 134 aal xovtovöl Kai okriv trjv noXiv ridUng^ Lys. 
31. 32 xcfl vfui/ (der ßovk'^j) xal Ttccörj ry nokei, auch wohl noch 
A. 3. 8 tor övfMfiQOvra v^uv ccvrotg Tcal 7tcc6rj tjj Ttolsi^ aber schon 
nicht mehr A. 1. 1 ßorjdilacct xrj ra noket xorl vfuv, D. 1. 1 rij xb 
noXsi xal naötv vfiiVj 19. 132 aTtccvxag vfiag %ctl okriv xriv itokiv^ 
so viel wie Arist. Ekkl. 413 xriv itokiv xai r. noktxccg öciöexs^ Thesm. 
331 xikst fiikv Ttoksij xikei $i ^Vf^9 Lykurg § 2 rool öi^fjup tuxI xy 
Ttokeij 43 Tijv x^g Ttokscog Kai xov öi^fiov acoxriQCav. — 6 firikoßo- 
xov rriv ^AxxtKi^v] so unwissend auch die Athener in ihrer. frü- 
heren Geschichte waren, dieses Factum war sicherlich von Gene- 
ration zu Generation, jetzt der dritten, erzählt und bei den vielen 
Zerwürfiiissen mit Theben gewiss oft ausgesprochen, ausser Xen. 
Hell. 2. 2. 19 erwähnt es Is. 14. 31 (M&bvxo xriv i/;ij9?ov äg x^ 
Tffv nokiv i^avÖQaTtodlöaö^ai nal xr^v 'xoiQav ävHvai (ifikoßoxov &67t6Q 
to Kgiaatov Tteölov, auch D. 19. 61, Aesch. Br. 11. 13. 

§ 146. Bovko^ai . . Kaxaßijval] .die dabei feststehenden 
Zusätze oUya QiuiQaj ßga^ia^ ^ta ßga^icDv^ xa KStpakava) zlntov (ava- 
fivT^öag, wtofivi^aagy <pQa(Sag) u. ä. treten meist zwischen ßovko(iai 
. . xaxaßalvEiv (wxxaßijvai) ^ oder mit Hervorhebung vor Tuexaßrjvai 
(Ttccvöacd'at) ßovkofiat (Kaxaßrjöofiat^ TunaßaCvcHj ajtsifii). vgl. Lys. 
12. 92, Isae. 7. 43, D. 8. 76, 14. 41, 20. 58, 25. 98, 58. 57, 
Hyp. f. Eux. col. 48, A. 2. 183. das ßrj(Mic des Klägers und des 
Beklagten erwähnen Lys. 10. 15 u. 20, D. 48. 21, A. 3. 207. ■— 
vvv HQvßöriv ilfriq)tS6ii6vog eycaaxog Vfi^v q>avBqav noiriGti xr^v 
airtov 6tavoiav xotg d-sotg] theoretisch wird die Frage über offene 
(tpavEQa D. 43. 82) oder geheime {aq)aviig A. 3. 233) 'ilßijipog be- 
handelt von Plato vo>. 876^ Cic. de leg. 3 § 33; factisch gültig 
war letztere in Athen seit alter Zeit, in Rom seit der lex Cassia ta- 
bellaria 137 v. Chr., und wurde so sehr als Garantie (Xen. Symp. 
5. 9) demokratischer Freiheit angesehen, dass die Oligarchen, wo 
sie zur Herrschaft kamen, sofort die offene Abstimmung einführ- 
ten, z. B. die 30 zu Athen: Lys. 13. 37, Xen. Hell. 2. 4. 9 (vgl. 
Th. 4. 74). Richtern dieser Farbe konnte bald nach dem Sturze 
der 30 Lysias 12. 91 drohen: fti^d' oisöd-s oiasüd^ai x^vjSdiyv tiJv 
ijnjtpov . (pavBQav yaq xf^ Ttoksi xifv vfUxiQav yvcifirfv Ttoi/i^Gsxs, be- 
rechtigt aber ist nur die Drohung (wie heutzutage vielleicht mit 
dem eigenen Gewissen, so in alter Zeit) mit dem Hasse der Götter: 
Ps. Lys. 6. 53 noiov diiuxtsxriv xgii xovxoi ^a^u^fi^voi' %qvßSi]v q)a- 

Ltkuboos. ^ £ 
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vsQmg xoig ^eotg a7ci%d'eö&ai; D. 19. 239 ov yccQ sl %qvß6r^v iözlv 
Tj 'tjfriipog ki^(Ssi. Tovg d-eovg^ akXcc xovxo nal Ttdvxtov aQiCrcc 6 ri&slg 
Tov vofiov elös TO üQvßöfiv tlftitpl^ec^ai ou zovtmv fjäv ovdslg sfldexat 
xbv savTm nsxaQtöfiivov vfimv^ ot &boI S* atöovtai Ttal xo öccifioviov 
Tov firj rcc öluaici 'ilnitpiaa^evov, Ps. D. 59. 126 im Epiloge, der 
wieder (zu § 142) mit dem unsrigen Aehnlichkeiten hat. 

§ 147. vTtiQ rmv adiKfifJuxtcov if;i/9>ov <piQ6tv] § 11 negl; 
aber vTtiQ auch § 149, Din. 3. 21; bei 'tlftitpl^sc^cci Lyc. § 28, di- 
xa^siv VTtiQ u. tcsqC § 141. vgl. KivövvBvstv vniQ § 34, Frohb. zu 
Lys. 24. 25 Anh. citirt noch Lys. 2 §§ 9, 41, 68, 79; 3. 47, 6. 
40, 18. 7, 21. 3 u. 11, D. 8. 60. s. D. I.^ img, zu D. 1. 5. die 
einzelnen Klagen s. bei Meier u. Schoemann; insbesondere noch über 
XiTtoxa^lov %al aörgarelag Frohb. zu Lys. 14 Einl. und zu § 7, 
6i^fiov TtcctccXvaecag Hoelscher de vita et scriptis Lysiae p. 106, ace- 
ßelag Schoemann Gr. Alt 2 S. 584 f. 3. Aufl., Programm von Halle 
1875; yovicav KäTtcaötg Schoem. ad Isae. 8. 32. 

§ 148. To5 TtQoöotri %ccqlv ^i^avog^ auch D. 51. 17; %. Tucca- 
xl&BC^ai rivi Ant. 5. 61, D. 19. 240, 59. 21, A. 3. 42; wie bvb^ 
ysaiccv xarccrl&ea&ai nqog xiva D. 15. 11, Weber zu D. 23. 17. 

§ 149. '£^(10 fiev ovv Kai xrj nccxgCdt ßoti^wv nccl xolg iegolg 
Tuxl xoig vo^oig anodiöcoTia xov iy&vct ogd'mg tucI diKocUog^ vgl. 
Lys. 12, 99, A. 3. 260 ^Eya fjäv ovv . . ßBßorfiriKa tucI at^tpia' 
Kai bI idv Tiakmg %al a^loDg xaöix'^fiaxog KaxtjyoQriKay Din. 1. 114 
^Eym iiBV'Ovv . . ßBßot^^riTia^ xaXXa Tcdvxa naqidmf nXriv xov dauxiov 
Kai xov avfupBQovxog vfitv. ebenso als Beistand u. Eächer der Freunde 
(und seiner selbst, Frohb. zu Lys. 14. 2): Lys. 15, 12 '£yw (uv 
ovv Kai q>[X(p ovxi L4. ßorfi^^v^ Ant. 1. 33 ^Efiol jiuv ow dcdiijyi^ 
xai> Koi ßaßoT^d^xai xa xs xad'vami Kai roai vofnp^ D. 43. 81 u. 83 
^Eyd fuv ovv iKBlvoig xb ßorid'ci xovg xBXBXavxtiKodL Kai xotg voiioig 
xotg tvsqI xovxav KBi^ivoig. 

§ 150. naqaÖBiy^a itoi'jqiSaxB AB(QKQaxri\ das TeuQaöei/yfUn 
ist ein neben eine Behauptung gestelltes öaiyfia („Probe"* Schneider 
zu Is. 1. 11, Hartmann in J. f. PhiL 1875 S. 434; vgl. na^euh 
vvvai Is. 12. 39), „Beispiel", sei es als Muster für Andere, wie t^v 
iSBavxov <S(ag>QO(Svvfiv n, xolg aXXoig Ka&laxtj Is. 2. 31, 3. 37, Din. 
2. 24 xoig d' avxiiv it, noir^oaaa Is. 4. 39, %^0aa&B n, ty ßovk^ 
xrj i^ ^AqbLov nayov A. 1. 92, D 4. 3, KaXktßxov i%ovxag it. xo iv 
^AqbCg) Ttayto övvböqiov Lyk. 12, 7t. vofUtsßd's Thuk. 3. 57. 1, ov- 
xBg 2. 37. 1, sei es abschreckendes Beispiel, wie xovxca it. xomni- 
voi ßBkxlovg BCovxai ol Ttokixai Lys. 14. 12, xoig akkoig 7t, yivous^ 
Thuk. 5. 90, D. 19. 263, 7t. Ttoi^ijöai, (avxov) Kai x. akXoig tuxI t. 
xovxov (plkoig Lys. 14. 45, D. 24. 218, 19. 343, 21. 227, bW 
vfiBig xovxov . ov Kaxatl;Yi<pm6^B; ov 7t. 7toiriöBXB; 21. 97, Lyk. 27, 
Din. 1, 15, aTtoKxsCvaxB (avTov), bI ob ^rj^ ^mvxa x. koi7toig 7t. sronf- 
aaxB D. 19. 105, 25. 53, 45. 87 d. i. in drei Reden, voller An- 
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klänge aneinander und an Lykurg. Lyk. also sagt: „macht L. zu 
e. warnenden Beispiel". Lykurg nun föhrt fort avccfiric&ivxsg tcSv 
Kt/zriyoQOVfiivcDv] ähnlich wie Ps. D. 45. 87 wv itprjQtifiivov . . 
tifUOQTJötcc&E Tccil Ttagdöst/yfia noii^Gars roig alkoig^ [ivti^iovevovrBg 
navta oöcc aKrixoaxs rifi^v (die Aenderung aber in 7icixfiyoQti(iiv(ov 
ist unnöthig, wo der Redner die Anklage als fortwirkend und gültig 
in diesem Augenblick ausdrückt, wie Ant. 4 d. 3 und D. 18. 34 
rmv KotriyoQOVfAivcDv^ And. 1. 8 xoig acixfiyoQovfiivocgj Ant. 3. d. 5 
rcSv iTtwaXov^vaiv; vgl. Anh. 2 zu § 30 rav ksyofiivtov, — die Hdsn. 
fahren fort; aal ort ov TtXiov löxvet] weil on von avafivricd'ivTeg 
nicht wohl abhängen kann, indem eben das ov itXiov liS%vBi u. s. w. 
in Athen nicht Sitte war, verbinden es die Herausgeber mit Jta^a- 
deiyficc Tton^öocte^ verdächtigen aber oder streichen xa/, weil sie auf- 
fassen: „stellt L. als warnendes Beispiel auf dafür dass", richtig 
nach deutscher, schwerlich nach griechischer Auffassung. TtccQaö. noi- 
ijaccze hat einen abgeschlossenen scharf bestimmten Sinn, und kommt 
deshalb niemals mit ort vor. es steht bei TtccQccöeiyfux der Genitiv, 
ein Beispiel „hergenommen von" (D. pr. 1450. 17), ein B. „für" (Is. 
1. 9, 6. 83, 8. 49, 13. 12, Lys. 18. 11, D. 19. 251), ein B. für 
etwas zu Geschehendes (Is. 1. 34) ßovlBvofiBvog TtccQccöelyfA^cc itoiov 
xa TCciQBXrikv^oxci xav fiekkovxcDv ^ Lys. 22. 20 (also auch mit ivccj 
wie D. 22. 68 S^lov Xccßovxccg dUriv n. Tcoiijöat xotg SXXoig iv* 
mat fUXQimsQoty Lys. fr. 143 g. Einesias bei Ath. 551^, and oSg 
D. 9. 41 S%ovxeg vnofivrlfiaxcc %ccl TcaQccöetyficcxa a>g (wie) vniQ twv 
roiovxcDv aTtovöcc^eiv 7tQ0(Sri%ei)^ für etwas nicht za Geschehendes 
Lys. 27. 5 eöxcci it. xov (irj v(iccg äÖMStv^ PI. v6(i. 876* dovvat nccQa- 
ösfyfiara xotg öixaaxaig xov (ii^noxs ßctlvBiv l'^oo ölurjgy mit dem Inf. 
ohne Artikel Lys. 30. 24 xc. xoig aXXoig i'axcct (iyj xoXfioiv i^cifiaQ- 
xdveiv^ D. 24. 110 öoifg a^Cav öUriv xoig aXXocg n» yevriaexai (irf 
xtd^ivcci xoiovxovg vofiovg^ Thuk. 3. 39. 3. dagegen ist einen Beweis 
beibringen, geben für etwas, dafür dass etwas ist (gewesen ist, 
sein wird) öety^ oder TtaQccöeiyfia iv^tpi^eiv {tplQBiv^ i%Bvv): Is. 7. 
6 xovxfov (hiefür) ivBy^Biv nccQccÖBfyfiaxa nXBiöxcCj D. 23. 175 fu- 
ydXrjg Sxd^Qccg ÖBiyficc iCQog vfiag i^itpsQBv^ 19. 12 tzbqI avxov; D. 18. 
291 ÖBi^yficc d' i^iq)BQBv xof^' idvxov oxi ovöbv ofiolmg ?(y%€ xotg^ 
SXXotgy Din. 1. 106 Ttaöiv av^Qcinotg TCccQccÖBtyfJia i^otosxB oxi (it- 
CbIxb X. ytQodoxag^ D. 21. 183 fiij xa-d-' vfiäv ccvxoiv östyficc xoiovxov 
il^BviyTirfCB mg &Qa vfiBtg ovx* iXBi]öBXB ovx dtprfiBXB^ Thuk. 4. 92. 
4 TtaQiiÖBi/yfAa i^^fuv xr^g ^EXXctdog xo noXi) &g ccvxolg duxKBixai^ 
6. 77. 1 i^ovxBg TcaQccÖBfyfiatcc xmv ^EXXt^vcdv cSg iöovXci^riCccv^ Lys. 
18. 23 xavtf}v ajtavxovfiBv v^mg xriv xaQiv |*ij TtBQudstv rifiag ccno- 
Qwg ÖictXBd'ivxccg . ., aXXcc . TtccQccÖBt/yfKx %ovi\cai xoig ßovXofiivotg xriv 
TtoXiv Bv noutv^ oicDv vfimv iv xotg mvövvoLg xBv^ovxcci. wenn aber 
Thuk. 3. 40. 8 xovg ^vfifidxovg nccQccÖBiyfjux öatphg ^axaCxr^CaxB og 
&v ctfpi;Sxr(tcii (= xov cibI aq>LCxcc(iBvov) d'avccxco itjfiiovfiBvoVy 3. 67. 6 

11* 



164 ANHANG 2. GRAMMAT. ü. LEXICAL. ERLÄUTERUNGEN. 

yroiriaaTS rotg '^Ekkriöi TtaQccSeiyficc ov Xoymv rovg ccymvag ngo^- 
öovreg (dass ihr), akX^ agyavj so. scheinen diese, nach Analogie 
von dsMivvvat gebildeten, Wendungen keine Nachfolge gefunden zu 
haben, weil eben TtccQccöeiyiia noulv den enger begrenzten Sinn er- 
hielt „ein Exempel statniren an", so fassten Lykurg's Hörer sofort 
das TtccQccöet/yfia Ttoiriöccte AeooKQciTrj auf. wollte also der Redner 
ausserdem noch den Sinn hineinlegen: „und beweiset damit^ dass'\ 
so musste er xal zufügen und zeugmatisch, wofär die betonte 
Anfangsstellung tvccqccS. n, spricht, daraus ergänzen xal (nccQccSsi/^^ 
intpBQEXB) orr. „ein warnendes Beispiel stellt in L. auf und (gebet) 
ein Beispiel, dass", wie Lys. 22. 9 mg xoivvv . xoraO'itf'^at liUXevBv 
avxovg^ . . ainov vfitv **Avvrov fAccQi;vQcc Tta^i^OficcL, y,ccl a>g , eljtsv 
rovrovg t. koyovg. 



ANHANG 3. 

ERKLÄRENDE ZUSÄTZE GEISCHICHTLIGHEN INHALTS. 

Was Thukydides von der Schwierigkeit und Unmöglichkeit sagt, 
sichere Kunde über die frühere Geschichte zu gewinnen, gilt, wenn 
auch inzwischen Einzelnes Bearbeiter gefunden hatte, immer noch 
von Lykurgos' Zeit; es fehlte die Möglichkeit, auch nur chrono- 
logisch die Facta aus der Vorzeit zu fixiren; es fehlte im Allge- 
meinen auch die Lust zu kritischer Sichtung, und vollends dem 
Redner ist, wie die Theorie der Beredtsamkeit^ zugiebt, die Ge- 
schichte weiches Wachs, ein Beispiel ist § 62 tiJv Tgolav rfe § 62 
ovK &%Yi%OBv^ oxi (leylötTj ysysyrifiivri twv rors TtoXscDv xal ndörig inaQ- 
^aöcc xrlg ^AiSlag^ &g aitd^ VTto täv ^EXli^vmv ^ateöKccqyrj y rov al^va 
aolurixog i(Sxt; xoiko de Me6(Srjvriv TtevxcnwaCoig Sxeöiv vöxsqov h^ 
T(3i/ xv^ovxmv äv^QciTtoDv cvvoMiö^etaav. Was Troja anlangt, so 
sagt, acht Jahre nach unserer Rede, übertreibend in das Entgegen« 
gesetzte, Hyperides inix. c. 13. 22 of (ilv (iitl TqoIciv (SxQaxevaav- 
xavxeg) (uxa Ttdörig xr^g ^EXlciöog ^lav itokiv slkov. und ebenso hatte 
schon viel früher Isokr. (9. 65) gesagt: 01 [ikv (Agamemnon), 
ft6'^' ccTtdarig xijg 'EkXdöog Tqolccv (lovriv hXov^ und Theopompos (s. 
Nepos Epam. c. 5 zu E.) den Epaminondas sagen lassen: ille (Aga- 
memnon) cum universa Graecia vix decem annis unam cepit urbem 
(vgl. Plut. Perikles 28), während wiederum Isocrates (12. 83) neun 
Jahre vor unserer Rede sagte, als wolle er Theopomp corrigiren, 
Xoyto (UV TtQog filav Ttohv noksfii^öag (Agamemnon), egyco ^' ov (i6- 
vov nQog Sinavxag xovg xriv. ^AiSlav naxomovvxag ciXXci aal TtQog Skia 
yivr] TtolXcc xcSv ßccQßccQcnv mv6vvsv(ov. vgl. Is. 4. 83 u. 186, 6. 
111; lauter Beweise wie ein geschichtliches Factum sich rednerisch 
entgegengesetzt verwerthen lässt. — Msaarivriv xsxgccKoaioiSx^ 
ixEi KccxciTuöav y sagt acht Jahre nach imserer Rede Dinarch 1. 73, 
vielleicht Is. 6. 27 vor Augen habend, welcher indessen von der 
ersten Unterwerfung Messene's an zu rechnen scheint; annähernd 
richtig Ephorus (wenn dieser hier die Quelle ist von Diodor 15. 
81) TiQi^aTioöLa ^xri; fast ebenso Pausan. 4. 27. 5; Plutarch ic7toq)d', 
p. 194^ und Aelian tiom. lex, 13. 42 nur xQuxKovxa aal dunwöLcc, 
auch hatte es eine Stadt Messene früher gar nicht gegeben; diese 
Hess Epaminondas, allerdings auf der Stelle des alten Ithome, erbauen. 
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noiriaare rotg '^Ekkri(St nccQciÖ£iy(ici ov koyoov rovg aymvag TtQO^- 
aovreg (dass ihr), aXV hgycnv^ so. scheiuen diese, nach Analogie 
von öeiavvvai gebildeten, Wendungen keine Nachfolge gefunden zu 
haben, weil eben 7taQccdeiy(ia ytomv den enger begrenzten Sinn er- 
hielt „ein Exempel statuiren an", so fassten Lykurg^s Hörer sofort 
das 7taQccÖ€t/y(icc TtottjöaxB AecDTiQcctri auf. wollte also der Redner 
ausserdem noch den Sinn hineinlegen: „und beweiset damit ^ das8*\ 
so musste er kccI zufügen und zeugmatisch, wofUr die betonte 
Anfangsstelluug TtccQciS, 7t, spricht, daraus ergänzen kccI (naQccÖBiyfia 
ixtpiQeri) ow: „ein warnendes Beispiel stellt in L. auf und (gebet) 
ein Beispiel, dass", wie Lys. 22. 9 &g xolvvv . ^axa^id^cci iniktvBv 
avxovg^ . . avzov vficv "Avvxov fiaQTVQa Ttagi^Ofiai^ aal eSg . tliuv 
xovtovg X. koyovg. 
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ANHANG 3. 

ERKLÄRENDE ZUSÄTZE GEISCHICHTLIGHEN INHALTS. 

Was Thukydides von der Schwierigkeit und Unmöglichkeit sagt, 
sichere Kunde über die frühere Geschichte zu gewinnen, gilt, wenn 
auch inzwischen Einzelnes Bearbeiter gefunden hatte, immer noch 
von Lykurgos' Zeit; es fehlte die Möglichkeit, auch nur chrono- 
logisch die Facta aus der Vorzeit zu fixiren; es fehlte im Allge- 
meinen auch die Lust zu kritischer Sichtung, und vollends dem 
Bedner ist, wie die Theorie der Beredtsamkeit' zugiebt, die Ge- 
schichte weiches Wachs, ein Beispiel ist § 62 rYjv TqoLciv tlg § 62 
OVK axtjxoevj ort (leylörri ysysprifiivri tc5v rors TtoXecDv xccl naörjg iitaq- 
^u0a xrig ^AiSlccg^ &g cma% vno x&v ^Eikhqviov iU)cte6Kci(ptiy rov al^va 
aolurixog iöri; xoiko dh MsöCi^vriv itEvrcmoiSCotg heciv vötbqov ioi 
Tc5v tv%6vtci}v iv^Q^Ttcov öwoMiöd'etöav, Was Troja anlangt, so 
sagt, acht Jahre nach unserer Rede, übertreibend in das Entgegen- 
gesetzte, Hyperides iitiT. c. 13. 22 ot fihv (iid TqoIccv (Stgartvöav- 
xcctnsg) (urcc Ttciöi^g r^g ^EXXdöog ^lav noXiv slXov. und ebenso hatte 
schon viel früher Isokr. (9. 66) gesagt: oi (ihv (Agamemnon), 
fisd'^ ccTtaCrig rijg ^EXXccdog Tqolav (wvriv stXoVj und Theopompos (s. 
Nepos Epam. c. 5 zu E.) den Epaminondas sagen lassen: ille (Aga- 
memnon) cum universa Graecia vix decem annis unam cepit urbem 
(vgl. Plut. Perikles 28), während wiederum Isocrates (12. 83) neun 
Jahre vor unserer Rede sagte, als wolle er Theopomp corrigiren, 
Xoyo} fxiv TtQog filccv itoXiv noXsfii^Cag (Agamemnon), €Qy(p ^' ov (i6- 
vov ngog Sitavtag xovg triv. ^Aölav TiccxoiKovvrag iXXa aal TiQog aXXa 
yivrj TtoXXcc tc5v ßuQßccQüov xivövvevoiv. vgl. Is. 4. 83 u. 186, 6. 
111; lauter Beweise wie ein geschichtliches Factum sich rednerisch 
entgegengesetzt verwerthen lässt. — Msöoi^vyjv xszQccnocStoaT^ 
ItEL KotcoTiKSav^ sagt acht Jahre nach imserer Rede Dinarch 1. 73, 
vielleicht Is. 6. 27 vor Augen habend, welcher indessen von der 
ersten Unterwerfung Messene's an zu rechnen scheint; annähernd 
richtig Ephorus (wenn dieser hier die Quelle ist von Diodor 16. 
81) tQiaxoöuc Itvi; fast ebenso Pausan. 4. 27. 5; Plutarch a7Coq)d; 
p. 194^ und Aelian tcolk, lör. 13. 42 nur zQidnovtcc %al öcccTwöta. 
auch hatte es eine Stadt Messene früher gar nicht gegeben; diese 
Hess Epaminondas, allerdings auf der Stelle des alten Ithome, erbauen. 
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Ebensowenig wird man bei anekdotenartigen Erzählungen ans 
dem Alterthum auf treue Ueberlieferung der Einzelheiten rechnen 
95. dürfen, die Erzählung von dem Evasßav xciQog in Sicilien, bei 
Lyk. § 95 , läuft durch Griechenland und Eom bis in's fünfte Jahrh. 
n. Chr. hinab, in der Hauptsache sich gleichbleibend, wechselnd 
in den Bezeichnungen der Personen. Lykurg' s Bericht ist der älteste, 
aber darin anstössige, dass der Name evöeßöSv xcSqoq mit der Hand- 
lung eines einzigen Frommen nicht wohl zusammenstimmt, wenn 
man nicht annehmen will, dass ein frommer Sohn zugleich einen 
frommen Vater voraussetzt und die Gottheit für zwei Fromme ein- 
geschritten ist. Jedenfalls war die geläufige Version unserer Ge- 
schichte^) nachher folgende: Als ein Lavaausbruch des Aetna, ia 
Olympias 81 wie Aelian sagt, sich auf Catana ergoss, trugen zwei 
Brüder ihre greisen Eltern fort; um sie spaltete sich der Feuer- 
strom, welcher andere Fliehende verschlang, die Eettungsstelle wurde 
Evöeßmv xooQog genannt; Ehren wurden, sagt Fausanias, noch zn 
seiner Zeit erwiesen, nach Konon waren ihnen an jenem Ort stei- 
nerne Bildsäulen errichtet; Claudianus beschreibt genau Miene and 
Ausdruck des getragenen Elternpaares und der Söhne, genannt 
werden sie Anapius und Amphinomus übereinstimmend von Eonon, 
Strabo, Valer. Max., Solinus, Claudianus; dagegen Philonomus und 
Kallias von Aelian^ während Solinus berichtet, dass die Syrakuser 
sie den Catanensem streitig machten und Emantias und Eriton 
benannten, bei Hyginus vollends — doch scheint das Ganze di- 
selbst interpolirt — tiitt das bekannte Freimdespaar Damen und 
Phintias auf. Alles in Allem nehme ich an, dass Lykurgos^ Er- 
zählung, wie der Zeit, 30 auch der Wirklichkeit des Factums am 
nächsten kommt und erst die Sage, auf Grund des Namens 6 si- 



1) diese findet sich bei: Lykurg; Ps. Aristoteles de mundo 6. 23; 
Konon dtriyT^astg 43 (in Photios bibl. cod. 186); Strabo 6. 2. 3; AÜUavoq 
(Ix trjg avfifiUtov taxoqlag bei Stobaios Anth. 77. 38); Pausanias 10. 28. 
4. auch Philostratos v. ApoUouii 5 c. 17 erwähnt den %mqog Evaeßmv, 
Nonnos exeg. in Gregor. Naziauz. S. 143 habe ich nicht eingeseh^ 
auch leider nicht unter den lateinischen Autoren Cornelius Severos Aetna 
V. 600 sq. in Wemsdorf poet. min. lat. 4 p. 217 sq., 369 sq.; wohl aber 
Hyginus fab. 254; Valerius Maximus 5. 4 ext. 4; Seneca de beneficiis 3. 
37. 2 und 6. 36. 1 ; Silius Italicus 14 v. 197, Martialis epigr. 7. 24; Ami- 
lejus de mundo g. E. (T. 2 p. 277 ed. Bip., zusammeurallend mit Fb. 
Aristot. de m.); Solinus Polyhistor, c. 5 § 15; Ausonius de dar. uxbibns 
XI (nur Andeutung, wie bei Martial); Claudianus Eidyll. 7. dieses ist 
besonders herausgegeben und erklärt von Morell, Paris 1619 in 4to; ich 
kenne weder diese Ausgabe noch Carrera Monum. Histor. Catan. L K. 
30. 50. — Wie Lykurg, so erzählte auch, nach Aeschines 2. 10, Demo- 
sthenes eine Traumgeschichte aus Sicilien. vielleicht hatte ein neuer- 
dings veröffentlichtes Werk, wie Theopompos' &av(idaiM (d. i. lib. VIII 
seiner Philippica) oder tcsqI svasßsCag^ wenn Theopompos der Yer&iBaei 
war, den athenischen Rednern den Stoff gegeben. 
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« 

'üeßav %mQog und um das Bild abzurunden, die Mutter und den 
zweiten Sohn zugefügt hat. 

In der Sage von Kodros' Tode stimmt Lykurg' s (§84 f.) §84 f. 
Erzählung mit denen der meisten Autoren^), eigenthümlich ist ihm 
das Motiv des dorischen Einfalls, die Theuerung, und die Mel- 
dung des den Dorern gegebenen Orakels durch Eleomantis nach 
Athen, das Orakel aber war gewiss nicht den Athenern, wie Ko- 
non Zenobios Valer. Max. sagen, sondern den Dorern gegeben, wie 
Hellanikos Eudemos Justin sagen, und zufügen dass Kodros es er- 
fuhr, freiwillig übernahm dieser den Tod für das Vaterland, so 
musste Lykurg erzählen, sagen aber ausdrücklich auch Polyaen, ' 
Aristides, Zenobios, Lactantius, während Konon ihn durch die 
Athener dazu überredet werden lässt. in der Verkleidung und 
dem ÖQiicavov (falx) stimmen Alle: evrsXst ökev'^ oig ^vkustrig (Schol. 
Piaton.), (ög ivkog)6Qa}v slg (Konon), <5xr}(ia (pqvyavtatiJQog Xccßciv 
(Polyaen), itivotQa Ctoky lag yrlg SQydtrjg und vkoxofwv iöd'ijra Xof- 
ßciv (Suidas), pannosus, sarmenta collo gerens (Justin), veste fami- 
liari (Cicero), pastoralem cultum induit (Vellejus), famularem c. 
i. (Valer. Max.), wichtig für Lykurgos' Text ist der Ort der Be- 
gegnung mit den Feinden. Lykurg sagt: Kata tccg Ttvkag vnodvvtcc 
(p^yava CvXXiysiv tcqo rijg noXscagj nqocek^ovxiov S* avx& övotv 
avÖQcav ix xov ötQotOTtiöov %cil xa xaxcc xijv tcoXlv 7Cvvd'avo(iiva)v 
'xov exBQOv avrmv ajtOKXBtvat xm öqstcccvco TCQOCitBCovxa, xov 8i tcbqi- 
ksk£L(i(iivov . . ccTCOKxsivat xov KoÖQov, ähnlich Schol. Plat.: inl xov 
yiqa^a tcöv TtoXsfibcov TtQO'^et . ovo de avx^ aTcavxriöccvxcav 7toX€(i£<av 



1) es sind Hellanikos, wie es scheint, im Schol. ad Piaton. conviv. 785. 
44; Konon 8iriyrJ6Big 26; Polyaen argatayrifiaTa 1. 18; Pausanias 1. 19. 
6; die Paroemiographi Graeci Apostolius cent. 8. 6, mit welchem wört- 
lich stimmt Photios, und Suidas v. EvysviazsQog Kodgov in der ersten, 
wohl aus Eudemos n. ^rizog, Xi^srnv stammenden Hälfte, während die 
zweite Hälfte aus Lykurg stammt: ot 8h nsgl Kodgov q)aalv ort ßaat- 
XBvovxog avTOV 'A^rjvaiav, zotg AansSaifiovioig ysvofisvrig a(pogCug 'naza 
TTiv x<6gav naaccv, iSo^s atgazsvsiv inl zag 'AQ-j^vag, oncag i^avaatriaav' 
ysg ziig 'Azzi'nrig zovg ivoiyiovvzocg avzov 'aazavsificavzai zijv ^oo^av* xa2 
Tcvv^avovzat zrjg TlvQ'Cag^ sl iT^'ipovzai zag 'Ad'rjvag . dvsXovzog d* avzoig 
xov 9'BOv^ dioxi zriv noXiv ovx atgi^aovaiVj idv zbv ßaaiXsa zov A^T^vaicDv 
Kodgov dnoTizeivmai [xal] iazgdzBvaav inl zag 'Ad'rivag . KXsofiivTjv {KIbo- 
(lavzig cod. A) ds zmv JsXq)mv (sie codd.) nv&iad'ai zbv xgriaybbv xal 
dnoazBiXai 'A&rivaiovg . zovzo (iad'<iv Kodgog ngo zrjg noXBcog i^sXd'cav' 
tpgvyava avvsXBys. dvo Ss zivoov iX^ovzcav ngog avzov nvv^dvBod'at zCg 
B^i . 6 81 KoSgog tc5 8g67tdvci} nXri^ag dttBv.zBivBV avzov, 6 81 %zBgog 
dvBiXs zov K68gov. auch Suidas v. d8riX<Daag geht auf Kodros. unbe- 
deutend sind Zenobios Paroemiogr. 4. 3, Aristides Pajiath. 1 p. 192 Dind.; 
EasebioB Chron. p. 33 und Tzetzes Chil. I. 4 habe ich nicht einsehen 
können, von Lateinern sind erwähnenswerth Justinus 2. 6. 16; Cicero 
Tusc. 1. 48. 116; Vellejus Paterc. 1. 2. 2; Valerius Max. 5. 6 ext. 1; un- 
bedeutend Lactantius 3. 12, Orosius 1. 18; Servius ad Virg. Ecl. 5. 11 
kenne ich nicht. 
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Tov [isv BVCL Ttara^ag Kaxißakev^ vtco de xov higov ccyvorfi'elg oiSrig 
rjv TtXriyslg aici&avav^ Polyaen: rov %aQcniog TtQOBX^dtv ¥vsfivs, t^v 
vXfiv . hvjipv di ical üeXoTtowriötot avÖQeg xarcc (pQvyavuSfwv tjkov- 
reg . a'tj^ifia'ji^et xovroig KoÖQog . . KotaKatvovöiv avrov, Siiidas: iv- 
xvx<üiv xoig q>vXal^i xciv jdtoQiimv ?va i| avx&i/ avelXe, öioQyus^SvxBg 
6e Ol XoiTCol avXXaßovxeg avxov avetXov^ Justmus: castra hostium 
ingreditur; ibi in turba obsistentium, a milite, quem falce astn 
convulneraverat, interficitur, Vellejus: immixtus castris hostium . . 
rixam injiciens interemtus est, Cicero: se in medios immisit hostes, 
Valerius Max.: pabulantium hostium globo se objecit, unumique ex 
his falce percussum in caedem suam compulit. den Ort selber be- 
zeichnet Pausanias: Movaciv ßcofwg in avtw (dem Hissus-Fluss) 
icriv ElXiASöiaömv . öslKvvtat 6h xat ivd'a üeXoTCowriöioi' KoSqov . . 
Tixelvovöi; ötccßccöt de rov ElXusaov xcoqCov "Aqyai xaXovfUvov xal 
vaog ^AyQoxigag itfriv ^A^ifuöog. ' die Athener, sagt Polyaen, Koögip 
xificeg avecxrjöccvxo xcSv ffQoicov. 

§98 f. Ueber den Kampf zwischen Erechtheus und Eumolpos sagt 

Preller Griech. Mythol. 2 S. 152: „Erechtheus ist der Eepräsentant 
von Athen, dem alten autochthonischen ursprünglichen, mit dem 
Dienste seiner eben so wohlthätigen als kriegerischen Burggöttm 
und dem von ihr selbst gegründeten Königsstamm, Eumolpos der 
von Eleusis und von den ausländischen Elementen der eleusinischen 
Weihe, aber auch der des stürmischen Poseidon, dessen Sohn Eu-» 
molpos ist und dessen Kampf mit der Burggöttin sich in diesem 
Kriege erneuerte. Es ist der sogenannte eleusinische Krieg, welcher 
wie gewöhnlich mit der Zeit immer grössere Proportionen annahm. 
Der geschichtliche Kern ist die Verschmelzimg der eleusinischen 
Heiligthümer mit den attischen, von Eleusis mit Athen", mehr s. 
bei Preller a. 0., welcher auf Lobeck Aglaoph. 206 sq., 0. Müller 
kl. Schriften 2. 249 verweist, und bei Wagner Eurip. fwigm. p. 173, 
Nagel de Eurip. Erechtheo diss., Berlin 1842. die athenischen Prunk- 
reden behandelten auch diesen Gegenstand; s. Plato Menex. 239 ^ 
Isokr. 4. 68, 12. 193, Ps. Dem. 60. 8 u. 27, aus denen Cicero, 
(pro Sest. 21 § 48 u. ö.), Aristides Panath. 1 p. 191 (u. Scholia) 
schöpften, vgl. auch Pausanias 1. 38. 2, Hyginus fab. 46 u. 236, 
die Scholien zu Eurip. Phoen. 859. Lykurg verschweigt die Theil- 
nahme der Eleusinier am Kampfe, die Scene spielt im athenischen 
Lager, wohin die Tochter Chthonia die heiligen Opfergeräthe zu 
bringen beauftragt war. 

§ 106. Mit der Erzählimg von Tyrtaios nähern wir uns der histo- 

rischen Zeit, denn den Ausbruch des zweiten messenischen Krieges 
setzt Pausanias (4. 15. l), nach Angaben aus Tyrtaios, auf Ol. 23. 
4, 685 V. Chr.; Andere, mit vielleicht mehr Eecht (s. Schwepfinger 
de aetate Tyrtaei, Isenbergae 1835) später; so Justinus 3. Ö, Eu- 
sebius in das J. 1382 d. i. Ol. 36. 3, und Tyrtaios' Ankunft in 
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OL 37. 1 (Hieronymus in OL 37. 3), Suidas Tyrtaios' ßltithe in 
OL 3ö. auf die falsche Auslegung eines Verses von T. hin be- 
hauptet Strabo 8. 4. 10 entweder die ünechtheit seiner Elegieen 
oder seiner athenischen Abkunft, wiewohl Philochoros ihn einen 
Athener und zwar aus Aphidna nenne, ebenso Kallisthenes und 
andere Mehrere einen Athener, z. B. Plato vofi. 1. 629. was dessen 
Scholiast, Pausanias (4. 15. 3) und Suidas von Tyrtaios' Lahmheit, 
Einiialt und Elementarlehrerschaft erzählen, ist wie es scheint den 
früheren Autoren unbekannt, und läuft vielleicht auf einen Schul- 
witz hinaus, jedenfalls hat sich Tyrtaios als kluger und grosser 
Mann und Dichter bewährt, wenn er durch seine Elegie Evvo^ia 
(vgl. Aristot. Tcohx. 5. 6. 2) die innere Zwistigkeit in Sparta bannte 
und er,, qui composita carmina exercitui pro concione recitavit, in 
quibus hortamenta virtutis, damnorum solatia, belli consilia Con- 
scripserat, die verzweifelnden Spartaner zu vollster Todesverachtung 
und zu endlichem Siege gebracht hat. diese ethischen Momente 
bezeichnet Lykurg' s cov ci%ovovxBq Tcaidevovrac fCQog ivÖQeCav^ und 
so sagt Athenaios 630' Kgari^öavtag AaKsöacfwvlovg Msöarjvlcov öiic 
tfiv Tvqxalov öxQotriyCav iv xctig örQccxelccig Sd'og 7toii]6a6&aLy av 
ÖEiTCvonoi'jqCiovxaL %al TCaioavlfSCüCiv^ Söeiv xo^' eva TvQxalov' kqIvslv 
de xbv 7toXi(iccQ%ov xccl ad-^ov öiöovai, xa vtaävxi KQeccg, wie weit 
aber mit Recht Lykurg den Dichter öxQaxr^yov, Diodor 15. 66 riye- 
fAOva nennen kann, bleibe dahingestellt, die von Lykurg erhaltene 
Elegie, geschmackvoll tibersetzt von F. Jacobs (II S. 326), erfreut 
sich ebensowohl einer auf geschichtliches und ästhetisches Verständ- 
niss begründeten sehr anerkennenden Beurtheilung in 0. Müller's 
Gr. Literat. Gesch. 1. S. 197, wie einer recht albernen in der 
Mnemosyne II p. 269. 

Auf das von Lykurg (§ 102) erwähnte athenische Gesetz, § 102. 
kraft dessen an den Panathenaeen Rhapsoden aus Homer's 
Epen vortrugen, deutet, was Isokr. 4. 159 sagt, ßovXridijvat xovg 
nQoyovovg evxiiwv avxov (Homer' s) Ttoirjßcct xrjv xiyvriv iv xe xotg 
xfjg fiovöiKflg aMotg %al xr^ Ttacdsvöei xcSv vecoxsQcav^ tvcc noXkayug 
a%ovovxBg rwv iit&v u. s. w.; ebenso Plato Ion 530, wo der Rha- 
psode Ion, aus Epidauros als Sieger in einem ^a'tj^möiov ayciv am 
Asklepiadeenfest nach Athen gekommen, von Sokrates aufgefordert 
wird: ays drf^ oncog Kai xa Ilavccd^vccia vLTirjöofisv. ausdrücklich be- 
zeugt es Ps. Plato Hipparch 228^ (und daraus Aelian Ttota, tax. 
8. 2), indem er von Hipparch, Peisistratos' Sohne, sagt: xa^Ofii]Qov 
BTtri TtQckog iKOfuaev elg xi]v yijv xctvxrivl (Attika), %al rfvccyKaöe xovg 
^a^ioöovg Havct^rivaloig i| v7toXYit\)Eüig iq>6^rjg avxa öuivcct^ SönsQ 
■ twv Mxi oiÖB itoLOvCi, — xavxa d ijtolsi ßovkofuvog TCatdevsLv xovg 
noXlxctg iva (ag ßeXxtöxcav avxöiv ovxodv Sq^oi, mehr s. Nitzsch Qu. 
ep. N p. 23 sq., Sengebuscli praef. ad Hom. IL g. E. 

Ueber den Verräther '''J7C7i;a(>%oi^ xov TtfiaQ^ov (§117) wissen § 117. 
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wir nur was Harpokration (u. Suidas) sagt: '^htitaQ%og o Xuq(mv 
(so), äg q>ri6t AvTcovQyog iv ro5 nara AsantQcirovg, tcbqI ös rovrot; 
^AvÖQoxUüv iv xri ß' q>y\6lv oti övyysvrjg fjiiv riv TlBUiiASxQaTtn) xqv 
tVQocvvov Kai TtQmog i^G}6TQaiilad"ri tov TceQi rov ocxQaKUSfAov vofMv 
rote TCQ^xov te^ivrog öicc rrfv VTCo^Cav rav Tcegl IletalötQcctoVj ort Sijfut- 
ycoyog c5v Kai ötQarriyog ixvQavvricev, von demselben spricht Plateuroh 
Nikias c. 11 rc^mog öl (il^oiCxqaKla^ri) '^InnaQ^og 6 XolaQysvg^ 6vy- 
ysvrjg xig (ov xov xvqccvvov, nach Philochoros im Appendix Photii 
ed. Person p. 675. 26 hatte Eleisthenes die Einführung des Ostra- 
kismos veranlasst, um die Freunde des Tjrrannen verbannen zu 
können. 

§ 70. Vor der Schlacht bei Salamis, sagt Lykurg (§ 70), 'JEtaovt- 

xog b AaKedatfioviog Kai .^Aöelfiavxog o KoQtvd'iog Kai xo Alyi- 
vTjx^v vavxiKov vTcb vvKxa xfiv 6(oxr\QCav avxolg ifielXov noQi^eö^aL 
Lykurg's Irrthum dünkt uns entsetzlich, weil wir als Eiiaben lernten, 
auch im Comel und später im Herodot lasen, dass der Spartaner 
Eurjbiades bei Salamis befehligte, dagegen hatte sich gegen Ende 
des peloponnesischen und im korinthischen Kriege ein Spartaner 
Eteonikos zuletzt von Aegina aus den Athenern sehr bemerklich 
gemacht (Xen. Hell. 1 c. 6, 2 c. 1, 5 c. 1). es läge also eine 
Verwechslung vor, eine damals weit eher verzeihliche, als wenn 
jemand heute statt des östreichischen Feldmarschalls Schwarzenberg 
in der Völkerschlacht bei Leipzig den Marschall Eadetzkj comman- 
diren liesse. Dass aber Lykurg den Aegineten jene Absicht zu- 
schrieb, von welchen Herod. 8. 74 mit innerer Wahrscheinlichkeit 
gerade das Gegentheil aussagt, ist seinerseits vielleicht in gutem 
Glauben geschehen, weil die Feindschaft, welche zwischen Athenern 
und Aegineten schon vor den Perserkriegen bestand und durch die 
gewaltsame Vertreibung der Aegineten furchtbar gesteigert war, 
in den 403 wieder Heimgekehrten und ihren Nachkommen, wie 
auch bei den Athenern, sicherlich tiefe Spuren zurückgelassen hat. 
Die üngenauigkeiten setzt Lykurg fort. 

§ 71. § 71. Tov fcaga Slig^ov TtQBaßevxrjv ^AXi^avÖQOv^ tpCkov 

ovxa ainotg tcqoxbqovj oxt yrjv Kai vdcoQ yxfiße^ ^li^kqov öeiv Karilsv- 
Cav. Lykurg hat Alexander's Forderung zu jener ersten gehässigen, 
welche Dareios' Gesandten das Leben kostete, bewusst oder unbe- 
wusst, gesteigert, und in demselben Grade die Stimmung damals der 
Athener, ebenso Harpokration. mit weit mehr innerer Wahrschein- 
lichkeit aber sagt Herodot 8. 136 f.: im Beginn des Jahres 479 
schickte Mardonios durch den MakedonierfÜrsten Alexander, einen 
TtQo^evog und evsQyixrig der Athener, Xerxes' Vertragsvorschlfige 
nach Athen, welche Alexander befürwortete, die Athener wiesen 
sie zurück und sagten zu Alexander (c. 142): „melde uns nichts 
mehr dergleichen", ov yaq as ßovXofied'a ovdhv axaqi itQog li-Oiy- 
vaCoDv ita^elv^ iovxa TtQo^evov xe Kai tplXov, ebenso Aristides ß. 46 
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(n p. 286 Dind.), und dem Sinne nach Demosth. 6. 11. — Nach 
Alexander's Bescheid rückte Mardonios sofort auf Athen los (9. 1), 
und es ereignete sich was folgt. 

§ 122. IIbqI xov iv ZaXa^ivt xBXevxr^aavxog, „Als nun § 122. 
Mardonios, sagt Herodot 9. 4, in Athen angelangt war, sendet er 
nach Salamis einen Hellespontier Murychides mit denselben^ Vor- 
schlägen, welche Alexander von Macedonien überbracht hatte. Der 
kam! zu dem Bath und sagte Mardonios' Auftrag, twv öl ßovlev- 
xitov Avxldrig eins yvcifiriv^ Äg idoKSi cifistvov elvai öe^afiivovg xov 
koyov xov 6q>i MovQv%töfig 7CQoq>iQ£L i^evsücai ig xov örjfiov, er also 
sprach diese Meinimg aus, sei es weil er Geld von Mardonios er- 
halten hatte, oder auch weil er dies für gut hielt. ^Ad"rivatot öe 
uvxUcc ÖBivov TtOLtiOcifisvoL Ol xs ix xijg ßovkijg nal ot i%ci)d'sv (hg 
inv^ovxo TteQLöxdvxeg AvyJdrjv Kcaikevöav ßdXXovxeg . . yevofiivov öh 
^OQvßov iv TjJ UaXafiivi TteQt xov AvkIötiv Ttvv^avovxai xo ysvofievov 
dl ywalmg tc5v ^A^rivaUüv^ öiaTiBXBvöafiivrj ös yvvfi ywaml nal TtaQa- 
Xaßov0a ijtl xyjV Avuldeco ol%lif\v r]i6av avxoTieXieg nccl naxic fiiv SXev- 
6ctv xrjv yvvai%cc^ naxd öi xä xiKva. ebenso im Wesentlichen Ari- 
stides E. 46 (II p. 286 Dind.) und E. 13 (I p. 227). dagegen 
sagt gleichzeitig mit Lykurg Demosth. 18. 204: unsere Vorfahren 
verliessen Land und Stadt, um das von ihnen Gewünschte nicht 
zu thun, nachdem sie Themistokles , welcher jenes gerathen hatte, 
zum Feldherm gewählt, imd Kyrsilos, welcher sich dafür erklärt 
hatte, dem Ansinnen zu willfahren, gesteinigt hatten, nicht bloss 
ihn, sondern auch eure Weiber sein Weib'*, und Cicero de off. 3. 
11. 8 sie steinigten Cyrsilus, weil er rieth, in der Stadt zu bleiben 
und Xerxes aufzunehmen; und auf Grand von Dem. Worten auch Har- 
pokration und die Ehetoren 3. 233, 6. 443, 8. 171 W. dass Herodot 
Lykurg und Demosthenes von demselben Factum sprechen, beweist 
schon die Erwähnung der Weiber, noch mehr aber die an Unmög- 
lichkeit grenzende ünwahrscheinlichkeit, dass, wenn Kyrsilos wirklich 
in Athen solches gerathen und erlitten hatte, kurze Zeit darauf 
in Salamis Lykides Aehnliches rieth und litt. Demosthenes schob 
eben, um einen scharfen Gegensatz zu gewinnen, das in Salamis 
Geschehene an Themistokles heran, wenn anders ihn eine Zeitbestim- 
mung kümmerte; in der Sache hat unzweifelhaft Herodot' s aus- 
führliche Erzählung das Eichtige, mit welcher Lykurgos, natürlich 
also auch das sofort vorzulesende 'ilniq>ia(ia übereinstimmt; wer aber 
von Beiden, Herodotos oder Demosthenes, den richtigen Namen 
genannt hat, könnte, da Lykurg ihn nicht angiebt, nur das iffq- 
fpiöfia entscheiden. 

Lykurg § 80 sagt, von der Heiligkeit des Eides sprechend: § 80. 
Tavxriv (n. oq%ov) tcIoxiv MotSav aircotg iv HXuxaialg Tcdvxsg ol 
EXXriveg^ oxb l(uXXov TtaQccTa^ccfjuevoL fuixeöd'cci TCQog xyjv SHq^ov öv- 
vccfiiv^ ov TtuQ* avxcov BVQovxeg aXXa (iifirjödfisvoL xov itccQ^ vfAtv bI- 
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also hat jenen Eid der Griechen nicht gekannt, ebensowenig Thnky- 
dides. dieser läfist eben die Plataeer, deren ewige, von Pansaniag 
aasgesprochene Autonomie auch von Archidamos anerkannt war 
(2. 71 f.), vor lacedämonischen Eichtem, während sie Alles, was 
ihre Existenz retten kann, zusammensuchen, doch bloss sagen (3. 
59. 2): ÖHvov öh öo^ei, slvac ÜXccxaiav AaTieöceifiovlovg Tco^dijocci xa! 
tovg fiiv TtaviQag ocvayQatjßai ig xov XQhcoöa xov iv jdshpoig dt' age- 
xrjv xrjv Ttohv^ vficcg ds %ccl ix jcccvxog xov ^EikrjviKOv TCavoiKtiala 
Sicc Qrjßalovg i^aXsctjjaL, durfte er sie ganz schweigen lassen von 
jenem Schwüre ovdsfilav x(ov ayiovKSa^Uvtov itoXetov avaßxatov Tcoiricm? 
— es war aber ein solcher Passus in dem uralten Amphiktyoneneid 
enthalten (Aeschines 2. 115). — der folgende Passus ra^ dh xov ßaq- 
ßccQov TtQoekofiivag ciTtaacig deaaxevöco ^ welcher in dem Document 
bei Lykurg steht, aber nicht bei Diodor, vielleicht weil dieser 
sich erinnerte, kurz vorher (11. 3) ihn einer früheren Zeit zu- 
geschrieben zu haben, stammt aus dem geschichtlichen Eide, der 
Anfangspassus endlich mag einem regelmässig wiederkehrenden Eide 
in Athen und anderswo angehören, das Ganze aber ist die Con>- 
position eines Rhetors oder Grammatikers. 

Wenn also Lykurg eben dieses Document hat vorlesen lassen, 
so hat er wissentlich oder unwissentlich eine Erdichtung aufge- 
nommen. Und besser wird die Sache auch nicht, wenn das vor- 
liegende Document, weil ja die Redner in ihre veröffentlichten Reden 
die Documente nicht aufzunehmen pflegten, nicht für das von Lykurg 
im Auge gehabte, sondern für ein nachträglich von einem Gram- 
matiker zugefügtes angesehen wird, freilich möchte man das Letzte 
glauben, denn einmal steht das Document in gar zu loser und 
äusserlicher Verbindung^) mit den vorangehenden und den nach> 
folgenden Worten des Redners; sodann ist es doch äusserst frag- 
lich, ob die Athener in diesem aus besonderen und einmaligen 
Verhältnissen hervorgegangenen Eidschwur einen ihnen gewohnten, 
also in ruhigen Zeiten und regelmässig wiederkehrenden, Eid er- 
kennen mochten, wenn aber auch Lykurg selber einen mehr in 
seine Rede passenden und einem athenischen Eide mehr ähnlichen 
Eidschwur von Plataeae hat verlesen lassen, eine Erfindung bleibt 
auch dieser, und die Naivität der Behauptung, dass die Griechen 
damals ihre Eidesformel aus Athen entlehnt hätten, beweist, was 
man dem athenischen Publicum bieten durfte. 

§ 73. Ebendies beweist auch die Legende vom kimonischen Frie- 

den, bei Lykurg § 73 öwd-riKcig iytoiijßavxo. dieser ist ,^e- 
mals*' geschlossen, sagte zuerst, vor etwa 90 Jahren, Mitford f 



1) wie schon Rosenberg a. 0. bemerkt hat, welcher auch auf die 
am Schluss fehlende Anrufung der Götter aufmerksam macht. 
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seitdem Viele in Deutschland ^). „vielleicht doch", sagte dann wieder 
Grote^), Tind „entschieden ja" E. Müller^), ein lustiges Tumei, 
nachgerade indessen — pro nihilo. denn als gewiss hat in dem 
heissen Ringen sich herausgestellt, was wir bei kühler Ruhe uns 
vorher sagen konnten, dass wir mit dem ganzen Aufgebot unseres 
Witzes und höchst methodischen Kritisirens dennoch nicht über 
das hinauskommen werden, was in ungleich günstigerer Lage, ver- 
sehen mit allen Hülfsmitteln und Willens der Sache auf den Grund 
zu kommen, ein dem ausgebrochenen Streit in Zeit und Ort ganz 
nahe stehender, wahrheitsliebender und freimüthiger Geschicht- 
schreiber des AJterthums herausgefunden hat. wir mögen, obwohl 
gelähmt durch das Schweigen der ältesten und gewichtigsten Auto- 
ritäten^) über den eminent wichtigen Frieden, immer noch — es 
sträubt sich ja der germanische Sinn für Wahrheit so grobe Lüge 
anzunehmen — gegen den schmähsüchtigen Theopomp anzukämpfen 
versuchen, obwohl er mit klaren und bewussten Worten Friede 



1) in ausführlichen Kritiken fast gleichzeitig der besonnene Geschicht- 
schreiber Dahlmann (Forsch, auf d. Gebiet der Gesch. Altena 1822) und 
der scharfsinnige Philologe K. W. Krüger (in zweiter Auflage in den 
Histor.*^ philol. Studien 1837). bei diesem ist auch die frühere Literatur 
über diese Sache zu finden. 

2) History of Greece V p. 45. gegen ihn schrieb der Holländer Di- 
kema de pace Cim. Groningae 1867. als dann Hiecke de p. C. diss. 
Greifswald 1863 den Friedensschluss dadurch retten wollte, dass er ihn 
in einen Handelsvertrag verwandelte, überrannte ihn Bemmann mit der 
munteren recognitio quaestionis de p. C. Berolini 1864. eine gute üeber- 
sicht der Hauptmomente gegen den Frieden gab 1866 Oncken in Hellas 
u. Athen Bd. II S. 131; einen Demarcationsv ertrag construirt, wie ich 
lese, A. Schmidt Epochen u. Katastrophen, Berlin 1874 S. 75. 

3) Programm von Freiberg 1866 u. 69; auch Filleul Histoire du 
siäcle de Plricles, Paris Didot, I S. 292. gegen Müller ist gerichtet das 
Programm von Inowraczlaw 1870 von Quade, welcher zum Schöpfer der 
Legende das Volk selber macht, während Dahlmann die bewusste, Krüger 
die allmählig sich entwickelnde Schöpfung durch die Redner, zumal die 
Panegyristen, annimmt. 

4) Herodot hatte die Gelegenheit davon zu reden 6. 42 und beson- 
ders 7. 151, Thukydides musste es, wenn die Schlacht am Exurymedon den 
Frieden herbeiführte, 1 c. 100, oder, wenn die Schlacht bei Salamis auf 
Cypem, 1. c. 112 davon reden, hatte auch Gelegenheit dazu 1. 75 u. 77 
u. 116, 2. 67, 3. 31, 4. 50, 6. 83, 8. 5 u. 19 u. 46 u. besonders 66. Ge- 
legenheit hatte Ktesias Persica c. 43 u. 52, Xenophon in den Hellen. 1. 
3. 8, 3. 1. 3, 3. 4. 25, 3. 5. 2 u. 14, 4. 8. 15, 5. 1. 32 u. 36, 6. 3. 3 f.; 
auch wohl in der Anabasis und im Agesilaos. Nichts haben Nepos v. 
Cimonis c. 3 und Justinus 2. 15. 20, was beweisen könnte, dass Jener 
nichts bei Dman über den Frieden gefunden, dieser Theopompos' ver- 
werfendes Urtheil gebilligt hat. ganz anders endlich würden ohne allen 
Zweifel, wenn ein so glänzender Friede wirklich abgeschlossen war, Ly- 
sias 2. 55, Plato Menex. 241 <* sich ausgedrückt haben, in den Epitaphien 
von Ps. Demosth. und Hyperides ist nichts davon. 
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und Friedenssäule umstürzt^), ganz unmöglich aber scheint mir 
dann noch gegen die Entscheidung des wenig jüngeren Kallisthenes^) 
aufzukommen, welcher den Friedensschluss in Abrede stellt, da- 
gegen das Verhältniss, wie es der angebliche Vertrag feststellte, 
als den thatsächlichen Zustand nach der Schlacht am Eurjmedon 
anerkennt, und jenem imerklärlichen Schweigen der gewichtigsten 
Autoren und diesen directen Erklärungen gegen den Friedensschluss, 
lauter Momenten, die jeder für sich mit überzeugender Kraft, alle 
zusammen mit zwingender Gewalt gegen den Abschluss des Friedens 
zeugen ; steht nach meiner Ansicht wenigstens, Nichts als die diplo- 
matische Incorrectheit eines berühmten Ehetor gegenüber. Isokrates 
hat das Ei gelegt, die Bhetoren seiner Schule und gefällige Bede 
des Marktes haben die Ente ausgebrütet, bis sie in kritikloser 
Geschichtschreibung- ein Nest und auf einer untergeschobenen Säule 
ihren Platz, aber auch ihr Grab gefunden hat. man erwäge: bis 
zum antalkidischen Frieden verlautet nirgends ein Wort von dem 
kimonischen Frieden, die langen und bangen Unterhandlungen mit 
Persien, welche dem antalkidischen Frieden vorangingen, der schmäh- 
liche Friede selber imd seine traurigen Folgen sind sicherlich in 
Athen oft das Thema erbitterten Gespräches*) gewesen, in welchem 
die Erinnerung an die einst so ganz andere Stellung Griechenlands 
und zumal Athens Persien gegenüber*) schmerzhaft lebendig wurde! 
lebten doch noch Greise, welche Kimon und Perikles begleitet hatten, 
also in Athen sprach man von diesem Gegensatz, während Isokrates 
an seinem Panegjricus, der Staffel von Athen's und seinem eigenen 
Euhm arbeitete, in diesem Werke ist jedes Wort, jeder Buchstabe 
erwogen, nicht in Bücksicht auf Wahrheit, sondern auf Schönheit, 
hat doch die epideiktische Beredtsamkeit ihre Berechtigung einzig 

1) bei Theon progymn. 1. 162 Walz: TiaTcctjfSvSsTcci . . xal at legog 
ßaatXicc /JccqsCov 'A^valmv ngog '*EXX7ivas avvd'rjiiav. hier scheint dccgsiov 
Glosse, Tind ebenso TtQog'^EXXrivag, wenn man mcht vjfhQ^EXXrivcav lesen 
wUl. wer aber durchaus Juqsiov festhält, müsste damit den von Ando- 
kides 3. 21 erwähnten Frieden des Epilykos und Aristoph. Ach. 66 f , 
Thuk. 4. 60, und die Lage des persischen Reiches bei Dareios" IL Begie- 
rungsantritt, wie Ktesias sie schildert, in Beziehung setzen, aber auch 
dieser, bloss auf eines Bedners Aussage beruhende Friede ist apociyph, 
Theopompos meint jedenfalls den sogenannten kimonischen, wie aus mur- 
pokration jitTiTioig ygäfifiaai hervorgeht, welcher ebenfalls aus Theo- 
pompös 26stem Buche der Philippica anfuhrt, dass Theopomp die Friedens- 
säule für untergeschoben erklärt, weil sie mit ionischen Buchstaben [die 
erst seit dem J. 403 für athenische Beschlüsse angewendet wurden] be- 
schrieben sei. 

2) bei Plutarch Eimon c. 13 Tiaitoi KaXXiad'ivrjg ov tpfjai xavza cw- 
Q'sad'ai zov ßaQßocgovj ^Qytp 9s noLstv Siä (poßov trjg riTxiqg Ix8^yi}9^(am 
Eurymedon). 

3) Isokr. 4. 176. 

4) nicht mehr drücken die gleichzeitigen Beden von Lysias und 
Plato*s Menexenos a. 0. aus. 
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darin, dass sie den Empfindungen einer Menge den schönsten Aus- 
druck leiht, der schönste musste in unserem Fall derjenige sein, 
welcher den gewaltigen Gegensatz von jetzt und damals scharf und 
plastisch bezeichnete, dem leibhaftigen persisch-antalkidischen Frie- 
den gegenüber forderte die Antithese den Schatten eines persisch- 
athenischen Friedens, und war er auch niemals formell geschlossen, 
so war doch factisch ein Zustand gewesen , wie ihn solcher Vertrag 
festgesetzt haben würde, die avvdiJHai sind also nur die Umklei- 
dpmg eines entsprechenden Körpers, gewiss eine leicht dem Rhetor 
sich bietende und noch leichter dem Hörer glaubliche Wendung, 
weil ja überhaupt Kriege durch Verträge beendigt wurden, die Be- 
zeichnung also durch cw^nat ist im J. 380, wo Isokrates seinen 
Panegyricus herausgab, aufgekommen, die präcise Fassung seiner 
einzelnen Bestimmungen und die Geschichte seiner Entstehung ist 
dann allgemach hinzugekonmien. Isokrates, welcher in jener Stelle des 
Panegyricus^) nur Einen Ausdruck hat, welcher als eine wirkliche 
Vertragsbestinmiung angesehen werden kann, aber durchaus nicht 
muss, hält sich in einer Rede des J. 354 in wenigen, eben auch 
nur den thatsächlichen Verhältnissen entsprechenden Ausdrücken^). 



1) § 120 si nciquvayvoir] ttg tag avvd'riTiag tag t Itf '^{icäv ysvo- 
(isvag %al Tag vvv ysyQaufiivag [ist es bloss Zufall, dass Isokr. nicht 
sagt tag ovvÖ', tag t iq) '^ficiv xal tag vvv ysyQaiiiiivag, auch nicht 
tag avvd; tag t iq)* riiimv ysy(faiiii(iivag nal tag vvv ysvoiisvag? vgl. 
§ 186]. tots iilv yuQ Tifisig (pavTiaofisd'a tr^v d^xv^ '^V^ ßaaviicag ogC^ov 
tsg xofl tmv cpOQ.av iviovg tattovtBg xal ttatXvovtsg avtov tij d'a- 
Xdttrj xQTJad'ai [der einmalige Akt des Friedensschlusses hätte vielleicht 
die Participia Aoristi gefordert], die Feststellung von Tributen, die E. 
Müller richtig auf Tribute an den König deutet, sieht wie eine wirkliche 
Vertragsbedingung aus. aber auch hier ist eben so, wie bei den später 
auftaudienden Clausein über die Entfernung der persichen See- und 
Landmacht, die Sache selbst richtig, ohne dass sie vertragsmässig sti- 
pulirt war. die Athener haben sicherlich wiederholt erklärt, sie würden 
die Erscheinung persischer Kriegsschiffe diesseits Phaseiis und das Heran- 
nahen eines persischen Landheeres an die Küste des griechischen Meeres 
als casus belli (redintegrandi) ansehen, und die Perser haben sich dies 
ad notam genommen, ebenso werden die ganz griechischen Städte im 
Pontos und die mit gemischter Bevölkerung in Cypem Pamphylien (s. 
Himerius 12. 6) und unweit der vorderasiatischen Küste, welche der athe- 
nischen Symmachie nicht angehörten, doch die Vermittlung der Athener 
angerufen haben — man denke an Perikles Zug in den Pontos — und 
dabei mögen, wenn auch nur mit den Satrapen, Vereinbarungen über 
die Nichterhöhung des herkömmlichen Tributes getroffen sein, würde 
doch auch heute wider Willen Europa*s die Türkei den Tribut ihrer 
Vasallenstaaten nicht erhöhen dürfen, übrigens berührt Isokrates selber 
in den folgenden Beden nicht mehr diese von Niemand sonst erwähnte 
Bedingung, und weshalb beruft sich Isokr. im Panegyricus selbst nicht 
weiter auf den Friedensschluss, welcher doch z. B. in § 136 f., 139 f., 164 f.^ 
718 f. ihm den besten Beweis für seine Behauptungen geboten hätte? 

2) Isokr. 7. 80. 

liTKVBQOS. ^2 
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gleichzeitig deutet Demosthenes in einer politischen Bede^), welche 
durch die Drohung einer persischen Invasion veranlasst ist, gegen 
die Athen alle Griechen zu gemeinsamer Abwehr aufzufordern im 
Begriff steht, zwar hin auf die Eeden, welche die Tapferkeit der 
Vorfahren verherrlichen, die cimonischen öw^Kat erwähnt er nicht, 
er erwähnt sie aber kurz und ohne jede nähere Bestimmung in 
einer Bede^) des J. 351 nur als Gegensatz des antalkidischen Frie- 
dens, sagt dann aber') im J. 343: anavteg sv olS* ou xov Ao- 
yov xovxov aTtipiooctB^ KceXXCav rov htJt6vt%ov tavrriv vfiv vtco Ttay- 
rmv d'^XovfUvriv s^iji^v nQeaßsvacevraj Zrcitov ^v ÖQOfwv fjfjUQccg 
nei^ fM7 MtraßaivBiv Itci xi\v ^aXavtav ßaaiXia^ ivrog öh XbXiöovUov 
yua Kvavitav rckoUp (uxxQm firi nXnv. wiederum erscheinen die j^cvv- 
^xat'' bei Isokrates in einer Bede des J. 339, aber auch hier, 
wie beidemal vorher, als Ausmalung einer glänzenden Antithese 
und in denselben nicht über die Bezeichnung des factischen Zu- 
standes hinausgehenden, daher keine Eenntniss, vielmehr Unkennt- 
niss wirklicher Bestimmungen verrathenden Ausdrücken, was die 
Hauptbestimmung gewesen wäre, wenn der Friede geschlossen wäre, 
Tovg d' ^llrivag avtovofiovg slvat (ft fMvov roifg rfiv Eiq^Tcriv 
iXku xal) xovg r^v ^Aciav Tuexoinovvxagj hat imter den Rednern nur 
der letzte, Lykurg in unserer Rede des J. 330. fttr ihn ist sie zu- 
gleich ein Stich auf Alexander's Weltherrschaft. — Neben diese Er- 
wähnungen der Bedner treten die Berichte zweier späterer Geschicht- 
schreiber, Diodor und Plutarch. Diodor*) sagt: unter Archon Pe- 
dieus (449/8) während Kimon Salamis beli^erte, traten auf Arta- 
xerxes' Befehl seine Heerführer Artabazos und Megabjzos mit Athen in 
Unterhandlungen, athenische TtQiaßsig avxoxQoxoQsg (l?) unter Kallias 
Hipponikos' Sohn schlössen in Persien (Susa) den Frieden ab für 
Athen und die Bundesgenossen, folgen die 3 Hauptbedingungen, 
dann xavxcc öh xov ßaöiXicog xal xmv cxQccxriymv intxslovvxmv ^ öxQa- 
xsvsiv ^A^vaiovg üg xiiv %(XiQav vjg ^A^a^iQ^rig ßaöikevg &QXBi, ganz 
so ist es allerdings lange Zeit gewesen, nach Plutarch^) wirkte 

1) Demosth. Bede 14. 

2) Dem. 13. 29. 

3) Dem. 19. 273. 

4) Isokr. 12. 59. 

5) Diod. 12. 4. die ganze Darstellung von Cimon's letztem Feldzug 
widerspricht im äusseren Hergang der Ereignisse hart dem kurzen Be- 
richte des Thukydides, in der Zeitangabe des Friedens dem Historiker, 
welchem Plutarch folgt, leidet auch insofern an innerer Un Wahrschein- 
lichkeit, als alle die eventuell doch langwierigen Unterhandlungen zwi- 
schen die Belagerung von Salamis, den Schlussact, und den Abzug der 
Athener von Cypem gelegt sind, auf einen rhetorisirenden Historiker 
deutet die Erwähnimg der ocaxi^fMiveg avvd^%ccif welche Athen den König 
zu schliessen zwang, bei Diodor 13. 26. 

6) Plutarch Kimon c. 13. über Perikles' Becognoscirung s. Thuk. 1. 
116. (Plutarch selber lässt dann wieder — c. 18 u. 19 — nimon aber- 
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die Doppelschlacht am Eurymedon dergestalt auf den König, Sats 
avv^iö^ai triv fcsgcßoritov BlQtivriv^ Ttctcov (ikv ÖQOfiov ael rijg 'JEiUiy- 
vLK'^g cc7ci%etv ^ctkccxxrig^ Svöov dh Kvavicav xal XektSovlcav (icniQa 
vrß Kai ji^aXuBfJLßoXtp ^r^ itXisiv. 'nctixoi KaXhcQ'ivrig ov (pfjöt xavtu 
avv^ic^cti xov ßaQßagov^ ^97^ ^^ noulv dia g>6ßov rijg fixtrig iTcel- 
vTjg, wie denn Perikles und Ephialtes bei ihren Becognoscirungen 
jenseit der Chelidonien keiner persischen Flotte begegneten, iv öh 
rotg ipriq)l<S(ia6iv^ ä dvvqyays KQccrsQog^ avxlyQuqxn <Svv- 
^rjucSv (hg ysvofiivmv nararitaKrcii^). woher nun schöpften Dio- 
dor und Plutarch?^ jener vermuthlich aus dem Geschichtswerk 
des Ephoros, Isokrates' Schülers, dieser hatte Kallisthenes' *) Hel- 
lenicä vor sich, welche die Geschichte vom antalkidischen Frieden 
bis zum J. 357 behandelten, und Eraterus' avvccymyii ifn^^KTfiarcov, ein 
Werk des 3. Jahrh. v. Chr. aber woher hatten Ephoros Kallisthenes 
Erateros ihr Wissen? nun bei Erateros, wird man sagen, liegt es 
auf der Hand: er nahm die Abschrift unmittelbar von der Friedens- 
säule selber, welche^ auch Ephorus gekannt und benutzt haben 
mag; denn woher sonst hätten er und vor ihm Isokrates die Sache 
erfahren? gut; mit dieser Säule steht oder fällt der Friede, kein 
Zweifel, es stand in Athen eine Säule jenes Friedens, aber eine — 
wie jedermann zugiebt — erst nach Einführung der ionischen Buch- 
stabenschrift, also im 4. Jahrh. beschriebene, die Frage stellt sich 
demnach so: ist diese Inschrift eine im 4. Jahrh. abgenommene 
Copie der echten, oder aber ist sie ein selbständiges Machwerk 
dieser Zeit? in jenem Fall musste doch das Original damals noch 
vorhanden gewesen sein, als die Copie genommen wurde; wozu 
dann aber eine Copie nehmen? bloss um des Vergnügens willen, 
dasselbe in ionischen Buchstaben zu lesen? komisch; und um das 
Vergnügen nicht stören zu lassen, wurde dann — nicht wahr? — 
die alte Säule, Athen's Stolz, vernichtet und ward — von Theo- 



mals nach Aegypten und Cypem ausziehen, siegen , den Gedanken hegen, 
des Königs Macht zu stürzen, sterben — von dem jüngst geschlossenen 
Frieden keine Ahnung! dabei freilich begegnet es Plutarch, dass wäh- 
rend Anfang und Ende dieser Erzählung Kimonos letzten Feldzug behan- 
deln, in der Mitte die Verbindung, in welche Kimon und Themistokles 
gebracht werden (ebenso bei Suidas v. Kifitov) und die Facta selber weit 
eher auf die Zeit der Schlacht am Eurymedon deuten, er schliesst c. 19 : 
nach Kimonos Tode ist nichts Rühmenswerthes gegen die Barbaren aus- 
geführt, mv ovdh YQafiaatotpoQog natißaivs ovd* tnnog JCQog d'aXdao'g xs^ 
xqa%oaC(av oxadltov ivxog aq>d^ axQocxriyovvxog K^iicovog, 

2) cpccal dh xal ßtoiLov MQT^vrjg duc xavxa xovg 'Ad^vaiovg CdQvaaa&at 
[s. Boeckh Staaatsh. 2 S. 131], xckI KaXXiav xov itQsaßsvaavxa xiiirjaai 
StatpiQovxmg [s. aber Dem. 19. 273]. 

2) vgl. Volquardsen über die Quellen von Diodor Buch XI — XVI, 
Haug die Quellen Plutarchs. 

3) welcher von seinem Oheim Aristoteles zur Begleitung Alexander'» 
nach Asien veranlasst war. 



1 
i 
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pompös wenigstens und Kallisthenes — nicht mehr geseheu? nein, 
sagt man, so war es nicht, sondern die echte war, in Folge der 
Zerwürfhisse mit Persien oder aus sonst welchem Grunde, umge- 
stürzt, jedenfalls nicht mehr vorhanden, als die neue entstand, gut; 
dann ist diese ein selbständiges Machwerk des 4. Jahrh., und es 
fragt sich nur, ob ein bona oder mala fide entstandenes, wer die 
bona |fides annimmt, hat sich klar zu machen, sowohl, weshalb 
eine neue Säule errichtet wurde, als auch, woher das Material 
ihres schriftlichen Inhalts genommen wurde; muss ferner zugeben, 
dass Theopomp über die Maassen frech und dumm gewesen ist, 
wenn er ein dem Wesen nach echtes Document ausdrücklich für 
Lüge erklärte, und dass nicht minder einföltig dann noch Kalli- 
sthenes gewesen ist, welcher, nachdem nun einmal ein Disput ent- 
standen war, sich ausdrücklich dahin erklärte, dass der Friede 
wohl thatsächlich bestanden habe, aber nicht formell abgeschlossen 
sei. dazu jenes unerklärliche Schweigen der ältesten und gewich- 
tigsten Autoren. — viel leichter haben es die, welche die Entstehung 
der Säule einer mala fides zuschrieben, für sie sprechen alle die 
oben genannten mächtigen Gründe; und sie ihrerseits können, ob- 
wohl sie dazu nicht verpflichtet sind, auf eine doch leidliche Weise 
die Sache erklären, von Isokrates war in einer epideiktischen 
hochberühmten Rede das Stichwort avvdiJKai füi* jenen Zustand 
ausgegeben, die politischen Bedner, meist Isokrates' Schüler, ver- 
wertheten es, während innerhalb der Schule das Thema hin und 
her behandelt wurde; Ephorus setzte es in Geschichte um, wie 
den Eid der Griechen bei Plataeae; Theopomp widersprach in beiden 
Fällen, an dem was ursprünglich nur Schul- oder literarische Con- 
troverse war, nahm — es war die Zeit der mittleren Komödie — 
das geistig leicht erregbare Volk von Alhen lebhaften Antheü (rj 
imo Tccivtcav d'QvXovfiivTi slQi^vri^ sagt Demosthenes um 343); für 
die eitle, von Demagogen verhätschelte kritiklose Menge wurde 
der Friede ein Dogma, deshalb die Errichtung einer Friedenssäule 
beschlossen imd von einem Geschichtskundigen, d. h. mit der zu- 
recht gemachten Geschichte Vertrauten das Material geliefert, gleich- 
zeitig mag zum Andenken daran dem angeblichen Friedensstifter 
Kallias eine eherne Bildsäule errichtet sein, welche Pausanias^) 
unweit der des Lykurgos und Demosthenes sah. auch diese Bild- 
säule beweist, weil solche Ehre nach Selon, Harmodios imd Ari- 
stogeiton, zuerst dem Konon als Befreier von dem spartanischen 



1) Pausan. 1. 8. 2 KaXXiag og ngog 'A^ta^ig^riv xov I^sq^ov xols "J^X- 
XriGiv^ (hg 'Ad"rivaicov oi TtoXXol XiyovaiVj inga^s xr^v sIqtjvtjv, also 
noch Pausanias kennt die Streitfrage; Wunderliches nach Ausdruck und 
Inhalt hat Suidas v. KaXXiag' 6 AaTfuonXovtog iniTiXri&sig, cxgaxrjyciv^ 
Tcgbg 'AQxa^ig^Tiv xovg inl Ktucavog xav ottovö^v ißeßaCmasv ogovg, mad'' 



ERKLÄRENDE ZUSÄTZE GESCHICHTL. INHALTS. 181 

Joch zutheil ward^), das späte Auftauchen der Friedenssage, wenn 
also von Staatswegen und zwar erst in der nachdemosthenischen 
Zeit^) diese Bildsäule gesetzt ist, dürfte auch gleichzeitig die 
Friedenssäule auf Volksbeschluss errichtet sein*), unglaublich ist 
solcher Beschluss gewiss nicht, wenn ja aus weit weniger lügen- 
hafter Zeit Herodot auf dem Schlachtfeld von Plataeae Grabdenk- 
mäler griechischer Staaten sah, welche nicht mitgekämpft hatten*), 
das Ergebniss also wäre: die von Isokrates hervorgerufene kimo- 
nische Friedenslegende ist von seiner Schule ausgebildet^), im Volke 
angenommen, von Demosthenes und Lykurg verwerthet. 

Aus dem dicken Ruhmespinsel, mit welchem Lykurg die athe- § 75 
nische Geschichte malt, und seiner Unbekümmertheit um genauere 
Forschung, quillt auch die zeitliche Ausdehnung der atiienischen 
Hegemonie. ivevrJKOvra Itri twv ^EIXi^vcdv riyefioveg xaritfti]- 
cav (§ 72). das Endfactum dieser Hegemonie, die Schlacht bei 
.Aegospotamoi stand fest, konnten doch Greise an ihrem eigenen 
Alter das Jahr derselben abzählen; verrückbar blieb der Anfangs- 
termin, daher sagt Andokides (3. 38) oydoi^Kovra Kai nivre^ Lysias 
(2. 55) ißdo^riKovrcc Iriy rijg Q'aXccaörig ccQ^avreg^ Isokrates (4. 106) 
ißdofiT^KOvra hr]^ derselbe (12. 56) Tcivxe %ccl l|ijxovra Irt^, Diony- 
sios Halic. ctqyatoX, 'PcDfi. (l. 3) dvstv öiovta iß6ofii]%ovta errjy De- 



ov slaßdXXovrsg Aa-KsSocifiovioi, TIXBiatodva'iiTog %oy Ilccvaocviov ßaailsv" 
ovtog, id'^aaavto rriv 'EKsveiva xckI t6 Sgiocaiov nsSCov^ also im J. 445. 
dies wäre die dritte Zeitbestimmung des Friedens. 

1) Demosth. 20. 70, 23. 196. 

2) s. Boeckh Staatshaush. 1. S. 504. 

3) ein Unterschieben durch Privatleute, etwa die Nachkommen des 
Kallias, ist möglich, doch minder wahrscheinlich, auch wegen des Ortes, 
wo die Bildsäule des Kallias aufgestellt war. Theopompos' Widerspruch 
deutet ebenfalls auf eine Gesammtbetheiligung der Athener. 

4) Herodot 9. 85. die nicht seltene Einschmuggelung von Namen 
Anderer auf Ehrensäulen, die vom Volk decretirt sind, beklagt Lysias 13. 72. 

5) wer das Wachsthum derselben und zugleich ihre Unhaltbarkeit 
erkennen will, entwerfe sich eine nach Zeit geordnete Tabelle nach den 
Gesichtspunkten: Benennung (Zustand, slQrivrj, avv^^xoft, cct avv^rJTiat, 
ri bIq^vti)^ Zeitbestimmung {itp* rjfiav, inl tijg rifiBtsgag Svvocazs£ocg, (istob 
zTlv in' EvQVfisSovtt nozccfim fiaxtiv^ inl UQXovtog Usdistog d. i. die Zeit 
von Kimon's letztem Feldzug, Einfall der Lacedämonier in Attica); Frie- 
densunterhändler (Kallias Hipponikos* Sohn in Susa Herodot 7. 151, 
Friedensunterhändler in Sparta im J. 446; geehrt oder bestraft?); Be- 
dingungen: a. Autonomie, b. Tribut, c. Annäherung eines persischen 
Landheeres, d. einer persischen Flotte, e.. Gegenleistungen der Athener, 
das Ergebniss: von totalem Schweigen der nächsten und besten Zeugen 
kommen wir zu immer präciseren Bestimmungen, je femer und windiger 
die Autoren werden, man füge den oben Erwähnten noch zu Suidas s. 
Ktficav, Aristides Panath. 1 p. 249* Dind., und Schol., Himerius 2 § 29, 
Maximus Planudes ad Hermogenem 5 p. 388 W. und, damit wir leib- 
haftig an Verfälschung erinnert werden, den falschen Aristodemos in N. 
Jahrb. f. Philol. 97 S. 99 u. 833. 



182 ANHANG 3. 

mosthenes 9. 23 ißöofiriTiovra Irij kccI xqUi. möglicherweise bat Iso- 
krates bei der kürzeren Zeitangabe von 477 — 413, oder von 469 
— 405 gerechnet. 

% 128. Was Lykurg von des Spartaners Pausanias Tode erzählt, 
stimmt im Wesentlichen mit Thukydides^ Bericht (l. 134), nur dass 
hier Pausanias in einem zu dem Tempel gehörigen orxi^fux verweilt, 
xov re olxrjfAccvog tov OQog>ov ccq)etkov (ot Sg>OQOi) Tcal rag d"VQag, ev- 
dov ovra rrjorjöavteg avtbv %al äjtoXaßovreg etöco aTtatKodofiriöav [vgl. 
7. 73. 1] TtQOCKcc^eiofUvol re i^STtoliOQKriöav Xifim, natürlich ver- 
schweigt Lykurg, dass der delphische Gott wenigstens formaliter 
eine Sühne der Tempelverletzung den Spartanern auferlegt hat. 
noch imgenauer als Lykurg, dessen Ausdruck, ro teQov^ immer doch 
das ganze Heiligthum, nicht bloss die Erzkapelle mit dem ehernen 
Standbild der Athene (Pausanias 3. 17. 2) bezeichnet, verlegt Nepos 
(Paus. c. 6) die Aushungerung in den Tempel (aedem) selber, und 
fügt als Sage (dicitur) hinzu, dass Pausanias* greise Mutter unter 
den ersten einen Stein zur Yermauerung des Eingangs herbeige- 
tragen habe, diese Sage hat Lykurg, der sie sonst sicher benutzt 
hätte, noch nicht gekannt, noch sensationeller lassen Diodor (11. 
45), und Polyaen (8. 51^, welcher auch den Namen der Mutter, 
Theano, nennt, die Mutter durch den herbeigetragenen Stein das 
Signal zur Vermauerung (ivoiKodoiirlaai r^v sißoöov Diodor, rov 
nqoöoxYiv ivoiKoöofirißavrsg Polyaen) des tegov geben. 

112. 0Qvvl')(^ov invo6q>ayivxog vvTnonQ TCaqa xriv KQrjvrjv xi]v iv 

xotg olövloig vtco ^AjtolloödQöv koI &Qa6vßovlov nal xovxoov hYicp^iv- 
xcav ' %al Big xo ösöfJuoxi^QLOv aTCOxs^ivxmv imb xmv xov Oqvvliov g>i- 
Icav. Phrynichos war in der Oligarchie der Vierhundert das Haupt 
der extremen Partei; von seiner Ermordung berichten zwei gleich- 
zeitige Autoren, Lysias (13. 71 f.) und Thukyd. (8. 92), ausser- 
dem, aber nicht ohne Verwirrung, Plutarch (Alkib. c. 25). ihm 
stellten gemeinschaftlich, sagt Lysias, Thrasybulos aus Ealydon und 
ApoUodoros aus Megara nach, sie trafen ihn als er spazieren ging, 
und Thrasybulos schlug ihn nieder; es entstand ein Geschrei; beide 
flohen, nach Thukydides wurde er von einem der TtegCitolot nach- 
stellerischerweise auf voUem Markte, als er nicht weit von dem 
Eathhaus fortgegangen war, erschlagen; der Mörder entfloh, sein 
Helfershelfer, ein Argiver, wurde ergriffen^), nach Plutarch er- 
schlug ihn Hermon, einer der TCBqbtoXoi [ein MisBverständniss der 
Worte bei Thuk. 8. 92] auf dem Markte, was also Lykurg von 
der Localität sagt, kann richtig sein, wenn man annehmen darf, 
dass die n^r^vri ^^^ ^<^^ Burgfelsen kommende (Pausan. 1, 28. 4) 



1) als die Vierhundert diesen foltern lassen, nennt er zwar keinen 
Anstifter, deutet aber auf eine grössere Zahl von Verschworenen und die 
Mitwissenschaft des Peripolarchen hin. 
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ist und demgemSss tot olcvut noch in den Marktbezirk feillen, die 
Zeitangabe (ywnmo) ist sicher feilsch; der Gefangennehmnng des 
Apollodoros und ^hrasybulos durch Phrynichos' Freunde wider- 
spricht Ljsias', des weit besseren Zeugen, Aussage; indess hat nach 
Thukyd. eine Ergreifung, obwohl eines anderen Helfershelfers, statt- 
gefunden. Lykurg föhrt fort: al<s^av6(»£vog o dfjfMg to ysyavog 
tovg re ÜQx^ivtag i^i^yB xai ßaaavmv yBV0(iiv<ov avixQtve, %al ^rjfcmv 
xo ngay^ia svqs tov (ikv O^yvi^ov ngoSidovrcc r^v noliv, tovg d' 
aTtoxrelvavtccg ainov adUmg ^[Q%^ivtag^ eine Darstellung, wie man 
sie in ruhigen Zeiten sich wohl zurechtlegt, wie aber die Thatsachen 
in den wildbewegten Zuckungen äusserer schwerer Kriege und 
innerer politischer ParteikSmpfe nicht vor sich gehen, vielmehr 
steht innerhalb der Vierhundert eine schroflfe Partei, geführt von 
Phrynichos, Alexikles und Aristarchos, einer gemässigten unter 
Theramenes, Aristokrates und Eritias gegenüber^); letztere, welcher 
man die Ermordung des Phrynichos zuzuschreiben Grund hat, nähert 
sich schliesslich dem Volke. %ai 'tjffifplisxat 6 dijfiog KqixIov slytovrog 
TOV (läv vBKQOv hqIvbiv TtQoöoökcg. diese Behauptung Lykurg*s be- 
stätigt Plutarch: die Athener verurtheilten, nachdem ein Rechtsver- 
fahren angestrengt war, Phrynichos den Todten wegen Verrathes^). 
nun aber fügt Lykurg zu: iilniq)l<Savto 6h %ai iav inoloymvraC xivtg 
tcbqX xov xBxzUvxriiioxog^ iav aXm b xedvriKoig, iv6%ovg elvai %al rov- 
xovg xotg avxotg imxifilovg^ und lässt das ifn^^^^fuir verlesen, wir 
müssen also die seltsame Clausel als enthalten in dem Volksbeschluss 
ansehen; dürften aber verwundert sein, wenn sich daraufhin Für- 
sprecher £Einden. sie fanden sich nach Lykurg: Ijcaixa . . xoifg ano- 
XoyovfUvovg vnsQ ainov ^Aglöxag^ov xal ^Aks^tukia aniuxBivav 
Hai oi)d' iv xjj xtoQci xaqnjvai, inixQBiffav^ eine hajidgreifliche Un- 
wahrheit, weil Thukydides mit weit mehr innerer imd äusserer 
Glaubwürdigkeit erzählt (8. 92. 4 f.): gleich nach Phrynichos* Tode 
wurde Alexikles, (SxQoxriyog cSv i» xrjg oXtyaQxlag^ mit Zustimmung 
des Aristokrates und des Befehlshabers der in Munychia stehenden 
tcbqItcoXol Hermon im Piraeeus ergriffen, Theramenes und Aristar- 
chos eilten herbei, jener um scheinbar, dieser um wirklich ihm 
beizustehen; Alexikles wurde zwar losgelassen, als aber die Auf- 
hebung der Vierhundert beschlossen war, sv^g ot fikv tcsqI tov 

1) 8. Thuk. 8. 92. 2 u. 4, 98. 

2) „und bekränzten Hermon und seine Genossen in dieser Sache", 
die Belohnungen sind naturgemäss erst nach Aufhebung der Oligarchie 
der 400 vom Volke decretirt worden. Lysias sagt, Thrasybulos und Apol- 
lodoros hätten das athenische Bürgerrecht erhalten, der betreffende Volks- 
beschluss (aus dem Jahr des Archon Glaukippos, d. i. Ol. 92. 3, v. Chr. 
410/9) ist neuerdings aufgefanden (s. Corp. Inscr. Attic. Nr. 59); derselbe 
enthält ausserdem Belohnungen für 5 bis 6 andere Leute, Ausländer, wie 
es scheint, welche vielleicht von den Vierhundert in da.8 Corps der IIsqC' 
noXoi aufgenommen waren. 
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üslßavÖQOv aal ^Ake^tyiXia %cci o6oi> rjCav rijg oXiyaQx^? (idXiaxct 
VTts^iQXOvtat, slg tijv JsniXsiav (c. 98)' ^AQlexaQiog öi ging 
nach Oenoe, welches er durch Verrath den Boeotern in die Hände 
spielte. Gewiss werdei» in Folge dessen jene in contumaciam zum 
Tode verurtheilt sein, und vielleicht darauf bezieht sich das, anders- 

§ 122. woher nicht bekannte, von Lykurg § 122 erwähnte ipYi(pia(ia tcbqI 
x&v slg ^ETtiXstav (letatiravrcDv ove o dfj(iog vfcb Aaueöai^iovlrnv 
inoXMQKetro; möglicherweise in Zusammenhang stehend mit dem 
von Ps. Plut. 833 überlieferten Psephisma. Aristarchos freilich ist 
später, noch vor der Arginusenschlacht, vor Gericht gestellt (Xen. 
Hell. 1. 7. 28) und vermuthlich hingerichtet worden, mehr s. bei 
Krueger comment. de Thucyd. p. 389, Wattenbach de quadringen- 
torum Ath. factione. das Gesagte reicht aus, um nachzuweisen, wie 
Lykurg's Darstellung willkührlich zurechtgemacht ist. 

§125f. ^^8 "^0^ Lykurg § 126 — 127 erwähnte 'tlf'q(pL(S(ia to ^r\- 

(Aog>ccvrov ist vollständig erhalten bei Andokides 1. 96 f., und 
war, wie dieser sagt, iv trj cxi^Xri i(A7tQoa&sv rov ßovXsvvriQlov ein- 
geschrieben^): idv ug örjfWfiQaxlav »cetaXvy tijv ^A^vridiv^ rj uqxW 
xiva aQXfi KccxaXeXvfUvrig xifg öri(WKQCcxlag^ TCoXifuog forco ^A^vaitov 
Kai vri%ovvl xsd'vdxG)^ %cil xcc xQ^fiara aifxov öri(W<Si>a itsxoo Kai xrg 
%BOv xo iitiöiKaxov' o ös aTtOKxelvag xov xavxa noiiqCavxa Kai o tfvfi- 
ßovXevdag o0iog l<Sx(o Kai evayrig^ 6(i6(Sai, d' ^Ad-rfvalovg anavxag xa-d"' 
tq&v xeXeCoav^ Kaxa g)vXag Kai Kaxa drjfiovg^ anoKxdvHv xov xavxa 



1) "Edo^B xfj ßovXy xal tm ÖT^fio}, Alavxlg inQvxuvsvs, KXsoyivrig iygafi- 
fi4lixsvs, Bor^d'og insaxdxsi. xdÖB Ji]fi6(pavtog avvsyQaipsv . a,Qxsi XQ^'^^S 
rovSs xov 'tjfr^tptCfiaxog rj ßovXrj ot nsvxaiioaiOL ^oty Xaxovxsg xm %vtifi>a> 
oxs KXsoysvTjg nQmxog iyQaft>iidxsvs. weil dieser, sagt Droysen de Demo- 
phanti popuHscito p. 7, doch wohl identisch ist mit dem inl FXavyiinnov 
aQxovxog mal inl ßovXrig y KlBiyivi^g ^AXatsvg n^cixog iyQafifidxsve (Corp. 
Inscr. Att. 1. N. 188) und in Ol. 92. 3 die Alavxlg die erste Prytanie 
hatte, falle das tfji^qnafia in Juli oder August 410. man müsse also, um 
Lykurg's Zeitangabe zu retten, annehmen, dass die Anfangsformel dieser 
zugefügt ist, als der auf Demophantos* Antrag nach dem Sturze der 
Vierhundert gefetöste Yolksbeschluss nach dem Sturze der Dreissig er- 
neuert wurde, die Annahme einer Erneuerung des Beschlusses, welcher 
auch R. Scholl in Jen. Litt. Z. 1874 Nr. 13 beistimmt, glaubt J. H. L. 
im Philolog. Anzeiger 6. S. 236 widerlegt durch Andok. 1. 99, wo es 
heisst, dass Epichares ebenso wie dies vorher von Eephisios u. Meletos 
nachzuweisen versucht ist, seine Straflosigkeit lediglich der Bestimmung 
verdanke ort xoig vofioig dsi XQV^^<^'' dn Kv-üXbISov dgxovxog. denn da- 
mit sei auch das vorgelesene Gesetz , nach welchem Epichares sonst dem 
Tode verfallen wäre, also eben das Decret des Demophantos, ungültig 
geworden, sonach bleibt nichts übrig, als anzunehmen, dass Lykurg 
mit leicht verzeihlichem Gedächtnissfehler die Dreissig an Stelle der Vier- 
hundert gesetzt habe'*, dagegen hatte W. Herbst (über die Schlacht bei 
den Arginusen, Hamburg 1856 S. 80 f.) auch aus Andokides^ dem Docu- 
ment folgenden, Worten, welche er als Ironie auffasst, den Zeitpunkt 
von Demophantos' ^j](pia^tt nach Eukleides' Archontat (403) angenommen. 
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o(i6cavxa . 6 6e oQKog Icfroo ode* ,,xr€V(i3 rrj ificcvtov %uqlj av övva- 
tbg CO, og Sv 7iavalv6rj xriv örKWKQarlav rijv ^A^vi^öi; %al iccv ug 
Sg^fl xiiv (wva? Reiske) aq%riv Ticer aXsXvfiivrig rijg örifioKQcetCag w Ao4- 
Ttovy Kai iccv ug tvQavvstv inccvce<Sty rj tov tvQavvov (SvyKocTccßrrjdy . nal 
idv ug SXkog aTtoKtelrnj^ o6iov avrov vofitm tlvai xai nqog d^scav kccI 
dai(i6v(öv^ ag noXifuov inelvovta (xtslvcevtce Blase) rcov ^A^vctUav^ Kai 
ta KXYi^uxxa xov ano^avovxog navxa aTtodofisvog aTtoödcon xa fnUCEa 
Too anoKxeivavxt. Kai Xoyoi Kai igyfp Kai t^^co, Kai ovk aTtodre^aoi} 
ovdiv . iav di ug kxbCvühv uva xovxtov anod'ävoi (««o^avi; Bl.) ^ 
inix^iQmVy ev %oiriC(o aircov xs Kai xovg italSag xovg IkeIvov Kad'a- 
7CSQ ^Aqfiodtov xs Kai ^Aqicxoyüxova Kai xovg ajtoyovovg ttvrcüii/ . otco- 
00t öe o^ot OfKüftovxai ^Adi/fvifjaiv rj iv xm CxgcccoTtiöm ij aXXod'l Ttov 
ivavxiot reo öi^fico xav ^Ad^vaüovj Xvg} Kai ag>lti(ii" . xavxa öh 6(io- 
aavxmv ^A^fjvatoi Ttavxsg Kad'^ [egciv xsXelcoVy xov v6(U(iov oqkovj tvqo 
Aiovvötav' Kai inevxeö&at evo^ovvxi. (lev slvai ttoHo; Kai aya&a^ 
iTUO^Kovvxt ö' i^dXri ainov elvat Kai yivog, — Demosthenes 20. 
159 sagt: xrjg Ari(ioq>avxov axriXrig^ iv rj yiyQcatxai Kai oficifioxatj 
av xig afivvonv xi Ttdd'rj xy ötifiOK^axla^ xag avxag ötoctvv öcnQBag 
möTtSQ 'AQfwöica Kai ^AQiöxoysCxovi. — der Versuch, Lykurg's Worte 
mit jenem Document bei Andokides in üebereinstimmung zu brin- 
gen^), ist nicht rathsam, so lange die Frage nicht endgültig ent- 
schieden ist, ob jenes in der That ganz oder in welchen Theilen 
den echten Beschluss wiedergiebt. wunderlich, dass gerade die Be- 
stimmung, um welcher willen vornehmlich Lykurg das Decret ver- 
lesen lässt, av xig aiad^T^xat (lovov (liXXovxag avxovg xovxcov 
XI TtotsiVy aitOKXEivHv avvoifwaav^ in dem Documente nicht steht, 
schwerlich wird Lykurg sie erdichtet haben. 

KaXXCaxQaxov . . . aito&avovxa. E[allistratos^), Kallikrates' § 93. 
Sohn aus Aphidna, war der bedeutendste Redner und einflussreichste 
Leiter der athenischen Politik zur Zeit der Verwicklungen zwischen 
Sparta und Theben, das Bündniss Athen's mit Theben benutzte 
er, um als Feldherr, gemeinsam mit Chabrias und Timotheos, die 
neue Symmachie Athen's mit den Liseln und Küstenstädten zu er- 
weitem, wobei er das verhasste Wort (poQoc durch övvxd^eig ersetzte, 
und von Sparta die Anerkennung der athenischen Seehegemonie zu 
erzwingen, dies geschah im Friedensschluss 374. aber schon hier 
trat er der von Epaminondas geforderten Herrschaft Theben's über 
Boeotien entgegen, weil jener Friede von Timotheos gebrochen sei, 



1) deshalb würde ich nicht wagen, mit den Herausgebern im Anfang 
des Schwures zu lesen iiTSvm xal loyco %ul ^Qy<p nal '^Tjepco %al tij 
ifiMvxov x^i-qI (nach Lykurg § 127) und die Worte xal X. xal'^. xal 'tp, 
nach ditOTitsivavxL zu streichen, so unpassend auch sie in den Hand- 
schriften hier und passend dort zu stehen scheinen. 

2) die Belegstellen s. in Rehdan tz vit. Iphicr. Chabr. Tim. p. 111 sq., 
in Demosthenes und seine Zeit von A. Schäfer Index. 
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klagte er, gemeinsam mit Iphikrates, diesen an, wurde Iphikrates' 
Mitfeldherr und entschied den allgemeinen Frieden in Sparta 371, 
von welchem nur Theben ausgeschlossen war. er bestimmte auch 
die Athener, das von Epaminondas schwer bedrängte Sparta durdi 
eine kriegerische Diversion zu retten, dennoch wurde er, als 366 
Oropos sich dem Schutze Theben's übergab, sammt Chabrlas, des 
Yerrathes angeklagt, seine glänzende Yertheidigungsrede und ehren- 
volle Freisprechung soll den jungen Demosthenes für die Laufbahn 
eines politischen Bedners begeistert haben, gewiss ist, dass De- 
mosthenes und Aeschines ihn für den gewaltigsten Redner erklär^L 
abermals trat er Epaminondas in Arkadien imd Messenien entgegen 
und gewann wenigstens einige Staaten für den Bund mit Athei 
und Sparta, aber bald nach der Schlacht bei Mantinea traf ila 
das Loos, welches der Neid ehrgeiziger oder politischer Gegner und 
die Charakterlosigkeit des die eigene Schuld stets auf die Bath- 
geber abwälzenden Volkes so ziemlich jedem athenischen Staate- 
mann bereitet hat: er wurde, wir wissen nicht weshalb, durdi 
Eisangelie angeklagt, Xiyetv (»ii xa aqißxa und zum Tode verur- 
theilt. Eallistratos hatte das Urtheil nicht abgewartet, sondern Athen 
ohne Hass im Herzen verlassen, in Macedonien bewies er seine 
finanzielle Einsicht und überredete die Thasier, wohin er Ende 361 
übersetzte, das verlassene Datos wieder zu besiedeln, soll auch in 
Byzanz gewohnt haben, als er die Bückkehr nach Athen gewagt 
hatte, traf ihn das nur von Lykurg berichtete Ende. Lykurg hat 
kein Wort des Mitleids für den betrogenen Mann; sein Loos ist 
ihm eben nur ein argumentum der Bede, hat wirklich die Eunst- 
beredtsamkeit selbst bei braven Naturen etwas Herzaustrocknendes? 
sollte dem so sein, dann bedauern wir nicht weiter, dass uns 
Deutschen der Sinn für Eunstberedtsamkeit versagt scheint. 



WORT- UND SACH-REGISTER ZU DEN 

ANHÄNGEN 1—3. 

Die erste Ziffer bezeichnet die Seite , die danebenstehende den Paragraph der Rede. 



AccusatiYaB absolutas 162, 91. 

Adjectivnm in prädicativer Stellung 
125, 1. mit folg. Infin. Act. 144, 62. 

dyvoetv mit d. rarticip 159, 137. 

aymv Processrede 109, 46. 

d^fog 149, 79. 

aimv 144, 6. 

diiovste tovtov tov il^fitplcfka- 
tog 155, 15. 

UU^aviifog 6 MccHS^mv 170, 71. 

'Aleiiidrig ISO, 112. 

unaaav njv dXijd'siav 151, 87. 

an\ ovv ye 159, 141. 

aXXd nach notegov st. ij 161, 144. 

(lovog tmv äXXmv 146, 67. 

dXlotoiog mit d. Gen. 109, 46. 

dvanodeinTog 157, 129. 

dvdazaxog 143, 60. 

dvxi%axdiXdzxBa^ai 152, 88. 

doCuLTitog 143, 60. 

dnaTJLdttead'ai in 155, 114. 

dnovsfisiv TLitdg 140, 51. 

äifa 111, 54. 

ä^d ys 147, 70. 

dgszri 139, 49. 

lAQitnuQxog 180, 112. 

dQznv 157, 125. 
' 4tctv tfjg noXsmg 129, 18. 

Attractio inversa 137, 42. 

avxC%a (idXa 160, 143. 

ai;Tov zwischen Artikel und Snbst. 

^ 136, 138. 

dfpoQav 129, 17. 

71 ßovXri ot nsvtanoaioi 136, 37. 

ßovXoii,ai. . . nazaßrjvai 161, 146. 

ys nach insi 152, 91; nach naitoi 
152, 90; nach dXX' ovv 159, 141. 

Oenitiv bei vnsQßdXXsad'ai. (in et- 
was) 120, 123; bei vneQ9^i^a%€iv 
164, V. 18; bei Ustsvm 160, 143. 

Gen. des Zweckes (im Infin.) 159, 142. 



XQOvog iyivsto 133, 21. 

roqym 164, v. 46. 

yovv 150, 86. 

yoafiaaTev zugefügt 136, 36. 

9b anodoxmov nach e. Particip 

114, 99. 
9i Uebergangspartikel 110, 111. 
deiiaetai xal tnsxsvaei 160, 143. 
ovz' idsiasv ovx* '^axvv^ 147, 74. 
9B%azBVBiv 149, 81. 
JsniXBitt 183, 122. 
td SriiJkoeia 109, 46. 
TO jd7i(Jkoq>dvtov iffT^qaciia*) 

183, 125. 
did tiXovg 127, 16. 
dianaoTBQBtv (sig?) 150, 84. 
natg o dtanovmv 41, 55. 
nBaamv dicc(po(fatg 164, v. 9. 
Citate von Dichterstellen 153, 

100. 
diiifXBa^ai 138, 46. 
ti donovüiv; 156, 119. 
f^off 160, 143. 

Bt tig äifu iarlv atoQ'ricig 158, 136. 
: Bl%6xtog 138, 47. 
^Ivai beim Particip Praes. 117, 107. 
ov% iaziv fjzig fjXiiiia 137, 44. 
Big bei dno9ri(irjaai, 140, 55 ; bei SuC' 

naiftBifBiv (?) 160, 84 ; bei XoyliBod'ai 

145, 67 ; bei nsQiieoistad'oci 159, 139. 
^x bei Passiyis 144, 62. 
in yBizovmv 106, 21. 
rd in T&v vofKov inixifiioc 125, 4. 
i%si: im Todtenreich 158, 136. 
ififtivBiv mit u. ohne iv 149, 82. 
ifinOQia 141, 35. 

tag iv Totg vofiOig ^valag 124, 1. 
iv MccQucd'mvi 116, 104. 
iv v(itv icxi 140, 52. 
^v ZIVI 6 iXsyxog ylyvBzai 135, 30. 
zdvavzCa tovzoig 136, 31. 



*) Die gesperrt gedruckten Worte sind ausftthrlicher behandelt. 



188 



WORT- ux.D SACHREGISTER. 



%Qiceig iviataüd'ai. 136, 31. 
ivoxog 125, 4. 
i^oiivvad'at 133, 20. 
l|io zov ngayfiatog liystv 126, 11. 
insi ye 152, 91. 

insQtotäv und insgiad'aL 150, 84. 
£9rl yij^cDs ovdco 107, 40. 
ro inl zovzm 128, 17. 
Itc^ Ttvt raff iXniSaq i%Btv 138, 47. 
Ise' iiiieoQiav 141, 35. 
inido^og mit d. Infin. 104, 9. 
ra iniovra 139, 49. 
intzi^BO^'ai xvqavvCSi 157, 125. 
, iniTVußiog 118, 109. 
imq>SQBtv beitragen 108, 45. 
*E^8;t'0'€vg 168, 98. 
'Etsov^Tiog 170, 70. 
€V8py€TijS 140, 51. 
svKlsia 150, 82. 
BvXoyia 138, 46. 
Ev^oXffOff 168, 98. 
Evafßcoy ;i;(»^off 166, 95. 
I^£tv xaZg svvotccig 139, 48; Tatg 

Siocvoiaig 147, 75. 
Zfivff <ra>T779 und 6 Zcvg 6 er. 158, 137. 
^dvaTog 17 £17/^1^ 45, 65. 
Tj Ttov zaxsmg 146, 71. 
17 *Hy6fiov£a 'A^rivaliov 180, 72. 
ijxctv auf einen Punkt der Rede 

143, 59. 

zag riXi%iag ngsaßvzsQOL 137, 40. 
d'dvazov (zTjif) irifilav 145, 65. 
d'OiiuiSfo zivog^ zi 157, 135. 
^9^1 Img 14'5, y. 48. 
hqa xal oata 148, 78. 
tnavä xal zavza 157, 124. 
iX£T£v£ty mit dem Gen. 160, 143. 
Infinitiv des Zweckes im Gen. 159, 

142. 
Infinitiv Activi nach einem Adjectiv 

144, 62.^ 

^iTcnaQXog o TtfuHgxov 169, 117. 

inTCOZszQOtpriuev 159, 139. 

txvog 112, 80. 

%tt8C6%og 124, 149. 

-nal dh 'AclC 114, 93. 

^ . . ^ xat 127, 14. 

zovg alzCovg xal 8l ovg 127, 16. 

ixara xal xavta 157, 124. 

xa^TOt y£ 152, 90. 

xaX£r<r<0'at als gerichtl. Beistand 137, 

42. 
KaXXiazgazog 184, 93. 
xa^' vfimv ysviab'at 121, 138. 
^ xcKtof zivog zifKOQÜx 159, 140. 
xar' ifinogiav 141, 55. 



TO xa^' ccvzov 128, 12. 
%azccyi,yvcoaii8iv nugavoCag 122,! 
xarotxov/Lifyoff 153, 95. 
Eimonischer Friede 174, 7 
%XrftBVBiv 133, 20. 
Ko9gov d'dvuzog 167, 84. 
%oival iXnidsg 143, 60. 
xgvßdriv Tpriqf^isad'oci 161, 146. 
JTvpcraoff 171, 122. 
Xufißdvsiv auffassen 145, 66 ; = 

Xafißdvstv 155, 112. 
zd Xsyoiisvtt 135, 30. 
Xti^iagxt^ov 148, 76. 
Xoyco . . , zoi^g d' ^gyoiciv 154, v 
Avildrig 171, 122. 
Medium mit zugefügtem Proi 

refl. im Dativ 146, 70. 
TO zovzov fisgog und z6 % 

avzov it,igog 128, 17. 
Msaai^vTi, wann zerstört? 165, 
fiszaXXdzTSiv 112, 86. 
fiszsxsiv mit d. Accus. 105, 19 
fiszigxBO^fxi 156, 116. 
fiiaoöriiios 136, 39. 
ovx J$7}9X£(7£ fiovov 134, 25; Ü 

fiovov und /LiovG) 156, 116. 
£r$ fiovog 145, 67 ; i^ovog zav w 

146, 67. 
ftoyooraroff 152, 48. 
vt%dv mit d. Particip 146, 70. 
vofiliBLv zur Sitte machen 147, 
Svnszoc£mv 105, 22. 
od^siog 135, 25. 
ot%£iad'ccL 145, 64. 
oAog 143, 59. 
*Ofw}pov ^nrj von Staatswegen 

gelesen 169, 102. 
ovsidog zivog ysysvrjfiivov 125, 
onXa und ra oTrXa 108, 43. 
Optativ 1. Pers. Sing, auf oiv 11 
onmg nach Verben des Bef 
^ lens 157, 127^ 
ogdzs; und opag; 151, 88. 
og»6g 137, 39. 
X>g7tog riXiaaziKog 148, 77; am 

"Üpxot in Athen 149, 7. 
X>g7tog ^EXXrivmv bei Plata 

171, 80. 
zo ogvyficc 156, 121. 
og der aber 136, 38; o, o xori 

d£ gleichzeitig zum Vor 

fehenden und zum Folg 
en gehörig 141, 56. 
tsgd nah oaia 148, 78. 
ort zavz' dXrjQ'TJ Xsyoa 129, 
fiTi ozt . . dXX' ort 113, 94. 
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fisv . . di 145, 65. 
umfasst einen Gesammtbegriff 
>, ^51. 

ovv y« 159, 141. 
/ Stellung 134, 25. 
'Sts rovtov xov ilfrj(ptait,a' 
; 155, 115. 
ov (Neutrum) dtondtaTOv 126, 

^' vfiav TificoQia 127, 15. 

Ttft vnolafißdvsad'ai u. Jp^io- 
'SLöd'at 125, 3. 

xovxov u. xovto yCyvBxai 144,63. 
idsLy^ia wotstv o n 162, 150. 
9td6vai absolut 148, 76^ n. pa- 
aisiv 107, 35. 
KslBvsa&'ai onmg 157, 127. 
jxavajaffd'ai construirt 148, 76. 
zdxxsa&tti 107, 49. 
\xstv avyyvcafiTiv 103, 2. 
ßipium enthält den Hauptbe- 
S 157, 127. 

cipium Praes. mit slvoci 117, 107. 
Imperfecti (ra Xsyofisva) 
;, 30. 
cipium bei dyvosiv 159, 137; 

(pavSQOv noisiv 139, 50. 
OS 106, 26. 

aaviov d'dvaxos 181, 128. 
tsxriQk 116, 102. 
j ixsiv 143, 60. 

bei y^ByLvriaO'ai 127, 16, bei 

Tajftv 145, 66. 

n TtQodocCctq "nqlGLq 156, 117. 

n xiva svöißsia 153, 94. 

cctißdvELv 126, 9. 

)opos 137, 40. 

\i 154, V. 9. 

j 149, 79. 

JTilaTatats ogaog 171, 80. 
I wfvr' ^X7j 123, 145. 
i von Substantivis abstractis 
), 48. 

.1 auf ein CoUectiv bezogen 
r, 42; 151, 87. 
iTixoi xcov naxigoDv 139, 48. 
odyfia die vorliegende Sache, 
• Process 126, 11. 
xvtsg 154, V. 18. 



ngoaayoQevaag 126, 9. 

nxriaasiv xov q>6ßov 139, 49. 

71 nvXig 127, 17. 

nvv^dvofiai (I7^oxaTal?7^ts) 140, 55. 

^diatg av nvd'oifiriv 14^, 57. 

Ol Ttmnoxs nqodoxai 157, 134. 

6 kv 2oclaiiVvi xsXsvxTieag 171, 

122. 
Singular. nach mehreren Subjecten 

149, 79. 
axsqfttvixai dyavsg 140j 51. 
avvBiSivai savx^ 106, 30. 
üvvonvvvcet 157, 126. 
Superlativ neben e. Positiv 135, 29. 
xuxv ys 147, 71. 

ts bei dem zwei Begriffe regieren- 
den Wort 141, 56. 
xe . . %a£ verbindet Particip und 

Indicativ 153, 100. 
xsniii^Qiov de 143, 61. 
xld-sad-oci xdgiv 162, 148. 
xotyagovv 152, 88. 
71 ^QS^aiiivTj naxgig 150, 84. 
ot xvxovxsg q>6ßoi 136, 37. 
xmv vofioav XBV^sxoti 153, 93. 
TvQxaCog 168, 106. 
VTtSQ xivog ipi](pov q>SQ£iv 162, 147. 
7} vnBQ xivog xi^togCa 126, 6; vgl. 

amxTjgi'a § 150. 
viceg&vTiaiisiv mit dem Genitiv 154, 

V. 18. 
inodvg 150, 86. 
(pavsgov inoiriaav noXsfiovvxBg 139, 

50. 
<p6g6ft>BVog 143, 59. 
Folterzeugnisse 135, 29. 
(pd'Eif^sad'at und Composita 107, 54. 
(poßoi 136, 37. 

^gvvixov d'dvccxog 181, 112. 
OL (fVGEi yevvrjaavxBg 139, 48. 
Wechsel von Präposition und Casus 

127, 14. 
XccX'KOxvTtot 143, 58. 
Xdgiv xC^'BO^OLL 162, 148. 
Xgovog iytvsxo 133, 21. 
ipvxccycoysLv 136, 33. 
{ogvEöd-ai 107, 40. 
aansg iifisig 136, 31. 
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